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Die Reparationen werden je länger, je 
mehr zum Fluch der ganzen Kulturwelt. 
Die reparationspolitiſche Kriſe der letzten 
vierzehn Tage hat Deutſchland fait 1% Mil- 
liarde Gold gekoſtet und den Goldbeſtand der 
Reichsbank auf 1,5 Milliarden RM. zufammen- 
ſchrumpfen laſſen. Setzt ſich trotz der Diskont⸗ 
erhöhung auf 7 Prozent“) der Deviſenabfluß auch 
nur in dem jetzigen verringerten Umfang von 
50—60 Millionen RM täglich fort, jo ift die Auf- 
bringung der nächſtfälligen Voungzahlungen in 
Frage geſtellt — für die deutſche Wäh- 
rung beſteht keine Gefahr, weil die 
Reichsbank mit der entſprechenden Einſchränkung 
des Notenumlaufs die Golddeckungsgrenze von 
49% ohne Schaden unterſchreiten kann, da die 
Liquidität des deutſchen Geldmarktes erweiterte 
Notenmittel zurzeit nicht beanſprucht. Je ſchwerer 
nun aber die Beſorgung der Deviſen wird, weil 
mit den Preisrückgängen auf dem Weltmarkt der 
deutſche Export geringere Erträgniſſe bringt und 
die ſyſtematiſche Abſchließung der Abnehmerländer 
durch Hochſchutzzölle dem deutſchen Außenhandel 
immer engere Grenzen ſetzt, umſo drückender wird 
die Transferkriſe, der das im Poungplan vor- 
geſehene „Transfermoratorium“ ſteuern ſoll. Von 
dieſem Moratorium bleibt, abgeſehen von 660 
Millionen RM. ungeſchützter, d. h. unter allen 
Umſtänden in ausländiſcher Währung abzufüh- 
rende Annuität, die Aufbringung der Re⸗ 
parationen in Reichsmark unberührt und für 
dieſe ſoll Deutſchland entweder durch eine ameri- 
fanifhe Reparationsanleihe oder ein paar Repa- 
rationsfreijahre Erleichterung geſchaffen werden. 
Alle ſolche Vorſchläge packen aber das Problem 
nicht an der Wurzel: Hilfe für Deutſchland und 
Rettung für Europe kann nur die Repara- 
tionsreviſion bringen, d. h. die Aufhebung 
der untragbaren Tributlaſt loder wenigſtens 
deren Anpaſſung an die tatſächliche Leiftungs- 
fähigkeit des Reiches). Dieſe Ueberzeugung ifi 
heute noch nicht Gemeingut der Gläubigerſtaaten, 
aber ſie ſcheint ſich bei den Regierungen der 
angelſächſiſchen Mächte doch bereits ſoweit durch⸗ 
geſetzt zu haben, daß man ſich dort endlich mit der 
Prüfung der Reviſionsnotwendigkeit ernſtlich be 
faßt. Von dieſem engliſch-amerikaniſchen Prü⸗ 
fungswillen bis zu der Forderung des „Obſerver“, 
daß bei der Wirtſchaftszerrüttung 
der ganzen Welt die europäiſchen 
Kriegszahlungen auf keinen Fall 
aufrechterhalten werden können und 
demnächſt alle Reparations- und 
Schulden verpflichtungen völlig li- 
quidiert werden müſſen, damit wie- 
der Wohlſtand in der Welt einkehrt, 
iſt es jedoch noch ein weiter Schritt! Ein weiter 
Schritt, weil die politiſche Verwirrung der 
öffentlichen Meinung des Auslandes noch immer 
ein ſachliches Urteil über den Kataſtrophen⸗ 
ernſt der deutſchen Lage hindert. 


Die Rieſenaufgabe, die Reparationsreviſion 
ſo ſchnell wie möglich in Gang zu bringen, ift 
heute der Reichsregierung geſtellt. Hier liegt die 
nationale Verantwortung und Verpflichtung des 
Kanzlers Brüning, der an ihr den Befähigungs⸗ 
nachweis des ſtaatsmänniſchen Führers erbringen 
muß. Wir wünſchen im Intereſſe von Volk und 
Reich, daß Brüning über ſein taktiſches Geſchick 
hinaus den politiſchen Erfolg hat, Deutſchland die 
Erleichterungen zu ſchaffen, die andere mit gro- 
gem Munde und allerlei Störungsverſuchen, das 
Notperordnungskabinett aber in zäher, unpopulä⸗ 
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Ununterbrochene Fortführung der Reviſions⸗Vorverhandlungen 


Erſte Erörterung im Neichstabinett 


Und was wird Frankreich dazu ſagen? 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. Juni. Das Reichskabinett ift Sonnabend vormittag 
zu der angekündigten Sitzung zuſammengetreten, in der eigentlich Per- 


ſonalfragen geregelt werden ſollen. 


Es lag auf der Hand, daß 


man ſich bei dieſer Gelegenheit auch über die Waſhingtoner 


Meldungen unterhielt, 


die eine 


itiative Amerikas in der 


Kriegsfhulden. und Reparationsfrage ankündigen. Die 
Erklärungen Hoovers haben in der Reichshauptſtadt natürlich ein ganz 
außerordentliches Intereſſe gefunden, zumal der amerikaniſche Prä- 


ſident beſonders die Bedeutung hervorgehoben hat, die 


der Lage 


Deutſchlands in dieſem Zuſammenhang zuerkannt werden muß. 
In Berliner politiſchen Kreiſen wird die Initiative des amerikaniſchen 


Präſidenten außerordentlich herzlich begrüßt. 


Der Reparationsausſchuß 


des Reichskabinetts hat die vorgeſehenen Beratungen bis in die ſpäten 
Abendſtunden hinein fortgeſetzt. An den Verhandlungen nahmen wieder 
die in Berlin weilenden deutſchen Botſchafter teil. 


die Beſprechungen 
in Waſhington 


gehen an weiter. Welche Bedeutung 
und Dringlichkeit Hoover jetzt dieſer Ange⸗ 
legenheit beimißt, geht am beſten daraus hervor, 
daß entgegen allen dier bedeſchen Gewohnheiten 
und ungeachtet der hier herrſchenden drückenden 


rer Arbeit und richtiger Erkenntnis der Umwand⸗ 
lung der bisherigen Erfüllungspolitik zur Revi- 
ſionspolitik herbeizuführen ſucht. Wir haben in 
dieſem ſchwierigen, ungemein empfindlichen Welt- 
moment der Anbahnung einer internationalen 
Fühlungnahme über die Poungplanreviſion das 
Vorrecht der Staatsnotwendigkei⸗ 
ten der deutſchen Außenpolitik gegen- 
über allen innerpolitiſchen Parteianſprüchen be- 
tont, in dem Bewußtſein, daß Deutſchlands Ge- 
ſamtlage nicht von innerdeutſchen Umgruppierun⸗ 
gen her, ſondern durch Auflockerung jener un⸗ 
nachgiebigen Einſtellung der Gläubigermächte bei⸗ 
zukommen iſt, die bisher jede Tributerleichterung 
für Deutſchland verhindert haben. Deutſch⸗ 
lands Gebundenheit an die inter⸗ 
nationalen Machtzuſammenhänge iſt 
ſtärker als irgendeine innerdeut- 
[he Freiheitsfront. In dieſer auken- 
politiſchen Abhängigkeit Deutſchlands ſind der 
franzöſiſche Vernichtungswille und der amerikani⸗ 
ſche Gläubigeranſpruch die ſtärkſten Kräfte, 
die mit innerdeutſchen Umgruppierungen oder 
Vorſtößen gewiß nicht gebannt werden können. 
Aber je breiter und im nationalen Willen ger 
ſchloſſener die innerdeutſche Front iſt, auf die ſich 
die Regierung ſtützt, umſo ſtoßkräftiger kann die 
Regierungsaktjvität außenpolitiſch einſetzen. Des- 
halb wäre das Einſchwenken der natio- 
nalen Oppoſition in die Repviſions⸗ 
front ſo wünſchenswert, ja ſo notwendig; denn 
je geringer die innerpolitiſchen Widerſtände ſind, 
umſo mobiler kann ſich die deutſche Außenpolitik 
in der Neuaufrollung der Reparationsfrage be⸗ 
tätigen. Der Anfang iſt gemacht: Bleibt Frank⸗ 
reich verſaillesſtur, ſo fühlt heute doch wenigſtens 
Amerika, daß ſeine Zurückhaltung je länger, je 
ſicherer den Zuſammenbruch Deutſchlands und 
damit den Aufſtieg des Bolſchewismus in Europa 


Hitze Hoover und Stimſon ihre geplanten 
A miride aufgegeben haben. 
Die Beſprechungen gehen weiter. Mit den eiligſt 
herzitierten führenden Senatoren werden die 
Möglichkeiten einer Konſolidierung der 
deutſchen Finanzlage beraten. Am Frei- 
tag berief Staatsſekretär Stimſon die Mif- 
ſionschens der Großmächte, darunter auch den 


Geſandtſchaftsrat Leitner von der deutſchen 


heraufbeſchwört. Die Reichsregierung handelt alſo 
folgerichtig, wenn ſie die Fühlungnahme mit 
Amerika zum Ausgang für ihre Reparations⸗ 
entſcheidungen macht und nach der Rückſprache 
mit dem amerikaniſchen Staatsſekretär Stimſon 
den Reviſionsweg einſchlägt, der unter dem US A.- 
Druck auch Frankreich an den Verhandlungstiſch 
zwingen wird. } 

Amerikas Welthandel leidet, Amerika braucht 
politiſche Beruhigung und Aufnahmefähigkeit der 
europäiſchen Märkte, Amerika erſtrebt daher die 
„Normaliſierung“ des internationalen Güteraus⸗ 
tauſches, den das Rüſtungsfieber Frankreichs und 
ſeiner Anhängerſchaft überall ſtört: TA 7 
der Rüſtungen, allgemeine Abrüſtung 
bedeutet politiſche Entſpannung ““) mit dem Lock⸗ 
mittel des interalliierten Schuldennachlaſſes 
kann die Reparationskriſe gelöſt werden, wenn 
Frankreich in der Rüſtungsfrage den amerikani- 
ſchen Wünſchen nachgibt. Dieſer Zuſammenhang 
zwiſchen Kriegsſchulden, Reparationen und Ab- 
rüſtung iſt der zentrale Fragenkomplex, von dem 
aus die Ankurbelung der Reparationsreviſion be⸗ 
urteilt werden muß; ihm gegenüber verſchwinden 
alle parteitaktiſchen und innerpolitiſchen Geſichts⸗ 
punkte, mögen ſie aus noch ſo ehrlichem Herzen, 
mit noch jo freiheitſtürmiſcher Begründung und 
edelſter Vaterlandsliebe vertreten werden. Ber- 
ſtändlich, daß die Not des deutſchen Volkes dem 
einzelnen das Unmittelbare, das Einfache, das 
ſofort Greifbare, das Radikale als Anker der Ret- 


2) Welche Bedeutung die Vereinigten Staaten der 
Abrüſtungsfrage beilegen, geht aus der völligen 
Offenlegung ihrer Rüſtungsziffern Her 
vor: Staatsſekretär Stimſon übermittelte neulich dem 
Genfer Völkerbundsſekretariat eine Note mit einer ge- 
nauen Aufſtellung ſämtlicher Land-, See. und Luftitreits 
kräfte Amerikas, einſchließlich der Haushaltsziffern und 
genaueſter Angaben über die Stärke der amerikaniſchen 
Heeresreſerven, was eine glatte Zurückweiſung 
der franzöſiſchen Theſe bedeutet. 


Botſchaft, einzeln in feine Privatvilla, um die 
Lage mit ihnen zu beſprechen. Im Anſchluß an 
die Beſprechune erklärte er, er hoffe, daß er feine 
Abreiſe nach Europa nur noch kurze Zeit hinaus- 
ſchieben brauche. 

„Evening Star“ erfährt aus parlamentari- 
ſchen Kreiſen, daß die amerikaniſche Regierung 
die deutſche Lage als ſehr ernſt an⸗ 
ſehe und daher trotz ihres eigenen ge⸗ 
waltigen Defizits beſchloſſen habe, 
ihren alliierten Schuldnern eine Aus⸗ 
ſetzung der Zahlungen an die Ver⸗ 
einigten Staaten für einige Zeit vor⸗ 
zuſchlagen unter der Bedingung, daß 
ſie für den gleichen Zeitraum keinerlei 
Reparationen von Deutſchland ver⸗ 
langen, 
geſehen von dem Zinſendienſt auf die 

wesanleihe und die Pounganleihe. Dieſer hi⸗ 
toriſche Schritt, der mit der traditionellen Po- 
itik Amerikas breche und eine Verbindung zwi- 
den Schulden und Reparationen anerkenne, 

ei um jo mutiger, als Amerika ſelbſt ſchwer 
unter der Depreſſion leide und ii abe, 
die m der Alliierten zur teilweiſen Aus- 
leichung des Bee verwenden zu können. 
fenbar hätten ellons Mitteilungen über 


Fe den Präſidenten Hoover überzeugt, 
a 


ſchnelle Hilfe füt deutſchland not 


tue, und daß man daher die eigenen Intereſſen 
zurückſtellen mife, i4 . 

In Berlin iſt die Erklärung des Präſidenten 
Hoover an zuſtändiger Stelle mit Befriedigung 


tung erſcheinen läßt; in der grauen Wirklichkeit 
der Weltpolitik und Weltwirtſchaft iſt aber das 
Reparationsproblem als Lebens- 
frage Deutſchlands ſo verwickelt, ſo an die 
Lebensintereſſen aller großen Mächte gekettet, 
daß nur der Demagoge eine nationale Patent- 


löſung der verzweifelt ringenden Maſſe vorſpie⸗ 


geln kann, wo es ſich um ein internationales 
Ganzes größten Ausmaßes handelt! 


Müſſen wir uns bei ſolcher überparteilichen 
Schau der machtpolitiſchen Zuſammenhänge gegen 
die bösartige Unterſtellung verwahren, daß wir 
um „internationaler“ Geſichtspunkte willen das 
nationale deutſche Erbgut verkümmern laſſen? 
Wenn wir die ungeheuren Schwierigkeiten der 
Befreiung von den Tributlaſten in ihren allſeiti⸗ 
gen Bindungen und Bedingungen aufzeigen, glans 
ben wir im beſten nationalen Sinne der Aufklä⸗ 
rung zu dienen, die unſer deutſches Volk in 
geopolitiſcher Hinſicht bitternötig hat — wären 
nicht einem politiſch reiferen Volke als dem deute 
ſchen, einem Volke mit politiſchen Führern, denen 
das Vaterland über etlichen Miniſterſitzen, wahl« 
taktiſchen Rückſichten und parteilichen Gegenſätzen 
ſteht, in dieſem Notſtadium die unverantwort⸗ 
lichen Kabinettsſtörungen der letzten 14 Tage er⸗ 
ſpart geblieben? Die Zuſammenraffung aller 
Führungskraft auf die ſchnellſtmögliche Befreiung 
von der Tributlaſt ſoll und darf durch keinerlei 
innerpolitiſche Hemmungen beeinträchtigt und in 
ihrer Aktivierung geſtört werden. Möge ſich auch 
die nationale Oppoſition, deren wert⸗ 
volle Kräfte auch Dr Brüning für den deutſchen 
Freiheitskampf und Wiederaufbau auf die Dauer 
nicht wird entbehren können, der vaterländiſchen 
Verantwortung bewußt ſein, daß die jetzt eingelei⸗ 
tete Reparationsreviſionspolitik die gemeine 
ſame Aufgabe aller Deutſchen und unſer aller 
Schicksal ift. 
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aufgenommen worden als ein Beweis dafür, daß 
auch in Waſhington die troſtloſe Finanzlage 
Europas und namentlich Deutſchlands richtig er. 
kannt worden ift. Man erblickt darin eine Muge 
wirkung der Beſprechungen von Chequers. Der 
amerikaniſche Staatsſekretär Mellon fei offen- 
bar noch mit der Meinung nach Europa getom- 
men, daß die Schilderung der europäiſchen 55 
ſtände übertrieben ungünſtig geweſen 
wäre, habe ſich dann aber überzeugt, da 


ein Eingreifen Amerikas ſofort not⸗ 
wendig ſei, wenn die Vereinigten 
Staaten nicht ſelbſt ſchwer in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen werden wollten. 


Es ſei nun abzuwarten, welche Form die 
merikaniſche Aktion annehmen werde. 

Auch die Preſſe legt der Erklärung große 
Bedeutung bei, und zwar vor allem als Beweis 
für eine Kursänderung der amerikaniſchen Po- 
litik, die bisher den Zuſammenhang zwiſchen den 
deutſchen Tributzahlungen und den Schulden. 
zahlungen der europäiſchen Staaten an Amerika 
geleugnet hat. Inzwiſchen iſt die amerikaniſche 
Regierung zu der Erkenntnis gekommen, daß 


Deutſchland demnächſt nicht mehr 
zahlungsfähig 


ſein wird. Zugleich mußte aber damit gerechnet 
werden, daß mindeſtens zwei ſeiner alliierten 
Kriegsſchuldner ein deutſches Moratorium an 
Amerika weitergeben und damit die bisherige 
Politik der republikaniſchen Regierungen und 
Kongreſſe ſeit 1922 ad absurdum geführt hätten. 


Darüber hinaus aber gehen die Anſchauungen 
der Berliner Blätter weit auseinander. Ver- 
ſchiedene Zeitungen glauben ſchon ein ziemlich 
klares Bild von der Auswirkung des allgemei⸗ 
nen Aufſchubs geben zu können, obgleich dieſer in 
den Meldungen aus New Pork einſtweilen nur 
als eine Möglichkeit erſcheint. - 


Die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ z. B. bered- 
net ſchon, daß Deutſchland, wenn ein Moratorium 
von ein oder zwei Jahren zuſtandekäme, nur jähr- 
lich 270 Millionen zu zahlen hätte. Das Blatt 
geht davon aus, daß die Annuität für das 
Jahr 1930/1 1618,9 Millionen, der Zinſen⸗ 
dienſt auf die Dawesanleihe 86,7 Millionen, 
Sonderleiſtungen an Amerika 66,1 Millionen 
und an Belgien 21,5 Millionen betragen, zuſam⸗ 
men 179,2 Millionen. Davon müßten weiter 
gezahlt werden die Zinſen auf Dawes- und 
Dounganleihe und die beſonderen Zahlun⸗ 
gen an Amerika und Belgien im Geſamtbetrage 


von 270 Millionen Mark. Das würde alſo eine 


jährliche Erſparnis von 1,5 Milliarden anz- 
machen. Es ſcheint ſich allerdings nur um eine 
Vermutung zu handeln. i 

Von anderen Seiten wird dem Zahlungsauf⸗ 
ſchubplan große Skepſis entgegengeſetzt. Man 
glaubt damit rechnen zu müſſen, daß 


der amerikaniſche Konäreß 5 


in Anbetracht der ſchlechten Finanzlage im eige- 
nen Lande nicht feine Zuſtimmung dazu geben 
werde, daß Amerika auf jährlich rund 245 000 
Dollar aus Schuldenzahlungen der europäiſchen 
Kriegsſchuldner verzichten ſoll. Dieſe Be⸗ 
gründung erſcheint freilich anfechtbar, denn 
Hooper beabſichtigt, ſeinen Schritt ſchon vor der 
Einberufung des Kongreſſes zu tun und hat ſich 


vor allem der Zuſtimmung der Führer der beiden faber nicht beendet. Im Laufe der Unterredungen 


großen Parteien verſichert. 


ſei dem amerikaniſchen Schatzſekretär eine volle 


Die amerikaniſche Preſſe, die ohne Unterſchied und freimütige Darlegung des Standpunktes der 
der Parteirichtung Hoovers Erklärung als den britiſchen Regierung bezüglich der von den inter. 
wichtigſten Schritt feit dem Ende des Weltkrieges eſſierten Mächten gemeinſchaftlich ſobald als 


bezeichnet, betont allgemein, 


daß der Kongreß möglich zu unternehmenden Schritte 


n wor- 


gegebe 
einer Reviſion der alliierten Schulden nicht abge⸗ den. Mellon habe dieje Anſichten ſehr freundlich 


neigt ſein werde. Hoover werde aber keine 
außerordentliche Tagung einberufen, da ſie nur 
zu endloſen Reden über die innerpolitiſche 
Lage führen würde. Da die nächſten Raten der 
Alliierten erſt am 15. Dezember fällig ſind, ſo 
nehmen einige Blätter an, daß der Anfang De⸗ 
zember zuſammentretende Kongreß nach vorher⸗ 
gehender Beratung der Führer durch das Weiße 
Haus den erforderlichen Schritten in den Zah⸗ 
lungsbedingungen zuſtimmen werde. Hoover 
würde ſich aber auch ohne Rückendeckung nicht 
exponiert haben, wenn er nicht davon überzeugt 
wäre, daß das eigene Intereſſe Amerikas eine 
Sanierung der europäiſchen Verhältniſſe zur 
Pflicht machte. Auch auf die Möglichkeit wird 
hingewieſen, daß 


Hilfe der Tribute nieder zwin⸗ 
gen will, fý einem ſolchen Zah- 


lungsaufſchubplan mit allen Kräften 
widerſetzen werde. 


Ob Frankreich freilich allein imſtande ſein wird, 
die amerikaniſche Abſicht zu durchkreuzen, 
wäre wohl zu bezweifeln. Immerhin iſt aber 
damit zu rechnen, daß Quertreibereien Frant- 
reichs die Stimmung in Amerika bedeutend ver⸗ 
ſchlechtern können. So heißt es in einem Tele- 
gramm des „Berliner Tageblatts“ aus New Vork: 


„Zeigt Europa nicht, daß es Amerika bis 
zum Ende folgen will, ſo wird es nicht 
möglich ſein, die öffentliche Meinung Ame⸗ 
rifas für die Politik zu gewinnen, die Hoo⸗ 
ver ſo kühn eingeleitet hat. Sie ſtellt Europa 
die Schickſalsfrage. Von der Antwort 
wird Europas Zukunft auf Generativ- 
neu beſtimmt werden und ſein Verhältnis 
zu Amerika.“ 


Meldungen, daß neben dem allgemeinen Zah- 
lungsaufſchub auch noch ein 


amerilaniſcher 300⸗Millionen⸗ 
Dollarkredit 


an Deutſchland gewährt werden ſolle, werden in 
Berliner Bankkreiſen für durchaus glaub⸗ 
würdig gehalten. Wenn Hoover im Intereſſe 
feines Landes in die europäiſchen Verhältniſſe 
eingreifen wolle, ſo müſſe die Gewährung eines 
Kredites für die Deutſche Reichsbank unbedingt 
vorausgehen. In politiſchen Kreiſen und in der 
Preſſe werden aber gegen den Kreditplan auch 
ernite Bedenken laut. Eine Anleihe, jo wird ges 
lest, jei eine Zwiſchenlöſung und verzögere die 
wlöſung des Reparations problem. 

Sy wird man ſich bis zum Eintreffen näherer 
Nachrichten über die endgültige Geſtaltung des 
amerikaniſchen Unternehmens wohl darauf be- 
ſchränken müſſen, einſtweilen den allerdings auch 
noch ſehr bedeutſamen Schluß aus der Erklärung 

dovers zu ziehen, daß Amerika entſchloſſen ift, 
ch aktiv an der Ueberwindung der mitteleuropäi⸗ 
chen, und das heißt, vor allem der deutſchen 
inanznot zu beteiligen. 


Der Wandel in der amerikanischen Auffassung 


Hoovers Umſtimmung durch 
Mellons Berichte 


Endlich iſt Amerika aus ſeiner Zurückhaltung 
herausgetreten. Daß drüben fidh eine Sinnes⸗ 
änderung vorbereitete, konnte man ſchon 
aus zahlreichen Anzeichen feit einiger Zeit ver- 
muten. Aber immer wieder, wie bei der Inter⸗ 
nationalen Handelskammerkonfrenz, ſetzte die 
amerikaniſche Regierung einen Dämpfer auf 
die Hoffnungen. Immer hieß 23, die Finanzlage 
im eigenen Lande geſtatte nicht eine Herab⸗ 


ſetzung der Forderungen der Alliierten oder 
auch nur eine Stundung. Deshalb horchte 


Europa auf, als vor acht Tagen der Unterſtaats⸗ 
ſekretär Caſtle, ein naher Vertrauter Hoovers, 
erklärte, es jei wohl möglich, daß die Vereinig⸗ 
ten Staaten, wenn eine ernſte Kriſe eintrete, ihre 
Politik ändern, d. h. die deutſchen Tribute an 
die europäiſche Kriegsſchuldner und deren Per- 
pflichtungen an Amerika in einem Bufammen- 
hang betrachten und behandeln würden, was ſie 
bisher immer abgelehnt hatten. Das iſt zwar 
noch Theorie und Hypotheſe, aber es 
zeigt doch, daß Waſhington die Entwicklung der 
europäiſchen und auch der deutſchen Finanzen 
und der Wirtſchaft aufmerkſam und mit Unruhe 
verfolgt. 

Inzwiſchen hat Mellon in London die 
europäiſchen Verhältniſſe ſtudiert und dem Prä- 
ſidenten in fernmündlichen und telegraphiſchen 
Berichten ein klares Bild der verhängnis⸗ 
vollen Lage gegeben. So ſcheint ſich Hoover 
davon überzeugt zu haben, daß 


Amerika den furchtbaren Kreditver 
wüſtungen in Mitteleuropa nicht 
länger untätig zuſehen kann, wenn 
es nicht ſelbſt ernſtlich gefährdet 
werden will. 
Präſident hat daraufhin ſofort die Führer 


t 
Br beiden großen Parteien zu ſich gebeten, um 
ſich ihrer mung zu einer ſchnellen Aktion 


— — ——äöſ.ä— — —— — —— — . — — — — 


zu berſichern, die geeignet fein könnte, zur witt- 
ſchaftlichen Wiedergeſundung ſowohl in 
den Vereinigten Staaten als auch 
im Auslande beizutragen und vor 
allem die Lage in Deutſchland zu beſſern. 
Die Parteiführer zeigten ſich einderſtanden. 
Darauf hat der Präſident die Erklärung er⸗ 
laſſen, die als Beginn eines großen Stützungs⸗ 
unternehmens vielleicht jogar als ein Wende- 
punkt der Geſchichte anzuſehen iſt. Welcher Art 
die Aktion ſein wird, iſt noch unbekannt. Eine 
Streichung oder auch nur eine Kürzung der 
Schulden der europäiſchen Siegerſtaaten an 
Amerika, die auch eine entſprechende Kürzung der 
deutſchen Fribute zur Folge haben würde, kommt 
nicht in Frage, wohl aber ein Zahlungs 
aufſchub. Sicherlich wird ihn Amerika 
auch nur unter der Bedingung gewähren, daß 
dann auch die deutſchen Zahlungen ruhen, denn 
Deutſchland iſt die Quelle der Gefahren, die 
auch Amerika bedrohen. Sie müſſen zuerſt ber- 
ſchüttet werden. Dem ſoll auch die Gewährung 
eines langfriſtigen 300⸗Millionen⸗Dollar-Kredites 
au Deutſchland dienen, auf Grund von deutſchen 
Wertpapieren, die in New Pork hinterlegt wer⸗ 
den müßten. 


Man wird gut tun, die Entwicklung ohne 
überſchwänglichen Optimismus abzuwarten, aber 
auch in dem Bewußtſein, daß die Triebkräfte für 
die amerikanische Aktion im wohl verſtandenen 
eigenen Intereſſe der Vereinigten Staaten 
liegt. Damit iſt Deutſchland mehr gedient, als 
mit feierlichen Verſicherungen ſelbſtloſer Hilfs- 
bereitſchaft. Eines iſt aber unbedingt zu erwar⸗ 
ten, daß die Aktion, wenn ſie überhaupt in 
Kraft geſetzt werden ſollte, alsbald beginnt, 
denn es iſt höchſte Zeit. 

Der parlamentariſche Korreſpondent der „Ti- 
mes“ ſchreibt, das Wochenende habe Mellons 
Beſprechungen mit MacDonald, Hender- 


kon und Montagne Norman unterbrochen, fa 


angehört. Er habe mit gleicher Freimütigkeit die 
Schwierigkeiten bei gewiſſen Fragen der 
Finanzpolitik und die Anſichten der amerikani- 
ſchen Regierung auseinandergeſetzk. 


* 

Schon einmal hat Deutſchland in gläubiger 
Hoffnung auf Verſprechungen eines amerita- 
niſchen Präſidenten gehorcht, als es glaubte, von 
ihm die Rettung des eigenen Landes und die 
Rettung Europas vor dem Untergang in den 
Blutſtrömen von Krieg und Revolution zu er- 
fahren. Selten iſt ein Volk ſo fürchterlich ent⸗ 
täuſcht und betrogen worden wie Deutſchland von 
dem Glauben an Woodrow Wilſons 14 Punkte. 
Ohne eigenen triftigen Anlaß war Amerika vor- 
her, nachdem es ſich an ſeiner „Neutralität“ gegen 
Deutſchland bereits ich bereichert hatte, 
aufgeſtanden, um dem ſchwerringenden deutſchen 
Volke den Todesſtoß zu geben, demſelben deut⸗ 
ſchen Volk, deſſen wertvollſte Kräfte Jahrzehnte 
lang in die weiten Felder der Vereinigten Staa- 
ten ausgewandert waren, den Boden für ſeine 
neue Kultur vorbereitet und in blutigen 
Kämpfen mitgebolfen hatten, die Freiheit und 
die Größe des Staates zu erringen. 

All' dieſe Erinnerung ſoll nicht aufgezählt 
werden, um neues Mißtrauen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Amerika in dieſer Stunde zu ſäen, da 
das Reich von jenſeits des Ozeans den entſchei⸗ 
denden Einſatz erwartet, der es aus feiner poli- 
tiſchen Umſchlingung befreien ſoll. Es muß aber 
darauf hingewieſen werden, um vor übertriebe⸗ 


Veſchleunigte Beſchlüſſe 


Präſident Hoover hat in Ausſicht ge 
ſtellt, er werde ſchon in der nächſten Woche 
die in den Beſprechungen mit den Parteis 
führern gewonnene Stellungnahme zur 
Reparationsfrage in ausführlicher Form 
veröffentlichen. Bis dahin werden dieſe 
Unterredungen fortgeſetzt. Hoover hat 
Sonnabend vormittag ſich mit dem Unter- 


ſchatzſekretär Mills und mehreren führen- 
den Abgeordneten beider Kammern unter- 
halten. 


nen Hoffnungen zu warnen, die vielleicht wie⸗ 
der einmal bitter enttäuſcht werden könnten, und 
es muß dies alles vor allem geſagt werden, um 
jetzt, da fih in Amerika eine gerechtere Beurtei- 
lung der europäiſchen Dinge anzubahnen ſcheint, 
auf die ungeheure moraliſche Verantwor- 
tung hinzuweiſen, die die Neue Welt Deutſch⸗ 
land gegenüber auf ſich genommen hat. Entſchei⸗ 
dend werden alle ſolchen Geſichtspunkte nicht 
wirken, den Ausſchlag wird immer nur 
das eigenſte Intereſſe Amerikas geben, und es 
ſcheint in der Erkenntnis, daß Deutſchlands 
Zuſammenbruch mit der zwangsläufig darauf 
folgenden geſamteuropäiſchen Gefährdung auch 
für Amerika bitterernſte Folgen haben müßte, 
die einzige Gewähr zu liegen, daß von Waſhing⸗ 
ton aus ernſthaft der Verſuch gemocht werden 
wird, die Geſamtlage zu bereinigen hoffentlich 
mit dem Willen, notfalls auch einen frani- 
ſiſchen Widerſtand niederzukämpfen. (S. 
auch den heutigen Leitartikel.) 


Schober wieder Außenminiſter 


in 


Wien 


Seipel hat aufgegeben — Bureſch Bundeskanzler 


[Telearapbiſche Meldun ah 


Wien, 20. Juni. Abgeordneter Bundeskanz⸗ 
ler a. D. Dr. Seipel hat ſeinen Auftrag in die 
Hände des Bundespräſidenten zurückgelegt. Der 
Bundes prũſident erſuchte den Abgeordneten Lan- 
deshauptmamn Dr. Karl Bu reſch, ſich dieſer 
Aufgabe zu unterziehen. Dr. Bureſch hat ange- 
nommen. 


Die Bemühungen Dr Bureſch' haben zum 
Erfolg geführt. Die Beſtätigung der Minifter- 
lifte durch den Bundespräſidenten Mik las ſteht 
unmittelbar bevor. 

Bundeskanzler wird Dr Bureſch, 

Vizekanzler und Außenminiſter Dr Schober, 

Heeres miniſter Vangoin, 

Innenminiſter Winkler (Landbund), 

Finanzminiſter Dr Joſef Reblich, 

Minifter für ſoziale Verwaltung Dr Reid, 

Miniſter für Lanbwirtſchaft Dollfuß, 

Miniſter für Unterricht Czer mal, 

Miniſter für Handel Haindl, 

Miniſter für Inſtiz Dr Schürff. 

Bei den Verhandlungen über die Kabinetts⸗ 
bildung ſpielte die Frage der Beamten ⸗ 
gehaltskürzung mit Rückſicht auf die 
Großdeutſchen und der Arbeitsloſenverſicherung 
eine Rolle. Die Erledigung beider Fragen wird 
vorläufig zurückgeſtellt im Hinblick auf die 
wohlwollende Haltung der Sozialdemokratiſchen 
Partei, mit deren Führer Bureſch am Nach⸗ 
mittag eine längere Unterredung hatte. 

* 


Die Wiederberufung Schobers in das öfter- 
reichiſche Außenminiſterium bedeutet einen erheb⸗ 
lichen Sieg Über die franzöſiſche Politik, die mit 
Hilfe des finanziellen Druckes gerade dieſen 
Mann von ſeinem Poſten entfernen wollte, um 
damit Oeſterreichs ganze Politik von dem Bu- 
ſammengehen mit dem Reich abzubringen. Er⸗ 
möglicht iſt dieſe offene „Widerſetzlichkeit“ gegen 
das kapital⸗beherrſchende Frankreich durch den 
engliſchen Zwiſchenkredit für Oeſterreich, 
der den ganzen franzöſiſchen Plan durchkreuzt hat. 


Die Bedeutung dieſer Entſcheidung fir die ge 
ſamte deutſche Entwicklung kann nicht hoch genug 
eingeſchätzt werden, da unter dem Druck des Boll- 
unionsplanes die franzöſiſchen Gegenpläne, die 
Deſterreich endgültig von dem inneren Bu- 
ſammenhalt mit Deutſchland hinwegreißen ſollten, 
ſtärker als je gefördert wurden. Die ehemalige 
Kaiſerin Zita hatte im Zuſammenhang mit die⸗ 
jer politiſchen Entwicklung in der letzten Zeit eine 
ſtärkere politiſche Regſamkeit in Frankreich und 
alien entwickelt mit dem Ziele, die habsburgi⸗ 
chen onpläne, die für Ungarn zum Teil 
ſchon ſehr feſte Geſtalt angenommen hatten, auch 
wieder auf Oeſterreich auszudehnen. Wenn 
auch der greiſe vorletzte Kaiſer aus dem Hauſe 
Habsburg ehrlich verſucht hat, mit Deutſchland 
zuſammenzugehen, jo ift im allgemeinen die Ge 
ſchichte dieſes europäiſchen Herrſcherhauſes eine 
Geſchichte der Schuld am deutſchen Volk, 
und ſie iſt gekrönt durch den von Kaiſerin Zita 
betriebenen Verrat an Deutſchland, dem fre 
jetzt die Krone auſſetzen möchte, um für ſich eine 
Krone zurückzugewinnen und das deutſche Volk 
in Oeſterreich endgültig in den romaniſchen und 
deutſchfeindlichen Kulturkreis einzubeziehen. 
Daß in letzter Stunde entgegen dem gewalti⸗ 
gen Druck Frankreichs doch wieder Schober zum 
Außenminiſter ernannt wurde, daß Qan- 
didaturen, von denen eine unklare Hal- 
tung, wenn nicht gar eine Begünſtigung der 
habsburgiſchen Pläne zu erwarten war, trotz des 
Gewichts der dahinterſtehenden Perſönlichkeiten 
ſcheiterten, ift der Beweis, daß das dentſche 
Oeſterreich die Gefahr, die von dieſer Seite über⸗ 
menſchlich droht, erkannt hat und entſchloſſen 
iſt, ſo groß die Schwierigkeiten auch ſeien, 
zur Wehr zu ſetzen unter der Führung des 
Mannes, der den Verſuch gemacht hat, durch die 
wirtſchaftliche Bindung an das Reich ſein Land 
den Schlingen, die hier von Süden und Weſten 
aus gelegt werden, zu entziehen. Deutſchland hat 
ſeine Treue gegenüber dem Hauſe Habsburg 
ſchwer bezahlen müſſen, doppelter Anlaß für die 
beiden Völker, ſich beute und in alle Zukunft 
die Treue zu halten. 88. 


Zeppelin⸗Polflug fällt aus 


„Ihne Treffen mit „Nautilus“ kein Geld“ — Vielleicht eine kleinere 
Arktis⸗Forſchungsfahrt 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Friedrichshafen, 20. Juni. In einem Preſſe⸗ 

eſpräch be beien, 2 Edener in Sehnde. 
bajen iiber ben lanten Arktisflug mit dem 
Graf Zeppelin“ geäußert. Nachdem das 
Unterfeeboot „Nautilus“ nicht mehr in der 
Lage iſt, den Nordpol rechtzeitig zu erreichen, iſt 
das beabſichti Bufammenizeffen des U- Bootes 
mit dem Luftſchiff nicht mehr durchführbar. 


Damit kommt auch die eigentliche 
Nordpolfahrt des „Graf Zeppelin“ 
in Wegfall. : 


Gefährdet ift aber nun auch die in Ausſicht 
paris el arktiſche Forſchungsfahrt — 
„Graf Zeppel denn mit einer eigentlichen 
inanzie 8 amerikaniſchen Bei- 
ugs mannes Hearſt ijt jetzt nicht mehr zu 
ung dieſer ein Intereſſe an der Fahrt nur 


daß Ba- 


ſammentreffen des „Graf Zeppelin“ mit 
dem Unterſeeboot „Nautilus“ verſucht werde. 
Dr. Edener wird jetzt verſuchen, in Beſprechungen 
mit intereſſierten Kreiſen in Berlin die kleinere 
Arktisfahrt durchzuſetzen. 


Zum Teil ift die Fahrt bereits 
finanziert 


durch die nicht mehr rückzahlbare Anzahlung 
des Hearſt⸗Konzerns, die für die erforderliche 
Polarausrüſtung des Luftſchiffes verwen" 
det werden ſoll. Die reſtlichen Geldmittel hofft 
Dr Edener durch Hinzuziehung weiterer Pal 
ſagiere und Intereſſenten, ſerner durch Teilnahme 
anderer Zeitungsunternehmen und durch die Ein⸗ 
nahmen aus der mitzuführenden Luftpoſt aufs!” 


d 
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Krieg mit Menſchen und mit Felſen 
Der weltkrieg in den Alpen und feine namenloſen helden Oberleutnant a.D. ih weber 
Hinein in die weiße Hölle 


Im Spätherbſt 1916 erhielt ich das Komman⸗ 
do über eine Gebirgskanonen batterie. 
Wenn nun auch die böſe Zeit des Maſchi⸗ 
nengewehrdienſtes vorüber war, ſo fiel 
mir doch der Abſchied von den Kaiſerſchützen 
meiner Abteilung ſchwer, die durch anderthalb 
Jahre mehr Leid als Freud mit uns Artille⸗ 
riſten geteilt hatten. 

Die letzten Tage unſeres Beiſammenſeins 
feierten wir in Kaltern am Fuße der Men- 
del. Ich vermied es immer, Anſprachen und 
dergleichen zu halten und die Leute damit zu 


langweilen; aber ich tat, was ihnen wirklich 
Freude machte: ich verſchaffte ihnen Rieſenmen⸗ 


gen von dem edlen Wein, der dort wächſt, da- 
zu Zigaretten und Lebensmittel, ſoweit es die 
Erſparniſſe unſerer Maffe aushielten. 


Die Seeſchlacht 


Um dem Befehl, die Diſziplin meiner Mann- 
ſchaft durch ſeldmäßige Uebungen aufzufriſchen, 
auch Folge zu leiſten, marſchierten wir einige 
Male zum See und veranſtalteten dort ein 

großes Kahnfahren. Dabei wurden die maritimen 
— in zwei Teile geteilt und der 
„Feind“ durch Spritzen mit den Rudern in die 
Nucht geſchlagen. 

Eines Tages nun bemerkte ich am Ufer einen 
alten Herrn in Uniform, der unſerer 


fall des alten Herrn nahm bei diefer Gefechts⸗ 
22 ekſtatiſche Formen an. Er fud- 
den Händen und brüllte. wobei aller- 
dings feine Worte im Sturmgeſchrei meiner Gel 

vergweiſelt ô 


Seine Exzellenz aber nahm dieſe Nebenſache 
ſehr übel. Nachdem ich meine Meldung herun⸗ 
tergeſchnarrt hatte, kam aus dem Munde des 
alten Herrn eine vollkommen überflüſſige Frage: 

„Und was machen Sie hier, Herr Leutnant?“ 


Was wir machen, hatte er ja geſehen. Jm- 
merhin begriff ich, daß er mit dem Geſehenen 
nicht zufrieden war und eine militäriſche 
Erklärung forderte. 

„Ueberſchiffungsübungen, Exzellenz!“ 

Worauf er ſich dermaßen verwunderte, 
daß ihm zunächſt der Atem ausblieb. Dieſe 
Pauſe benutzte ich, um meine Erklärung einge⸗ 
hender zu erläutern. Seine Exzellenz aber gab 
ſich auch damit nicht zufrieden, ſondern befahl 
mich zum Stationskommandorap⸗ 
port, was mich allerdings kalt ließ. Denn wie 


immer dieſes Verfahren ausgehen mochte, in 
einer Woche waren wir wieder auf unſern 
Bergen. 


In Salurn böven wir die Front. Dumpf 
rollt es von der Zugna der, aus den Stellungen 
bei Rovereto und jenſeits des Tales von 
Monte Baldo. Die Berge ſtecken im Nebel, es 
hat tief heruntergeſchneit. Ein langer, ſchwerer 
Gebirgswinter war angebrochen. 


Nach den herbſtlich heiteren Tagen von 
Kaltern iſt der Marſch im Schnee auf den Pa⸗ 
ſubio eine düſtere Ernüchterung. Zudem folgte 
gleich am erſten Tag eine 


Kataſtrophe, 


die uns alle Schrecken dieſes Winters voraus- 
ahnen ließ. Ich war mit meiner Batterie um neun 
Uhr morgens aufgebrochen. Zwei Stunden ſpäter 
ſollte eine zweite Batterie folgen. Gegen vier 
Uhr nachmittags erreichten wir die re Es 
— Nacht, Schneetreiben ſetzte die 

weite Batterie erſchien nicht. Nach 1 1 ver- 


daß fie fih im Nebel verirrt hatte und nun 


keiner von den ſechzig Leuten mehr 


lebte. Sie lagen ſamt ihren Trag ⸗ 
tieren und Geſchützen unter der 


Lawine, die in tiefer Schuch 
turmhoch geſtaut war. 


Faſt ſtündlich rollten dort neue Schneemaſſen 
nieder. Wollte man nicht weitere Menſchenleben 
gefährden, ſo mußte man jeden Verſuch, die 
Toten zu bergen, unterlaſſen. 

Achttauſend Opfer durch Lawinen und 
Erfrierungen forderte der Paſubio in dieſem 
Winter. Unter den erſten befand ſich auch die 
unglückliche Gebirnsbatterie, die Anfang Dezem- 
ber verſchüttet wurde. Man fand ſie erſt im 
April des nächſten Jahres. In langer Kette 
lagen die Leichen im Schnee, ſo unverſehrt, als 
wären ſie eben geſtorben: lagen die Tragtiere, 
wie ſie marſchiert waren, eines hinter dem 
andern, mit aufgeſchnallten Laſten — zur ſelben 
Minute eine Beute des weißen Todes geworden. 

Unendliche Schneefälle kamen. Durch das 
Nebelgrau rieſelten Tag und Nacht große Flocken, 
eintönig, gleichförmig, hüllten Fels und Latſchen, 
Stellungsbauten und Unterſtände in eine er⸗ 
drückende Decke 


Der weiße Tod 


folgte uns auf Schritt und Tritt. Er brüllte mit 
furchtbaren Lawinenſtürzen von Gipfel zu Gipfel, 
kauerte lautlos auf den Wegen, die täglich von 
unzähligen Menſchen begangen werden mußten. 
Einmal war ich mit einer Munitionskolonne 
meiner Batterie unterwegs von Calva auf die 
Platte als jenes Verhängnis hereinbrach, das 
in Hunderten von Fällen mit dem Tod endete. 
namentlich wenn es Einzelgänger betraf: die 
vollkommene Erſchöpfung, das Verſagen jedes 
Lebenswillens. Wir arbeiteten uns mühſam anf- 
wärts, durch den Schnee. durch eiſigen Sturm 
wildes 3 der 


dem Rücken, wurden immer häufiger und länger, 
eblien Wartens machten fih Skilänferſdas Tempo i R den 
auf den Weg, um fie zu juen. Wir vermuteten, Stangen, die den Weg entlang 


waren, 
nichts als Weiß und beulendes Wirbeln. Die 


ſtiſchen Wachträumen von Wärme, Licht und 
bunten Farben. 

Auf einmal ruft jemand hinter mir. Die 
Männer ſtehen: zwei, drei bemühen ſich um 
einen dunklen Klumpen, der im Schnee liegt. Ich 
gehe ein Stückchen zurück. Der Klumpen iſt einer 
von den Trägern. Seine Augen ſind geſchloſſen, 
er lallt mit hängender Lippe etwas Unver- 
ſtändliches. 

Wie ziehen ihm die Fäuſtlinge herunter, rei- 
ben ihm Geſicht und Hände mit Schnee, reden 


ihm zu. 
„Schlafen lafen.” 


Das ſind die einzigen verſtändlichen Worte, die 
immer wieder aus ſeinem Gemurmel tauchen. 
Mit Entſetzen ſehe ich das Geſpenſt, das aus der 
weißen Wüſte nach uns greift. Schon haben einige 
die Traglaſten abgelegt und ſich daraufgeſetzt. In 
wenigen Minuten ſchlafen ſie alle, ſind nicht 
mehr wachzurütteln. 


„Auf!“ 
W ſchlafen laſſen 
ie — verloren, 
bleiben. Cie erfrieren.“ * Si e 

Keine Antwort mehr, eine mäbe 
Geſte. Der Kopf ſinkt auf die Breit, er läßt ſich 
hintenüber gegen die Schneewand fallen. Sein 
Atem geht ſanft, er ſchläft mit dem glücklichen 
Geſichtsausdruck eines, der nichts mehr erſehnt, 
als Ruhe, Wegſinken, nicht mehr wah fein 
müſſen. 

Tränen der Verzweiflung treten mir in 
die Augen. Ich ſehe meine Leute der Reihe nach 
an. x einen ſtehen noch, die andern ſitzen ihon, 
aber alle ſchauen ängſtlich auf mich, warten auf 
das verhängnisvolle Wort, das ſie wieder zwingt, 
die erſtarrten Füße durch den Schnee zu er 
Ein müder, entſetzlich ſtumpfer Blick der auf den 
Tod erſchöpften Kreatur. 

In dieſer ſchrecklichen Lage weiß ich 


nur ein Mittel, das ſehr gefährlich 

iſt, weil es wohl die Rettung, aber 

auch den ſicheren Untergang 
bringen kann: 


treifen e irgendwo unterwegs nächtigen mußte. Die Wolldauben frieren an den Wangen feſt. Ich lafe zwei Flaſchen Ru m. die wir mitſchlep⸗ 
daß er en a et Skiläufer ſtießen auf eine in den eben und Fingern pridelt ez. Naſe pen, öffnen und die Leute trinken. Wir ſchütten 
trug. alſo war. | ‚feifipe donin babaa und Obren ühllos. Keuchend gebt der auch dem Hatbtosen einige Becher voll in den 
Schlacht wurde abgebrochen und ich Atem der Männer, niemand ſpricht ein Wort.] Mund, zerren ihn hoch, ſtellen ihn auf die Beine. 
ging an Land. beren Subpuntt bei Hadt nicht zu erreichen mar. Ea hämmert, aber ber Wen nimmt Bein Gube. Sein laſiger Blick von einem zum andern. 
Dab mein FFF N er ge 6 ˙ FQ t EAE OAS d e bie e aeS 
ommen n m . , einer nimmt ra 
— entſprach, iſt ſehr wahrſcheinlich Am nächſen Morgen forſchte eine neue ſtande ſein werde, die Schuhe aus der mehlinen Erſchöpften noch auf ſich, zwei faſſen ihn un 


Meine Montur triefte, das Waſſer rann mir] Patrouille nach dem Verbleib der Batterie. Db- 


Maie zu ziehen und voreinander zu ſetzen. Meine den Armen, und der ganze Zug ſetzt ſich biel 
in kleinen Bächen zum Kragen hinein und den gleich keine Spur zu finden war, wußte jeder, 


Schritte werden immer kürzer, dumpfe Gleich⸗ in Bewegnng. 


Rüden hinunter, was überaus unbehaglich war. daß 


gültigkeit überkommt mich neben pbante- 


Fortsetzung folgt) 


Front der deutschen Revolution 


Die „nationale Taktik“ der Kommunisten 


Hitlers Kampffront iſt durch den Hinauswurf 
der aufſäſſigen „Illegalen“ um einige aktiviſtiſche 
Gruppen geſchwächt worden. Dieſe nationalfoziali- 
ſtiſchen Splitter haben ſich jetzt durch den Zuſam⸗ 
menſchluß der „Kampfgemeinſchaft Revolutionärer 
Nationalſozialiſten (Dr. Otto Straßer] und der 
„NVationalſozialiſtiſchen Kamf bewegung Deutſch⸗ 
lands“ [Sten nes, Buchrucker, Blank u. a.) zur 
Vationalſozialiſtiſchen Kampfge⸗ 
meinſchaft Deutſchlands (NS K D.)“ 
wieder gefunden. Dem Zuſammenſchluß der bei- 
den Gruppen folgte die Vereinigung der beider- 

Ingendorganiſationen zur „Re 
Arbeiter- und Banernjugend“ 

K Schatz und K. Heinzl. Durch die Fuſion 
boffen beide Teile, ihre politiſche Schlagkraft zu 
erhöhen und ihren organiſatoriſchen Aufbau und 
. Rückhalt zu feſtigen. Noch vor tur- 
dem ſuchten die Leiter krampfhaft nach Geldgebern. 
Es iſt nicht anzunehmen, daß ſich ernſthafte Wirt- 
ſchaftskreiſe oder Privatleute finden werden, um 
die neue Gründung zu finanzieren. Die poli- 
tiſche Leitung der NSRD. hat Straſſer, die 
organiſatoriſch⸗militäriſche der Sturmabtei⸗ 
lungen Hauptmann a. D. Stennes übernom⸗ 


Es iſt ſchwer, Programmziele und Geiſt 
Gruppe revolutionärer Nationalſozialiſten 
zu entwirren und aus dem Wuſt von radikalen, 
nationalen und revolutionären Phraſen ihre 
Grundtendenzen zu erkennen. In erſter Linie 
bekennen ſie ſich zur radikalen deutſchen Revolu⸗ 
tion auf illegalem (]) Wege. Dieſer Kampf 
umfaßt den Einſatz für „Nationalismus, völkiſche 
Idee, ſeeliſche Erneuerung, deutſche eit und 
Gerechtigkeit und Sozialismus“. Seine Embleme] lu 
ſind Schwert, Hammer und Hakenkreuz. 
Nach dem Bekenntnis ſeiner Propagandiſten ſind 
Kapitalismus und Faſchismus ſeine 
Hauptfeinde, ebenſoſehr der Katholizismus, 
der mit Nom gleichgesetzt wird, ferner der Mar 


xismus, der bürgerlich⸗demokratiſch⸗liberale 
Staat, Verſailles, Wallſtreet, Youngplan und 
Paris. Die neue Gründung erſtrebt die Ein- 
heitsfront aller „revolutionären Arbeiter der 
Hand und des Geiſtes aus allen Bünden, Gruppen 
und Lagern“ im Kampf um die deutſche Zukunft, 
„den (jo heißt es wörtlich in einem Aufruf] die 
Helden des Großen Krieges, den die Soldaten 
der Freikorps, den die unbekannten Kämpfer 
bon der SA. bis zur Rot⸗Front (I!) unbewußt, 
unklar und fe unter falſchen Parolen und Zeichen 
kämpften 


Der erbeten wird vorgeworfen 
ihre Legalität, ihr „Paktieren mit dem Kapitalis⸗ 
mus“ — für Hitler fei das Privateigentum þei- 
liger als das Leben der SU-Männer —, feine 
Verſöhnung mit der Kurie und indirekt (?) ſchon 
mit dem Judentum. Ferner gilt dieſen Unent⸗ 
wegten die Hitlerbewegung als allzu ſtädtiſch be⸗ 
ſtimmt, durch die Aufnahme des „ganzen Bür⸗ 
gertums“ überfremdet im Weſen und römiſch⸗ 
faſchiſtiſch in der Haltung. Im Stahlhelm 
dagegen ſehen ſie das beſſere Menſchenmaterial, 
da er bäuerlich durchſetzt, in ſeinem Weſen kon⸗ 
verſativ, in ſeiner Haltung preußiſch beſtimmt iſt. 
Man bedauere an ihm nur die Irreleitung durch 
die reaktionären, verkalkten Generäle und Beam- 
ten, die den Kotau vor den unwürdigen und un⸗ 
fähigen Vertretern der Monarchie machen. Man 
glaubt aber ſchon anläßlich des jüngſten Stahl- 
helmaufmarſches in Breslau erkannt zu haben, 
daß die Maſſe der einfachen Stahlhelmer dieſe 
reaktionäre Irreleitung nicht lange mitmachen 
wird, und ſpekuliert auf das Einſchwenken des 
Stahlhelms in die „Front der deutſchen Revo- 

lution“. 


Die Stimmung Sowjet⸗ Rußland gegen⸗ 
über als dem Vorkämpfer gegen den „weſtlichen 
Kapitalismus“ iſt freundlich! Man betrachtet es 
als Kampfgenoſſen und zieht daher auch keine 

Grenze gegenüber dem deutſchen & om 


munismus. Der einzige Vorwurf gegenüber 
dem Kommunismus ift, daß feine Putſch⸗, Plün⸗ 
derungs- und Meuchelmordtaktik gegen das herr- 
ſchende Syſtem und gegen die Notverordnüng nicht 
revolutionär, ſondern reaktionär iſt, da ſie zu 
ſchwach und verzettelt durchgeführt nur der Reat- 
tion dient und das „Syſtem“ mit ihr daher leicht 
fertig werden kann. j 


Bei der Beurteilung diefer vereinigten PN 
nalſozialiſtiſchen Gruppe iſt die Feſtſtellung ent⸗ 
ſcheidend, daß von ihr keine Abgrenzung gegen- 
über der KPD. vorgenommen wird. Gilt doch 
ihr Kampf in erſter Linie dem Qapi talis- 
mus, den das „Syſtem“ und alle anderen Pe- 
wegungen und Parteien, einſchließlich SPD. und 
Hitlerpartei, verkörpern. Nicht ohne Intereſſe 
iſt die Tatſache, daß manche der ihr angehörenden 
Intellektuellen enge Beziehungen zu dem abjolut 
defaitiſtiſch und negativ eingeſtellten Kreiſe um 
die bekannte Zeitſchrift „Die Tat“ unterhalten. 
Vielleicht erleben wir es in nicht allzu ferner] D 
Zeit, daß ſich „Die Tat“ aus ihrem paſſwen Peſſi⸗ 
mismus aufrafft und zum aktiven Propagandiſten 
dieſer eigenartigen national ⸗bolſchewiſtiſchen 
deutſchen Revolution wird. 


Inzwiſchen ſoll die neue Front des National- 
bolſchewismus eine bedeutende Verſtärkung erfah- 
ren haben: Die von Straſſer und Stennes ge⸗ 
führten Verhandlungen haben die alten Kampf⸗ 
bünde Wehrwolf und Oberland ſowie die 
aktiviſtiſch⸗terroriſtiſche Landvolkgruppe 
um von Salomon zum e . mit der 
Nationälſozialiſtiſchen Kampfgemeinſchaft Deutſch⸗ 
lands zu einer engen Waffe erſchaft geführt. 

Wer wird der Nutznießer dieſer „Front 
der deutſchen Revolution“ ſein? Wahrſcheinlich 
der Kommunismus! Die vor einigen Mo- 
naten von der Dritten Internationale herausge⸗ 
gebenen Direktiven, die in letzter Zeit ** 
wiederholt worden ſchreiben der KPD. ans- 


, 


drücklich vor, nationale Töne anzuſchlagen, 
um die große depoſſedierte Maſſe des deutſchen 
Mittelſtandes, all die verzweifelten Exiſtenzen 
von entwurzelten und ſtellungsloſen Akademikern, 
Offizieren und Angeſtellten beſſer auffangen 

können. Mit Staunen konnte der kundige Leſer 

feſtſtellen, daß zahlreiche Auslaſſungen und Qeit- 
artikel der „Roten Fahne“ ſich abſolut im natio⸗ 
nalbolſchewiſtiſchen Freiheitsjargon bewegten! 
Dieſe „nationale Taktik“ der Kommuniſten be⸗ 
ginnt ihre Früchte zu tragen, und macht die 
Maſſen, ohne daß ſie es ſelbſt merken, zu Schild⸗ 
trägern der proletariſchen Revolution. Mit dem 
Bauernprogramm hat die KPD. ſchon 


wenigſtens einen kleinen Teilerfolg zu verzeichnen, 


indem ſie von Salomon ſehr ſtark zu ſich herüber⸗ 
gezogen hat. Weitere Erfolge werden folgen. 
Und wenn der Uebertritt von Scheringer und 
Wendt zum Kommunismus ſchon ein gefähr⸗ 
liches Sympton war, ſo iſt es die von uns 
ſkizzierte Neugründung umſomehr, mögen auch 
die Reihen der Anhänger des Nationalbolſchewis⸗ 
mus vorläufig nicht allzu groß fein. Das Baro- 
5 der deutſchen inneren Entwickelung zeigt 
auf Sturm — ernſthafte Wachſamkeit und Ab- 
wehr ſind die Erforderniſſe des Tages. 


Die Träger — Br Von Reichs 
Bie Versa a. ler. Im Anhang: 
ung * Dae Reichs 0 11. Ait- 

u reis geh. 3,50 Mark, geb. 4,80 Mark. 
anjeatij Verlagsanſtalt, Hamburg. 
— Der ee Reichswebrminifter Dr. Geßler 
zeigt uns hier anhand d r Praxis, wie Selbſt⸗ 
regierung, wie Volfsfouperänität im . 
Leben des Staates chene ſind und zuſtandekom⸗ 
men. Mit en reichen Schatz an an chen 
Beoba tung gu a ghm die Verſchiebung 
der po itiſchen ces, nach dem Zuſammen⸗ 
bruch des ismar eiches, erinnert er daran, daß 
das Werk von Weimar ein Kompromiß zwiſchen 
den verſchiedenſten Kräften und Mächten der 


deutſchen Geſchichte in * — er 2 ſei. Da⸗ 
bei geht der ale er auf treitfragen, 
S -> Ver: 


ohängigtete, auf die 

I tung von Ideologie und Intereſſen, auf das 
erhältnis von 100 ſenſeele zum ‚Sebrertum ein ein. 
Klar geſehen, nü a aber gleichwohl geiſtvoll 
aritellung, iſt dieſe Schrift geeignet, b 
Blick für die politiſche Wirklichkeit zu ſchulen und 
das Streben nach einer ſtarken und ſicheren poli⸗ 
tiſchen Sührung du unterftägen. 


in der 


K 


r 
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(Camilien⸗Rachrichten der Woche) 


Geboren: 


Otto Kleinberg, Beuthen: Tochter. — Major a. D. von 
bn. — Dipl. Ing. Eber- 
hard Grund, Pirna: Tochter. — Priv.⸗Dozent Dr. Martin 


Kaltenborn⸗Stachau, Glatz: 


Lerche, Breslau: Sohn. 
Verlobt: 


Guſtava Blankenburg mit Dr. med. Hans Menzel, 
Kreuzburg / Noſenberg. — Margarete Bieniet mit Ingenieur 
ul Gries, er b. Mühlhauſen. — Gieſela 


Sehr mit Herbert Mein inghaus, Toſt / Königsberg. 


Geſtorben: 


rat Willlam Buſch, Breslau — Dr. jur, Kurt Meinide, K 
Oberregierungsrat i. R., Breslau. — Gemeindeverordneter Mag Au Feja Jetzt von der Zensur freigegeben! 
Sursee en AN Stadtältefte a Si Ran = 3, ist gestorben, Der Verein tritt żur Erweisung 
t rg ers — r E. Jungfer, Bres- : $ K 
— Direktor Bethke, Gleiwig. — Frau Anna voran een Rultusreli 


ch 
u Fleiſchermdiſter Marta Hillbricht, 42 J., Gleiwig. — 
— — r Suſtar rr 58 J., Seini è 


2 62 J., Btes- 
lau. — Frau Emilie Richter, 65 J., Breslau. — Gafthaus- 
befigerin Anna Pförtner, 60 J., Breslau. — Kommerzien⸗ 


b.. Dr. Hantke 


Leutnant zur See a. D. Heinrich Fehr. asian e u- 


Die Verlobung unserer 
Kinder RUTH und KARL | 
geben bekannt 


Ruth Schoeps 
Karl Bindseil 


Verlobte 


Brieg, Beuthen OS., 
den 21. Juni 1931 


1 


David Schoeps u. Frau 


il Bi i Bri 
Emil Bindseil u. Frau 9 


Briegervorcin PHS Beuthen 0.-8S. Freitag Montag 


straße 5, an. 
(Tranerhaus: Städt. Krankenhaus, Breite Str. 


| Lustiges | 


Ein sehreiend 


Beuthen OS. 


.. 
ana een | Tanzende BÄUME 
Der Vorstand. 


Der Todestanz der Waldriesen von 
bes Jaera Berg zu Tal in den Karpathen 


D., 
rer Präſident des Reichs ſtädtebundes, 67 J., Breslau. — Fremden- 
heimbeſitzerin Agnes Fuchs, 68 3, Bad Reinerz. — Juſtiz⸗ on pr 2 Le Arlle 
kanzlei-Inſpektor i. R. Emil Paſtuſchka, 66 J., Gleiwig. 
e 


Der Stumme von Portici 


lustiger Tontilm- 


Sandler-Brãu 


Spezialausschank 
h. ls. khr Beuthen OS. 1 2585 
Sandlerbràu -Spezialität 1.50 

kturtle - Suppe 
Fe 
R re 
9 B. e "mit Spargel 
Eisbecher 
Schweinebraten mit Bayr. Klößen u. gem. Salat ff 
1/, gelülite Taube mit Kompott . . ... - 1— 


Ich habe hier, Kaiser-Franz-Joseph-Ptatz 7, ein 


Treuhandbüro 


errichtet und übernehme für Oberschlesien: 
sachgemäße Durchführung von gerichtlichen 
und ag rg ae Vergleichen, 
Beratung bei Z. 
Leitung von Gläubiger: Ver en und 
Vertretung in Gläubiger« Ausschüssen, 


Gutachten u. Revisionen der Vermögenslage 
Kostenlose Vorbesprechung 


Treuhandbüro 


Hermann Haendler, Bankdirektor a.D. 
Beuthen Oberschlesien. Telephon 2459, 


SH 22 H v 
vom Stahlhelmtag Breslau 


Kronprinz, Mackensen, Bundesführer etc. Photo-Postkarten 30 F 
Tableaus für Vereinszimmer in verschied. Größen nur zu haben 


Photomaton Beuthen OS., Bahnhofstraße 13. 


Liró, Liegnis. — Schriftletzer Ludwig miezik, 58 $. Augenarzt schwank mit Deutschlands besten 
. — Frau Selma rede, 51 J., Ratibor. — Meda- Oppeln Komikern. 
Beta mu, Adler co Manga Prpa 2 be Fial Drehaster Banfhan I-II zz seien sort er 
o u g,. , — artha vy DL 7 ` „ 
Seten. ge hen 15 f 2 x i$ FOR Ber Mu Städt. Orchester Beuthen 0.-8. Etlinger, Paul Hörbiger 
empnermeiſter iktor e i ß, 7 owigß. — rektor . 2 
ann Wittig, 59 3, Tarnomig. — Prokuriſt Nichard r BEA Ey \Sensationelles 
e Waldschloß Dombrow. Charlotte Susa in 
0 r ~ reale r sp 
Shwientohlowig. iet Emanuel Gtrzodfe, 58 J., um 10 Uhr OR Mo * 


meiſter Auguft Heimann, 61 J., Königshütte. — Frau 
gem Sulle Schikora, 80 J., Königshütte. — 
e 


. = ý Bitter 
m e e mun: 
Balesta Henſchel, Gleiwi 


er 4 J., Königshütte. — 
Mehl o, Königshütte. — Obsefteiger ernſt 
Schleſiengrube. 5 


Die glückliche Geburt ihres Sohnes HANS- 
ULRICH zeigen hocherfreut an 


Bergassessor Ernst Rerrmann und Frau 
lise, geb. Dobrzynski. 


Aindewburg O8, 20. Juni 1981 
Z. Privatklinik Dr. Schubert, Beuthen. 


aus Elisabethgrube bei Bobrek OS, 


Der Verstorbene stand seit dem 1. Juli 1897 in 
unseren Diensten und denjenigen unserer Rechtsvor- 
gängerin. Wir verlieren mit ihm einen pflichttreuen, 
gewissenhaften Beamten, dessen Andenken wir stets 
in Ehren halten werden. 


Gietwitz, den 19, Jum 1981. 


Gräflich Schaffgotsch’sche Werke bl. n. l.. 
und deren Beamtenschaft. 


ns. | Groß. Gartenkonzert 


Königshütte. — Anton R „Sc 25 
gs — n t awezyk, a 
eih 54 S, Antonienbätte. — Wi | Extra- Veranstaltung 


rau 22 
— geroni 2 mit der Sommerbühne 
ner, . 


in kant Liner 


um 19 Uhr: 


hat Verspätung 


scke, Fee Malten, Ludwig 


(Neues Programm.) 


Dyngos- 


’ I., wird 
Schlußtermins aufgehoben. 


bläubiger-Versammlung 
Hansabank Oberschlesien Aengsaschaft Benthe 0S. 


Wir machen darauf aufmerksam, daß zu der am Montag, dem 
22. Juni 1931, nach Beuthen OS., Schützenhaus, nachm. 4 Uhr, 
‚ einberufenen Gläubiger-Versammlung nur Gläubiger 
unserer Gesellschaft zugelassen werden. An den 8 
wird elne strenge Kontrolie darüber ausgeübt werden, daß nur 
Personen, die sich als Gläubiger ausweisen können, Zutritt 
zur Versammlung erhalten. Als Ausweise können Bankbücher, 
Kontoauszüge, die an unsere Gläubiger versandten Rund- 
schreiben pp. vorgezeigt werden. 


Der vorläufig bestellte Gläubigerausschuß Der Vorstand 


L A.: Reuter. Huhnt Heinrich Götz. 


Der vorläufig bestellte Treuhänder 


Sydow. 


JEDE DAME IST BEGEISTERT 


n p 
zmrrms 


Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme 
und die vielen Kranzspenden bei der Beerdigung 
meines lieben Gatten, unseres guten Vaters, des 
Steuerassistenter Frans Ban Pages wir 
allen Verwandten und Bekannten, den Beamten 
vom Finanzamt und von der Post,seinen Kameraden 
von der Schutztruppe und den Anwohnern der 
„Gagfa“ unseren 


herzlichsten Dank. 


Ganz besonderen Dank Herrn Oberregierungs- 
rat Dr. Wichmann für das ehrende Grabgeleit, 
Herrn Kaplan Kokoschka ein Gott vergelts für 
die trostreichen Worte am Grabe. 


Beuthen OS., 21. Juni 1931 
Gertrud Badura und Kinder. 


Für die liebevollen Beweise herzlicher Anteil» 
nahme während der langen Krankheit und dem 
Hinscheiden unserer lieben Tante Diakonisse 

mma möchten wir allen unseren 


herzlichsten Dank 
aussprechen. 
Breslau, im Juni 1931 


Elise Schulz, Gertrud Schulz. 


Billig! 
Einfach! 
Sicher! 


des Genossenschaftlichen Giroverbandes 
der Dresdner Bank, Berlin 


über 2000 Zahistellen in Deutschland, Deutsch-Osterreich, 
Jugoslawien, Schwelz,Tschechosiowakel u. Meran (allen 


Sofort auszahlbarl 
Deutsche Volksbank Beuthen Os. 


Tarnowitzer Str. 3 S. S. m. b. H. ‚ Fernruf Nr. 2977 


Sicherheits-Tankanlagen aaa 


Oelkabinen / Wagenheber 
Fabrik explosionssicherer Gefäße 


SALZKOTTEN G.M.B.H. 


Verkaufszentraie BERLIN SW 48, Wilhelmstr. 122 


D-ZUG 13 


Der sensationelle Kriminal-Tonfilm 


5 Andersen, 
Alfred Beierle, Viktor Schwanneke, 
Produktion u, Regie: Alfred Zeisler 


Dazu: „UFA-TON- WOCHE“ 
4 


Schauburg Gleiwitz 2 


nach Abhaltung desi Erwerbslose zahlen gegen Ausweis an 


Wochentagen zur ersten Vorstellung 
Amtsgericht Gleiwitz, den 16. Juni 1981. (bis 6 Uhr Einlaß). 30 und 50 Pig. 
— 6. N. 2180. — 


Vogelfutter billiger! 


z. B.: Sommerrübsen . . Pfund von a. Mk. an 


Glanzkorn (Marokko) „ „ 0,33 
Kanarienfutter .... „ „. 88 „- 
Senegalhirse ..... „ h 935 „ v 
Wellensittichfutter . . „ „ „ 


Alle anderen Vogelfuttersorten — fachmänisch 
gemischt — billigst. 


Aeltestes Beuthener VogelfuttersSpezialgeschäft 
und soologische Handlung 
2 Beuthen O8., 
Theodor Dirbach, c- Biottnitaste.31 
D NUR? 


ALKAZAR atelier 


für elegante damenmoden 


Damen finden gute, 
iebevolle Aufn. Auch 
t. Krankenkaſſenmitgl 
Rein Heimbericht. 
Bebamme Draßler, Bresian, 


irma compart 
beuthen, bergstraße 4 


Was ist besser: 


50 Rasierklingen 
für 5 Mk. oder eine 
Tückmar-Dauer- 
Klinge für 1 Mk. 


Beſte 


3 ee Pr niét f ps 
e . 
gerade gut genug sen. kommt nidhi Daran an, wie biitig, eine Rafer- = 
Dio gute Drucksache tinge IN, fondera garont, mie Gie ſich mit g 

Nefert Ihnen die 2 Z 
Druckerol dor — — vafleren = 
Verlageanstent a yaln E 
Kirsch & Müller GmbH. fonft. Zu haben in 
Beuthen os. — — 
Tückmantel 
& Martin 


Heitats⸗Anzeigen 


aut runder — Vorwärtsstrebende 


0 000 Mark Belohnung 
f: Nan urch 


kostenlos d 
1 & Co. Berlin Sw. . 


Affenll. Berdingung 


Der Bau einer 1,5 Kilometer langen 
Chauſſee von Poniſchowitz in Richtung 
Wydo w, ausſchließlich der Materialliefe⸗ 
rungen für die Straßenbefeſtigung ſoll an 
einen geeigneten Unternehmer vergeben wer⸗ 
den. Die Verdingungsunterlagen ſind gegen 
Einzahlung von 1,50 RM. beim Kreisbauamt 
b 4 des Kreiſes eiwitz im hieſigen Land- 
teiligen. Oder als Wir.] ratsamte erhältlich. 


Bildzuſchriften unter 
K. 1493 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
Diskretion Ehrenſache. 


Gor Seele. Mit. ge, 
1. 2 | BLEND, DEN 3. Jul. 11 Uhr 


tin in krauentoſ. Haue.] Berſtegelte, mit Aufſchrift: Chauſſesban 
ſich auch mit 
Herrn entſpr. Alt. in 
a. d. ss 8. Beuth. dem Kreisbauamte einzureichen. 
Der Kreisausſchuß. 


halt, da zu a verſehene Angebote 
ind bis zum 
gef. Stellg. verheirat 
Zuſchr 
J. A.: Seybold, Kreisbaurat. 


ſchöner imm. 
nung, * nr 
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Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 169 


Leo Janacek: 
„Aus einem Totenhaus“ 


Weſtdeutſche Erſtaufführung im Düſſeldorfer 
Opernhaus 


Die Oper „Aus einem Totenbaus“ (nach 
se Yırlgeichnungen, 0 aus einem Toten- 
bang), das Werk des mähriſchen Rom- 

poniſten Leo Janaceks bam unmittelbar nach 

der Berliner Uraufführung in DALE 
zur Erſtaufführ ung. i 
fo eigenartig und in gewiſſem Sinne problema- 
tiſch, daß eine Auseinanderſetzung von verſchie⸗ 
lohnend erſcheinen muß. 

Janqcek ift durch feine Oper „Jenufg“ zu 
beit > „Aus sinet Toten- 

8 70jährigen 


3 und „Aus einem Toten- 
3" dieſe beiden Werke find vom Drama⸗ 
Aach Thentrafitähen * geſehen die beiden Pole, 
5 denen fih der Muſikdramatiker Jana- 


Jenufa t D kaliſches, 
veriſtiſches Drume, derber — Einzel⸗ 
ſchickſals vor dem „ eines folkloriſti⸗ 


ſchen Milieus. Am Ende ſteht die N 
und alles drängt dieſem Ende zu, dynamiſch 


went und be Das Epiſodiſche dient nur 
der Milienzei 9 der muſikaliſchen Auflocke 
rung einer iſch literariſchen Form: inbi- 
vidnaliſtiſ ama. 


Anders. ganz anders dieſes „Aus dem Toten⸗ 
haus“: barin tritt das Eingelſchickſal hinter das 
Schickſal einer e wird Mittel 
zum Zweck, wird e die das 


Szene, gibt in Wort 
eine eindrucksvolle Schilderung ſibiri⸗ 
— Sn 2. ene Grabungen T wi 

wn A ungen bon 


— Vene Fe che ( Anbipibnektkden 
bramati einem p i Mu 


an: Muſik 3 er dieſem nenen Theater“ 

erſtaumlicher ndlungsfähigkeit an, ohne Ge 
ſich ſelbſt und feine muſikaliſche Tradition zu bere 
leugnen. Die ait- darea auf tonalem Fundament 
it das Ausdrucksm 


geriſch, oft binreißend im Rhythmus, oft 
der ewigen Wiederholung, die ebend 
nur ſtawiſchen Muſik ee j ganze 


zu machen fit. 

Siks S 
eines 

, ebenſo . Szeniſchen. In. 


tendant 1 * Regiſſenr und Jaſche Horen- 
ſchufen 


ſtein als in dezenten und 
weſentli Bſihnenbildern (Jürgens) die 
, die dieſes Werk unbeding nöti 
bat, wenn logiſch echt und 9 


es pioche! 
Ueber T wirken foll. Und darum iſt es leicht z 
erklären, warum die . Wee 
einen ſo durchſchlagenden Erfolg ba 


Hochſchulnachrichten 


Berufun Der Ordinarius für Handels- 
und bürgerfi es Fraun ſowie Rechtsgeſchichte an 
Unierfität Frankfurt, Profeſſor Dr jur 
Sri rich Klauſing, 56 ga den Lehrſtuhl für 
eutſches bürgerliches Recht an die Univerſität 

Marburg berufen worden. 


Der Generaldirektor der Preußiſchen Staats- 
Archive, Profeſſor Brackmann, 60 Jahre alt. Der 
Nachfolger Gebeimrat Kehrs in der Leitung Be 
Preußiſchen Staatsarchive und Ordinarius 
mittlere und neue Geſchichte an der Univerſität 
Berlin, Profeſſor Dr Brackmann, begeht am 

ni ſeinen 60. Geburtstag. Profeſſor rack 
mann, in Hannover geboren, ging von der Theo⸗ 
logie aus und wandte fih dann an der Umiverfi- 
tät Göttingen dem Studium der Geſchichte, der 
und der hiſtoriſchen Hilfswiſſen⸗ 
affen zu. 1905 wurde er als Nachfolger von 
rofeſſor Haller zum a. o. 1 an der 
Univerſität 1 ernannt. 1913 er Brad- 
mann als Ordinarius und Na h er Wer⸗ 
minghoffs an die Age Köng Piri 

rſtuhl Pietri 

ern inne u 
rde Geheimen 

TEENS, ernannt. pE Gelehrte ge⸗ 
feen f der zen 1 bn A en Ak ei und der Bayer 

Fe Miel 


Germaniſtik 


zum Leiter 


Wiſſenſchaften als ordent 
leb an und ift außerdem korreſpon⸗ 
Göttinger Geſellſchaft 


dierendes 
8 ſion ies 


itglied ber 
unb — 2 


der 


Aa Raskin, | 


Primarius des 


w SEEN 


> Kunſt and Wiſſenſe 


e DD 


Orbis terrarım: 


„Dentichland‘“ 


Candſchaft und Bautunſt 


(Atlantis-Berlag Berlin 1981. 300 Bilder. 
Preis geb. 26,.— Mark, in Halbleder 35,.— Mk.) 


Von dem Prachtwerk „Orbis terrarum, die 
Länder der Erde im Bild“, das insgeſamt 
80 Bände umfaſſen wird, liegt unter den bereits 
erſchienenen 18 Bänden als neueſte Gabe Martin 
Hürlimanns „Deutſchland“ vor. Ricarda 
Huch zeichnet einleitend den deutſchen Menſchen 
in der deutſchen Landſchaft, das Wachſen unſeres 
arbeitsſamen, vorwärtsſtrebenden Volkes, das ſich 
heute in nüchterner Sachlichkeit, praktiſchen 
Zielen zugewandt, großſtädtiſch veranlagt präſen⸗ 
tiert, ohne das alte Dentſchland vergeſſen zu 
geben, deſſen raunende Wälder und verwilderte 
Ruinen, deffen Lieder und Phantaſien zum un- 
veräußerlichen Schatze unſerer Kultur gehören. 
In der ihr eigenen farbenreichen und eindrucks⸗ 
vollen Sprache läßt die Verfaſſerin uns durch 
die deutſchen Lande wandern im Zuge der 
älteſten Verkehrsſtraßen, der großen Ströme. 
Dabei zieht an unſerem geiſtigen Auge das ſo 
reiche, b deutſche Leben alten 
Marken und des öſtlichen Koloniallandes vor⸗ 
über, tönt uns der Rhythmus ſchaffender Kräfte 
in den großen Induſtriegebieten, packt uns die 
Lieblichkeit der Heidelandſchaft, geſegneter Agrar- 
gefilde, die Großartigkeit der deutſchen Gebirge, 
die Verträumtheit maſuriſcher Waldſeen oder die 
Sinnigkeit der Bauzeugen des deutſchen Mittel- 
alters. Wunderſam klingt dieſe der Großartigkeit 
des Bilderſchmuckes angemeſſene Einleitung in 
dem Glauben an eine neue Kulturblüte, 
an den deutſchen Wiederaufſtieg, aus den Wur- 
zeln der unſterblichen Arbeit eines Goethe und 
Schiller, Kant und Schleiermacher. Bach und 
Haendel aus. Und wenn man nun die wahrhaft 
köſtliche Auswahl deutſcher Stätten durchblättert, 
ſo entzückt die Eigenart der künſtleriſchen Schau 
und der feine Lichtwechſel der Reproduktionen: 
Manchem werden Erinnerungen wach, manchem 
Neues erſchloſſen werden, alle aber wird die Er⸗ 


griffenheit und Dankbarkeit einigen, wie ſchön 
doch in Natur und Kunſt der göttliche Schöpfer 
unſer deutſches Vaterland ausgeſtattet hat! 

Wir ſehen modernſte Kaufhaus- und Indn⸗ 
ſtriebauten, den Turm der Beuthener Hohen⸗ 
zollerngrube, das Düſſeldorfer Karl⸗Marx⸗Haus, 
moderne Siedlungen, Potsdams friderizianiſche 
Schönheiten, Breslaus Aula Leopoldina, Spree- 
wälderinnen oder Marburger Bauern in ihrer 
kleidſamen Tracht, Bremer Rathaus-, Kölner 
Dom-, Marienburger Ordensſchloß⸗Blicke, Stil- 
leben von der Kuriſchen Nehrung, dem Watz⸗ A 
manngrat, die Hallig Hooge, Frieſenhäuſer, das 
Stille Ulmener Maar, Chiemſees Herrenſchlöſſer, 
Goethes Arbeitszimmer, Luthers Sterbehaus, 
Tannenberg⸗Denkmal und Dresdener Zwinger — 
das Ganze durchhaucht Liebe und Freude, Trene 
und Stolz auf das deutſche Vaterland, das ſich 
uns in Hürlimanns „Deutſchland“ in feinem 
landſchaftlichen und architektoniſchen Reichtum 
wie ein Märchen offenbart. (Die Anſicht von 
Schloß Küſtrin a. d. O. kennzeichnet die typiſche 
beſchauliche Stille dieſer einſtigen Feſtungsſtadt, 

ſcheint uns die hiſtoriſche Stätte der 
Katte-Hinrichtung durch die Maſſivwirkung des 
qualmenden Oderdampfers an Eindruck zu 
verlieren. U 
Barock⸗Muſterſtück aus Neißel) 

Dem Urteil Profeſſor Georg Wegeners, daß 
die Sammlung Orbis terrarum ein Wunderwerk 
deutſchen Wagemuts und dentſcher Energie ift, 
bleibt nichts hinzuzufügen: Ein würdiges 
Denkmal deutſcher Heimatliebe, ge⸗ 
ſetzt aus den beſten Reproduktionen des ſchönen, 
des fleißigen, des ernſten und heiteren Deutſch⸗ 
lands. Wünſchen wir, daß das Prachtwerk 
„Deutſchland“ auf jedem Arbeitstiſch, in jedem 
Salon, in jeder Bibliothek greifbar iſt: darin zu 
blättern, zu ſchanen, zu träumen, ift immer aufs 
neue ein 

Hans Schadewaldt. 


lomatik und mittelalterliche politiſche und W 


aſſungsgeſchichte. 

* Ehru u a Mü ienet — 
taa ie E ie Be k 

0 85 Yo at den 


ə 


rdinar 


en 
18 lied wählt 
urkunde beißt, erfolgte, 
und pr Begeiſterung“. 


g der Wiener mediziniſchen Lehr- 
bat e Guliga Wagner, der Leiter 
er Frauenklinik der Charité in Berlin, foll die 
durch den Tod Hofrat Pehams freigewordene 
Erſte Frauenklinik in Wien übernehmen. Für 
die Erſte 9 — Klinik in Wien, ae bi3 
Ende des rer wg a Hani Holzes Eijel3-In 
berg leitet find, der B . 

en 


linik in . i Profeſſor rU 
der Vo baii ig iſchen Klinik in_Inns- 
bruck, 2 ba en N anzi, beide Schüler 


ofrat Eiſe be 8 Borjas gebracht. Für die 
ea Si si egas ä As tero ar bene 

rofeſſor eneggs erledigt i i 
eriten ug 855 Bird 5 ber fügen e 
in Zürich, Profeſſor Pau air mon i 
ebürtiger Wiener und raten Schüler Eiſels⸗ 
Fe vorgeſchlagen. An zweiter Stelle find — 

Direktor er Girurgifgen Klinik in Tübingen, 
Profeſſor Martin Kirſchner und Dr Eugen 
Guſtav Liek, der Leiter eines Privatſanatoriums 
für Chirurgie und Frauenkrankheiten in Danzig, 
rn 2 f Jior 5 sung ti g Ne a er 

irurg Profeſſor 0 

Wiener mac el Profeſſor 

Burghart Breitner vorgeſchlagen 


Leibniz⸗Tag der Pren Akademie. Die 
e Alademie der Menſchaften hält am 
2. Juli ihre Leibniz Sitzung unter Vorſitz 
des 8 9985 Ernſt Heymann ab. Die neuen 
Mitglieder, die Projeten, Sethe, Meißner, 
Diels und Vasmer, halten ihre Aatrittsreden; 
ihnen antworten die ſtändigen Sekretäre der 
Akademie, die Profeſſoren Lüders, Rubner un 
Gedächtnisreden halten 17 auf 

iller, Wilcken auf Eduard M aan 
eißner a Eduard Sach au, Diels auf Adolf 
Engler. 


IX. Internationaler Fe e Der 
nächſte — Weltkongreß der reinen und |! 
angewandten Chemie wird im Frühling 1982 in 
Madrid . Der letzte Chemie⸗Welt⸗ 
kongreß tagte 1912 in ington. Gleichzeitig 
mit dem internationalen Kongreß findet eine 
Tagung der „Union internationale de chimie“ 
ſtatt, um international gültige a a ai 
sbor gom gem Gen re 1 . 15 
ewi ommiſſion en or Urbai 
Pas Curie, Profeſſor P. Lebeau, Paris, 


x 


F e nya Bee” 


pa piben „Thermo- chemiſche e Sd 10 
als Vertreter Pau hands Profeſſor Dr W. A. 
Roth, Braunſchweig, gewählt. 


Deutſche ger e in ee — 


ta Germaniae ackman 
Arbeitsgebiete find die päpfefiche Geſchichte, D.. Geſtern saab in Frankfurt 


chen Elektrotagung die Hau Neftr infa |L 
ereinigung der Ele A1 LEE 
RR Statt. ee Prey a. M., 
— der modernen, auf Kraftübertragung bes 
22 trowärmeverſor⸗ 
ung des Haushalts. 1 der Siedlung Römer- 
va wurde die 1 eines 
1 kon mit über 1200 ohmungen, eleftrif 
Küchen, Geräten und Einrichtungen durchgefl rt. 
— — b Dr. nr — — Hannover se 
ankfurt a. in einem Vortrag 
„Die erſte Verwendung der Elektrizität in öper 
rem Umfang in einer e e und ihr 
auseinander, daß die Wirtſchaftlichkeit und all- 
bewerbsfähigkeit der elektriſchen Küche, 
= ve ogenannten sekaffelten J arifs“, eines 
T 
tari für Stromerzeuger wie für 
mer erwieſen jei. 
eh der Straßenſänger! Der „Alt⸗Wiener ⸗ 
der fih die Pfle e des Volks- 


Kongr 

Bund”, 

lebend in ien urg gemacht hot, 
Kate⸗ 


ee im Dreherpark a. 
Wiener Straßenſänger, bei dem a 
gorien vom Solo. „Hofſänger“ über den Leier⸗ 
r bis zum neuzeitlichen Radio⸗Straßen ⸗ 
muſikanten Konkurrenzen miteinander austragen 
= 
N r BERUFE: Anläß⸗ 
lich des im 1880 in ee 
bee 11. Den Sängerbun- 
es Feſtes hat der Preußiſche Anlkusminſſter 
emeinſam mit dem Reichsinnenminiſter einen 
omponiſtenpreis in Höhe von 
Reichsmark ausgeſetzt. E N dient der Ge- 
winnung von hochwertigen Chorwerken. 


Bayreuther Bühnenfeſtſpiele. Die beiden 
Ringan tlen finden ſtatt vom 25. bis 30. Juli 
und vom 11. bis 15. . Die muſikaliſche Qei- 
tung übernimmt 4 Staatskape W 5 —. Karl 
Elmendorff. Den Wotan 
ſingen Friedrich Schorr und Rudolf Bockelmann, 


Stromabneh- 


n 


piden Siegfried Gotthelf Piſtor. 


Ausſtellung BE SER chen Landesbibliothek. 
In Leipzi mmerausſtellung 
86 458 ee: ibliothek eröffnet. 

a. finden fih darin toftbare Handſchriften, 
rn eer Bucheinbände und Drucke. Einen be⸗ 
ſonderen Raum gab man einer Saen der d 
n Dieſe im 

den hundert auf ee des Kurfürsten 
SH von Sachſen angeferti 


Heimat⸗Ausſtellung in A Anläßlich des 
600. Jahrestages der n des eine 


an Coburg durch König Bayer 
wurde im früheren Coburger igen, coe 
Ehrenburg eine wertvolle mlung von 


Urkunden, Siegeln, Gemälden und Zunftgegen⸗ 
ſtänden im Rahmen einer umfaſſenden Heimat 
Ausſtellung zur Schau geitellt 


10 55 rüjtet zur Welbington-Zeier, Anläß⸗ 
200. Geb srtstage George Waſhing⸗ 
eh e iten die Vereinigten Staaten zu orob 
artigen Feierlichkeiten. m 22. Februar 1 
95 en die Veranſtaltungen beginnen. Sie um- 
en ſämtliche Daten, die mik dem Leben und 
n Waſhingtons zuſammenhängen b 


vermiffen wir ein fchleftiches] Í 


uhenden Elektrizi I. ir e kiel wür hat, iſt ] Si 


immerzahl geſtaffelten Regelverbrauchs⸗ fei 


7 
— 
— 


E ln 


Die 
Oberanſſicht 7 e g 


21. Juni 1931 


K2 
9 


aft 


Wieviel Kalorien find notwendig! 


Ein Erwachſener von 70 Kilogramm Körper- 
gewicht braucht bei Bettruhe täglich 1800 bis 
2000 Kalorien, dei Zimmerruhe 2100 bis 2400, 
dei geiſtiger Arbeit und ſitzender Beſchäftigung 
etwa 2500, bei körperlicher Arbeit 3100 bis 3400 
Kalorien und bei ganz ſchwerer Muskelarbeit 
(Laſtträger und Sport) 4000 bis 6000 Kalorien 
täglich. 


Elektrizität als Urſache von Waldbränden? 


Seit längerer Zeit ana u ſich die Wiſſen⸗ 
ſchaft mit der Erforſchung der Urſachen, die A 
Waldbränden führen. Unter den ſtark 
einander abweichenden Theſen verdient die dr 
is eines fronzöſiſchen Gelehrten Beachtun 

uf Grund genauer rg Bi ſoll die gu 
Kerken Waldbrände 
anzuſehen fein. Dieſe tritt Eu aid nur in Form 
des Blitzes in Erſcheinung, fondern kann auch 
zwiſchen entfernt voneinanderſtehenden Gewitzern 
als Funken zündende Wirkung baben. 


Deutſche Schulen in Bulgarien 

Die deutſchen Schulen in Bulgarien 
haben in den de Jahren einen bemerkens⸗- 
werten Aufſch Lensch Sch 9 1927 
. es im Lande ye dun eu Fi © gegen · 
ber drei zuvor. Sofia, Nr 
Ruſtſchuk und Waris beſtehen deutſche 
Schulinſtitute, die zuſammen 1800 Schüler um⸗ 
en. Manches em befindet ſich eine weitere 
Schule mit Kinde 
Schwarzen Meer, 
richtet. 


rgarten in ur gas am 
die rund 100 Kinder nnter- 


amm 
nach den enden ir g den f 

5 ſind 
— das Deutſche 
wurde. 


Den Totengräbern der mittelenropäifcjen 
Kultur! 


Der Wiener Kay nt Bi Karl Kraus hat 
einen Aufruf erlaſſen, in dem er den ar 


äbern der mittelenropäifhen Kultu den 
Be Kampf anſagt. Er will Mir eine 
kulturelle Sendung des dent- 


en Theaters eintreten und alle „unnütze 
Men, auf deutſchen Bühnen ausrotten. Zu 
dieſem Zwecke hat er eine Seb, gegründet, 
die ſeinem „ ter der Di em er zum 
iege verhelfen will, deutſ * Kräfte zu ⸗ 
führen ſoll. 


24. November 1932, dem ſogenannten Thanksgi⸗ 
ving ⸗Day. 


Hay 
A Male der bg g des e 


des berühmten 1 9527 25 Er 
AA ohnhauſes in Eiſenſtadt 
mgeltaltung zu Ab „Haydn⸗, Lijst- und De 
matmuſeum“, durch ein einfaches aydn-Geden⸗ 
ken, beſonders aber durch die Errichtung eines 
Hahdn⸗ ee Jall eehrt werden. Das 
ee Shaus ähnlich wie die in 
leinſtein, soans ot und anderen © 
orten errichteten Volkshänſer zu einem tul- 
turellen ittelpunkt des Burgenlandes werden, 
ein Feſtſaal, Volksbildun Pert ne Bibliothek, 
die zentrale Aueen bhetha Bet Du follen e 
untergebracht werden. Wen — 
amt-deutjchen — ye hrfeier ie 
burgenländiſche een men de San dn- 
Stiftun eben Berlin, die Reichs ⸗ und Staats- 
en, 2 n 2 dazu geleiſtet. 


Ver 
eee Tue „Der Widerſpen 
iſt von Albert C en eng; 
liſchen Dirigenten und Komponiſten, vertont 
worden. Bei der von Max Reinhardt vor nen 
neuen Aufführung der Komödie wird die Kompo⸗ 
ſition ihre Uraufführung erleben. 


Der 1 in Frankreich. Unter dem 
Titel „La Montagne magique“ erſcheint Thomas 
Manns Roman „Der Zauberberg“ in franzö⸗ 
ſiſcher Ueberſetzung. 

Stockholm baut das größte nordiſche T 
Dr der bote Wee Spie & wird in Er 

Eb ater S * Koffer Der 


ater. 
ol m 


alte ch ere, an ift dazu völlig umgebaut 
worden. eine 15 Meter Hefe Bühne 
aufweiſen. 


Auch Wien baut ein Theaters Wie- 
ner Maler Alfred ar bat a Miene für 


ein Wiener Theaterſchiff fertiggeſtellt. 
Man beabſichtigt damit die Donau au arts zu. 
ahren, ferner ein und Main, um iener 


evuen zu geben. 


England und die den Kulturfilme. De 
deniſchen been a poh 15 55 
land eines wachſenden Intere Čo — x 
der neue der Ufa⸗Kultur — 5 „Tan⸗ 
zendes Holz“ von Publikum und Preſſe be⸗ 
1 — Bereit, Die Londoner 3 

Cinema“ weiſt darauf hin, die deutſchen 
Kulturfilme fih derart pervollkommnet hätten, 

Begleittexte faſt überflüfſig erſcheinen. 
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* 

7 
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Strümpfe / Socken / Kurzwaren Lehrling, 


Sohn achtb. Eltern, nicht über 15 J., 
für r 3 Sp 
eju 


Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 4 Be Beuth, DS, Lange Gtr. 34 


Engros Export. ehrliches Stellen: Geſuche 


m hen, Langjähr., nüchterner 


Chauffeur 


das mit all. Aaz ſucht Stellung für 
vertraut ift, kann fi] Perſonen. oder Laft- 


für Wiederverkäufer offeriert billigst 


ADAMYNIN ärztlich erprobt gegen 


Ohne Operation u. Berufsstörung hervorragend 
wirkend gegen Gelbsucht, Leber- 
und veraltete Magenleiden 


½ Dose ADAMYNIN- Ea 
€N 


ADAMYNIN- 
„Gloria*-Pastillen 


Tabletten 3.00 Mk. wagen, evtl, mit Rau- 
* 2.25 Mx. gegen chron. Stuhlverst, | | melden. Beuthen, tion. Gefl. Angebote 
Hämprrhoid. wirk. schnell, wohlt | | Friedrich ⸗Eb.⸗Str. 31, erbeten unter B. 3286 


magenstärk., Dose 1.75 Mk. 


ae Mohren- Apotheke ge — 


In allen Apotheken erhältlich, 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuth. 


Buchhalterin, 


24 Jahre alt, mit langjähriger Praxis 
im Baufach, firm in allen vorkom⸗ 
menden Büroarbeiten, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe u. Referenzen, für 
ſofort oder ſpäter Stellung. Angebote 
unt. B. 3317 an d. Geſchſt. d. Ztg. Bth. Altwohnung! 


Fachmann sucht ETE 
Nehenbeschäftigung Raum, 


1. Etg., ab 1. 7. 1931 
als Inſtandhalter von 
5X8 m groß, A Wert- 


zu vermieten. 
Schultheiß ⸗Patzenhofer 
Kraftwagen bei Per- 
fonen, die keinen Fah. ſtatt oder Lagerraum 
zu vermieten. Zu er⸗ 


Brauerei⸗Aktiengeſell ⸗ 
ſchaft, Abteilung Beu- 
rer halten. Angebote then OS. 
unter B. 3327 an die] fragen Beuthen OS., 
Wallſtraße 2. 


Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 
„„ A Tr eg nee 
An 2 Lehrerinnen in beſſerem Zweifamilien- 


hauſe angenehme 


=| Wohnung von 2 Zimmern 


und Küche mit allen Bequemlichkeiten zu 


Ihren Angehörigen 


Fleiſcherei. 


Telefon: 


Aus freier Hand sind 


100000 Rınk. 


möglichst im ganzen an erster Stelle 
hypothekarisch gegen Höchstzinsgebot 
zu vergeben. Erwünscht evtl. tätige 
Beteiligung. Vermittler ausgeschlossen. 
Angebote unter „WK. 473“ befördert: 
Tow. Rekl. Miedzyn. Sp. z 0.0.j.r. Rudolf 
Mosse, Katowice, 3. Maja 10. 


gur. wij. bel. 
Orte 1 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG la in cei — 


10000 Mark zur J. Stelle 


für ein Gleiwitzer Grundftüd 
von Selbſtgeber geſucht. Angebote 
unter B. 3312 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OG. 


Beste sicherste Kapitalsanlage! 
Of 2 yeıklootin 
No fun uu 


in die Sommerfrische die OM als Heimatblatt nach- 
zusenden, ist eine gewiß dankbar empfundene Auf- 
merksamkeit — Die Ereignisse in * 
essieren die Abwesenden lebhaft — Die Fühlung 
bleibt aufrechterhalten, und bei der Rückkehr bleibt 
die umfassende Neuorientierung erspart. 


Wenn Sie 5 Tage vor der Abreise ein Reise- Abon- 
nement bei uns bestellen, erhalten Ihre nie 
bereits bei der Ankunft 


die O.M. als täglichen Gruß! 


in Beuthens beſter Wohnlage, 
Objekt je 250 000, — RM., werden zur 
erſten Stelle je 60 000, — bis 80 000,— 
RM. ſofort geſucht. Dieſe 
N find evtl. auch zu ver 
kaufen. Angebote unter A 
an die Gesch dieſer Zeitg. Beuthen. 


do lm cr 


Deutſcher 
zur erſten Stelle auf 


e aun 


ten — wer A HR ang 
unter B. 3309 an die zu verkaufen. Angeb. 
Geſchſt. dieſ. Ztg. Bth. unter B. 216 an die 
Geſchſt. dieſ. tg. Beh. 


| Sielten-Angebote | 
Reisender 


für Oberschlesien 


der bei der einschl, Kundschaft 
best, eingeführt ist, von seriöser 
Eiergroßhandlung bei hoh. Ein- 
kommen per sof. gesucht. Ang. erb. 
unter J. K. 908 a. d. Geschäfts- 
stelle dieser Zeitg. Beuthen 08. 


I erna 


Verſorge Dein Kind 


und Deine Familie durch Ab⸗ 
ſchluß einer Lebens verſiche⸗ 
rung. Dieſe bietet billig und 
ſicher die größte kontinentale 
Gegenſeitigkeits anſtalt 
Aktiven 


Soo Millionen 
Schweizer Franken 


Schwe izeriſche Lebens verſicherungs 
und Rentenanſtalt in Zürich 


Geſchäftsſtelle in Breslau: Ohlauer Str. 83, Tel. 56130 


Selhständ. Wirkungskreis 


für einige geschäftsgew., erfahrene 
Herren n jed. Ort geboten. (Auch 
nebenberufl.) Keine Tee 
Betriebsmittel (100— RM.) 
erforderlich, Nur ausführl, Anfragen 
dem entsprechend. Herren an Firma 


R. Fehst, — Breslau 13 
tr. „u“ (gegr. 


Modernste 


-b-Zimmerwohnung 


im Villengrundſtück (I. Stock, mit 
Etagenheizung, Nähe Akademie) 
ſofort zu vermieten. 


Näh. Auskunft unter B. 3300 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


. Herrrehafttene 


_7-Zimmer-Wohng,, 


Hindenburgſtraße 16g, 2. Etage, mit 
Zentralh Beigelaß, 


Existenzaufbau ohne Kapital! 


Rousinierte Verkäufer können durch den 
Vertrieb unſerer konkurrenzloſen Spe ⸗ 
zialartiel, 1 bei Behörden, Gaſtſtätten, 
— Air geſamten Ger 


verdienen. Wir bieten höchſte Sifo. 
nen, Speſenzuſchuß und ſpäter evti. feſte 
afela Eilangebote an Dr. Paul 

hmann & Co., 1 „Frankfurt a. M., 
Sgergaſſe 10 G onzern der Firma 
Henkel & Co., Hannover). 


an Mitglieder der W ip ra 
anſtalt für Angef A 
Küche u. Ba 1 iu . ohngegend 
von Gleiwitz. Näheres zu er = 


Oberschl. Kleinwohnungsbau 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


Nachweisbar 20000 his 30.000 i 


3000 Rmk. Barkapital ver- 


eizung und reichl. 


1 per Anno wird organis. befäh. Herrn, der uber 2000— te en 
fügt und mit den dorti Verhältnissen zn durch Uebernahme reiht ag Y 1. 8. 1991 zu vermieten. Anfragı 
ge — Ausführlie che, Angebois an "© & Rantz, Düsseldorf unter V. U. 2 unter Nr. 3744, Beuthen SS. 


eimat inter- 3- bis 4- und 


in die Räume der 
Automobil Verkaufs G. m. b. H., vorm. Karl Fuchs 


Deutiche Fiat Automobil Verkaufs: 


Verkaufsstelle Gleiwitz 


Ersatzteile — Kundendienst 


2753 Proskestraße 2 


Beuthen OS. 


Großes 
Seitenhaus, mit mehreren 1 
Schaukäſten, auch zur Bahnhofſtraße 
für Engroslager, Verſandgeſchäft njw. 
geeignet, ift für 1. Oktober, evti, frü- 
her zu vermieten. Angebote unter 


E. f. 906 an die ige dieſer 
Zeitung Beuthen DS. 


Wir vermieten in Hindenburg 


80 Drei⸗Zimmer⸗Wohnungen mit Küche 
u. Bad an Mitglieder der Reichsver⸗ 
ſicherungsanſtalt f. Angeſtellte. Miets- 
preis von 49,— RM. bis 63,— 
Bewerber müſſen beim Wohnungsamt 
in Hindenburg gemeldet ſein. 
Die Wohnungen ſind vorausſichtlich ab 
1. Juli 1931 bezugsfertig. Näheres zu 
erfvagen bei 

Oberschlesischer Kleinwobnungsbau 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz Nr. 9 


ren chaftliche 
8-Zimmer-Wohng., 


evtl. auch geteilt in 5 od. 6 Zimmer, 
und 3 oder 2 Geſchäftsräume, moder- 
nifiert u. renoviert, in Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße 8, bald zu vermieten. 


b-Zimmer-Wohng. 


mit reichlichem . een 
vermieten. Zu erfragen 


Beuthen OS., Bahnhofſtr. 31, bei Wolfſohn. 


un Cui 0.9. 


Geräumige 5⸗Zimmer⸗Wohnung, parterre, in 
nächſter Nähe des Bahnhofes, bevorz. j 

für Bürozwecke, zu vermieten. Anfr. unter gepflegt, — Wohn. 

L. m. 909 an d. Geſchſt. dief. Ztg. Beuthen. ini u > n 


Fabrikräume, 


mindeſtens 600 qm Fläche, wenn möglich 
Gleisanſchluß, im Induſtriegebiet zu mies 
ten geſucht. Angebote unter B. 3322 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


billig zu 


Möbl. Zimmer 


an beſſeren Herrn mit 
Bade gelegenheit zu 
vermieten. Angeb. unt. 
B. 3325 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Gut möbl., 


Zimmer 


ſeparat u. vornheraus, 

für 1. Juki zu ver 

mieten. Bad u. Tele- 

phon vorhanden. 
Koppel, Beuth, 
Ring 12. 


5-Zimmer- 
Wohnung, 


geräum,, ſonnig, gut 


B. 3307 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


3- u. A-Limmer- 
Wohnung 


mit Bad u. Beigelaß, 
im Neubau, Friedrich⸗ 
ſtraße 31, ſof o ^i au 
vermieten. Zu erfr. b. A . 
Kari Mane, Beuth.) Heine Anzeigen 
Wilhelmſtraße 20. 


5- Zimmer-Wohnungen, 

toe Zimmer, Sonnenlage, Zentral- 

ung, in der Nähe des Stadtparks, 

für ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Hans Wilk, Beuthen O. S., 
ndorffſtraße 22, 


Eine ſehr ſchöne, große, ſonnige 


3'\,-Zimmer-Wohnung 


it Beigel iſt für 1. Juli ode ät I 
pu vermieten, Benden des. en, Sonnige große Erfolge! 
. Etage links. 


Neubau-Wohnungen, 
und zwar einige 2, 
ſowie je eine 3, 4 
u. 5-gimmer - Wohng. 
in ſchöner Lage zu 
vermieten. 

Baubüro Wieczorek, 
Beuthen OS., 


Eine vollſtändig renovierte 


3-Zimmer-Wohng. 


mit reichl. Beigelaß, 1. Etage, in guter Lage, 
für ſofort od. ſpäter zu vermieten. Nähe⸗ 
res = Sudan, Beuthen OS., Hatuba- t 
ſtraße 4, Souterrain. Wilhelmſtraße 38. 


2hr-Zimmer-Wohnun sem 
ee ! seut möbl. Zimmer] 


e 
Steinin. 5, 3. Etg. links. Näheres Herren- und = 
Beuthen OS., Steinſtraße 3, parterre, bei von beffer. Herrn ab Garderoben, Schuhe, 
Herrn Skrzipzyk. 1. 7. geſucht. Angeb. zahle die höchſt. Preiſe. 


m. Preis unt. B. 3303 > auch 
Ein Laden 


ker MEY 
a. d. G. d. a d. O. d. 8. Beuth. Beuth. — 3.0 26, 3. 
mit anſchließender 2-Zimmer⸗Wohnung, mit 


allem Komfort; ferner eine Zimmer Kaufe Kaufe 


. getragene 
5-Zimmer-Wohnung [reset este tag, enen- und Bamer- 


mit all. Komfort, im Neubau Beuthen OS., 1. Cta., mit Bad, auch Garderoben, Schuhe 


als Büro etc, bald 
Ta k 3 dert re od. jpäter zu vermiet. boble d. döchſt. Preiſe 


Friedri 
an die Geſchäftsſtelle defer Zeitg. Beuthen. a . N * — ch, 


KEIN EIGENHEIM i 
OHNE 


= rs 


# 


STRAGULA 
DER BILLIGE 


BODENBELAG 
JEDERMANN 


Die größte Auswahl in Beuthen bei 


EMIL BINDSEIL 


Tarnowitzer Straße 


Sftdentiche Morgenpoft Nr. 169 


Wer ist verantwortlich? 


Aus Oberſthleſten und Schiefien 


Klarheit über die Hanſabankaktien 


Bon dem Strafverteidiger des früheren 
e Aei Morawietz, Rechts⸗ 
anwalt Knittex, Berlin, erhalten wir fol- 
TA Zuſchrift, die wir unter Verantwortung 

egen veröffentlichen. 


3 werden N gegen die 88 312 
und 314 des Handelsgeſetzbuches am Perwa 
ee eg A E 

er bon i geleiteten a 
ek getätigt haben. In eher Reihe wird 
auf das Konto Pinoli verwieſen. Tren- 
und Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes 
725 am 16. zu einer ſogen. gie in 
— Ge E AEA e 
— ung“ zurückgekehrt, 
Ph Minen der Pine 
Krebite nicht in der Grube 3 Dieſe 
„Sachverſtändigen“-Feſtſtellungen ſtammen von 
einem Bankdirektor a. D. und einem Ti 
unternehmer, deſſen berufliches Können ſich wohl 
auf Straßenbauten und Abtragen von Halden und 
ähnliches beſchränken dürfte. Bei dem beſichtigten 
Beleihungsobjekt der Hanſabank handelte es ſich 
indeſſen um eine Bleierzgrube. Es dürfte 
deshalb als ausgeſchloſſen bezeichnet werden, 
dieſe Herren auf Grund ihrer Vorbildung 


ſondere 
er e 


aus dem 555 wie Pr 
tät Kral 


der Unive 


könnten. Hiernach 
ole vom „Bergwerk im Mond“ ernſt 

enn werden. 

Ueber die Inveſti 


viel 
ren, er batte ſich 58 iet Vor⸗ 
den bo! 


Morawietz E 
ac Sa 
amilie noch 
einen 


= zu haben, auf die der N 
geleiſtet worden daß Hierzu iſt vorweg die 


ael zu einer u ar Be von Namensaktien 
bei der Hanſabank niemals gekommen ift. 


Das Reichöfingnaminifterium 1 ie bei der Ume 
wandlung der in eine A iengejell aft im 
Jahre 1923 für die Verleihung des epoſiten⸗ 


diehungen einzelner Aufſichtsratsmi 
die dieſe nur in ihrem eigenem Intereſſe 
vorgenommen haben und um die Konto- 


bereits erfolgt war. 
haben einzelne Aufſichtsvats mitglieder auf Grund 
Haft ihres ſchlechten Gewiſſens dazu veranlaßt. 


hait Enthielten ſchon dieſe 


der 
Eigennutz gewiß nicht im Intereſſe der Gejel- 


ch der Hanſabank Baumeiſter 


rechts die Bedingung geſtellt, daß 10 Prozent 
des Aktienkapitals als Namensaktien auf 
gelegt werden müßten. Dieſe Namensaktien fo- 
ten entweder in den Beſitz ehemaliger Genoſſen 
der früheren Bank der Hanſagenoſſenſchaft tom- 
men, oder es ſollte ein beſonderes Kon ⸗ 
[ſortium gebildet werden, das die Namens- 
aktien verwaltete. Ein ſolches Konſortium iſt 


alsdann bei Gründung der Aktiengeſellſchaft ge⸗ 
ſchaffen worden. Es hat aus Mitgliedern des 
Aufſichtsrats und des Vorſtandes, ſoweit dieſe 
frühere Genoſſen waren, beſtanden. Das Konſor⸗ 
tium ift hinſichtlich der Verwaltung der Namens- 
aktien und der Ausübung des Stimmrechts von 
dem jeweiligen Rechtsberater 
verantwortlich beraten worden. 
etwa 8 Jahren war alſo die jetzt beanſtandete 
Ausübung des Stimmrechts aus den Namens- 
aktien eine jtändige Uebung des Konſortiums ges 
worden, und jetzt will man dem früheren Direk⸗ 


der Bank 
Seit 


tor Morawietz eine ſtrafrechtliche Allein ⸗Ver⸗ 


antwortung aufbürden, obwohl die wichtigſte Vor. 


ausſetzung — die tatſächlichen Ausgaben 


nicht voll bezahlter Namensaktien — überhaupt 
nicht gegeben iſt. Die für die Stimmrechte 


aus den Namensaktien ausgegebenen Beſcheini⸗ 
gungen wurden meiſtens von dem Kaſſierer der 


Bank oder einem Handelsbevollmächtigten in dem 


guten Glauben an die Richtigkeit der Sache 
erteilt. Von keiner Seite fmd jedenfalls wäh- 


rend der ganzen Jahre jemals Zweifel in dieſer 
Richtung entſtanden. 
— ſoweit 


Aufſichtsrat und Vorſtand 
fte dem Konſortium angehörten — ber- 
ließen ſich auf den Rechtsberater. 

Der Auſſichtsrat trägt die unbeſchränkte Mit. 


verantwortung für alle Kredite, die übrigens 
nur von beiden Vorſtands mitgliedern, d. h. von 
er Morawietz und Chmielns gemeinſam ge 

nehmigt worden find. Daneben muß auf Hand- 


* Handlungen zu enthalten ſcheinen. Es 
handelt fih um die ſtarken Kontoüber⸗ 


das Wort zur Begrüßung der Gäſte und 
Teilnehmer ergriff. Er hieß insbeſondere den 
tafieder, | Vertreter des Reichsfinanzminiſters, Minifterial- 


„Ab heb ungen die entweder direkt von Auf- 
„üichtsratemitaliedern oder auf ihre Veranlaſſung 


der Bank ſo aut wie 
Die Konto-Ueberziehungen 


vor mancher Aufſichtsratsſitzung an den 
jetzt jo verfemten Direktor Morawietz 
mit der Bitte heranzutreten, er ſolle bloß 
nicht in der Sitzung von ihrem Konto 

Erwähnung tun! 
Kontoüberziehungen zu⸗ 
Inkorrektheiten 


betreffenden Aufſichtsratsmitglieder, deren 


mindeſten gröbliche 


ſchaft lag, fo ſcheinen die in aller Eile noch vor- 


editen auf direktem oder ge direkten und indirekten Abbe. 


ungen den Tatbeſtand des 8 312 des 
Handelsgeſetzbuches einwandfrei zu erfüllen. 
Nach der mir erteilten Information hat der 
Aufſichtsratsvorſitzende Kaluza ſchon in der 
letzten Woche vor dem Zuſammenbruch guten Be- 
kannten gegenüber zu verſtehen gegeben, daß ſie 
gut täten, eventuelle Guthaben bei der Hanja- 
bank abzuheben! Der 2. Vorſitzende des Auf- 
ſichtsrates, Czaya, fol einem Kunden gejagt 
haben, ob er oder feine Kollegen etwa Gut- 
haben bei der Hanſabank hätten. Schon zehn 
Tage vor dem Zuſammenbruch der Bank erſchien 


ten eine Gleiwiber Kundin am Kaſſenſchalter und 


Pee ihr Guthaben mit der Bemerkung, 


ein Gleiwitzer Baumeiſter habe ihr auf 

Grund guter Beziehungen zu einem Anf- 

ſichtsratsmitglied geraten, ſie ſolle ihr 
Geld bei der Hanſabank abheben. 


In Gleiwitz ſind Mitglieder des Aufſichtsrats 
Joſeffek und 
Stadtrat Sadlo. 

Am Tage des Ausſcheidens von Direktor 
Morawietz, Freitag, den 22. v. M., — hat die 
Ehefrau des Aufſichtsratsmitgliedes Czaya die 
Hälfte des befriſteten Sparguthabens vor Ablauf 
der Kündigungsfriſt von der neuen Bankleitung 
ausgezahlt erhalten. Am gleichen Tage oder am 
Pfingſtſonnabend hat der Vorſitzende des Muf- 
ſichtsrats einem Beuthener Kaufmann nahegelegt, 


Rotsiegel- Seife 
milde Badeseife 


die reine, 


— — —— —— — — 


keine Einzahlungen mehr bei der 
Hanſabank zu tätigen. Darüber hinaus iſt trotz 
Geſchäftsſchluß am Sonnabend vor Pfingſten 
das Guthaben dieſes Kunden auf das Konto von 


Die angeblich nacht ra 
dieſer Manipulation erf ein! ſelbſtverſtändlich 

nicht als geeignet, we trafbarkeit auszuſchlie⸗ 
ßen. Von weiteren Mitteilungen in dieſer Rich⸗ 
tung ſoll vorerſt abgeſehen werden. 


liche Anfechtun 


Kaluza, das im Debet er übertragen 70% 


21. Juni 1931 


Hervorzuheben bleibt aber, daß bei der Hime 
denburger Filiale Unterſchlagungen bore 
gekommen ſind, die eine ſechsſtellige Zahl zum 
Gegenſtand haben ſollen. In dieſer Richtung iſt 
ſeitens der neuen Bankleitung bisher aber auch 
nichts geſchehen. Im Hinblick auf dieje Vorkomm⸗ 
niſſe erſcheint die Bedeutung der Morawietz zur Laft 
gelegten Handlungen erſt im rechten Lichte. Für 
Morawietz muß es ſchließlich noch als charakteri⸗ 
ſtiſch bezeichnet werden, daß er vor ſeiner Verhaf⸗ 
tung ernſtlich gewillt war, in der Gläudi⸗ 
gerverſammlung am 22. Juni zu erſcheinen, um 


R den Angreifern auf ſeine Ehre zu 
ſtell 


en. 


Pundestagung des Reichsverbundes 
der akademiſchen Finanzbeamten 


Feſt vortrag von Univerſttätsprofeſſor 


[Eigener 


Breslau, 20. Juni. 

Der Reichsverband der alademi- 
ſchen Finanzbeamten bielt am Freitag 
und Sonnabend ſeinen Bundestag 1981 unter 
ſtarker Beteiligung der höheren Finanz 
beamtenſchaft beſonders aus den beiden 
ſchleſiſchen Provinzen in Breslau ab. Nach in- 
ternen Arbeitſitzungen erreichte die Ta⸗ 
gung ihren Höhepunkt in der 


öffentlichen Feſtſitzung 


am Sonnabend nachmittag in der Anla der Uni- 
verſität. 

Die Klänge der Feſtonvertüre von Lorzing, 
geſpielt von der Kapelle der Schleſiſchen 
Funkſtunde, waren berflungen, als der 
Bundesvorſitzende, 


Oberregierungsrat Ritter, Berlin, 


direktor Dr. Zarden ſowie die Minifterialräte 
Dr Boenicke und Gieſe, ferner den Ber- 
treter des Reichsfinanzhofes Reichsfinanzrat Dr 
Veiel, die Landesfinanzamtspräſidenten Ha» 
mann und Profeſſor Dr Hedding, die Chefs 
der Reichs-, Staats- und Kommunalbehörden, 
den Präſidenten der Reichsbahndirektion Breg- 
lan Dr Born, den Oberlandesgerichtspräſiden⸗ 
ten Dr. Witte, den Vizepräſidenten Beje- 
mann, Generalſuperintendent D. Zänker, 
Konſiſtorialpräſident Bender, den Rektor der 
Univerſität, Univerſitätskurator v. N e 
den Generallandſchaftsdirekor von Grol- 
mann, den Vertreter des Kardinalfürſtbiſchofs 
Generalvikar Blaeſke, die Vertreter der 
höheren er aus Danzig und 
Deutſch⸗Oeſterreich, des Reichsbundes der hohe 
ren Beamten, des Bundes der Reichsſteuerbeam⸗ 
en, der Preſſe und beſonders herzlich den Ehren- 
vorſitzenden, Geheimen Regierungsrat Hering, 
willkommen, und ſprach dann kurz über die Aus- 
wirkungen der Notvperordnung auf den Gehalts- 
ſtand der höheren Beamten und die ſchlechten 
Avancemcutsverhältniſſe. 

Im Anſchluß an die Begrüßungsrede ſprach 

Miniſterialdirektor Dr. Zarden 

die Grüße des Reichsfinanzminiſters aus. In 
den letzten Jahren wäre die Finanzpolitik oft 
ohne Rückſicht auf die Grundſätze geſunder Wirt- 
ſchaft getrieben worden. Die Schwere der heu 
tigen Kriſe liege vor allem in dem Schwund 
des deutſchen Vermögens. Ein inter- 
eſſanter Vergleich zwiſchen den engliſchen und 
deutſchen Verhältniſſen zeigte, 


wie verhängnisvoll ſich Deutſchlands 
Sage für den künftigen Wiederaufbau 
geſtaltet. 

In England erbringt die Einkommenſteuer 
bei 45 Millionen Einwohnern und einem Eri- 
ſtenzminimum von 8400 Mk. 7 Milliarden Mk. 
In Deutſchland bei 65 Millionen Einwoh⸗ 
nern und einem Exiſtenzminimum von 1680 Mk. 
nur 3 bis 3% Milliarden Mark, und dieſer Be- 
trag wird für 1931 wahrſcheinlich kaum 255 Mil- 
liarden erreichen. Aehnlich liegen die Verhält⸗ 
niſſe bei den Erträgen der Erbſchafts⸗ 
ſteuer, die in England 1400 Millionen Mark, 
in Deutſchland dagegen nur 80 bis 90 Millionen 
Mark im letzten Jahre erbracht hat. Aus dieſer 
Gegenüberſtellung zeigt ſich, wie unendlich ſchwie⸗ 
riger Deutſchland unter der Weltwirtſchaftskriſe 
und der Reparationspolitik leidet, als das nicht 
weniger heimgeſuchte England. Namens des 
Präſidenten des Reichsfinanzhofes brachte 


Reichsfinanzrat Veiel 


Glückwünſche dar ler benutzte ſein Anſprache zu kühlung. 
palemischen "Redtjerigung der Reich 


einer 


Dr. Heſſe über das „Dftproblem“ 
Bericht!. 
finanzfuſtiz). In einer ausgezeichnete n inhalt · 
reichen Begrüßungsrede hieß der 
Landesfinanzamtspräſident Hamann, 
Breslau, 
namens der Landesfinanzömter Breslau und 
Oberſchleſten und aller Behörden, den Reichsver · 
band in den Mauern der ſchleſiſchen Hauptſtadt 
herzlich willkommen. Er dankte dafür, daß durch 
die Wahl des Tagungsortes 7 
der Reichsverband ein aktives Intereſſe an 
dem Schickſal des deutſchen Oſtens zeigt 
und der Verband damit eine warmherzige 
Werbung für das ſchleſiſch⸗ oberſchleſiſche 
Land und Volk. 
Zum Schkuß betonte er die Treue des 
preußiſch-deutſchen Beamtentums 
zum Stacte, die, gegründet auf das natio- 
nale Epos und den Geiſt der der Wiſſenſchaft, 
auch dann ſich bewährt, wenn der Staat ſeinen 
Beamten Unrecht tut. Nachdem noch namens des 


Bundes Denticher e ed Grüße 
und Glückwünſche dargebracht waren. mm 
Profeſſor Dr. Heſſe 


das Wort zu ſeinem Feſtvortrag über die 
wirtſchaftliche Bedeutung des deutſchen Oſtens 
und ſeine Not und Gefahrenlage durch 
die Gebietsverluſte und Grenzzerſchnei⸗ 
dungen. Verſailles habe dem dentichen Often 
ein Viertel der Bevölkerung, ein Drittel des 
Areals geraubt, ein Drittel der Landwirtſchaft, 
ein Viertel der gewerblichen Kraft und faſt neun 
Zehntel der mineraliſchen Reſerven. Er zeichnete 
an Beiſpielen die ungeheuren Verkehrser⸗ 
ſchwerniſſe durch die Grenze, die Sperre des 
Wegenetzes, die Bedeutung des wachſenden Wett- 
bewerbs und der Hochſchutzsollpolitik Polens und 
kennzeichnete die Bedeutung der Tariffrage für 
den Oſten. 


Der deutſche Often exportiert heute im bie 
ehemals ruſſiſchen Randgebiete nur noch ein 
Zehntel der Vorkriegszeit. 


Während 1913 täglich 500 Güterzüge die deutſche 
Oſtgrenze paſſierten, ift dieſer Verkehr heute auf 
kaum 80 pro Taa zuſammengeſchrumpft. 
Die Steuerrückſtände, die Aufkommen aus der 
Einkommen., Vermögens- und Umſatzſtener liegen 
im Oſten weit unterm Reichsdurchſchnitt. Die 
Ungunſt der Kreditverhöltniſſe, die wachſende Be- 
völkerungsabwanderung und der verſtärkte völ- 
kiſche Druck Polens auf die Oſtgrenze erſchweren 
die Kriſenlage mit jedem Jahre mehr. Zum 
Schluß ſtreifte er noch die internationale 
Seite des Oſtproblems, indem er nach 
der franzöſiſchen und engliſchen Literatur über 
die deutſche Oſtgrenze, insbeſondere den pol- 
niſchen Korridor, nachwies, wie ſich allmählich 
eine Auffaſſung durchſetzt, die 


das Oſtgrenzproblem als Gefahren- 
problem ganz Europas erkennt. 


Dem mit großem Beifall aufgenommenen 
Vortrage folgte der Krönungsmarſch aus „Folkun⸗ 
ger“ von Kretſchmer und das von der Verſamm⸗ 
lung ſtehend geſungene Deutſchlandlied. Am Abend 
führte den Reichsverband mit ſeinen Gäſten ein 
zwangsloſes Beiſammenſein im Hotel 
Savoy zur weiteren Ausſprache über die drän⸗ 
genden Oſtfragen. 


Wetterausſichten für Sonntag: 
Im Nordoſten leicht verbale mit Ab. 
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Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Sturm über Europa — Schiffsunter⸗ 
gang und Wetterwarnungsdienſt — 
Trotz Sturm Temperatur übernormal 
— Kommt die „Schafkälte“ noch? — 


Aka. Der gewaltige Sturm, der am 
vergangenen Sonntag an der Loiremündung die 
ſchwere Schiffskataſtrophe mit dem 
Untergang von vielen Hunderten von Menſchen 
verurſacht hat, iſt mit kaum verringerter Gewalt 
über ganz Europa hinweggezogen und ließ ſich 
faſt bis zum Uralgebirge verfolgen. Es 
iſt vielerorts die Frage aufgeworfen worden, ob 
es nicht möglich geweſen wäre, vor dieſem Ele⸗ 
mentarereignis zu warnen. Dazu iſt zu ſagen, daß 
dies in Mittel- oder gar Oſteuropa allerdings ein 
Leichtes wäre, nicht aber an den weſteuro⸗ 
päiſchen Küſten. Dort kommen die Stürme 
faſt nur aus dem Weſten, wo der weite atlantiſche 
Ozean nur von wenigen Schiffen in bezug auf 
das Wetter beobachtet wird, nicht aber von zahl⸗ 
reichen feſten Stationen, wie ſie auf dem Lande 
zu finden ſind. F 

Sonſt war das Wetter in der letzten Woche 
in Deutſchland verhältnismäßig freundlich. 
Ab und zu brachte ein Gewitter oder ein Regen- 
guß kräftigen Niederſchlag, im allgemeinen war 
es aber heiter, warm und ſonnig. Der Montag 
brachte überall Sturm, wobei es jedoch 
warm und heiter blieb. Die Höchſttempera⸗ 
turen lagen durchweg zwiſchen 25 und 30 Grad, 
im Mittel war es etwas wärmer als es der lang= 
jährige Durchſchnitt angibt. Es war alſo ein 
Wetter, wie man es ſich beſſer faſt nicht vorſtellen 
kann, denn weder dem Landwirt noch dem Som- 
merfriſchler gab es Grund zur Klage. 

Das Wetter vom 21. bis 27. Juni. Eigent- 
lich iſt der ſcharfe Junikälterückfall, die 
„Schafkälte“, noch fällig. (Der Name wird in 
vielen Gegenden Deutſchlands gebracht, weil dieſer 
Kälterückfall nach der erſten Schafſchur viele 
Tiere zum Erkranken und Eingehen gebracht hat). 
Dieſer Kälterückfall iſt der regelmäßigſte und 
intenſivſte von allen und drückt das Temperatur- 
mittel der Tage um mehrere Grad. Unfreund- 
liches und regneriſches Wetter begleitet ihn. 
Wird er in dieſem Jahre ſchon vorbei ſein? — 
Allem Anſchein nach iſt dies tatſächlich der Fall. 
Der Ozean iſt bis kurz vor die amerikaniſche 
Küſte von einem Tiefdruckgebiet bedeckt, 
das nur wenig oder gar keine kalte Luft aus den 
polaren Gebieten zu uns ſtrömen läßt und 
uns mit wenig Unterbrechungen in einer Süd- 
weſt⸗ bis Südoſtſtrömung hält. Damit iſt Ge⸗ 
währ für Fortdauer des vorwiegend heiteren und 
warmen, z. T. ſogar heißen Wetters gegeben. 


Gewitter treten in Weſtdeutſchland häufiger, © 


in Oſtdeutſchland ziemlich ſelten auf. Sie haben 


keine lange Dauer und können die Witterung 


immer nur für kurze Zeit verſchlech⸗ 


tern. Schnell ſtellt ſich das gute Wetter immer] d 


wieder her. Die Befürchtungen für eine verſpä⸗ 
tete Schafkälte ſind alſo diesjahr unbegründet. 
Dr. I. V. 


Beuthen 


„Mary“ in den Kammerlichtſpielen 


Der Tonfilm „Mary“ iſt nach dem eng⸗ 
liſchen Roman nter ir John“ gedreht 
worden. Die Sprache iſt deutſch. Es iſt dies der 
Farbentonfilm in deutſcher 
Sprache. Er gehört in die Reihe der Kri⸗ 
minalfilme. Die Handlung gewinnt durch 
die Wirkung der natürlichen . aller Gegen⸗ 
ſtände, was beſonders bei Kleidung vor⸗ 
teilhaft in die Erſcheinung tritt. Die Handlung 
ſpielt in London. Eine Schauſpielerin 
wird nachts in der hnung einer Kollegin 
ermordet aufgefunden. Die Kollegin wird per- 
haftet und auf Grund der ſie ſchwer belaſtenden 
Indizien zum Tode verurteilt. Man hatte 
ihre Schuld einſtimmig bejaht. Den G re⸗ 
nen Sir John, ein bekannter Schauſpieler und 
Theaterdirektor, hatte der Fall im Inner⸗ 
ften erſchüttert. Etwas Unfaß bares zwingt 
ihn, alle Einzelheiten erneut durchzudenken. Und 
in der Tat findet er einen ſcheinbar unbedeu⸗ 
tenden Umſtand, der unaufgeklärt geblieben ift. 
Dieſem geht er unermüdlich nach. Unklare, 
verſchwommene Spuren werden fühlbar. Unmerk⸗ 
lich pürſcht er ſich an den wirklichen Täter heran, 
bis dieſer ahnungslos in die Falle geht. 
zwei Tage vor der Hinrichtung der u- 
ſpielerin ſitzt er im Netz. Einmal entkommt er 
noch. Aber der Geſchworene bleibt ihm auf den 
Ferſen und ſtellt ihn im Zirkus, wo der Täter 
als Frau verkleidet, gefährliche Akrobaten ⸗ 
ſtü cke in der Höhe ausführt. Hier merkt nun 
der Mörder, daß es keinen Ausweg gibt, als 
den Tod. Er ſtürzt ſich in die Tiefe. Bei ihm 
findet man das Geſtänd nis. Nun öffnen 
ſich die Gefängnistore für die Schauſpielerin, die 
in ſtümpfer Ergebenheit bereits dem Tode ent- 
gegenſah. An des Retters Hand tritt ſie in ein 
neues Leben. Olga Tſchechowa und Alfred 
Abel ſpielen in ſeelenvoller Darſtellungskunſt 
die beiden erſten Rollen. In weiteren Haupt- 
rollen wirken Paul Graetz, Lotte Stein, 
Ekkehard Arendt, Mylong⸗Münz, Her- 
mine Sterler, Hertha von Walhter. Es 
iſt ein hinreißendes und ungewöhnliches Werk 
von großer Spannung. Im Beiprogra m m 
ſehen wir ein luſtiges Abenteuer der kleinen 
Micky⸗Maus. 


„Großſtadtpiraten“ in den Thalia⸗Licht⸗ 
ſpielen 

Dies ift wiederum ein Detektivfilm aus 
ner Großſtadt, in dem ein Bankdetektivp, 
ein Apachen mädchen und der Führer einer 
Bankräuberbande die Hauptperſonen der reich- 
bewegten Handlung ſind. Es ergeben ſich für 
die Darſteller viele Senſations möglichkeiten. Um 
die Verbrecherbande zu überführen, begibt ſich 


Fauna und Flora in Oberschlesien 


Von altem oberſchleſiſchen Kulturgut 


Heimatkundlicher Abend in der Beuthener Baugewerkſchule 


[Eigener 


Beuthen, 20. Juni. 


Der Beuthener Geſchichts- und Mu- 
ſeumsverein in Verbindung mit der Stadt⸗ 
heimatſtelle hat am Sonntag eine heimat 
kundliche Fahrt nach Groß Strehlitz, Him⸗ 
melwitz und Blottnitz geplant und lud geſtern zur 
theoretiſchen Vorbereitung zu drei einführenden 
Vorträgen in den Phyſikſaal der Staatlichen 
Baugewerkſchule ein. Leider war der Beſuch nicht 
ſehr rege, was ſehr zu bedauern war, da man 
recht Wiſſenswertes über die Geſchichte der ober⸗ 
ſchleſiſchen Heimat hörte. Zunächſt begrüßte 


Dozent Perlick 


von der Pädagogiſchen Akademie die Be- 
ſucher, worauf ein von Studenten der Akademie 
gebildetes Streichquartett die Motette des alten 
Abtes Nutius aus Himmelwitz „Alſo hat Bott 
die Welt geliebt“, ein ſchönes, in ſtrenger ſakraler 
Form gehaltenes Werk klangſchön zu Gehör 
brachte. 


Lehrer Krauſe 


noktar darauf über die Geſchichte der ehemali- 
gen Klöſter Groß Strehlitz, Rauden un 
Himmelwitz. Es fei keine romantiſche 
Schwärmerei, ſich mit ihrer Geſchichte zu beſchäf⸗ 
tigen, denn der ex diplomaticus I und II er- 
wähne als Hauptquelle dieſe Stätten als we⸗ 
ſentlich. Die 391 a vom Geſamtreiche 
Polen erfolgte 1163, die Scheidung von Dber- 
und Niederſchleſien 1202 unter Mesko, der 
1211 ſtarb. Kaſimir J. und Wladislaus 
von Oppeln haben erſte deutſche Koloniſations⸗ 
tätigkeit entfaltet. Dieſer gründete 1258 die Ziſter⸗ 
sienjer-Abtei in Rauden. Von feinen 4 Söhnen 
iſt beſonders Kaſimir II., erſter Herzog von 
Beuthen, zu erwähnen und Boleslav, der 
Himmelwitz gründete. Aus dem Jahre 1226 be- 
ſtätigt eine Urkunde zum erſten Male Ziſterzien⸗ 
ſer in Oberſchleſien. Der Orden, der aus 

rankreich ſtammte und von dem Heiligen 
Robert gegründet wurde, war febr beliedt. 
Seine Blütezeit fiel ins 12, Jahrhundert. Durch 
verſchiedene Spaltungen im 15. Jahrhundert, 
verlor es fein Anſehen. Der nationale Charat- 
ter des Ordens war beſtimmt deutſch. Das bewei⸗ 
ſen die urdeutſchen Namen der erſten Aebte, 
das belegen Kloſterhandſchriften, die in der Uni⸗ 
verſitätsbüchexei Breslau liegen. Erft am Ende 
des 15. Jahrhunderts treten polniſche Namen auf. 


Steuern und be⸗ 
uldenlaſt ſtieg 


Sie 


ei- 


Bericht) 


orſtwirtſchaft, Gartenbau, Induſtrie. Predigt, 
nterricht und 4 — elegte Diſputationen, 
Gründungen von naſien mit bedeutender 
Schülerzahl, hoben das geiſtige Leben, 


1748 wurde in Randen fogar ein Theaters 
ſaal gebaut, wohl das erſte Theater in 
oberſchleſiſchen Landen, 


das ſich natürlich auf Stücke W a hrk In⸗ 
haltes beſchränkte. Außer der ziemlich unbedeu- 
tenden Architektonik und Malerei wurde 
Muſik gepflegt, Größter Meiſter der Polypho ⸗ 
nie war Abt Nutius. Die Büchereien, die 
antike Schriftſteller, Werke aus Geſchichte, 
Rechtskunde, Philoſophie und Theologie enthiel⸗ 
ten, wurden in der Säkulariſationszeit zerſtört. 
— Dieſe Klöſter ſind trotz, oder gerade durch 
alle Schickſalsſchläge Symbole unſerer Heima 
geworden: ſie haben immer verſucht, den uſam⸗ 
menhang mit dem Reich und deutſcher Kultur zu 
wahren. Eine u von Lichtbildern 
zeigte den Reiſeweg am Sonntag, machte Halt bei 
Schrotholzkirchen und Kloſterbauten und 
machte mit viel altehrwürdigem Volksgut bekannt. 


Mittelſchullehrer Kotzias 


d] ſprach über „Landſchaftskunde und die 1000 Onel- 


len bei Centawa“. Das Bild der Landſchaft 
ſetze ich aus der Oberflächengeſtaltung 
und der darauf vegitierenden Tierwelt du⸗ 
jammen. Centawa befinde fih auf dem oberſchle⸗ 
ſiſchen Muſchelkalkrücken, einem Ausläufer des 
polniſch⸗ſchleſiſchen Landrückens. Dieſe Muſchel⸗ 
kalkanſammlung gehe auf die Tertiärzeit 
zurück. Sogenannte Waſſerhorizonte gäbe es drei. 
Die Fauna ſei dem Kalkgebiet angepaßt. Die 
„1000 Quellen lin Wirklichkeit ſind es etwa 
30 bis 40) rührten aus dem oberſten Wafer- 
horizont her und enthielten Lebeweſen, die ſonſt 
nur in den Hochalpen und in Norwegen an- 
zutreffen ſind: Refugien, die in dieſen kalten 
Quellen die Eiszeit überdauert haben. Einige 
Lichtbilder zeigten dieſe Seltenheiten, Woj- 
ſermilben und beſondere Formen von Ameiſen. 


Zum Schluß wies 


Lehrer Hoffmann 


auf die Schätze hin, die das Groß Strehlitzer 
Heimatmuſeum enthält, Zeugen aus der Ur- 
geſchichte unſerer Heimat. In ſchneller Folge 
führte der Vortragende ſeine Zuhörer von der 
vorgeſchichtlichen Zeit (Mamutzähne, 
diluviale Tierreſte) über die Alt- und- Mittel- 
ſteinzeit zur Bronze- und Eiſenzeit und zeigte 
im Bilde die erſten Funde aus der Zeit der 
Frühgermanen (500 v. Chr.). — Der Abend ver⸗ 
mitelte viel Wiſſenswertes und war eine gute 
Vorbereitung für die ſonntägliche Fahrt. 


Schulräte warnen vor Eparmaß⸗ 


nahmen bei den Volksſchulen in 9G.: 


(Eigener Bericht) 


Kandrzin, 20. Juni. 


Die Tagun der oberſchleſiſchen 
Schulräte befaßte fih in Vortrag und Aus⸗ 
ſprache mit der Auswirkung der kera Spar» 
maßnahmen “i das Leben der oberſchleſiſchen 
Volksſchulen. 3 wurde klargeſtellt, daß die 
Sparmaßnahmen unſeren Bolt en bereits zu 
Beginn dieſes Schu 1185 erhebliche Gin- 
ſchränkungen auferlegt haben. Allein 
in den drei oberſchleſiſchen Induſtrieſtädten z. B. 
werden neuerdings 52 Klaſſen als jog. „Durch- 
ziehklaſſen“ (aljo ohne beſonderen Klaſſenlehrer) 
ehalten und durch die nicht mehr erweiterten 
ehrkörper betreut. Dazu treten weitere Nach- 
teile? Erhöhung der Klaſſenbeſuchs⸗ 
ziffern, Vermehrung der Pflichtſtunden der 
Lehrenden, Ueberalterung der Lehrkörper man- 
gels Einſtellung von Junglehrern, bedeutende 
Einkürzung der Ausgaben für Lehrmittel, Schul⸗ 
büchereien und für Inſtandhaltung der Shul- 
grundſtücke, ſo daß zum Teil ſchon die Erhaltung 
des Beſtandes 1 77 7 iſt. Wenn die Schulräte 
auch von der Notwendigkeit des Spa- 
rens in ſchwerer Zeit . ſind, und 
wenn ſie auch alles daran ſetzen wollen, um 


einer Einbuße in bezug auf die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der oberſchleſiſchen Volksſchulen 
- vorzubeugen, f 


der Detektiy unter fie, wohnt bei dem Führer |p en, vermag fie jedoch nicht auszuführen. Darum 
und wird bon ihm in dem Glauben, er fei. eben- |wird 5 i 


falls ein Verbrecher, vor der Polizei verſteckt. 
Der Verbtecher ift in die Idee verrannt, von 
dem Fremden die Möglichkeit des Einbruchs in 
eine gut bewachte Großbank zu erfahren. urch 
den Kanaliſatjonsſchacht, den der Detek⸗ 
tiv ihm verraten hatte, gelangen die Verbrecher 
in die Treſorräume der Bank. Die Wächter 
werden überwältigt und der ſchwer gepan- 
zerte Treſoxraum mit modernen Ausrüſtungs⸗ 
eräten „aufgeknabbert“. Nun erſcheint die Vo- 


lizei und es folgt eine mh m Verbrecher⸗ 
jagd. Der ihrer der Verbrecher wird ge⸗ 
feſſelt und abgeführt. Zwiſchen dem Detektiv und 


einem Apachenmädchen war ſchon vorher ein Qie- 
besverhältnis entſtanden. Nach dem „Verrat“ 
erklärt fie dem Detektiv, daß fie nie zuſammen⸗ 
gehören können. Den ihr von den Verbrechern 
erteilten Auftrag, den Verräter zu erſchie⸗ 


ſo ſehen fie ſich doch in ihrem Gewiſſen per 
pflichtet, vor den S und etwaigen 
weiteren einſchneidenden Maßnahmen zuungun- 
a ernſtlich zu warnen. Die 
oberſchleſiſche Volksſchule arbeitet unter beſon⸗ 
ders ſchwierigen Verhältniſſen. Zu der Löſung 
der unendlich ſchweren Erziehungsaufgaben in der 
gegenwärtigen Not. und Kataſtrophenzeit, 
zu der Schwierigkeit, den Schülern der Volks⸗ 
ſchule ein, den erhöhten Anforderungen von 
Leben und Wirtſchaft entſprechendes Maß von 
Wiſſen und Bildung zu übermitteln, kommt 


in unſerem hart bedrängten Grenzlande 
die unabweisliche Pflicht der Pflege des 
nationalen Lebens und Volkstums. 


Dieſen Aufgaben kann die oberſchleſiſche Volks⸗ 
ſchule nur gerecht werden, wenn ihre unge ⸗ 
ftörte Arbeit gewährleiſtet wird. Die Schul⸗ 
rätc Oberſchleſiens richten daher an alle mitver- 
antwortlichen Stellen in Staat und Gemeinde 
die dringende Bitte, unſre Volksſchulen, ihren 
Beſtand und ihre Leiſtungen, trotz aller ſonſtigen 
Sparmaßnahmen zu ſchützen. Ueberall erſchei⸗ 


ſten unſerer 


nen unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
Sparmaßnahmen eher angebracht als bei der 
Volksſchule. 


ird fie getötet. Der Detektiv übernimmt 

die Bergung des ſterbenden Mädchens. Die Rolle 

52 3 ſpielt die raſſige Elizza Ia 
orta. 


+ 
* Hohes Alter. Am heutigen Sonntag begeht 
Johannes Ulbrich, Breite Straße 125 2 — 
7 4. Geburtstag. 3 
* 70. Geburtstag. Ewald Kotzur, Part- 
ftraße 5, feiert am 22. Juni feinen 70. Geburts- 
ag. s 


* Die Chonje Wichtig itz Stollarzowitz. 
Wohl zu den größten Straßen bauprojekten, De 
augenblicklich im Landkreis Beuthen ausgeführt 
ee der Chauſſeebau M j 
Wer de e ee han 
werbsloſe, einige Bengollotomotiven, 
und dergl. mehr find eifrig am der Arbeit. 


Starke Nachfrage nach 
Zeppelin⸗Loſen 


Verlegung des Ziehungstermins 


Gleiwitz, 20. Juni. 

Der Losverkauf der Zeppelin 
Wertlotterie hat in den letzten Tagen der⸗ 
art ſtark eingeſetzt, daß ſich die Dber- 
chleſiſche Flughafen GmbH. Gleiwitz 
veranlaßt fah, die für den 22. und 23. Juni vor- 
geſehene Ziehung noch um acht Tage, alſo auf 
den 29. Juni, zu verlegen. Durch dieje Maß⸗ 
nahme foll der geſamten Bevölkerung Oberſchle⸗ 
ſiens noch einmal kurz vor der Ziehung Gelegen- 
heit geboten werden, ſich durch Kauf eines Loſes 
für 50 Pfennige eine Fahrt im Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ von Gleiwitz nach Friedrichshafen zu 
verſchaffen. Da die Zeppelinlandung bes 
reits am 5. Juli ſtattfindet, kann eine weitere 
Hinausſchiebung des Ziehungstermins nicht mehr 
erfolgen. 


— 


BCE TTT 


* Von der freiwilligen Arbeitsdienſtpflicht. 
Die vom Ausſchuß für freiwilligen Ar- 
beitsdienſt geplanten Arbeitsdienſt⸗ 
bewegung, an deren Verwirklichung neben 
der bündiſchen Jugend, Gewerkſchaftler. Ver- 
treter der Arbeitsloſen und Männer aus dem 
politiſchen Leben ſowie Handwerker rege mit- 
arbeiten, ift, wie fih dieſer Tage bei einer Be- 
ſprechung mit einer amtlichen Stelle deutlich 
zeigte, noch lange nicht ſicher pei Ge- 
eignete Arbeiten im Forſt und bei der Vorberei« 
tung einer Siedlung ſind wohl vorhanden, aber 
die Finanzierung iſt nicht ſichergeſtellt, 
immerhin beiteht die Gewißheit, daß auch von 
behördlicher Seite dem Gedanken des freiwilligen 


Arbeitsdienſtells verſtändnisvolle und 
tatkräftige Förderung zuteil werden wird. Auch 
die letzte Sitzung des Ausſchuſſes befaßte ſich 


eingehend mit der Frage der 
Nachdem der Wortlaut der > 
hekannt geworden ie ſtellt fih heraus, daß die 
ſeierzeit in der Reichsdanzlei vom Oſtminiſtex den 
intereſſierten Verbänden entwickelten großzügi⸗ 
gen Pläne ſtark geſchmälert worden ſind. 
Man wird ſich damit abfinden müſſen, daß die 
Beihilfe des Staates eine begrenzte ſein 
wird. Die Erſchließung weiterer Hilfs- 
guellen iſt daher unabweislich. Im 
Ausſchuß wurde darauf hingewieſen, daß auch 
Bodenverbeſſerungsarbeiten in Aus ſicht genom- 
men ſind, deren ührbarkeit im Augenblick 
allein 1 5 erſcheint. Det Landwirt, für 
den die Arbeiten ausgeführt werden, kann wenig» 
ſtens Verpflegung und Unterkun t 
gewähren, während der Reſtlohn dann ſpäter aus 
den geſteigerten Erträgen ſeines Ackers erſtattet 
werden fol: Dieſe ersparten Gelder ſollen den 
Grundſtock für den Erwerb einer Heim- 
ſtätte für die Dienſtwilligen bilden. 
Vortragsabend bei den Kinderreichen. In 
der überaus ſtark beſuchten Verſammlung der 
Beuthener Ortsgruppe der Kinderreichen 
um Schutze der Familie behandelte der Obmann 
er Angeſtelltenverſicherung, Bed, Fragen der 
Sozialverſicherung. Nach einem Rückblick auf die 
100 übrige Entwicklung der Sozial ciesa na 
eifelte der Redner die ihr immer noch anbaften- 
en Härten und Mängel. Insbeſondere ſei es 


e 
otverordnung 


eine 
troffenen. Die Sozial- 
verſicherung fei eine ſtaatliche und wirtſchaftliche 
Notwendigkeit. Gleichwie der Vater in der Fa⸗ 
milie für jedes Kind aus einer tiefen ſittlichen 
Verantwortung ſorge, das ärmſte und elendſte 
Kind aber mit der ſtärkſten Liebe umhegt, ſo darf 
auch der Staat nicht mist uſehen, wenn einer 
ſeiner Bürger in das Elen dinabſiakt und pers 
dirbt. Die Verwaltungskoſten der Invalidenver⸗ 
ſicherung ſeien leider gegenüber denen der ande⸗ 
ren Verſicherungsanſtalten beträchtlich höher, 
was ſich zum Schaden der Verſicherungsnehmer 
auswirke. Redner bezeichnete die Verſicherungs⸗ 
karten und Bücher als Sparkaſſenbücher von 
hohem Wert. Deshalb müſſe man ſie ſorgfältig 
bin Nee um im Notfalle die Rentenanſprüche 
ohne beſonderen Zeitverluſt durchfechten zu tön- 


halb Bohnenkaffee 
mit halb Kathreiner 
chen, 
mit ein klein wenig 
aus probieren. 


„Ach 000 
Warte ! 
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mit einem Reisekreditbrief der Stadtspar- und Girokasse, Gleiwitz, Hauptstelle: Niederwallstraße 
Filialen: Neudorfer Straße, Lindenstraße, Kaiserstraße, Ecke Wermundstraße 
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nen. wire berichtete der 1. Vorſitzende Hh l- ® 2 B ® o 
Lug über den Verbandstag in Oppeln, an dem 

der Bundespräſident lehrreiche Vorträge gehalten 

hatte. Dieſe Tagun 1 7 ſich hauptſächlich 


mit den Auswirkungen der neuen Not- 


verordnung auf die kinderreichen Familien, 

wie;  Bärsung der, Nenten, ber Unierfügungen, Gebrauchs- und Kunitwerle der Staatlichen Manufaktur Berlin 
r In diefen Fragen a f 

müſſen Öefierungen erſtrebt werden. Die Ent- [Eigener Bericht) 

ſendung erholungsbedürftiger Müt- 15 75 

tex wird Anfang nächſten Monats möglich ſein. Gleiwitz, 20. Juni. 

Während der Sommerferien werden die Das Oberſchleſiſche Muſeum zeigt in 

Beratungsſtunden abgehalten vom 1. Shrift- | dieſen Tagen in einer Sonder -Ausſtellung die 

führer Lukasczyk am Mittwoch, dem 8. Juli, kunſtgewerblichen und techniſchen Produkte der 

und Mittwoch, den 22. Juli, nachmittags 4—6 Staatlich Porzell kt Berli d 

Uhr, im Büro Haldenſtraße 16a. Nur in be.] „nn den 7 orzellanmanufaktur Berlin un 

ſonders dringlichen Angelegenheiten ift L. in der gibt mit der in zwei großen Räumen und in der 

Wohnung, Barbaraſtraße 2, zu erreichen. 1 eee aia 
Radfahrer von Auto angefahren. Ein Rad- Pe e 

fahrer reit kur Er ne, * der Manufaktur vom Rokoko bis zur heutigen 

Höhe der Karſten-Centrum-Grube ein vor ihm Zeit. In dem kunſtvoll ausgeführten Porzellan, 

[ehrendes Fuhrwerk zu überholen. In in den Tafelſervicen, Kaffee- und Teegeſchirren, 
tejem 1 kam aus entgegengeſetzter Rich⸗]Vaſen, Figuren, Schmuckſtücken aller Art ſpiegelt 

tung ta 59 den pf age AN 3096. Der Ra ſich 

ahrex wurde von dieſem Fahrzeuge geſtreift : : ; 

zu j 1 8 Er trng 17 die Entwicklung der Kunſtgeſchichte, 
erletzungen davon und wurde von dem Sti i5 - 

ge des Perſonenkraftwagens nach dem en W Don her ee jr 
Nala lata gebracht. Klaſſizismus und die Behaglichkeit des Bieber- 

Vermißt. Vermißt wird ſeit dem 1. 6.] meier bis in die heutigen Tage, in den Stil einer 


reiche andere, dem Rokoko entſtammende kleine] Form, die ihnen gegeben iſt. Klar, und 
Kunſtwerke ſind von er Reiz. Ob man die P- ae iſt hire meiſt die Durchführung. Doſen, 
raziöſe Form und rchbildung des Galanten Vaſen, chalen von moderner Formgebung 
En. und der Galanten Dame oder die liebens⸗ zeigen, daß auch bier die VBariatiousmöglikeiten 
würdigen Figuren der friderizianiſchen Soldaten ſehr groß find und daß künſtleriſcher Sinn ihnen 
oder irgend ein anderes der überaus zahlreichen einen guten Stil geben kann. Man findet ferner 
kleinen Kunſtwerke betrachtet, immer findet man Porzellanplaſtik in febr- Nr 
den Stil gut ausgeprägt. eſtaltung, wenn auch hier und da dem Werk. 
An den ſtoff nicht ſehr Rechnung getragen wird und 
manchmal eine Plaſtik auftaucht, die eher in 

Formen der klaſſiziſtiſchen Zeit Bronze gedacht werden könnte. Aber gerade die 

b ; water Schi kleinen Figürchen, die über das Spieleriſche nicht 
haben vor allem Schadow, und ſpäter Schin- a und nicht in große Dimenſionen 


kel mitgeſtaltet. Hier und auch in der ſpäteren ] hinei : : : ; 
Zeit erkennt man aus den kleinen Gebrauhs- a ſind ſehr reizend und enziehend in 


gegenſtänden des Alltags und der Porzellan- Di 
plaſtik den Kunſtſinn der damaligen Zeit. Natur⸗ i £ 
2 Por > 3 au p 5 Entwicklung der Technik 
eit orzellangeräte moderner * eran : x 
gebracht und ſo den kunſtgewerblichen Stil] bat es mit ſich gebracht, daß heute auch in erheb⸗ 
weiterentwickelt. Die Service, Bajen und Dofen lichem Umfange techniſ Geräte, aus Porzellan 
der Modelltiſchlerlehrling Erwin Schendzie⸗ Zeit, in der auch die Technik fig zu den Map- ſind aus den mathematiſchen Grundformen her⸗ berge teft werden. Als ſolche kann man ſchon 
Io rz, geb. am 5. 3. 1913 in Kattowitz. Er ent⸗ ſtäben der Kunſt geſellt. Die Ausſtellung wird aus geitaltet, einfach im ihrer Form ge⸗ die tehlampen anſprechen, die in einfach⸗ 
Fark ſch von Sanje, um angeblich eme ehr am bentigen Sonntag feierlich eröffnet, und in halten und haben doch eine fünfleriiche Wir. ſter Form entwidelt find (int boğ Stilgefübl 
telle anzutreten. Dort ift er nicht ein⸗ dieſen Tagen wurde jogar das alte Spinett ge- kung. Die knappe Form und Einfachheit in der Fer Auch in dieſen Gegenſtänden iſt die 
8 Der Vermißte ift 1,67 Meter groß, ſtimmt, das der Eröffnung der Ausſtellung einen dekorativen Ausgeſtaltuna fügen ſich in den ielgeſtaltigkeit ſehr erheblich. Spezial ⸗ 
chmächtig, hat dichtes hellblondes, linksgeſcheitel[Pmuſikaliſchen Untergrund geben jol. | Wohnſtil der — — Zeit gut ein. Sie laſſen geräte findet man beſonders für chemiſche! ecke. 
tes Haar, bleiches Geſicht, hohe Stirn, blane Die Staatliche Porzellan manu zer allem den Werkſtoff wieder zur Geltung Die Entwicklung der Porzellanfabrikation ge- 
Augen, gradlinige Naje, großen Mund, ſchmale faktur Berlin 9 kommen, mehr als dies früher, der Fall geweſen ſtattet es hente, Geräte aus ſchwer ſchmeldbaren 
pen, weiße vollſtändige Zähne. Er trägt dun⸗ f x ift. Hier und ba ift man auch wieder zur far- keramiſchen Maſſen N die Tempera- 
kelgraue Jockeymütze, blaues Jackett, graubraun] i bigen Tönung des Porzellans übergegangen. turen bis zu 1800 Grad Celſins vertragen. 
Hleinkarierte Weſte und Hofe ſowie angetragene 
Halb Be. Zweckdienliche Nachrichten über 
den Verbleib des Vermißten erbittet die Krimi⸗ 
nalpolizei, Zimmer 14. 


Schmelztiegel, Abdampfſchalen. Röhren, ja jogar 

Die Glanzſtücke der modernen Zeit Kochgefäße für die Küche werden aus dieſem Por- 

Á i £ ellan hergeſtellt. Eine eigene Spezialität ſind 

ſind ein Tafelſervice von Ruth Reicher See ie p BRENN, die in einer lichten Weite 

und ein Service von Profeſſor Richard See -von 25 bis herunter zu % Millimeter hergeſtellt 

wald. Ruth Schaumann hat zur Dekoration] werden. Dieſe Röhren mit den ganz feinen Ka⸗ 

ein hübſches Fiſchmärchen gewählt, das auf nälen werden in der Elektrotechnik häufig ver- 
ebem Stück in einer anderen Form wiederkehrt.] wendet. 

ixen, been lind in Krebſe, Schnecken und 
Schildkröten ſind in ſehr anmutigen Linien fein 


durchgezeichnet. Die rotbraune Tönung der] und zeigt auf jedem Gebiet ſoviel Gegenſtände 
0 e dee, an are A kes und 2 ſo — Verſchiedenartigkeit ta Form 
Teilen 8 3 Ga einen 10 enen 115 „en und Durchführung, daß dieſe Fülle ſich einer 
eſſor See wa at das Robinſonmotiv ge- Rei ern 
wählt, um in zahlreichen wechſelvollen Bildern m x oiga ge m werden. 99 1 
Phantaſie und dekorative Wirkung zu geben. Ge- tinjtler iie, tunſtgewerbliche oder techniſche Ge- 
rade das Porzellan eignet ſich für dieſe Art der] genſtände betrachtet, man findet eine Fülle von 
Malerei ganz vorzüglich, denn fie entſpricht dem — und Gegenſtänden und wird zudem in 
Charakter des Werkſtoffs und dem matten, durch- [einen Fabrikationszweig eingeführt, der außer ⸗ 
ſcheinenden Farbton des Porzellans. ordentlich intereſſant und gerade in Dber- 

Auch einfache, nur mit einem farbigen Rand ſchleſien felten sugänglid) iſt. Darum 
verzierte Tiſchgeſchirre find vorhanden. verdient die Ausſtellung in jeder Hinſicht Be- 
Sie wirken vornehmlich durch die beſchwingte achtung. 
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* Denkmalsweihe in Richtersdorf. Die Ber- 
. des vom 
\ o j egerverein iwitzRichtersdorf er- 
Mo: 1 3 = ue oide Airai 1 endenkmals beginnen 

abnahme w In le am tigen n nm 9,15 Uhr mit einem 
ftrat im Einvernehmen mit dem Stadtamt für Fee d m den ſich die Weihe. 

bes 1 ; 4 Viliġe Weihe des kmals mit einer ihe 
ſchwimmbad im Kaiſer Wilbelms Park iſt rede von Pfarrer Boret anſchließt. Um 13,30 
den minderbemittelten Schulkindern Gelegenheit Uhr verſammeln fih die an der Feier teil- 
gegeben. zunentgeltlich Licht⸗, Lufte und nehmenden Vereine des Kreiskriegerverbandes 
Sonnenbäder zu nehmen. Um alle minderbemit.] Gleiwitz und Toſt⸗Gleiwitz auf dem Preußen: 
telten Kinder zu erfaſſen, erfolgte mit Hilfe der platz, wo der Provinzialverbandsvorſitzende des 
Schulleiter die Ausgabe der Berechtigungs-Schleſiſchen Provinzial⸗Kriegerverbandes, Oberſt 
karten, die in der letzten Woche in den ein- a. D. Schwerk, die Front abſchreitet. An- 
zemen Klaſſen Se die 1 ee burden ſchließend wird ein Feſtumzug veranſtaltet. 
können die Kinder die Badeanſtalt an allen der fih durch den Ortsteil Richzersdorf bis zum 


Vochenzagen rend der vorgeſchriebenen Denkmal bewegt. Nach einer Begrüßung durch 
dezeiten benutzen. 


Die ſehr wirkungsvoll und dekorativ auf- 
gebaute Ausſtellung ift überaus vielſeitig 


Quarzſand und Feldſpat ſind die Rohſtoffe für 
das Porzellan, das woe komplizierten Bearbei- 
tungs- und Brennprozeſſen in hohen Tempera- 
titten jene en erhält, die an dem Por? 
zellan fo ſehr geſchätzt werden. 

Von überaus anziehender Wirkung ſind die 
zahlreichen SA 


Stücke aus der Rokokozeit, 


lã 1 FREE r s 

: 35 die in dieſer Ausſtellung vereint ſind. Zunächſt 
in dem Grundstück Waldſtraße 5 unter Bret. das 5 Stadtſchloß⸗Service Friedrichs 
des Großen, entſtanden im Jahre 1770. Sehr 
Sr ausgebildetes Rankenwerk in Blumenſträu⸗ 
en, Gewinden und Zweigen, das vor allem in 
der Farbwirkung überaus ſtilvoll wirkt. Mit 
feinem Kunſtſinn ſind die Farbtöne auf ein⸗ 
ander abgeſtimmt, ein ſchön ausgebildetes 
Schuppenornament auf dem Rande des Tellers 


erſtrahlt in einem prachtvollen Blau. Auch zahl- 


rant Cioſſek, Friedrich ⸗Ebert⸗Straße 51, Verſammlung 
mit dem — „Herabſetzung der Mieten“. 
Qui „ Jungborn⸗, . 
Sonntag Treffpunkt am St. Georgsheim zum großen 
Kriegsſpiel um 1,30 Uhr. 
„Turngemeinde. Die Turngemeinde veran- 
ſtaltet am Mittwoch eine Sonnenwendfeier. 


i er dort Kaninchen ſtehlen wollte. Der 
jugendliche Vagabund hat in dieſen Tagen 
auch in Coſel ein Fahrrad geſtohlen, das wieder 
herbeigeſchafft und dem Eigentümer zurückgegeben 
werden konnte. 


e sem e en A gnis entiprungen. 
Der Strafgefangene Gollik, der im April in 
das Inweliergeſchäft des Uhrmachers Krüger, 
Hohenzollernſtraße 2, einen Einbruch verſuchte, 
dabei erwiſcht wurde und nun am Sonnabend ab- 
geurteilt werden ſollte, ift in der Nacht von Frei- 
tag zum Sonnabend aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis entſprungen. G. ift mit 12 Xah- 
ren Zuchthaus vorbeſtraft. Dreimal brach er 
aus dem Königshütter Gerichtsgefängnis aus. 

* 


„Freibäder für minderbemittelte Schul- 


9. 

ale Volkspartei. Mittwoch veran- 
ſtaltet die Deutſchnationale Volkspartei eine Sonnen : 
wendfeier im Waldſchloß Dombrowa. Gemeinſamer 
Abmarſch vom Stadion um 3,30 Uhr. Abbrennen des 


Feuers 8,30 Uhr. 

„Kriegsopfer und Notverordnung. Von der 
Bobrek-Karf Ortsgruppe des Zentralverbandes dent- 
Einbruch im Pfarrhauſe. In der [ſcher Kriegsbeſchädigter und Krie ⸗ 
gleicher Zeit Antreten der Wölflinge vor der Pfarrei. Nacht von Freitag auf Sonnabend um 2 Uhr gerhinterbliebener wird uns geſchrie⸗ 

9 Mittwoch, nachmittags 5 Uhr, Thing | wurde in das Pfarrhaus eingebrochen. 
ere e 8 aer 80 . — Die Täter wurden bon dem im Hausflur angeket⸗ 
im faa. Sonnabend, abends 7 uhr, wichtige] teten H unde an der Ausführung der Tat gehin- 
e fü — vea im Portion: Sox 2: 3 3 ſſen ihn se ee * ſt 3 ie 
, mmm nieder chteten. Geſto rde nichts. 

ahme. Antreten um 7,30 Uhr früh vor der * Bom in; Der Arie 

Hl.-Geiſt⸗ Kriegervere ger- 
Taie verein hält am d um 18% Uhr im 


” 28er. itt = A 2 5 
3 Abe, Wanpereppel mit — . 2 Vereinslokal Tivoli den Pflichtappell ab. 
* 


y Orcheſter. Heute, nachmitag 16 Uhr, 
findet im ldſchloß Dombrowa ein Gartenkon⸗ 
zert des geſamten Orcheſters ſtatt. Um 19 Uhr iſt 
eine einmalige Extraveranſtaltung, ein bunter Abend 
mit der Beuthener Sommerbühne, die ein 
neues Programm zur Aufführung bringt. 

» Deutſche Pfadfinderſchaft „St. Georg“ im Kath. 
Jungmännerverein „St. Maria“. Montag, abends 
7 Uhr, Pfadfinderthing im Pfarrſaal. Zu 


müſſen. 
beſchädigter und Kriegerhinterbliebener hat fo- 


Restaurant Cygan. Antreten am Kaiſerplatz 2,45 Die Tagesordnung hat zwei Vorträge, „Einzug | fort nach Erſcheinen der Notperordnung in Cin- Kapelle der Feuerwehr unter der Leitung von 
nachmittags. des era Heeres des deutſch-franzöſiſchen gaben an die Reichsregierung und an den Dent- | Obermuſikmeiſter Peckmann konzertiert. 

* Be inr der Mieter der Sand» und Krieges in Berlin am 16. Juni 1871“ und „Dief ien Reichstag mit Nachdruck gegen jene Be- dem erſten Teil des Konzerts wird Oberſt a. D. 
Dangeſellſchaft. Sonntag, vormittags 9 Uhr, im Retan: | Schlacht am Iſonzo 1917“ (Krieg gegen Italien)] ſtimmungen der Notperordnung Einſpruch Schwer Auszeichnungen an verdiente Mitglie⸗ 


vorgeſehen. 


Miechowitz 
» Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten 


it die Zukunft Berk ae ee een d nad) Sanrom 
feiner Kinder ſorgen 


ſtatt. Treffpunkt 3 Uhr am Valeskaſtift. 
heißt für ihre Ausbildung und ihr Vorwärts 


erhoben, die ein weiteres Hinabdrücken der in 
den letzten Jahren ſchon ſtark abgeſunkenen 
Lebenshaltung der Kriegsopfer zwangsläufig zur 
Folge haben müſſen. In der Eingabe werden be- 
ſonders hervorgehoben die außerordentlich ein⸗ 
ſchränkenden Beſtimmungen über die Heil- 
behandlung Kriegsbeſchädigter, die allge- 
meinen Rentenkürzungen durch ungewöhnlich 


»Veranſtaltung von Schießübungen. Ein 
Nachtrag zur Polizeiverordnung aus dem Jahre 
1927 beſtimmt, daß alle Kleinkaliber⸗ 
Schießſport treibenden Verbände ſowie auch 
Privatperſonen verpflichtet 1 dem Poli- 
zeipräfidium zwei Tage vor 


Stollarzowiß 


* Kriegerverein. Sonntag, nachmittag 4 Uhr, 
Monatsappell im Vereinslokal. 


Anmeldungen müſſen schriftlich geſchehen. 
Dies gilt auch für die Benutzer des Städtiſchen 


8 ® Ans ber Gemeindevertreterſttzung, Bei der Verschärfung der Fürzungsbeſtimmungen für Das | BA — 
kommen ſparen. Wer feine Rinder zum Spesen Gemeindevertreterſitzung wurde der für das] Beſchädigte im öffentlichen Dienſt. Es feren ins⸗ ZEISS HE co. 
vernünftigen Sparen erzieht, erweift ihnen den [Ortsnetz Stollarzowitz-Helenenhof ausgearbeitete een für die Belhäbinten im rienitichen| Beste WATTE nur im 


beten Dient fürs Seben Bebauungsplan vorgelegt und nah Pri- 
fung nochmals zurückgeſandt, dach noch ein Teil 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz — des Ortsnetzes unbeachtet blieb. Wichtige Pe- 


und deren Filialen ſchlüſſe find nicht gefaßt worden. 


Dienſt außergewöhnliche Droſſelungs⸗ NN L 

5 „»ů iT 5 a 
SA MW, aan 

en nach ſich ziehen müßten. Fachkundige Bedienung / Alle Repa 


area 5 die uu eg eigenen 
üde nn 


T 


Die Bankbeamten 


gegen die Notverordnung 


Dresden. 20. Juni. 
Bankbeamten - Ver- 
in 


des Reiches eingefunden. 5 
Namen der Sächſiſ gierung 
üßte der i Arbeitsminiſter Dr. 


für die 5 ‚und ſozialen Leiſtun⸗ 
gen der ation und für die Tätigkeit des 
Vertreter 


ar ER, e berg 


beitsminiſteriums war Miniſterial⸗ 
= Geld anweſend. u. a. die 
Wertſchätzung betonte, die der DBV. und feine 
Führer im Miniſterium genießen, weil man dort 
das Verantwortlichkeitsgefühl nicht nur für ihren 
Stand. ſondern auch für die e e 
Deine weißer Dr RELI bie ene 
rgermei r Külz eriam 
hierbei u. a. die Bildungsarbei jamming, 
anerkennend würdigte. Auch war dr 8 inir 
Anzahl von Vertretern befreundeter Verbände 
erſchienen. Aus dem Geſchäftsbericht des Vor- 
— 1 Jürſten berg ging u. a. or, 
daß der in der chäftsperi 
welcher das Gewerbe über 10 000 Augen ab 
gebaut habe, einen Zuwachs von 3200 neuen 
verzei 


Mitgliedern kann: es iſt jetzt ein 
Beſt von über 40 000 Mitglied handen, 
wodurch mehr als die Half kaufmänniſchen 
Bankangeſte iſt. n Betriebs- 
raten werden ogent der kaufmänniſchen 
Vertreter vom geſtellt; in den Bant- 
re A ahhaa e faor 84 Prozent. Die 
vom tra des Deutſchen Bank- und 
Bankiergewerbes iR vom DBV. 1909 riin- 
dete Neutrale e en 


ſionska ffe, u der im e 
Hauspenſionskaſſe der früheren Deutſchen Bank 
verſchmolzen wurde, umfaßt über 66000 Ver- 
ſicherte und verfügt über ein 1 von 
über 140 Millionen Reichsmark. Durch eine um⸗ 
fangreiche und energiſch betriebene Rechtsſchutz⸗ 
W konnten an Geh altsnach zahlun⸗ 
n, Abfindungen wiw. 2 180 000 Mark für die 
Mitglieder ee, 8 
e eee 


über „Probleme ri Arbeitsmarktes“. — 
Im der . Tätigkeit und als Zw⸗ 
ſammenfaſſung der Verhandlungen wurden ver: 
ſchiedene Entſchließungen angenommen. An 
Reichsregierung und Reichstag wird erneut die 
orderung neriie, eine baldige Reviſion der 
evarationsverpflichtungen mit allen zu Gebote S 
Mitteln herbeizuführ Gegen die 

Tendenz der Notvberordnung vom 6. Juni 
N mit größtem Nachdruck proteſtiert und 
durchgreifende Reviſion gefordert. Die 
Eöffentlich-rechelichen Bankinſtitute dürften aus 
der Allgemeinverbindlichkeitserklärung 


gegen 
Fig ere und Senkung der Mieten, für 
die Bildung von Wohnheimſtätten, gegen die Zu⸗ 
laſſung von Rechtsanwälten bei den 
gerichten und für den DBV., feine ſoziale und 
organfſatoriſche Arbeit ein. Als nächſter Ta- 
gungsort wurde Breslau beſtimmt. 


Proteſtkundgebung 
der Hindenburger Beamten 8. 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 20. Juni 

Sonnabend abend fand im Kaſinoſaal 
der Donnersmarckhütte eine Broteft- 
kundgebung der im Ortskartell Hindenburg 
zuſammengeſchloſſenen Fachorganiſatio⸗ 
nen der Beamtenſchaft gegen die ungerechte 
Belaſtung des Beamtenſtandes ſtatt. Nach 
der Eröffnung durch den Ortskartellvorſitzenden, 
Lehrer Pohl, ergriff 


Reg.⸗Oberinſpektor Dittrich, 


Oppeln, das Wort. Er leitete ein, mit der 
Kennzeichnung des echten Berufsbeamtentums, 
das ohne Rückſicht auf Partei und Religion ſeine 
Pflicht tut. Ausgehend von der Schilderung der 
ik des heutigen Deutſchlands, 
die ſich innen und außen mit harter Deutlich⸗ 
keit zeigt, und nicht mehr zu verſchleiern iſt, wies 
er auf die untragbaren Tributlaſten hin und 
brachte zum Ausdruck, daß die Auslandskredite in 
den Nachkriegsjahren ein wirtſchaftliches Trug- 
bild geſchaffen haben, deſſen Rückſeite jetzt die 
rauhe Wirklichkeit erkennen läßt. Der Redner 
bezeichnete die verſchiedenen Regierungen als 
Angſtprodukte vor der Geſamtheit des 
Volkes und ſetzte ſich hierauf mit dem Beam- 
ten- und Gehaltsabbau ſowie den beam- 
tenſchädigenden Sonderbeſtimmungen ausein- 
ander und beleuchtete die wirtſchaftlichen als auch 
politiſchen Beweggründe. In ſeinen weiteren 
Ausführungen widmete er ſich den Miß⸗ 

trauenskundgebungen verſchiedener Be⸗ 
völkerungskreiſe gegenüber der Beamtenſchaft. 
Das Publikum vergeſſe vollkommen die Lage der 
Beamten, die einem chaotiſchen Wirbel verſchie⸗ 
dener Beſtimmungen unterworfen ſind und ſich 
oft als Durchführungsorgan einer unklugen und 
nach parteipolitiſchen Direktiven diktierten Geſetz⸗ 
gebung fühlen. Der Redner kennzeichnete die 
verſchiedenen Reformen, deren baldige Inangriff⸗ 
nahme zum Wohle des Staats- und 
Reichsganzen notwendig wäre und 


regte alsdaun die Gründung einer ober- 
ſchleſiſchen Schickſals gemeinſchaft an, 


die den Beamten-, Mittel- und Kleinſtand, 

die Beamten, Kaufleute, 

treibende, Angeſtellte nei rbeiter 1 müßte. 
Seine Schlußworte galten dem Aufruf zum Kampf 

5 die Erhaltung des Berufsbeamten⸗ 
ums. 


Steueroberinſpektor Janus, 


Beuthen, gab an San von Beiſpielen einen 
Ueberblick über die chts lage der proteftie- 
renden Beamten] 1 wel hA re wohlerworbe⸗ 
nen Rechte bedroht erklärte, auch 
die . g fei, Opfer zu bringen, 
en unter die Lasten in 


er Vorausſe d 
allen Schichten des Beiden i Boltes gerecht ver- 


teilt, gelegt werden. übrigen wandte er ſich 
den vielen Angriffen zu, En bon verſchiedenen Be⸗ 
amten be untereinander törichterweiſe 
ausgeſpielt werden und ſprach die Erwartung aus, 
a inigfeit erreicht werde im Intereſſe einer 
größeren Durchſchlagskraft des Verbandes. Hier- 
auf verlas der Vorſitzende Pohl eine Entſchlie⸗ 
ßung, die einſtimmige Annahme fand. 


Arbeits-] daß E 


Schießſportplatzes im Stadtteil W ae weh 
Da diefe Anträge vom Polizeirevier, Zweigſtell 
Richtersdorf, bearbeitet werden, müſſen die Mel. 
be dort erfi 
nsfrauenbund. 


Hanzfr, Sonntag mittags 
12 ug er erwi die Erö i 


nung der Porzellanſchau 
orzellan-Manufaktur Berlin, im 
uſeum, Friedrichſtraße. Für die 

usfrauenbundez Gleiwitz fin⸗ 


ta ittags 4 Uhr eine Führung 
bunch bie Nusſtetkung von Dr Jin n. 


Lin ne ſtatt. 
Einbrüche in Ohierti en. In der St- 
Bartholomäus ⸗Ki Ay im Stadtteil 
Petersdorf find 8 zwei Opfer ⸗ 
fäften mit Nachſchlüſſeln geöffnet und ein 
weiterer Opferkaſten erbrochen worden. 
i I ee 
T ind bereits dur ung 
belle In keinem win iſt den den Tätern Geld in 
ios oe gefallen, da die Käſten bereits apert 
— Die Körchenbeſucher werden gebeten, 
auf junge Burſchen zu achten, die ſich in oder vor 
der Kirche in verdächtiger Weiſe aufhalten. 
Auch in die Pfarrkirche Fr n brachen 
Einbrecher ein und entwendeten aus den einge⸗ 
mauerten Opferkäſten, die ſie mit falſchen 
Schlüſſeln öffneten, gegen 200 Mark. Sağ- 
dienliche Angaben werden an die Kriminal- 
polizei Gleiwitz, Zimmer 62 des Polizeipräſi⸗ 
diums oder an die Revierzweigſtelle Ziemientzitz 
en. 


To ſt 


Silbernes Prie i yr Geiſtlicher 
Rat und Erzprieſter Bittner in Groß 

luſchnitz kann am 23. Juni auf eine jährige 
Tätigkeit als 3 3 en. 

* Goldene de Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit kann Landwirt Karl Pyſchik und Frau 
aus Bogutſchütz feiern. 

186 000 Mark erfordert der Haushaltsplan. 
Der Haushaltsplan der Kämmereikaſſe 
mußte für 1931/32 von 180 000 Mark auf 186 000 
Mark erhöht werden. Dieſe Erhöhung iſt bedingt 
durch zwangsläufige Ausgaben. D 
werden für Unterſtützungen in dieſem Jahre 
er nt t für Sozialrentner 1000 Mk., 

Wohlfa rtserwerbsloſe und ſonſtige Unter⸗ 
ihungsempfänge 8000 Mark und für rt 
orgeanteile 1200 Mark. 


e 
der Täter]: 


Bin doen burg 


* Straße geſperrt! Die von Hindenburg nach 
Mikultſchütz führende Mikultſchützer Straße wird 
vom 22. 6. ab auf 14 Tage geſperrt. Die 
Umfahrt findet über die Konkordia- und Tar⸗ 
nowitzer Straße ſtatt. 

* Katbholiſche 1 im W In 
der heutigen Kat orgenfeier um 10 
aiy hält Pater hen Gorzolka den Bor- 

über das Thema: 0 5 die der Welt 
a, Der Kirchenchor l. Geiſtkirche 
(Gindenburg) unter Qeitung von eb Kutſche 
Int Herz⸗Jeſu-Lieder von Schildknecht, Thaller, 
ngel und Bruno Stein. 

*Katholiſcher Af, fe Frauenbund. Diens- 

„nachmittags 4 Uhr, findet die fällige monat- 
liche Handarbeitsſitzung mit Kaffee in Stadlers 
Garten ſtatt. 


Ratibor 


» Im Oborawalde aufgehängt. 


Sonnabend früh wurde die Schülerin W. von fol 
einer hieſigen höheren Lehranſtalt im Obora⸗ |? 


walde an einem Baumſtamm erhängt 
aufgefunden. Anſtatt nach der Schule zu gehen, 
war ſie nach dem Oborawalde geeilt, um ihrem 
jungen Leben ein Ende zu machen. Die 
Leiche wurde nach der Leichenhalle des Städti⸗ 
ſchen Krankenhauſes übergeführt. 


Stkraßenver neh ‚u Wer eichnis 
der Behörden En E 15 


Die Bilanz der Stadtspar- und Girokasse in Gleiwitz 


Die Spareinlagen fteigen .. . 


[Eiaener Bericht) 


Gleiwitz, 20. Juni. 
Der B ihnen BEE 
am Donnerstag der Geſchäftsbericht und die 
Bilanz der Stadtſpar⸗ — 8 gm eiis 
$ 3 
Ront 
— 5 
er en von Grundſtücken bei der 
ſchäftswelt mit ſich De hat, auch auf die 
E. a ia 
In$ ausgeübt ha 
ife geltend machte, 
ie Poſtenzaßf zwar vermehrt, der 
Geſamtumſatz Sn um etwa acht Millionen Mark 
verringert hat. Vor allem hat ſich hier die im 
vergangenen Jahr bedeutend — Si ai 
Bautätigkeit ausgewirkt. Geſamt⸗ 
umſatz ſtellte ſich auf 153,6 Milicven Mark. 


Die Spareinlagen ſind um 677 100 Mark 


get 
Dieſ tand wird als ge- 
— — der Sparſiun Hg S für 


aia 


Bevölferung gegangen 
werden | Das. eee hatte n 


Dan * * SR del vo vor 
2 nad nach 4 


) ſtige . In e 
nen. Die Stabtipar- und Girokaſſe erzielte einen 
Reingewinn von 174291 Mark, von denen auf 
Beſchluß des Vorſtandes 54.000 Mart der Stabt- 
gemeinde für gemeinnützige mildtãtige 
Zwecke überwieſen, 110 000 Mart 5. dem Reſerve⸗ 


nung für 
werden. Die Bilanzſumme der Sparkaſſe 
betrug 11 127 424 Mark. Am Jahresſchluß befan⸗ 
den ſich 1304 Sparbücher im Umlauf. Der 
Durchſchnittsbetrag eines Sparbuches 
betrug 673,43 Mark während er im Vorjahre 
70556 Mark betragen hatte. 


Kandrzin führt die Vürgerſteuer ein 


[Eigener Bericht) 


Kandrzin, 20. Juni 

In faſt fünfſtündiger Sitzung wurden die Be⸗ 
rb über den mierten de une Ge. 
führt. In großen Umriſſen gab zun 
meinde- und Amtsvorſteher ee er die 
ee für 1931 bekannt. Der Etat 
ſchließt mit 252 100 Mark ab. Aus dem Vor- 
jahre iſt ein ungedeckter Fehlbetrag 
in Höhe von 10 000 Mark übernommen worden. 
Bei der Beratung des Verwaltungsetats 


Mert "fir . die 

Prüfung der Finanzkaſſe. Mit 
rinbung, daß die Kommiſſionen dieſe 
feiften mäffen wurde der Betrag geſtrichen. 
Die Erh ung der Meljekoſten für die Gemeinde: 
beamten wurde beanſtandet. Der Vorſchlag, bie 
5 Betrag auf der alten Höhe von 500 Mark zu 
elaſſen, fand Annahme. Die Kapital- und 
Schuldenverwaltung ſchließt mit 6000 Mark, weil 


ein Betrag in Höhe von 300 


im enen Geſchäftsjahr verſchiedene TI 
denden möglich waren. Der für die Qim 
serieen wurde auf 1200 Mark 4550 

[fel wies einen Vorwurf, daß die 
AN die Auswahl der Kinder bei der 
fung der Bedürftigkeitsfrage beeinflußt vornehme, 
energiſch zurück. Der Titel Armenfürſor 
wurde von 31 000 Mark auf 39000 Mark 
Für einmalige Unterſtützungen wur- 
den bereits 4800 Mark verausgabt. Durch 
den Ausbau einiger Straßen wird den Er- 
werbsloſen wieder für einige Zeit eine Ber 
dienſtmöglichkeit geſchaffen. Die Bür- 
gerſteuer mußte mit dem einfachen 
genehmigt werden, um den Etat auszugleichen. 
Zu dem Bau eines Reichs hauſes, wonach 


er 


Kommuniſten vor dem 
Aatiborer Richter 


(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 20. Juni. 

Das Erweiterte Schöffengericht, das unter 
dem Vorſitz von Amtsgerichtsdirektor Sokol! 
tagte, hatte ſich mit einer Strafſache wegen 
öffentlicher Beleidigung des Bürgermeiſters 
Reiſky aus Coſel zu beſchäftigen. Angeklagt 
waren der Adam S 
Bäcker Otto Kiſchewſky und Erich Wi- 
lezich aus Coſel. 
fti an Parteiführer der Kommuniſten in Coſel. 
Anfang Oktober v. J. kam Kiſchewſky 
(Kom.) zu Bürgermeiſter Reiſky wegen einer 
Notlagenunterſtützung. Da K. kurz vorher vom 
Wohlfahrtsamt wiederholt Sonderunterſtützungen 
bezogen hatte, lehnte Bürgermeiſter Reiſky 
ſein Anliegen ab. Darüber erboſt, ergriff K. 
einen Stuhl und holte zum Schlage gegen den 
Bürgermeiſter aus, der ſich den Angreifer durch 
einen Schlag ins Geſicht vom Leibe halten konnte. 
Ein Beamter beförderte K. zur Tür hinaus. Von 
dieſem Vorfall machte K. ſeinen Parteigenoſſen 
Mitteilung. Es wurde ein Plakat mit der Muf- 
ſchrift „Bürgermeiſter Reiſky als Prügelheld“] 350 
angefertigt und durch die Straßen der Stadt ge⸗ 
tragen. In einer Verſammlung wurde Bürger- 
meiſter Reiſky aufs gröbſte beleidigt. Das 
Urteil des Gerichts fiel recht milde aus. 
Kiſchewſky wurde zu 50 Mk., die beiden an⸗ 
deren Angeklagten zu je 20 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Am Schluß der Verhandlung trat Ri- 
ſchewſky an den Vorſitzenden des Gerichts mit 
der Aufforderung heran, ihm die Reiſekoſten 

zur Hauptverhandlung zu erſtatten. 


Politiſche Plakate müſſen 
genehmigt werden 


Zur Anwendung der Notverordnung teilt 
das Polizeipräſidium mit: Plakate und 
Flugblätter e e en Inhalts und auch 

e, in denen eine Verſammlung ange» 
ündigt wird, müſſen der Polizei 24 Stunden 
vor Doe Verbreitung, zur dbeiliche e me vor ⸗ 

elegt werden Vie polizeiliche dans n 
lber die Vorlage bedeutet nicht, wie ich p 
angenommen wird, eine N e ARR? ie t 
vielmehr für den Berbreiter lediglich ein Be- 
weismittel für die echtzeitige Anmel⸗ 
BE ber Drudiórift. Auf Anfrage wird der 
politiſchen Partei oder Organiſation mitgeteilt, 
ob die Verbreitung des Flugblattes oder des Pla- 
kates z u 1 wird. Dieſe Auskunft wied 
in der Regel bei der Vorlage erteilt. 

Fällen, in denen nicht ifor Stell Uung peroni 
werden kann, eh d Al zinnerbalb 24 
Stunden fernmündlich bei er eu g 
Entſcheidung des Poli e 
end Fug wird barauf hingewieſen, ale 
lugblätter, in denen eine politiſche Ver⸗ 
eg ung öffentlich . wird, nur die 
725 Bekanntgabe der Verſammlung ab erlich 
achlichen Angaben über Ort und Zeit 
Derianminng, eranſtalter, Teilnehmer, Neb- 
ner, Vortrag nftand, Aus prache und Gin- 
trittsgeld enthalten dürfen. Bringen fie darüber 
hinaus einen Text, ſo können ſie zur Verbreitung dammer 


He 


Der Angeklagte Kiſchew⸗ 


In den & 


16 Kleinſtwohnungen geſchaffen werden jollen, 
gab Rektor Völkel einen ausführlichen Bericht. 
nicht be werden. Die von 
Entien und Beſchreibungen eines lattes 
m Plakates genügt nicht. Ihre Prüfung 

in der Nowerordnung nicht vorgeſehen. Hin- 


Hatid der Plakate wird daran erinnert, daß als 
ee. tot aller Schattierungen ungt- 
ig i 


Lob ſchũtz 
„ Gerichtsperſonalie. Fug 3 Sohn 


des Kaufmanns Nocon in Branitz, wur 
Referendar am Amtsgericht Löwenberg ee 


ernannt. 

„Priv. Schützengilde. Das Schießen um den 
Königstaler hatte folgendes Ergebnis: Kauf⸗ 
mann Wycisk ging mit einem 490-Teiler als 
beſter Schütze aus dem Königstalerſchießen her- 
vor. Zweitbeſter Schütze war Reſtauratenr 
Stöbe. Geſchoſſen wurde auf eine Entfernung 
von 175 Meter angeſtrichen. Beim Schöpsſchie 
ßen wurde freihändig auf eine Wer Ringſcheibe 
geſchoſſen. Büchſenmachermeiſter Wengel er 
7 mit fünf Schuß die Höchſtzahl von 77 

ingen. 


Krappitz 


»Neue Steuerſätze. Die Zuſchläge betra 
gen ier 350 Prozent zur Grundvermögensſtener, 
rozent zur Gewerbeertrag- und 700 Prozent 

zur Gewerbekapitalſteuer. 


Groß Stroßlitz 


* Tödlicher Verkehrsunfall. In 
der Gemeinde Wierchleſch ereignete ſich am 
Freitag nachmittag ein Unglücksfall, der 
tödlich verlief. Ein bjähriges Mädchen, Pauline 
Pogoballa, die Tochter des Zimmermanns 
P. in Wierchleſch, verſuchte dicht vor dem auf der 
Kraftpoſtlinie Groß Strehlitz—Zawadzki Sand" 
witz verkehrenden Poſtautobus die Straße 
zu überqueren. Trotzdem es dem Kraftwageufüh⸗ 
rer durch ſtarkes Bremſen gelang, den Wagen 
ſofort zum Halten zu bringen, konnte das 
Unglück nicht verhindert werden. Das Kind wurde 
vom Kotflügel des Autobuſſes erfaßt und zur 
Seite geſchleudert. Dabei erlitt es am Kopf eine 
ſchwere Verletzung, an deren Folgen es bed 
darauf verſchied. 


en 


Lehrer t von 
ur en So T e en onnek 


ernannt worden 


* ” 
T TAN In der Biefigen Aa 
ale, o ede 


Eine Reife n z 
dem hohe Barprei A gentunen, oios 
Gie da z am folen? Nur ein Mein wenig praftif 
Berftan guten Geſchmack beweifen! Wenn Sie bie 
vordüglichen an ien „Stfötonferoen, „gehe ringa 
Brislinge, 727 und Makrelen kennen, wird Ihnen icht 
fallen 8 999 Si e Deri —— 
en. Verlangen Sie die in 
4000. Mark. 91800 f 2 3 


i 71 
(zonſer gens ndu trie, erlin A. 8. ots: 
dammer Straße 27a. Ala · Haus. 


Norwegen 
e und N 


o 


Neues Unwetter über Breslau 


Breslau, 20. Juni. 

Dem Unwetter vom Donnerstag folgte 
heute abend in der neunten Stunde ein kurzer 
ſchwerer Gewitterregen, der die Stadt 
in wenigen Minuten in einen rieſigen 
See verwandelte. Mehrere Straßen ⸗ 
züge waren, da die Gullys die riefigen Waſſer⸗ 
mengen nicht faſſen konnten, völlig un paſſier⸗ 
bar. Die ſofort eintretende Dunkelheit wurde 
durch die ſchnell und aufeinanderfolgenden 
Blitze unterbrochen. An einigen Eijenbahn. 
unterführungen mußte der Straßenbahnverkehr 
wiederum unterbrochen werden. Im Scheitnig⸗ 
viertel waren zehn Häuſer völlig unter Waſſer. 
Das Gewitter ſtand beſonders über der Jahr⸗ 
hunderthalle, in der gerade eine Sänger- 
kundgebung ſtattfand. Dem Johannisfeſt 
wurde wieder großer Schaden zugefügt. In der 
Seydlitzſtraße wurde ein Wohnhaus von 
einem kalten Blitzſchlag getroffen. Die Fener- 
wehr wurde ſofort in den Ansnahmezn- 
ſtand verſetzt, um auf die zahlreichen Hilfs- 
a arme ſchleunigſt ausfahren zu können. 


Nach Unterschlagung von 
20 000 Mark flüchtig 


Görlitz, 20. Juni. 
Bei den Kalk- und Zementwerken 
in Hartmannsdorf bei Bunzlan ift der 43 Jahre 
alte Augeſtellte Bruno Wolff nach Unterſchla⸗ 
gung von 15 000 bis 20 000 Mark ſeit Freitag 
früh flüchtig. 


Nr. 7 in 8 teilzunehmen. Der 
Abtransport erfolgt per Bahn bis Liegnitz. 
Von da aus 1105 durch Marſch und Gefecht 


Ganvperbandsfeſt der evang. Männer. und 
Jünglingsvereine. 


Bei zahlreicher Beteiligung 


„Miet Seſuche 9130 PS Presto- 


Seltene Gelegenheit! 


der Ausklang von Jäſchlowitz 


Es war kein bewaffneter Haufen — 7 Angeklagte freigeſprochen 
3 verurteilt 


[Eigener Bericht) 


Breslan, 20. Juni. 

Der Progeß um das „Jäſchkowitzer 
Schweineſchlachten“ fand Sonnabend vor- 
mittag ein baldiges Ende. Zunächſt wurde noch 
einmal in die vom Gericht beſchloſſene Beweis- 
führung eingetreten und Rittergutspächter von 
Oelffen über den Waffenbeſitz gehört. Der 
Zeuge bekundete, daß die Waffen zum größten 
Teil aus der Zeit der oberſchleſiſchen Selbſtſchutz⸗ 
kämpfe ſtammten und in ſeinem Schloſſe mit 
Wiſſen der Polizeibehörden aufbewahrt würden. 
Auf Grund der weiteren Ausſagen dieſes Zeugen 
beantragte die Verteidigung die Fortführung der 
Beweisarfnabme darüber, daß Schloß Jaſchfowitz 
von Polizeiſpitzeln, die aus Reichsbannerleuten 
ſtammen, beobachtet wurden und daß durch dieſe 
Leute ein weiterer Teil der Waffen in das Schloß 
geſchmuggelt wären. Das Gericht lehnte 
dieſe Anträge als unerheblich ab 

Nachdem ſowohl der Staatsanwalt ſeine am 
Freitag geſtellten Strafanträge als auch die Ver ⸗ 


teidigung ihre Anträge auf Freiſpruch jämt- 
licher Angeklagter wiederholt hatten, zog ſich das 
Gericht zu einer nur kurzen Urteilsbera⸗- 
tung zurück, um ſich im weſentlichen den Aus⸗ 
führungen der Verteidigung anzuſchließen. Dem- 
nach konnte die Annahme eines bewaffneten Hau⸗ 
fens nicht in Frage kommen, da die Waffen zum 
größten Teil im Schloß vorhanden waren. Mithin 
mußten die ſieben, der Führung eines bewaff⸗ 
neten Haufens beſchuldigten Angeklagten frei- 
geſprochen werden. Dagegen verurteilte das 
Gericht die drei Angeklagten Fuchs. Joh o w 
und Sanner wegen unbefugten Waffentragens 
(1 Gummiſchlauch und zwei feſtſtehende Meſſer) 
zu je drei Monaten Gefängnis, der 
mindeſt zuläſſigen Strafe. Eventuelle Bewäh- 
rungsfriſt wurde in Ausſicht geſtellt. Die drei 
Betroffenen werden gegen dieſes Urteil ſofort 
Berufung einlegen. 


beging der Gan verband der evangel 
Männer- und Jünglingsvereine 
Í chten Oderuferſeite ſein Gauverbandsfeſt 
in Konſtadt. Zahlreiche Vereine hatten der 
Einladung Folge geleiſtet und in feſtlichem Zuge 
ging es zum Gottesdienſt. Paſtor Meißner, 
Breslau, rief in ſeiner Feſtpredigt die Männer- 
welt auf, in dem ſchweren Kampf, der der 
Chriſtenheit durch die Gottloſen bewegung 
bereitet werde, als Mann auf dem Boten, u 
Paſtor Meißner vollzog Die e ide 
. des evang. Männer- und 
Jünglingsvereins Am Na 
wegte ſich ein Feſtzug durch die 


Anlaß dieſes Feſtes mit Girlanden und en- 


pforten reich je ori war. Auf dem Win 
jomb Der eak, Paftor prim. Gamel, 
W egri 


veiche I 

und überreichten ; 
nägel. Im Anſchluß an den Feſtakt fand am 
Kriegerdenkmal eine Gedächtnisfeier für 


he. | Oppeln, wird bief 


die Gefallenen mit Kranzniederlegung ſtatt. Der 
Nachmittag vereinte die Jugend des Verbandes 
zu sportlichen Wettbewerben. Mit 
einer Abendandacht auf dem Marktplatz, die 
Paſtor Gawel abhielt, fand das wohlgelungene 
Verbandsfeſt ſeinen Abſchluß. 


«Kreisverband der weiblichen Jugend. Der 
Kreisverband der evang. weiblichen Jugend des 
Kirchenkreiſes Oppeln wird am Dienstaa in 
Oppeln eine Kreisverbandsſitzung abhalten. Der 
Vorſitzende des Kreisverbandes Paſtor Hol m, 

e ng leiten. Rad einer 
Bibelbeſprechung wird Frl. Hoehn, die Bern 3 
arbeiterin des Ga nde3 über die Reichs- 
tagung in Hannover berichten. 


* neberführter Einbrecher. Der ſchon wieder ⸗ 
holt vorbeſtrafte Arbeiter Theodor marily 
80 Oppeln hatte im vergangenen Jahr in den 

rebergärten am Oſtbahnhof einen Einbruch 
verübt und zwei ar übe ſowie einen 
Mantel geſtohlen; feine alten Sachen aber zurück- 
gelaſſen. Als er feſtgenommen wurde, gab er 
dieſen Diebſtahl zu und legte weiterhin zin Ge- 


Kind tödlich überfahren 


Hindenburg, 20. Juni 


Heute gegen 11,45 Uhr wurde auf der Noah- 
ſtraße das 6jährige Kind des Arbeiters Ludwig 
Kroſch von einem Lieferkraftwagen tödlich 
überfahren. 


Nationalſozialiſt in Neiße 
erſchoſſen 


Neiße, 20. Juni. 

Geſtern abend kam es vor dem Parteilokal 
der Nationalſozialiſten zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und 
Nationalſozialiſten. Bereits am Tage vorher 
hatte ſich eine Meſſerſtecherei zwiſchen den 
beiden Parteien abgeſpielt. Der geſtrige Zu- 
ſammenſtoß führte zu einer Schießerei, bei 
der der nationalſozialiſtiſche Handlungsgehilſe 
Müller getötet wurde. Der Mörder konnte 
noch nicht ermittelt werden. 


ſtändnis ab, wonach er auch zwe Fahrrad⸗ 
diebſtähle verübt habe. Vor dem Schöffen- 
gericht widerrief er nun ſein früheres Ge⸗ 
ſtändnis. Von den Fahrraddiebſtählen und dem 
Einbruch im Schrebergarten will er nur durch 
eine Zeitung unterrichtet worden fein. Wie feft- 
geſtellt wurde, war über die beiden in Frage 
kommenden Fahrraddiebſtähle in der Zeitung be⸗ 
richtet worden, nicht aber über den Einbruch im 
Schrebergarten. Der Angeklagte konnte alſo 
hiervon keine Kenntnis erlangt haben, wußte 
aber über dieſen Diebſtahl genau Beſcheid, fo- 
daß nur er als Einbrecher in Frage kommen 
konnte. Wegen der Fahrraddiebſtähle wurde der 
Angeklagte freigeſprochen, dagegen wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtählen im Rückfalle zu 1 Jahr Ge- 
fängnis verurteilt. 


Rofenborg 


„ Beitandene Prüfung. Die Gehilfenprüfung 
im Damenſchneiderhandwerk beitonden Fräulein 
Opielka und Frl. Gurok, ſetztere mit Gut“, 


Personenwagen 


-Zimmer-Wohnung 2 e 
gesucht 1 


egen U 
erſter Privathand ſof. 
preisw. abzugeb. Gil- 
angebote unt. B. 3328 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Auto 


betriebsfäh., 
preisw. zu verkaufen. 
S. Leſchnitzer, 
Beuthen DS, 
Gymnaſialſtr. 4a. 


in nur guter Wohnkage, 1. od. 2. Stock, 
zum 1. Auguſt. Angebote an 
Schließfach Nr. 527, Beuthen OS. 


e eee, INOU.-Motorra 


miet ngeb für h 
— . 2251 -> die 1. Auguft geſucht. Evtl. 200 ccm, günitig. zu 
Geſchſt. diej. tg. Bth. — . 9 — verkaufen. 

— r Ludwig Boczet, 


on x ee E. W Gleiwitz, 
2-Zimmer- |« $. . Bahndoftsaße 16. 
Wohnung Umftände halber Bü · 


über 
duhe, Eiche, 
cherſchrank, 


Berufst. Frau mit 10 

Jahre alt. Sohn ſucht 

für 1. Auguft 
Stube u. Küche od. 
leeres Zimmer. 


Gebrauchter 4/16 


Schönes Wohnhaus 


Der rechnende 
Kaufmann 


benutzt die erfolgbringende »Ostdeutsche 
Morgenpost«, weil er die große Auflage 
und die Kaufkraft ihrer Leserschaft richtig ein- 
kalkuliert. Ein Vergleich ergibt, daß — nach 
der Kaufkraft der Bezieher gemessen — die 
„Ostdeutsche Morgenpost« an der Spitze aller 
oberschlesischen Blätter steht. 


Eine Zeitung von beispiellosem Aufstieg! 
In der »Ostdeutschen Morgenposte sind alle 
die Vorzüge vereint, die eine Insertion zu 


wirklichem Erfolge. führen. 


Unsere Zeitung — ein Qualitätsblatt! 


ne 
orgenpost 


mit Thermo- 
meter, Einsatz 
und-6 Bügel 


Hafengläser zum Verbinden 
1 17 2 20 8 
a 238 & 43 9 
Gummiringe rot eng: 12 Stück 25 
Sallcilpapler 


4 
a 65% 88 9 a 
weit: 6 Stück 20 %& 
. » . Bogen 8 9 


Butterkühler komplett. 
Liegestühle 8.78, 5.90 und 4.90 M 


Angeb. unter B. 3304 e 
dla 2. b. . g Beg Opel-Lieferwagen 
i itſche, gründlich überholt, fahrbereit 
a I 0 ain, 5 e zu verkauf. 
Georg Krzonkalla, Benthen OS., 
Hindenburgſtraße 15a. — Telephon Nr. 3729. 


Ein Laden 


„Jin nur zentraler Lage 
Beuth., nur lebhafter 


> 


Geſchſt. dieſ. Ztg. Bth 


Pan gleich. ae 
wara, Ben „ 2 
Hohenzollernſtr. 19, 1. | nd 


Wobnungstauich Beuthen 
Biete fonn. 3-Bimmer- 
Wohng. in gut. Wohn ⸗ 
lage (Altbau). Suche: 
mod. 4-Zimmer⸗Woh⸗ 
nung, 1. od. 2. Etg., 


0125 Limousine 


gut erhalten u. fahr 
bereit, ſteht preiswert 
zum Verkauf. 


Zu erfragen bei 


Parknähe. Angeb. unt.“ & ra b Ka, Beuthen, 
B. 8814 an d. Geſchſt. Wilhelmſtraße 4. 
defer Zeitg. Beuthen.“ Telephon 4802. 


Audi 
s /70 PS. 


Sechszylinder, ca, 50 000 Kilometer] haus 
gelaufen, in erſtkl. Verfaſſung, preis 
wert zu verkaufen. Angebote unter 
an Annoncen⸗Landsberger, in Bad Kudowa jowie a 


unter B. 3315 an 
Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Haus 
im Zentr. Beuth. zu 
kauf. geſ. Angeb. unt. 
find ] B. 3299 an d. Geſchſt. 
wegen Parzellierung dieſer Zeitg. Beuthen. 
der Herrſchaft Tſcher⸗ Vermittler verbeten.| nötigen Gebrauchs- u. 


L. L. 528 
Breslau 1. 


Grundſtücksverbehr len; ferner ein ſehr 


Fabrikgrundftück Breslauj@sthaus 


ganz oder geteilt zu verpachten, evtl. 
zu verkaufen. Größe über 6000 qm 
Große Einfahrt und Höfe. Grundstück 
eignet sich für alle Fabrikations- und 
Lagerzwecke. Pacht- oder Kaufpreis 


Gebr. Frieben 5255 


Mehrere ſchön geleg. 


Bauplätze 


mehrere Häuser 
mit kleineren Parzel- 


gutgehendes 


bei Bad Kudowa 


beney ſofort i 
geringer Anzahlung zu 


nach Anfrage. künfte erteilt die Ver⸗ 


waltung der haft 
Weißwaſſer, Sop Sel 
chenſtein in leſien. 


im Zentrum von Breslau gelegen, mit 
3. und 4. Zimmer-Wohnungen, ſehr ertrag · Schrebergarten 
reich, in tadelloſem Zuſtande, iſt preiswert 

zum Preiſe von 75 000,— 
Anzahlung zu verkaufen. Intereſſenten wol- 
len ſich melden unter B. 3318 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


verkaufen. Näh. Aus- Nichtraucher ſtände halber ſofort 


Ein größerer, fön 
angelegter 


NM. bei entſpr. 
en dt. tung, viel O ö l und 
Blumen pp., Linden- 


Gutgehende Exiſtenz! 

Kolonialwaren- 
geschäft 

mit ser iſt f. 

„1500 Mk. weg. vorger. 

Nr, Le I Alters ſofort zu verk. 


Eine kleine, gut eingef. 
Papier- u. Schreib- 


warenhandlung 
im greife Coſel 


In 3 Tagen Lehrbüchern ſteht Um 
billig zum Verkauf. 
Angeb. unt. L. m. 898 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Auskunft koſtenlos! 
Sanitas « Depot 
Halle a. S. 142 P. 


Geschäft 


mit kleiner Wohnung, 
für ſofort in Beuthen 
oder Gleiwitz auf be: 


lebter Straße zu tan- „ ee É 
fen geſucht. Angebote S < geg . Kowat 


e unter B. 3306 an dief Vertreter für Gleiwig und Umgegend Fr. Pol 
„ Parallelſtr. i : 
Bth., Parallelſtr. 12. Geſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


eee ee, und 
Tonlippen 


liefert billigſt 
Richard Ihmann 


Ratibor, 
Oderſtraße 22. 


mit Laube, Waſſerlei⸗ Geſchäfts⸗Antkäufe 


Gut eingeführtes 
e. lbllifüren- 
br. Eckhaus 


pangel 


andbetrieb und elektriſch. — Teilzahlun 
ie beiten Einnahmen bei Lohnb 


Sellers Maſchinenfabrik, Liegnitz 154 


Beuthen OS., Piekarerſtraße 15, Tel. 4080. 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade - Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall'sche Ketten 


Zobel, Neubert&Co.,Schmalkalden2 


Tiam 


Die Gasverſorgung in Gleiwitz 


Intereſſante Erfahrungen aus der Ferngasverſorgung im Ruhrgebiet 


Gleiwitz, 20. Juni. 

Die zahlreichen Klagen über das ſchlechte 
Gas in Gleiwitz geben Veranlaſſung, wieder 
einmal die Frage aufzurollen, warum die Stadt 
Gleiwitz ſich immer noch nicht entſchließen konnte, 
ihr Gas von dem Verbandsgaswerk 
Beuthen⸗ Hindenburg zu beziehen. Ob- 
wohl die Gasverſorgung in Gleiwitz ein Sor- 
genkind für die Stadt bedeutet, konnte man 
ſich zu dieſem Schritt, der mit einem Male alle 
Sorgen beheben würde, noch nicht durch- 
ringen. Die Stadtverordnetenverſammlung be- 


ſchloß auf Antrag von Stadtrat Axe r, das Gas- bel 


werk durch eine Waſſergas anlage zu ver- 
größern. Man kann von Glück ſagen, daß man 
anſcheinend noch in letzter Minute den großen | di 
Fehler eingeſehen hat. Nun ſoll angeblich ftatt 
dieſer Anlage der Bau eines neuen Ofen⸗ 
blocks beantragt worden ſein, ein Experiment, 
das Koſten in Höhe von 25000 Mark verurſachen 
würde. In einer Zeit, in der man immer mehr 
aus Gründen der Sparſamkeit zum Ferngas 
bezug übergeht, wundert es nicht, daß dieſer 
Betrag für den neuen Ofenblock abgelehnt 
wurde. 


Die Gastarifpolttik 


beſchäftigt heute alle Kommunen. Es iſt im 
Zuſammenhang mit den Gleiwitzer Verhöltniſſen 
intereſſant a) die Erfahrungen ae die 
man im Ruhrgebiet mit der Gas fern⸗ 
verſorgung bei ſchle le Bedingungen als 
in Oberſchleſten 8 ie Stadt Siegen 
iſt vor einigen Monaten durch . Leitung von 
gung es. 120 Kilometer an die Gasfernverſor⸗ 
ung des Ru Ria ang stein worden. Als 
deen È ieſer Maßnahme konnte die Stadt 
ſofort an eine Umgeſtaltung ihrer Gas 
tarifpolitik herantreten. ei der Bewer- 
des Ausmaßes und der grundſätzlichen tom- 
munalwirtſchaftlichen Bedeutung dieſer Tarif- 
veränderung muß man die ſtark induſtrielle 
Struktur der Stadt im Auge behalten. 


Auch dieſe Stadt kann in der jetzigen 

Wirtſchaftskataſtrophe zweifellos nur ſolche 

Schritte wagen, die der, durch fortwährend 

ſteigende Wohlfahrtslaſten verurſachten An- 

ſpannung der Kommunalfinanzen Rechnung 
tragen. 
Die Vorteile, die Siegen durch die Aufnahme des 
Ferngasbezuges erreichen konnte, zeigten ſich fo- 
fort bei dem neuen Tarif. 

Der alte, außer Kurs gelebte Tarif ent- 
ſpricht den auch anderswo üblichen Gag- 
"preif en. Die großzügige Ermäßigung ber 
einzelnen Tari 4 yp ſchließt bewußt vor 

allem auch die Kleinſtper braucher in 
Hanshelt und Gewerbe in die Bergünftigungen 
mit ein und zielt pei þin, ejamte 
Bürgerſchaft unmittelbar in den nuß der 
Vorteile zu ſetzen, die der 1 der 
Stadt in wirtſchaftlicher Hin bracht hat. 
Während nach dem alten Tarif en ans alt erſt 
bei einem Monatsverbrauch von 2 ikmeter 
einen Durchſchnittspreis von 19,5 für den 
Kubikmeter 00 erreichte, beträgt u Binden 
preis nach dem neuen Tarif ſchon bei einem 
Verbrauch von 150 Kubikmeter im Durchſchnitt 
nur noch 12,7 Pfg. Der Kleingewerbetarif bes 
trägt 8— 4 Pfennige, und der Großraumhei 
tarif 8 Pfennige. ie eh ina ung eh 
aber praktiſch viel weiter, ud e ran 
auf die geſamten Sätze unter y- timmen Voraus- 
ſetzungen noch dazu ein Rabatt 2 u 30 Prozent 
zuſteht. Als bedeutſame Dan — ergünſtigung 
iſt es anzuſehen, daß 


das für Raumheizungszwecke im Haushalt 
verbrauchte Gas generell mit 5,6 Pfg. für 
den Kubikmeter berechnet wird. 


Daraus ergibt ſich, daß die Stadt Siegen 
einer für die geſamte Hürgerſchoft 
ihrer Gas- 


haften, radikalen Neuorientierun 
hr Se entſchließen konnte, nachdem fie durch 
den Ferngasbezug an Stelle der bisherigen Ei ar 
ugung die hierfür erforderliche ſtabile 
eng aſis gefunden hatte. Durch verglei j: 
erp ſehr weitgehenden erzicht auf den vor 
als unentbehrli betrachteten, e 
„Fin anzzuſchlag“ wurden die Gaspreiſe 
ſtark EAEN Die durch dieſe Verbilligung 
ie erwartende Umſatzſteigerung wird den Aus⸗ 
des Uebergewinnes am Einzelkubikmeter 
wahrſcheinlich ſehr ſchnell 5 Die Stadt 
Are das tun, weil die ilen Gasein⸗ 
kaufspre ife in gehin ung mit der Möglich- 
5 3 jede 3 Gas jederzeit ohne 
peran N g Verfügung zu haben, ihr |F 
jebe en „den Gewinn bei beſcheidenem Nutzen A 
fachen. beer in der Umſatzſteigerung zu 


Bei der ſehr intereſſanten Frage, 
Siegener Beiſpiel nach und nach Schule machen 
wirt, darf übrigens 

die Rolle der Elektrizitätswerke als 

Schrittmacher auf dem Gebiet der maz- 

tarifpolitiſchen Entwicklung 


ſich zu 
* 


An Zucker sparen, 
grundverkehrt! 


Der Körper braucht ihn 
Zucker nährt! 


ob das 


[Eigener Bericht) 


nicht 3 Acht gelaſſen werden. Die Kraft. 
perte haben ihren planmäßigen Vorſtoß in das 
dem Gas gehörigen Arbeitsſeſd der Haushalts- 

wärme mit einer * beträchtlichen 1 Piro 
eingeleitet. Dadurch iſt das natürliche ert. 
verhältnis beider i re zur 


Zeit ſtark zuungunſten wirtſchaftliche⸗ 
ren Gaſes e worden. enn die Gas- 
werke ihre alte Kundſchaft behalten wollen, u 


ſind ſie zu 3 ein 8 Tarif- 
ra ge Gasgeſchäft der 
Städte üblichen . Fee 920 ſind angeſichts 
der Kampftarife der Kraftwer rfe untra bar; 
die Abwanderung bee Haushaltungen zur Elektri⸗ 
zität würde die ſtädtiſche Gaswirtſchaft unrenta- 
machen. Vom Verbraucherſtandpunkt aus 
fonn man den Kraftwerken für ihr Wera 
burgata nur dankbar fein; zwingen fie doch 
Städte, das auch aus anderen, kommunal⸗ 
politi chen wie auch moralifchen Gründen höchſt 
anfechtbare Syſtem der „Finanzzuſchläge“ in den 
Gastgrifen aufzugeben und das Gas zu At en 
anzubieten, die BER unter den bisher all- 
gemein üblichen liegen. 


Die Wiederherſtellung des natürlichen 
Wertverhältniſſes zwiſchen Gas und 
Strom iſt das einzige, dafür aber auch 
zuverläſſig wirkſame Mittel, die Gas- 
werke gegen den Einbruch der Elektri 
zität in ihre Arbeilsgebiete zu ſichern. 


Im Anfang kann natürlich für den Stadtſäckel 
der Ausfall der Sinansaud Hlöge Kmeribeft übl⸗ 
bar werden; ſehr bald wird ſich aber erweiſen, 
daß die Verbilliauna des Gates dieſem nicht nur 


33 e big, 


uſtrie umf 
erſchließt. Dieſer D rabſatz zone n. 
aus vorſichtigen Berechnungen den e 

Wee I unzweifelhaft ſchnell ausglei 
Dauer Einnahmen bringen, die bei 
Be 4 ige, allgemein noch überhöhten Gas- 
tarifen überhaupt niemals erreicht wie; kön⸗ 
nen. Man kann vorausſagen, oaj be du 
das Vorgehen der Elektrizität ** öſte, At den 
Stadtverwaltungen heute peinlich empfundene 


Zwang zur Gastarifſenkung 


ſich in der endgültigen Entſcheidung des Wett⸗ 
kampfs zwiſchen Gas und Elektrizität zu ; 
gunſten der Gaswirtſchaft auswirken 
wird. Inwieweit dieje Gedankengänge bri Auf- 
ſtellung des Siegener Gastarifs ihon mit- 
geſprochen haben, mag offen bleiben. Sicher iſt, 
daß die Kommunen allgemein über kurz oder lang 
dem Siegener Beiſpiel folgen müſſen, wenn 
ſie aus der Gaswirtſchaft weiterhin Einnahmen 
erzielen wollen. Siegen hat den erſten 
Schritt getan; dieſer ift der ſchwer ſte. Ob 
das in Siegen beſchloſſene Ausmaß der Verbilli- 
gung des Gaſes ſchon genügt, wird ſich zeigen. — 
Hier kam es lediglich darauf an, feſtzuſtellen, 
wie in einer, für die geſamte kommunale 
Gaswirtſchaft gegebene nicht ungefährliche Lage, 
die Verwaltun re Stadt Siegen den kaufmän⸗ 
2 unzweifelhaft richtigen Weg gefunden 
und eingeſchlagen hat. 


Aus dem Leobſchützer Lande! 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz, w 2 

Die letzte Notverordu un ei 
präſidenten bringt für ee Stadt eine Mehr. e 
b ing von 342800 Mart, eine Summe, deren 
Aufbringung für alle, ob Beamter, Ka Sphere 
oder ewerbetreibender eine anßerfte 
Kraftanſtrengung bedeuten wird. 

Die lands 1 wundervoll ſchön jön gelesene 
Gebir ee chützer die 
weiten Kreiſen Dr Behöfterang Siod mid rl 
end Seliani ſein dürfte, wire in pr ür efter 
Beit durch das Entgegenkommen 
Saar Bürgers mit — . eine: 

nem 


tte au igennerber 
chußhütte auf dem 3 aaor 


in Leobſchüz 
3 A 
andolinenver⸗ 


Der Rote Kreuztag wurde 
burch Lisderbortrüge tom M. 
einem Mandolin ayet des 
eins „Friſch auf“ unterſtützt. Ein Puppen” 
wagenkorſo auf der Promenade bot tei- 
ende, an Phantaſie überaus abwe Wine 
ilber. In ihrer kindlich⸗naiven Manier und 
Poſe boten ne einen * rquickende 1 
die man brave M Ha: Bor Freude oc) 
chlagen ließen. Selonberer a a 

en, die fih der Kinder in ſo liebevoller 
Weiſe angenommen hatten. Eine Verloſung 
mit praktiſchen * brachte eine nette 
Summe Geldes ein, das für den guten Zweck in 


fo ſchwerex Zeit wirtſchaftlicher Notlage eine an- 
Bergkegel von 470 Meter e, rr fo gen 

Frechen ga nee mit Aus tê- ar T euret, 5 werfe 
turm erhalten. Von ihm wird ein prä ger 1 L esel un ahnen weihfe 
Ausblick weit in die Lande Herz und Sinn laben, des aiko Geſe pereisa be 
und jedem Beſucher die Wiederkehr zur Freude lecker cer ninasi 1 X. £ b T aa „ober: 
ge ee mi sE In, bag witz eine fo ſtattliche Teilnehmerzahl in feinen 


ch in pae Bauart vollkommen harmoniſ 
m Gelände anpaſſen wird. Dem jungen Leob⸗ 
ſchützer Verkehrsverein erwächſt die Auf- 
abe, durch 919 und zweckentſprechende 
Reklame dieſem aben die nötige Unter- 
ſtützung und Förderung angedeihen zu il Die 


fe: aus Holz errichtetes Gebäude 
îi 


Reichspoſt hat in dankenswerter Weile durch 
Ausgabe von Sonntags rückfahrkarten nach Burg- 
tädtel (Autobuslinie eobſchütz—Troplowi sei 
chon jetzt den 47 0 der uöflügler 

nung getragen. Hoffentlich wird in Zukunft von 
5 in weiteſtem Maße Gebrauch 
gema 


Q | Mauern beherbergt. Die ganze 


Feier erfuhr 
durch die Mitwirkung des Männergeſangvereins 
Bauerwitz eine würdevolle Ausgeſtaltung. Das 
machtvoll vorgetragene „Die Himmel rühmen“ 
von Beethoven bildete den Auftakt des Feſt. 
altes. Schulrat Benſch hielt die Feſtrede. 
Landrat Dr Klauſa ſowie Bürgermeiſter Kol- 
ler überbrachten Grüße und Glückwünſche der 
Körperſchaften. 36 Jubilare erfuhren eine ver⸗ 
diente Ehrung. Die ganze Veranſtaltung bedeu- 
tete eine machtvolle Kundgebung zu 
Kirche und Vaterland. — — — der. 


Wohin am Sonntag? 


Rommen2iätipiele: 
„ „Der 
oberſt 
ntimes Theater: „Oer Weg nach Rio“. 
auburg: Geſchloſſen. 
alig- Theater: „Großſtadtpiraten“; 
bose Alter“; H 177 * Leah 0 5 und Tier“. 
Wiener Café: K 
. A t San a rellaftdiele. 
a ha Garten: 
dſchloß ne Waldkonzert. 
Kees tb Ad re. Wr 


. Generalftabs- 


„Der 


1 
veranſtaltung der Schutzpolizei zugunſten der 


E Denkmalsweihe. 

Aerztlicher Dienſt: Dr. Baron, ee 

und Sanitätsrat Dr. Blumenfeld H, Bankſtr. 12, 
N tenft: 


Weſt: 15 Uhr ze 


Haus Metropol: Im Café die Kapelle e 
iett, Im Kabarett y neue He ramy Sm rA d 
IR, bayeriſche 1 Sep TB 


a urſacht. 


Erweiterung der Krappitzer 
Bromenadenanlagen um 30 Morgen 


Krappitz, 20. Juni 

Die bisher 45 Morgen große Promenaden 
anlage der Stadt Krappitz ift in dieſem Früh- 
jahr um 80 Morgen erweitert worden. Dieſer 
begrüßenswerte Entſchluß der Stadtverwaltung. 
eder einer künftigen Entwicklung der Stadt und 
ihren Erholungsbedürfniſſen weitgehendſt Rech⸗ 
nung trägt, hat nennenswerte Koſten nicht ver⸗ 
Es war möglich, mit der Majoratsherr⸗ 
n ſſchaft ein Uebereinkommen dahin zu treffen, daß 
die Stadt ihrerſeits auf das Jagdwachtgeld auf 
die Dauer von 15 Jahren verzichtet und die 
Majoratsherrſchaft als Gegenleiſtung für die 


ch] Jagdnutzung dieſes Gelände ſachgemäß auffor⸗ 


ftet. Dieſe Arbeiten find bereits durchgeführt 
worden. Zur Anpflanzung kamen verſchiedene 
Laub und Nadehölzer. In wenigen Jah- 


ren wird wohl die Neuanlage 
Parkanlage, die alljährlich das Ziel zahlreicher 
Ausflüge bildet, an Naturſchönheit nicht mad- 
ſtehen. An die Bürgerſchaft ergeht gleichzeitig die 
dringende Bitte, den Anlagen weitgehendſten 
Schutz angedeihen zu laffen und Naturfrenler 
unverzüglich zur Anzeige zu bringen. 


Sommerliche Küchenſorgen 


Vom Landesausſchuß für Hygie⸗ 
niſche Volksbelehrung in Preußen wird 
dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt geichrie- 
ben: Der Sommer mit ſeinem reichen Segen 
an Gemüſe und Obſt macht der Hausfran 
zwar die Zuſammenſetzung des 3 nicht 
ſchwer, allein die Friſchhaltung der Nahrungs- 
mittel bereitet ihr oft nicht geringe Schwierig 
keiten. Unter dem Einfluß der Sommer⸗ 
wärme kommt es bekanntlich leicht zu Zer⸗ 
ſetzungen, insbeſondere bei Milch, Feild- und 
Wurſtwaren. An dieſer Zerſetzung ſind zwar meiſt 
belangloſe Keime beteiligt, indeſſen finden fih 
nicht ſelten auch echte Krankheitserreger darunter. 
Eine nicht unerhebliche Rolle ſpielen dabei Krank⸗ 
heitskeime, die Erreger der ſogenannten Fleiſch 
vergiftung, die ſich vorwiegend in perdor- 
benem Fleiſch, gelegentlich aber auch in der Milch 
vorfinden. Seltener iſt die durch verdorbene 
Wurſt hervorgerufene Wurfivergiftimg Büchſen⸗ 
konſerven, deren Deckel blaſenartig aufgetrieben 
ſind, müſſen vernichtet werden, da die Aufblähung 
ein Zeichen der Zerſetzung ift; ſie können ein ſehr 
en [gefährliches Gift enthalten. 

Wenn auf der einen Seite im Erkrankungs⸗ 
falle ſelbſtverſtändlich nur der Arzt Hilfe bringen 
kann und muß, ſo erwächſt auf der anderen Seite 
der Hausfrau die Aufgabe, ihre Familie vor der⸗ 
artigen Erkrankungen zu ſchützen. Als oberſtes 
Geſetz dafür hat zu gelten, daß man möglichſt nur 
ſo viel an Eßwaren einkaufen ſoll, als am gleichen 
Tage vorausſichtlich verbraucht wird. Vor allem 
ſollte man nicht aus falſcher Sparſamkeit einer 
Reſterwirtſchaft Raum geben. Wenn irgend 
möglich, ſind alle Speiſen kühl zu halten. Dazu iſt 
nicht immer unbedingt ein Eisſchrank erfor 
derlich, ſondern ſchon die Aufbewahrung an einem 
gegen Sonne geſchützten Ort, eventuell in einer 
mit Waſſer gefüllten Schale, wird in vielen Fällen 
ausreichen. Beſondere Auſmerkſamkeit verdient 
die Aufbewahrung der Milch, deren Zerſetzung be⸗ 
ſonders den Säuglingen leicht gefährlich werden 
kann. Den Genuß roher Milch ſollte man über- 


ießlich 
daß Fernhaltung von 
Fliegen, die Krankheitskeime, beſonders die 
geſäbrli chen Ruhrbazillen. in die Speiſen über 


«| Obernigt bei Breslau gelegene Sanatori Friedrichs 
in groge, deffen 

ln en E toben l 

an bie 2 u nten — pungen. des“ Ortes bernig! 

ren e überſchaut 

welt in das lol TE), Sie ee A 
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‚ t iommenden Mode: Marien St Gtigelände uſw. zur ſportlichen Betätigung zur Ber. 
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er uffee 4 Frau uprina, etater peln 
Straße 36; Grou Geoffer, tete 86; Dp Poſtabonnenten! 

rau i Grote, tHaftraße 93 5 der fe e pie. Theater: „Der Mann, 

oh . 2 Jaftentfctfötet-rbeatert „Privatſekre· 

Gleiwitz Gisteller Garten: Abends T 

Schauburg: „Degug 18 pat Ser Aerztliche r. Brin nitzer ei Rojen- 

icht pi 88 9, Fernruf 8105 und Dr. Waletz ko, 
RS a htfpiele: „Stürme über dem Mont. berge 100 BB ehto, 

Capitok „Leutnant warſt Du einft bei den 

pre: 32 Da en 
aus Ober e vom: ne SentralSiheater eine Schmeiter*; 
rk Café: un · ~“ 

1 we 1 Theater, a Lehner; bei 1 ni 0 3 iaa wahl, unfletbare een „Der 

Muſeum: 12 Uhr Eröffnung der . 


e pp iere: „Die Geliebte Sr. 


20. Juni. 


merferien eine Entſch 


Berlin, 20. Juni. Das Schwurgericht III verurteilte 
Thielecke wegen Totſchlags an einer Verwandten in aufſteigen⸗ 
der Linie nach Paragraph 215 des StGB. 
Urkundenfälſchung zu einer Geſamtſtrafe von zehn Jahren und 
einer Woche Zuchthaus ſowie zur Tragung der Koſten. Die zur Tat 
benutzte Waffe wurde eingezogen. 


Thüringens Landtag gegen 
Notverordnung und Neparationen 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


Weimar, Der Thüringiſche Qand- 
tag nahm in ſeiner leßten er vor den Som- 
der Dentichen Volks. 


partei an, in der die Rege gierung erſucht wird, 


„bei der Neichs regierung auf eine Aende 


Caliſtros 


und wegen intellektueller 


Preiſe niedriger 


[Telearapbiſche Meldung 
Berlin, 20. Juni. Die vom Statiſtiſchen 


10 Jahre Zuchthaus für Thielecke Vorausſetzungen für Erneuerung 


[Telearapbiſche Meldun al 


des Berliner Vertrages 


(Telearabpbiſche Meldung 


Berlin, 20. Juni. Die bevorſtehende Verlän- 
gerung des Berliner Vertrages zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland auf unbeſchränkte Zeit, aber 
mit einjähriger Kündigung, hat verſchiedenen 
Blättern veranlaſſung gegeben, darauf hinzuwei⸗ 
ſen, daß Rußland auch mit Frankreich wegen 
eines Vertrages verhandele, Es ift die Befürch⸗ 
tung laut geworden, daß die ruſſiſche Politik ſich 
nach Frankreich orientieren könnte, was eine An- 
näherung an Polen in ſich ſchließen könnte. 
Sehr bemerkenswert iſt deshalb ein Artikel der 
„Germania“, der nach Angabe des Blattes von 
einem febr guten Kenner der deutſch-ruſſiſchen 
Verhältniſſe ſtammt und, wie vermutet wird, 


mit Wiſſen oder ſogar auf Anregung 
des Auswärtigen Amtes 


veröffentlicht worden iſt. In dieſem Artikel wird 
gefragt, ob die Ruſſen von Anfang an im Sinne 
des Berliner Vertrages die deutſche Regierung 


Etwa zur gleichen Zeit wie in Swinemünde 
trafen im Hafen von Stralſund der Zer⸗ 
ſtörer Dernen jowie die zweite und dritte Wacht⸗ 
bootdiviſion ein, die ſich aus neun Wachtbooten 
Er etzen. Im Hafen von Saßnitz lie⸗ 
en die iten arte Guſtav V. und Drottning 
Victoria ein. Die Schiffe verbleiben bis zum 
24. Juni in den pommerſchen Häfen. In Swine⸗ 
münde und in anderen Städten ſind verſchiedene 
Veranſtaltungen vorgeſehen, u. a. findet auch ein 
Fußballkampf zwiſchen einer deutſchen Ar⸗ 
tillerieabteifung und der Beſatzung der ſchwedi⸗ 
ſchen Schiffe ſtatt. 


20 Todesopfer der Hitze in Amerika 


(Telegraphiſche Meldung.) 

New Pork, 20. Juni. Der außerordentlich 
ſtarken Hitze, die ſeit einigen Tagen in den mitt⸗ 
leren und weſtlichen Teilen dex Weſtſtaaten 
herrſcht, find in den letzten Tagen über 20 Per- 
jonen zum Opfer gefallen, teils infolge Hitzſchla⸗ 


Reichsamt für den 17. Juni errechnete Ziffer der von ihren Verhandlungen mit Frankreich in ges, teils durch Ertrinken, als fie, um der Hitze 
„ Š Großbanbeisprehe lag mit 1122 um 04 v. g.|Renntnis geſeb! und über den Verlauf zu entgehen, ins Waſſer flüchteten. 
ee 8 21 niedriger als in der Vorwoche. Die Ziffern unterrichtet haben und ob fie Garan- 


Die Annahme dieſes Satzes erfolgte einftim- 


mig. Die Entſchließung lautet weiter: 


„Zu ändern find die Beſtimmungen der Not- 
verordnung, durch die dem deutſchen Volk 
über die bisher untragbare Laft hinaus noch 


neue Laſten auferlegt werden folen.” 


Dieſer Satz wurde dei Enthaltung der So- 


für die Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 
107,2 (minus 0,9 v. H.), Kolonialwaren 
95,7 (plus 1,2 v. H.), Induſtrielle Roh ⸗ 
ſtoffe und Halbwaren 102,7 (minus 0,1 v. 
H.) und induſtrielle Fertigwaren unver- 
ündert 136,7. 


tien dafür gegeben haben, daß die Verhandlun⸗ 
gen mit Frankreich nicht zur Grundlage für wei- 
tere umfaſſende Abmachungen im Oſten unter 
franzöſiſch⸗polniſcher Leitung führen, die das von 


Polen und Frankreich gewünſchte Oſtlocarno 


zur Folge hätten, ohne daß die Bedingungen 
Deutſchlands dafür von polniſcher Seite erfüllt 
wären. 

Dieſe Fragen werden geftellt, um fie ſofort 


Doppelter Kapitalflucht⸗ 
Schaden N 


Sehr lehrreich ift ein Ueberblick über die 
Fe an der Berliner Börſe. 
In den letzten Wochen ſind weit über eine Mil- 
liarde Deren 3 worden. Es ſtellt ſich 


mmen. t tſchied beantwort ön-] nun daß ein großer Teil davon nach der 
7 meet en, B Ben le ben eiden Bodar |S B dee e E C3 ka TA 
2 een folge Nn . À iaie 1 0 er Leiter des deutſch⸗amerikaniſchen Hilfswerks anten i ‚unterrichtet mb Verfiche: Bier, aeg 8 c um rannte deutſches 
rungen in bindender Form * dem weizer Banken zu ganz nie⸗ 

„Die Regierung wird beauftragt, bei der eines, Manges, beflen Mabes 2 wird den Ruſſen noch einmal klar gemacht, daß drigen 7 zur Verfügung geſtellt und 


Reichs regierung umgehend Proteſt zu er. 


auf n hinaus lebendig bleiben jollte; 


andernfalls der 


dentſch⸗ ruſſiſche 


ertrag 


dann von den Banken zu doppeltem und 


He die Not : Juni, denn au beranwachſend et für uns wertlos werden würde. dreifachem Zinsſatz wieder kurzfriſtig in 
deren Auswirkungen fe hen des am Sante de peut e K olf € er 15% de dee Boppe! — Scha ha —— 
i m 21. Mai nach kurzer Prange in ehemals — 12 
deutſchen Volkes auf bas unerträglichite her- geringſten ift der Deviſenverkehr 


alchrücken und die Betroffenen zur Verzweif⸗ 


lung bringen müſſen.“ 
Eine ce der Kommuniſten, 


Nowerordnung in ne . S 


Führen, verfiel de 


Das Fluayenn D 1689 ber deurſchen Ber 


PR n i Schülerin asa . 
ma Lebe t e. 

den en ue. frem Deben bned E eTA. 
bel fo zu Herzen genommen, daß es 


kehrs⸗ ir sbeamter 
m Warnemünde mußte beim n 


Denti en, jetzigen Lemor-Hill- ſpital 4 New 
ork ſtarb, hat als Ser de 8 ch- amerikani- 
n ilfswerks in ten neun 
illionen Dollar Ses a hiia der Not 
in der alten N pero Bat ki E ewalti 
umme wurde in 175 
Neri Plans aus 10 "Pen 13 
merikanern a wee Der 
der ein Alter von ahren Se 2 
aus Barmen. 9 on in jungen Yah- 
ren nach den een taaten, wo er im 
Textilgewerbe täti Vor * Jahren 
atte er ſich ins vibaileben 2 
hre 1923 reiſte Erbslöh als I erw 
es a Hilfsvereins 
der eee um hier die Intereſſen 


Schwediſcher Flottenbeſuch 
in deutſchen Oftſeehüfen S 


(Telegrapbiſche Meldung.) 


6 20. Juni. Swinemünde eriwar- 

m Sonnabend die Ankunft der „ taie 
i Kriegsſchiffe. U 
hörte man das S 
daß die 


fens von nemünde 


8.4 


ole des 
erreicht 


nach 


9 Uhr hatten die ife am . feft- 
77 ma Bed baron führen Ne Autos vor, um 


und ſeinen ze zu den Dii- 
len. 


öſiſch 
8 8 5 on ein 2 55 h reine 


Frankreich geweſen, doch wäre die 
Sachen daß Frankreich, das in der 
Tat offiziell Kreditverlängerung empfohlen 
batte, uns damit ſchonen wollte, durchaus irrig, 
denn ‚gen viele Kredite, die in engliſcher oder 
amerikaniſcher Währung nach Deutſchland ge- 
geben worden find find in Wirklichkeit fran» 
Urſprungs und haben nur den 
mweg über andere Länder gemacht. Es ift 
alſo nur eine wenig ſau Mitwirkung 
des Kg aat illens, uns zu ſchädigen, wo 
es nur geht. 


Das Lemberger Schwurgericht verurteilte den 


er gehen. Dabei des Roten K 8 zu fördern. Sein Hinſcheiden] werk nſchen, Deren und Be- früheren Gefandten der Petljura - Regierung 

| wurde das e ind verſank im bedeutet 1 Bon m bas Petja wohner von Swinemünde, bereiteten den Gäſten in Warſchau, den in Berlin wohnenden ukraini⸗ 

—— Die wurde Feuerſchiff be r namentlich here EN: en Ph Me — verfolgten 1 5 Publiziſten jan Baczynſki wegen 
ommen. e 


„Hochverrats“ zu einem Jahr ſchweren Kerker. 


Berliner Börse vom 20. Juni 1% 1931 
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Reichshankdiskont — ein Ournungssignal 


900 Millionen Valutenverluste — Rückkehr zur Besinnung — Ungewöhnliche 
Renditenverhältnisse — Die Einbußen am Renten- und Aktienmarkt 


Die unerwartet rasche Zuspitzung der Lage am 
Devisenmarkt seit Ende Mai hat die Reichsbank 
zu ungewöhnlich energischen Abwehrmaß- 
nahmen gezwungen. Die Reichsbank hat mit 
Wirkung vom 13. Juni den Wechseldis- 
kont von 5 Prozent auf 7 Prozent und den 
Lombardsatz entsprechend von 6 Prozent 
auf 8 Prozent erhöht, Effektive Abzüge der aus- 
ländischen Banken, gefolgt von inländischen 
Vorrats- und Angstkäufen in Devisen, bewirkten 
einen derart starken Druck auf die primären 
Deckungsmittel, wie er in früheren Jahren nie- 
mals beobachtet werden konnte. Seit Ende Mai, 
also in knapp zwei Wochen, hat die Reichsbank 
rund 900 Millionen Mark Gold und Devisen ein- 
gebüßt. Der Umstand, daß in den letzten Tagen 
der zweiten Juniwoche auch ein 


starker Rückgriff auf den Markkredit 


der Reievsbank 
erfolgte, hat der Reichsbank das Gesetz des 
Handelns vorgeschrieben. Gerade die brüske 


Diskontverteuerung um volle zwei Prozent dürfte 
den Devisenbedarf des Inlandes, soweit er nicht 
durch ausländische Kreditkündigungen bedingt 
ist, abschnüren. Im Ausland, namentlich 
auch in den Vereinigten Staaten ist 
man sich inzwischen über die verhängnisvollen 
Wirkungen klarer geworden, die die rücksichts- 
lose Zurückziehung der Guthaben aus Deutsch- 
land zur Folge hatte, Wenn die New-Yorker 
Federal-Reservebank dazu übergegangen ist, 
Markdevisen zu kaufen, um den Mark- 
kurs im Auslande zu stützen, so kann dies nur 
als eine Vertrauenskundgebung ge- 
wertet werden, die auch im übrigen Ausland 
Widerhall finden wird, 


Die Heraufschraubung des deutschen Diskont- 
satzes wird im offiziellen Ausland — darüber 
besteht nicht der geringste Zweifel — als das 
gewertet werden, was sie sein soll: als ein 
weithin sichtbares Warnungssig- 
nal, Die Ursachen, die zu diesen umfangrei- 
chen Geldabzügen des Auslandes geführt haben, 
sind einmal in den Zusammenbruch der 
Oesterreichischen Creditanstalt 
und in den diesbezüglichen, bis heute noch nicht 
überwundenen Schwierigkeiten, sodann in der 
bevorstehende Anschneidung der Repara- 
rationsfrage zu suchen. Die Tatsache, daß 
wir uns in einer offenen Aufbringungs- 
krise befinden, läßt einen Schritt in der Re- 
parationsfrage als unvermeidlich erscheinen. 
Man geht nicht fehl in der Vermutung, daß ge- 
rade, weil dieser Schritt noch nicht erfolgt ist, 
die Unruhe bei den ausländischen Banken ge- 
steigert worden ist, daß jedoch die Ingang- 
setzung der Young-Klausel seitens der Reichs- 
regierung sofort eine neue Lage im Sinne einer 
Beruhigung schaffen würde. Ein solcher Repa- 
rationsschritt ist zudem ein nicht wegzuleugnen- 
des Korrelat zu der dem deutschen Volke aufer- 
legten Not verordnung. deren Hauptfehler 
darin bestehen, daß die Sanierung der allgemei- 
nen deutschen Finanzen durch sie nicht gesichert 
ist, und daß die aus ihr entstehende Belastung 
der Wirtschaft zu weiterer Schrumpfung des 
Binnenmarktes und zu neuerlicher Zunahme der 
Erwerbslosigkeit in allen Schichten führen muß. 

Die natürliche Wirkung der Devisenabzüge 
spiegelte sich in einer Versteifung am 
Geldmarkt wider. Diese war namentlich 
am Privatdiskontmarkt wahrnehmbar, 
wo der Satz für beide Sichten, der bis zum 26. 
Mai 4% Prozent betragen hatte, anzog, um am 
5. Juni auf 5 Prozent und vom 13. Juni ab auf 
7 Prozent, den Satz des neuen Reichsbankdis- 
kontes, festgesetzt zu werden. Das Angebot in 
Privatdiskonten hatte zuletzt insbesondere aus 
Kreisen der Provinz erheblich zugenommen. Die 
Sätze für Tagesgeld erhöhten sich auf 5% bis 
7 Prozent. Termingeld lag ebenfalls versteift. 
Die bevorstehende Halbjahresschuld trug zur 
Zurückhaltung der Geldgeber bei. 


Die Rentenmärkte standen im Zeichen 
einer bislang nicht gekannten Be- 
lastungsprobe, in deren Verlauf auf zahl- 
reichen Gebieten 


infolge starker Auslandsverkäufe unge- 
wöhnlich scharfe Rückgänge 


zu verzeichnen waren. Welchen Umfang die 
Angstpsycehose angenommen hat, zu der 
übrigens auch die angekündigte Neubegebung 
von 250 Millionen Mark Reichsschatzanweisun- 
gen beigetragen hat, ging daraus hervor, daß 
vielfach wahl- und planlos Papiere, in erster 


Linie Aktien, verkauft wurden, die entweder 
überhaupt nicht bevorschußt oder doch stark 
überdeckt waren. Am 13. Juni gelang es dann 
den Bemühungen der Bankwelt, die Kundschaft 
zum Festhalten an ihrem Besitz zu veran- 
lassen. Wenn trotzdem weitere Rückgänge ein 
traten und Briefrepartierungen besonders in 
Pfandbriefen festzustellen waren, so hing 
dies im wesentlichen mit den Rückständen aus 
den Briefrepartierungen zusammen. Das Feh- 
len einer geordneten Kurspflege machte sich ge- 
rade in den zum amtlichen Börsenhandel nicht 
zugelassenen Reichsschuldbuchforde. 
rungen bemerkbar, die am 12. Juni für ein- 
zelne Serien bis zu 12 Prozent ihres Effektiv- 
wertes einbüßten. Neben Staatsanleihen, Stadt- 
anleihen, Pfandbriefen und Liquidationspfand- 
briefen waren besonders starke Kursrückgänge 
in Industrie- Obligationen festzustellen, für die 
von irgend einer Interventionstätigkeit nicht ge- 
sprochen werden konnte. Auf diesem Markt- 
gebiet haben sich ganz außergewöhnliche Ren- 


diten verhältnisse herausgebildet, so zum 
Beispiel elfprozentige Verzinsungen NAG.) und 


ländischen Börsenplätzen gehandelten Dawes- 


wes-Anleihe mit 93% und die Young-Anleihe mit 


Handel Gewerbe + Industrie 


teilweise noch darüber (Ver. Deutsche Textil). 
Neue Rekordtiefkurse erreichten diesan den aus- 


und Young-Anleihen, so in New York die Da- 


63, in Amsterdam die Dawes-Anleihe mit 90 und 
die Young-Anleihe mit 57%. 


Auf den Aktienmärkten hat sich der 
Kursve’rfall in einem nicht für möglich ge- 
haltenen Maße fortgesetzt. Solche Krisenkurse, 
wie sie am 12, Juni bis zu 31% Prozent für 
Stahlverein, dem größten Montankonzern, 
wie sie bis zu 120 Prozent für Siemens und 
bis zu 112 Prozent für Reichsbank zu hören 
waren, beleuchten blitzartig die ganze Lage. 
Wenn in wenigen Tagen Kursverluste bie zu 30 
Prozent — wohlgemerkt auf ein bereits dezi- 
miertes Kursniveau — eintreten konnten, 80 
zeigt dies den hohen Sensibilitätsgrad 
der deutschen Börse an. So haben z. B. 
Montanaktien bereits den Tiefstand des Jahres 
1925 zur Zeit des Stinneszusammenbruchs unter- 
schritten. Ebenso unterlagen Schultheiß, Poly- 
pùon, Schiffahrtswerte, Otavi, Deutsche Lino- 
leum, sämtliche Kalipapiere und Warenhaus- 
aktien einem ungewöhnlichen Kursdruck. 


Dr. Rieger, Berlin. 


Berliner Börse 


Aufdeckungen der Rulisse kräftig erholt 


Berlin, 20. Juni. Die heutige Börse stand 

völlig unter dem Eindruck des überraschenden 
Eingreifens des amerikanischen Präsidenten 
Hoover in die Reparationsfrage. Allerdings 
war das Geschäft nicht allzu groß, genügte je- 
doch, um bei der Enge der Märkte allgemein 
kräftige Steigerungen auszulösen. 
Eine große Anzahl von Papieren erschien mit 
Plus-Plus-Zeichen. Häufig wurden Besserungen 
bis zu 5 Prozent und bei schwereren Werten 
noch darüber hinaus erzielt, und vielfach muß- 
ten die Anfangsnotierungen ausgesetzt werden. 
Als besonders fest sind zu nennen: AG. für. Ver- 
kehr, Maschinenbauunternehmungen, Schubert & 
Salzer, Karstadt, Schultheiß, Dt. Erdöl, Hösch- 
eisen, Stahlverein, Conti Gummi, Bergmann, Ges- 
fürel, RWE., Dessauer Gas und die Kaliwerte. 
Norddeutsche Hochseefischerei konnten fast 
ihren ganzen gestrigen Verlust wieder einholen. 
Eine Ausnahme machten Zellstoffverein, 
die auf den angekündigten Dividendenausfall auf 
26 Prozent zurückgingen. 
Im Verlaufe blieb die Stimmung durchaus 
freundlich und zuversichtlich, Einziges Stö- 
rungsmoment war nur noch die ungeklärte Lage 
am Devisenmarkt. Anleihen ruhig, Neu- 
besitz etwas freundlicher, von Ausländern Bos- 
nier erholt, 4prozentige Oesterr. Goldrente, Ma- 
zedonier und Ungarn schwächer. Die 4prozentige 
ungarische Staatsrente erschien sogar mit Mi- 
nus-Minus-Zeichen. Pfandbriefe bei stil- 
lem Geschäft uneinheitlich. Liquidationspfand- 
briefe fester, sonst eher schwächer. Reichs- 
schuldbuchforderungen waren bis zu 1% Prozent 
gebessert. Am Devisenmarkt blieben die 
Anforderungen ziemlich beträchtlich Spanien 
war international gut erholt. Geld unverändert. 
Der Kassamarkt hatte bei kleinem Geschäft 
unverändert schwache Haltung. Einzelnen Bes- 
serungen bis zu 3 Prozent standen meist Rück- 
gänge in gleichem Ausmaße gegenüber. Am 
Privatdiskontmarkt kam eine Notiz 
heute nicht zustande. Es wurde daraufhin -auf 
allen Märkten ausgesprochen schwach. Die An- 
teilgewinne und die Kurssteigerungen waren oft 
wieder verloren. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Freundlich 


Breslau, 20. Juni. Kleine Nachfrage zum 
Wochenschluß steigerte die Tendenz von Schles. 
Leinen Kramsta auf 3,50; auch Schles. Textil 
erreichten diesen Kurs. Im übrigen stellten sich 
Waldenburger auf 46,25 und junge Schles. Feuer 
auf 71. Die Tendenz war im allgemeinen als 
etwas freundlicher bei sehr ruhigem Geschäft zu 
bezeichnen. Am Anleihemarkt zogen 
Sprozentige Landschaftliche Goldpfandbriefe auf 
94,25 an, 7prozentige unverändert 90, 6prozentige 
83. Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
waren fester, 83,60, die Anteilscheine 10,60, Li- 
quidations-Bodenpfandbriefe 87,20. die Anteil- 
scheine 14. Roggenpfandbriefe leicht erholt, 6,02, 
der Altbesitz 50,10. 


Der Außenhandelsumsatz 
und Ausfuhr) der meisten Länder weist 1980 im 
%eichen der Wirtschaftskrise zumeist eine rück- 


(Einfuhr 


i&ufige Tendenz auf. Die führenden Han- 


delsmächte sind nach wie vor Großbritannien, 
Amerika, Deutschland und Frankreich, denen die 
übrigen Staaten in weitem Abstand folgen. 


berliner Produktenmurkt 


Fester 


Berlin, 20. Juni. Die Wochenschlußbörse 
zeigte ein festeres Aussehen. Das Geschäft hat 
sich allerdings kaum beleben können, das In- 
landsangebot von promptem Brotgetreide ist 
knapp; während sich aber die Nachfrage für 
Roggen erhalten hat, wird Weizen nur vor- 
sichtig gekauft. Der Preisstand war gut behaup- 
tet. In Neugetreide liegt Offertenmaterial aur 
zu etwa 2 Mark höheren Forderungen vor, die 
vorerst zögernd bewilligt werden. Am Liefe- 
rungsmarkt zeigte Juliweizen eine Preis- 
steigerung um 7 Mark. Es verlautet, daß Da n- 
ziger Weizen nicht zur Andienung im Han- 
delsrechtlichen Geschäft verwendet werden 
dürfte. Die späteren Sichten waren um 3 Mark 
befestigt. Roggen setzte in den Sichten neuer 
Ernte eine Mark fester ein. Weizenmehl 
lag ruhig bei unveränderten Preisen, Rog ge n- 
mehl ist Jene angeboten und weiter gut ge- 
tragt. Hafer liegt etwas stetiger, der Kon- 
sum kauft aber nur vorsichtig. 


* 
Berliner Produktenbörse 
Berlin, 20. Juni 1931 
Weizen Welzenkleie 13,9—14,2 
Märkischer — Weizenkleiemelasse boz 
zen, ick, (rede 
„ Oktob. 288% — 28 R ele 1234—18 
F Tendenz: still 
Tendenz: fest 
für 100 kg brutto einschl, Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 208—210 Raps — 
fr Juli 1 Tendenz: 
z Sept. 1874, für 1000 kg in M. ab Stationep 
p Oktob. 188 Leinsaat — 
Tendenz steti Tendenz: 
ie für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 26,00 — 31,00 
Braugerste — Kl. Spei D — 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00—21.00 
lndustriegerste 190 206 Peluschk en 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 19.00— 21,00 
flafer Blaue L pin 100 — 1200 
aue Lu en = 
Märkischer 169--172 Gelbe Lupinen 22,00- 26,00 
— Juli 178 Serradelle alte — 
i Oktob 1864, x peos 2 
2 > Rapskuchen 9.5 —10,00 
Tendenz: foster Leinkuchen 13,00— 13,20 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze? 
Mais prompt 7,70—7,80 
Plata = Sojaschrot 11,90—13,00 
Rumänischer — Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen für denab 


Weizenmehl 32—37¼ 
Tendenz: stetig 
tur 100 kg brutto einschl. Sack 


do. 
M. frei Berlin 
Feinste Marken ub. Notiz bez. 3 


Berliner Markt per 50 kg 


Kartoft. weiße 2.60 — 2,90 
rote 3,25 — 3,55 
blaue - 
elbfl. 5,15- 5,45 
do. eren — 
Fabrikkartoffeln 


Lieferung 
pro Stärkeprozent 


Tendenz : fest 


Devisenmarkt 
Für drahtlose 207 6. 19. 6 
Sanne Geld | Briet | Geld | Briet 
| 
BuenosAires1P.Pes. | 1,305 1,309 1,285 1 
Canada 1 Canad. Doll. | 4,197 4,205 4,197 1208 
Japan 1 Yen 2,081 2,085 2,080 2,084 
Kairo 1 ägypt. Str. | 21,02 21,06 21,02 21,06 
Istambul 1 türk. St. — — — — 
London 1 Pfd. St. | 20,475 | 20,515 | 20,475 515 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0,814 0,316 0,314 0,816 
Uruguay 1 Gold Pes. 2.888 2.388 2,392 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,41 169,75 109.81 169.75 
Athen 100 Drehm. | 5,458 | 5, 5,408 6,468 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,59 58,71 58,57 58,69 
Bukarest 100 Lei | 2.504 2,510 2,504 2510 
Budapest 100 Pengö | 73,49 73,63 73,51 73,65 
Danzig 100 Gulden | 81,88 82,04 81,87 03 
Helsingt. 100 finnl. M. | 10,595 | 10,615 | 10,593 | 10,613 
Italien 100 Lire | 22,055 22,095 22,04 08 
Jugoslawien 100 Din. | 7,456 7,470 7,456 7.470 
Kowno 42,03 42,11 42,05 2,18 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,73 | 112,95 112,70 112,92 
Lissabon 100 Escudo | 18,62 18,66 8,66 18,70 
Oslo 100 Kr. 11260 11251 112% | 112,91 
Paris 100 Fre. | 16,475 16,515 | 16,475 | 16,515 
Renkjavik 100 ini. Kr. 285 | 92535 228 6280 
ey! 5 | 

a 100 Latts | 81,07 | 81,23 81,08 81,24 
Schweiz 100 Fre. | 81,5 | 81,91 81,75 81,91 
Sofia 100 Leva | 3,048 | 3,054 3,048 3.054 
Spanien 100 Peseten | 40,86 40,44 40,46 40.54 
Stockholm 100 Kr. 1112,84 |113,06 112.81 113,08 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,03 16 pes 112,25 
Wien 100 Schill. | 58,17 | 59,29 50,145 | 59,265 


m f[Up V. 


x 


Reine Privatdiskont-Notlerung 


An Stelle der üblichen Privatdiskont- 
notierungen, die dem Reichsbankdiskont- 
satz von zur Zeit sieben Prozent entsprach, er- 
schien an der Merktafel der Berliner Börse nach 
langen Beratungen die Erklärung, daß Wechsel 
ab heute nur an den Reichsbankschal- 
tern zur Diskontierung eingereicht werden 
können, Das ist etwas Neues an der Börse, das 
in Friedenszeiten noch niemals vorge- 
kommen ist. Die Maßnahme kommt einer in- 
direkten Kreditrestriktion gleich. 


Die unerwartete Nachfrage nach Devisen 
hatte heute trotz der Aktion Hoovers noch nicht 
einer wesentlichen Verringerung der Anforde- 
rungen Platz gemacht. Die Umsätze an De- 
visen werden heute auf etwa 60 Millionen veran- 
schlagt. Diese relativ starke Häufung trotz der 
wichtigen und günstig zu beurteilenden Erklärun- 
gen des amerikanischen Präsidenten sind darauf 
zurückzuführen, daß es sich um Ausführun- 
gen von Orders handelt, die bereits gestern 
in Unkenntnis der wichtigen Washingtoner Mel- 
duugen erteilt worden sind. Man nimmt infolge- 
dessen in Bankkreisen an, daß es sich bei der 
heutigen Devisendeckung nur um einen letzten 
Ausläufer der am Freitag überraschend 
wieder aufgeflammten Bewegung handelt, 


Metalle 


Berlin, 20. Juni. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam, 
Für 100 kg in RM: 77%. 

London, 20. Juni. Silber (Pence per Ounce) 
Dar pue 12%, Gold (sh u. pence p. Ounce) 
84/115. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 20. Juni. Juni 6% B., 680 G. 
Juli 6% B., 6,85 G. August 7.05 B., 7.— G. 
September 7,15 B., 7,10 G. Oktober 7,25 B., 7,20 
G. November 7,40 B., 7,35 G. Dezember 7.8 
B., 7,50 G. April 1932: 7,85 B., 7,80 G. 


Verlustreiche Notenhamsterel 


Waren die Vorgänge am Devisenmarkt, die 
zu. großen Gold- und. Devisenverlusten der 
Reichsbank führten, durch. Kredit-Kündigungen 
des Auslandes herbeigeführt worden, so 
waren die Vorgänge am Notenmarkt, der 
an sich keine große Bedeutung besitzt, durch 
Angstkäufe inländischer Hamsterer 
herbeigeführt worden. Da die Umsätze am No- 
tenmarkt in normalen Zeiten verhältnismäßig 
gering und die bei den Banken unterhaltenen 
Bestände niedrig sind, so führte diese plötzlich 
in inung getretene Hamsternachfrage 
überängstliche Gemüter zu einer erheb- 
lichen Steigerung der Noten kurse. 
Die Gestaltung der Kurse der Pfund. und Dol- 
larnoten von Anfang Mai bis Mitte Juni (und 
zwar bis 15. Juni) zeigt das folgende Schaubild. 


5 


20 
ZHALMRAKRNZAUAN Z AAA“ 


Die Dollarnotenkurse waren in den kritischen 
Tagen stärker gestiegen als die Pfundnoten- 
kurse, weil die greifbaren Vorräte der Banken 
der Nachfrage gegenüber in keiner Weise 
aus reichten und weil die Beschaffung von 
Pfundnoten aus England in viel kürzerer Zeit 
möglich ist als die von Dollarnoten aus Amerika. 
Sind diese Sendungen erst eingetroffen, werden 
die Notenkurse, die in den letzten Tagen sowieso 
zum Rückgang neigten, doch stärker sinken, und 
die Notenhamsterer werden. wieder eine Ent- 
täuschung erleben. 


“Die erste Tranche der französischen 
Anleihe für die Kohlenbahn 


Die Hälfte der ersten Tranche der französr 
schen Anleihe für den Bau der polnischen Koh- 
lenmagistrale Oberschlesien — Gdingen 
in Höhe von 165 Mill. Ffrs., wird am 28. Juni zur 
Einzahlung gelangen. Die Ueberweisung der 
zweiten Hälfte der Tranche soll am 12. Juli er- 
folgen, Mit der Einzahlung der Mittel wird das 
Bautempo eine Beschleunigung erfahren, 
die UVeberweisungen die neue Aktiengesellse, 
in die Lage versetzen, die erforderlichen Mate- 
rialbestellungen auszugeben und neue Arbeiter- 
einstellungen vorzunehmen, 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanisch® 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. 
10,17. Juli 98 B., 93 G. Oktober 9,70 B. 
9,68 G. Dezember 9,88 B. 9,86 G. Januar 198% 
9% B., 995 G. März 10,15 B., 10,13 G. M% 
10,29 B., 10,27 G. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsk? 


‘4 Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.8 


ai 
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BABAU UDCA li i 


Geographie kann eine recht luftige Wiffen- 
ſchaft ſein, wenn man kreuz und quer durchs 
Gebirge wandert und unbefangen allerlei Orts. 
namen und Ortsbezeichnungen ſammelt und zu⸗ 
ſammenbaſtelt. Insbeſondere im Harz mit fei- 
ner Fülle kurioſer Namen gibt es eine reiche 
Ausbeute. 

Die luſtige Wanderung durch die Harzer 
Ortsbezeichnungen kann man dem Alphabet nach 
am Achtermann beginnen und im Zwölf⸗ 
morgental beenden. Rechenkünſtler können 
auch das Einmalseins zu Rate ziehen; jie 
werden am zweckmäßigſten am Nullpunkt bei Hohe- 
geiß beginnen und durch die Einhornhöhle bei 
Scharzfeld nach Dreiannenhohne, die Dreibrote- 
ſteine, BER Pfahl, Dreiherrnbrücke und 
Dreijungfernholz wandern, dann geht es über 
die Siebenwochenklippen zum Achtermann und 
Elverſtein bei Wernigerode; im Zwölfmorgental 
wird man dieſe Zahlenwanderung beenden müſſen. 

Wer es recht bunt liebt, dem ſei die Reiſe nach 
folgendem Farbenrezept empfohlen: Bun⸗ 
tenbock, Blankenburg, Blaue Pinge, Blauenſtein, 
Brauneſumpf, Braunlage, Braunſchweig, Gelbe 
Klippe, Graubachtal, Grüner Jäger, Grünthal, 
Oker am Okertal, Rotenſtein, Rother Schuß, 
Rothenburg, Schwarzenberg, Weiße Brücken, Wei⸗ 
ßes Waler. Ergibt das nicht eine ganz hübſche 


Regenbogenbuntheit? 

Himmel und Hölle, Tod und Teufel! Das 
klingt zwar wie ein kräftiger Landsknechtfluch aus 
mittelalterlichen Zeiten. Wie in jeder anderen 
Landſchaft, ſo findet ſich auch im Harz eine ganze 
Anzahl darauf bezüglicher Ortsnamen. Wenn man 
im Harz anſcheinend auch nicht ſo ſtarken Ver⸗ 
ſchleiß an guten oder armen Seelen hat wie 


in Thüringen, wo es gleich 3 Paradieſe 


nigerode, Silberſteineiche, 


häuſer hernieder. 


und Sorge. 
Das „Ausland“ iſt 


frieſenklippe, Harzrigi, 
Wohltemperiert 
Lauenburg, Warme Bode, 


Aus 
Liebesgeſchich 
worten: Amorbank, 


daß eine Verlobungswieſe 
Betracht. 

verweilen, kann gleich ein 
daran teil. Natürlich 
Stube“ bei Benneckenſtein 


det 


und 4 Höllen gibt Grund), Sülze (Bach bei Sülzhayn 
i Sülzeberg), Heringen, Krebſe 
ſo gibt es doch ein Paradies und einen Himmel bachtal, Käſe von den Käſeklippen, 


bei Herzberg, ein Himmelreich bei Walkenried, 
einen un at Die Hölle befindet ſich bei 
Lauterberg, es gibt folgendes Zubehör dazu 
im Harz: ein Höllental, Höllſteine, Teufelsberg, 
Teufelsbrücke, Teufelskanzel, Teufelsmühle, Teu- 


Weinglastal. Die Töppe 
bei Grund. 

Aus dem Handwer 
leben ſtammen folgende 


Luſtige Harzer Geographie / 


bei Lauterberg, Eiſenquelle bei Altenau. Mit dem 
Silber wußte man anſcheinend früher im Harz 
kaum wohin, wie die Fülle ſilbriger Namen be- 
weißt: Silberbachtal, Silberborn, Silberbrunnen, 
Silberhütte, Silberkammer bei Wildemann, Gil- 
bernaal bei Grund, Silberner Mann bei Wer⸗ 


teich. Auf die Goldne Aue blickt man vom Kyff⸗ 


Trotz des Silberreichtums gibt es auch ein 
Armesfeld, Armeleuteberg, Elend im Elendstal 


treten: Heidelberg bei Blankenburg, Odertal, Oſt⸗ 
Japan bei Bleicherode, 
Neukamerun bei Halberſtadt, Oelberg. 


bei Grund, Kalte Birke und 3 Kalte Täler (dei 
Harzburg, Gernrode, Stollberg). 

folgenden Namen kann man eine ganze 
te zuſammenſtellen in Grii- 
Adamsblick, Schmatzfeloe, 
Stilles Glück, Liebchens Ruh, 
Torfhauſe und o—weh: Ammental. 


ſonſt käme wohl kein happy end als Schlu 

Da wir einmal bei Familienangelegenheiten 
zer Mahl angeſchloſſen werden. 
und „Stiefmutter“ ([bei Braunlage] nehmen auch 
iſt man in der „G 
das in der, Weißen Küche“ angerichtete Mahl auf- 
‚Die Speiſefolge iſt etwas kurios. fie 
etzt ſich wie folgt zuſammen: 
Krebſe aus dem Krebs- 


vom Eierluchenweg, Goſe in Weingläſern aus dem 


21. Juni 1931 


Vierfüßler ftanden bei folgenden Orte 
namen Pate: Bärenkopf, Bärenrode, Bärenſtein, 
Bockswieſe, Hohegeiß, Ziegenberg, Ziegenkopf. 
Buntenbock, Bollhaſental, Haſenburg. Oaſen⸗ 
ſprung, Dachsteich, Ebersberg, Ebersburg. de 
grund, Sautrog, Eſelsbrönnchen Kielftall, Fuchs- 
halle, Gemſenſteig, Hirſchbrunnen, Nalbetal. Käl⸗ 
bertränke, Kuhberg, Ochſenba⸗, Ochſenberg, 
Stierberg, Ochſengaſſe, Katzenſtein, Katzental, 
Löwenberg, Luchsklippe, Mauſefalle. Mäuſeklip⸗ 
pen, Netzkater, Waldfater, Rappbode, Roßtrappe, 
Rehberg, Weißer Hirſch, Wolfsbachtal. Wolfs- 
warte. Die Jäger werden namhaft gemacht in 
Jägerfleck, Jägerhaus, Jägerkreuz, Jägerſtiege. 

Damit wollen wir unſere kurzweilige Führung 
ats durch das Raritätenkabinett der Harzer Namen- 
herd (Station der Andreasberger Bahnradbahn;, | kunde ſchließen. Dem aufmerkſamen Leſer werd fe 
Stieglitzecke, Storchmühle. Straußberg, Tauben- außerdem manch lehrreichen Aufſchluß über Flora 
klippen, Taubenſtiege, Taubental, N und Fauna, über Volfs- und Landeskunde, Geo- 
Uhuhklippe. logie niw. gegeben haben. ai 


Unſere Nordſeebäder 


An der oldenburgiſchen Küſte entlang reihen 
ſich die Badeorte Toſſen, Burhave, Eckwarden, 
Rüſtringen, Wilhelmshaven, Rüſterſiel, Horum⸗ 
ſiel, Harle, Carolineninſel und Norddeich, alles 
größere und kleinere Badeorte mit reiner Seeluft, 
ſchönem Strand und Wäldern, Gelegenheit zum 
Fiſchfang, Segeln und Seehundsjagen ſowie 
Deichwanderungen. 

Das unmittelbar an der Elbmündung gelegene 
Cuxhaven hat einen regen Badebetrieb aufzuwei⸗ 
ſen. Der Fiſchereibetrieb iſt eine intereſ⸗ 
ſante Abwechſelung für die Badegäſte, und der ſtete 
Verkehr, den die großen Ueberſeedampfer mit ſich 
bringen, bildet eine beſondere Anziehungskraft. 
Die nahegelegenen kleineren Badeorte Duhnen, 
Altenbruch und Doeſe find ruhige, ausgezeichnete 
Erholungsſtätten. 


Bon 
Konrad Haumann, Leipzig 


Nicht zu verwundern ſind in dem Waldgebirge 
bei der Naturverbundenheit der Harzer die dem 
Tierreiche entlehnten zahlreichen Namen. 
Reichhaltia vertreten ift die Vogelwelt: Tuer- 
hahn, Drachenberg. Entenſumpf, Eulenburg, Fai 
kenbach und Falkenſtein, Gänſeſchnabel, 2 Geters⸗ 
berge, Habichtsſtein, Hänicher Hahnenklee, Kra⸗ 
nichsberg, Kuckucksmühle, Meisdorf, Pfauenteich, 
Rabenklippen, Rabenſtein, teich, tal, Schwalben 


Silbertanne, Silber- 


im Harz wie folgt ver⸗ 


ſind folgende Namen: 
Kalte Bode, Kalteborn 


Der Zweck einer Sommerreiſe iſt doch meiſtens 
der, ſich neue Kräfte für ein langes Arbeits jahr 
zu holen und ſich für den kommenden Winter 
abzuhärten. Wo könnte man das nun wirkſamer 
tun als in der reinen Seeluft. Beſonders 
geeignet ift die Nordſee für einen längeren 
lufenthalt. Das milde Klima im Verein mit 
Sonne und Seebädern iſt ein wahres Labſal für 
den müden Organismus. 


Auf der oſtfrieſiſchen Inſelgruppe finden wir 
eine Menge herrlicher Badeorte. Die öſtlichſte 
der Inſeln ift. Wangerooge. Mächtige Strand- 
befeſtigungen ſchützen im Norden die Inſel vor 
Sturmflut. Kein Modebad mit rauſchenden Ver⸗ 
gnügungen, dafür aber ſchöner Strand und 
moderne Unterkunft. Ruder und Segelfahrten 
ſowie Seehundjagden bieten dem Kurgaſt an= 
era hal Zerſtreuung. — Das nächſtgelegene 
Spiekeroog hat noch faſt ganz ſeinen ländlichen 
Charakter bewahrt und iſt mit ſeinen Laub- und 
Nadel holzpflanzungen ein richtiger Erholungsort. 
— Die reine, ozonreiche Luft von Langeoog, der 
herrliche Badeſtrand und die hohe eiterfaap- 
Düne mit ſchöner Ausſicht hat viele Liebhaber 


Magdbett beim 
Ein Glück, 
bei Braunlage db 

in 


ſchlicht⸗fröhliches H ar- 


„Großoater“ 


uten 
verſammelt. Nun wird. 


Schweinebraten (be: 
untecm 
Eierkuchen Helgoland 

iſt eine Sache ‚wi ſich. Reizend ift der Anblick, 
wenn nach ſtundenlanger Fahrt auf einem der 
ſchönen Seebäderdampfer dei heiter blauem Him⸗ 
mel und ſtrahlender Sonne die Inſel aus dem 


liefert die Dopomeierei 


ker⸗ und Berufs⸗ 
Namen: Beſenbinder⸗ 


felamauer, Teufelsſchlucht, Teufelsthal und Teu- | iteig, Muſikantenſtieg, Organiſtenweg, Malter⸗ gefunden, ebenſo die kleine Inſel Baltrum, auf] Meere aufiteigt. Das Ausbooten geht ſchnell von⸗ 
felsteich. 1 8 Tenhi gibt, ande die a er Nne J e e der einfaches, zwangloſes Badeleben herrſcht. fehr a a Ei . 
Hexen nicht fehlen; daß der Harz reich an Schneiderteich, Seilerklippe, Weberbrunnen, Amt. 7 8 ehlt es nicht an luſtigen Bemerkungen für die 
Hexen iſt, wiſſen wir ja von Ke der im] mannsweg, Pfaffenſtieg, Präſidentenweg. Da nicht! Die bedentendſte der oſtfrieſiſchen Inſeln Seekranken. Im Ober- und Unterland ift in den 


bübſche Muſterſammlung Harzer 
ngen hat. Es gibt eine Hexenſteige, 
ein Hexenwaſch ecken und den Hexentanzplatz. Und 
der Blocksberg Brocken iſt, wie bekannt, das 
Hexenſtammlokal zu Walpurgis. — Außer Todt⸗ 
berg und Todtrode gibt es auch noch 3 algen⸗ 
berge (bei Ellrich, e Hildesheim). 


Gout eine recht 


exen eingefa ſtieg 


In ſolcher Häufigkeit fi 
bezeichnungen nicht wieder 


Wem es an all dieſen Fach ten, auch am 
Drachenbergsweg und den Trudenſtein nicht recht 
geheuer iſt, wird es am Elfenblick bei Harzburg 
oder auf der Elfenwieſe bei Sülzhayn beſſer 
gefallen. 8 ; : 
An den Bergſegen früherer Zeiten erin- 
nern folgende Namen: Koblenſchacht bei Ballen- 
ſtadt, Kupferberg bei Walkenried und Kupferhütte 


brunnen, Pfützental und R 
cher⸗ und Zeterklippen. 
folgende: Kamelfichte 


nen bei Hohegeiß, Hohe 


DAS RHEUMABAD DER WELT! 


Man badet direkt in der Schlammsole 
der naturwarmen Schwefelthermen. 
Mit den Bädern verbunden: Großhotel 
THERMIA, Mittelstandshaus CYRILL 
und für Kassen PROPATRIA. Billige 
Lebenshaltung, PAUSCHALKUREN, 
Tennis, Golf, Reit- und Schießsport, 
deutsches Theater. Auskunft: Pistyan, 
Büro BRESLAU, O. Giesser, Junkern- 
straße 113. Telephon 20330. 


seed eu 


Kurhotel 


‚Ertolungs-u.Landaufenthal 


im schönen Eulengebirge i. Schl. 
Landhaus und Waldgut Go did, 
Wüſtewaltersdorf i. Schl. 
Schöne Zimmer m. voller Verpflg.4— 4,50 Mk. 
Bäder, großer ſchattiger Garten mit Veranda. 
Proſpekt — Telephon 8. 


ä — 
Berghotel und Penſion Joſephinenhütte, 
Oberſchreiberhau, 

v. Bahnhof Joſephinenhütte 5 Minuten, v. 

Bahnhof Oberſchreiberhau 18 Minuten. Beſt 

renommiertes Haus. Bevorzugte Lage un 

mittelbar am Aufſtieg zum Hochgebirge, ruh. 

u. ſtaubfrei. 40 komf. eing. Zimmer, Fahr- 

ſtuhl, Spiel- und Leſezimmer, 13 Garagen. 

Erſtkl. reichl. Verpflegung. Zimmer 2,— bis 

3.— Mk.; mit Penſion 6,— bis 750 Mark. 
Proſpekte frei. Teleph. 28. Wilhelm Spreu. 

Einmaliger Beſuch bedingt dauernden 
Zuſpruch und Weiterempfehlung. 


Berg-Dievenow 


Kindererholungs- u. Ferienheim 


Sonnenschein 
Bad Obernigk, Schimmelwitzerstr. 11 


Telephon 
Inhab.; Cläre Centawer, staatl. genr. Krankenpflegerin 
au für gesunde u. erholungsbedürftige Kinder jeden Alters 


ür kürzeren und dauernden Aufenthalt. 
Staatl. gepr. Personal zur Pflege u. zur Beauf- 
sichtigung der Schularbeiten vorhanden. 
— Gute Schulen und Aerzte am Platze. — 
Auf Wunsch Prospekte und Referenzen. 


Grafschaft Glatz 


Zweckverband Erholungsheim Lewin 


alle brave Leute find, gibts auch einen Qumpen- 


ten: Gebranntes Eichental, 
Spitziger Stein, Roter Schuß, Verlorener Berg, 
Verlornes Waſſer, Siehdichum, Wildemann, Knie⸗ 
breche (bei Frankenhauſen), Kranker Heinrihs- 


Raritäten unter den Harzbäumen 
i a am Achtermann, 
Birke, Alte Eiche, Antiquareiche, die Dicken Tan- 


Silbertanne, Sultansbuche, Venusbuche. 


„ li Auskünfte und Prospekte durch die Hoteldirektion 
Tumhe sowie die größeren Reisebüros und Kurorte-Hotel-Auskunftsbüro 

Tel. 14 % | J. Danneberg G. m. b. H., Berlin W 8, Unter den Linden 5 (fotel Bristol! 
Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 


pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 
Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur 
.;. Are — — 


Erholunasheim Zweckverhand Lewin 


zwiſchen den Bädern Reinerz und Kur 
Doma gelegen. Angenehmer Aufenthalt für 


ſauberen Fiſcherhäuſern für gute Unterkunft qe- 
ſorgt, und ſo klein die Inſel iſt, bietet ſie doch viel 
Abwechſlung. Spaziergänge im Oberland mit 
roßem Weitblick auf das Meer, die kräftige, reine 
Salzluft, der Kampf mit dem Wind ſind 
herrlich. Die täglichen Fahrten nach der nahen 
Düne mit ſchönem Badeſtrand und dem wunder- 
vollen Wellenſchlag ſind begeiſternd, ebenſo die 
Segelfahrten mit den erfahrenen Fiſchern. Die 
vielen, täglich an- und auslaufenden Seebäder- 
dampfer laſſen keine Langeweile aufkommen, und 
er reich iſt auch noch das Aquarium, eines 
der reichhaltigſten der Welt, zu ſehen. Auch Sport- 
plätze tegen zur Verfügung und die Befeſtigungs⸗ 
mauern ſind nicht N Man muß 8 Tage 


— a 2 x EN 3 SE m 
Lad Goczalkowice 
y See" Sol- und Poln.-O.-Schl. Eisenbahnlinie Katowice—Dziedziee, - 
Radioaktives 35% Jod- Brom- Solbad 


Beste Heilerfolge bei Gicht, Rheuma, Ischias, Arteriosclerose, chron. 
Frauenleiden, Skrofulose, Rachitis usw. — Kurzeit vom 15. 5. bis 80. 9. 
Herrliche Aussicht auf die Beskiden. 
Täglich Militärkonzerte des 11. J.-R., Daneing, Wassersport usw. 
Modernste Einrichtungen. Billigste Preise. Zimmer mit Penrion 
ab 4— M. Diner und Souper ab 1.— M. Badeanstalten auch 
Sonntag vormittag geöffnet. Kosten einer dreiwöchigen Kur 

(incl. Arzt und Bädern) ab 150.— RM. Ein Solbad 2.— RM. 
Sonntagsfahrkarten — Prospekte durch Badedirektion. 


Ahlbeck 


Ostseebad 


Prospekte durch dleBadeverwaltung. 


iſt Norderney. 


Durch das milde, gleichmäßige Klima kann Nor⸗ 
derney als Heilbad angeſprochen werden. Die 
herrliche Uferpromenade ermöglicht ſtundenlange 
Spaziergänge, die ſchön gepflegten Gartenanlagen 
und der reiche Baumbeſtand bieten ſchattige Spa- 
ziergänge, und für Unterhaltung jeglicher Art 
ſorgt die Kurverwaltung. — Auch der feinſandige 
Strand, der kräftige Wellenſchlag und die köſtliche 
Ruhe, die man auf Iniſt findet, hat nicht wenig 
Anhänger. — orkum hat ſein Spezialpublikum 
und erfreut ſich ſeit den letzten Jahren ſowohl als 
Sommer- wie als Winterkurort eines großen 
Aufſchwungs. 


ndet man kurioſe Orts⸗ 
in anderen Landſchaf⸗ 
Gebohrter Stein, 


adanwaſſerfall, Schnar⸗ 


nd 
Kalte 


Linden, Stundenbuche, 


Moorbad 


Das schönste RE 
Erholungs- Kur-u. Sportbad der Ostsee 


$- Golf-Tennis-Reitsport-Spielsaal-Sämtl.Brunnenkuren 


luftkurort ersten Ranges GRAND HOTEL U. 
Strandbad HOTEL KURHAUS 


"GIES SBACH 
BERNER BEERLAND. 


Hochalpine tage direkt am Brienzer See. 
Zeitgernäss billige Preise von Mark 10,- an. 


Für Nerven- u. innerlich Kranke (Stoffwechselkranke) 
Tagessatz: 1. Kl. 11—14M. Mittelstandsabt. 
Pauschalpreise 9 u. 10.50. 3 Ärzte 
Dr. Köbisch 


Chefarzt 


Bad Langenau 
Pension Rosenhof 
[pens Preis 3:50 u. 3.75 Rmk. 


Gasthof 


Für 100- Mk, Mil 


eine achtlägige Vierländerfahrl| "=... 
(Deutschland, Oesterreich, Seer 
Schweiz, Italien) mLuxusantohus Ferienkinder 


Sommerwohnangen. 
Ein verhinderter Teilnehmer obiger f; i 
Reise, die an jedem beliebigen ee ara 
Sonnabend ab Stuttgart angetreten | familienhaus an Wieſe, 
werden kann, tritt für den Preis] Wald, Strandbad ge- 
von 100.— Mk. (statt 180.— Mk.)|legen. Eig. Kind. 9, 
seinen Gutschein ab. 10 und 11 Jahre, jed. 


Sanatorium Or. Möller 
DOresdgen- Loschwitz 
Diät-, Schrotn-, Fastenkuren 

Gr.Heiterfülge — Brosch. fr, 


Ausführliche, 
Prospekte gratis 
Telefon 426 


komme? 
Im 


Wo kehre ich ein, 


wenn ich nach Prau 


Hotel Pichler 


in der Nähe vom Ringplatz. 


Pilsner Urquell — Erstkl. Küche 


Großer schattiger Garten 


N Venge: g% Erholungsbedürftige und Geneſende. Ruhige, auch and. Alter ang. Bestbewährt 
. N K e ee eg dur e Geft. Zuschriften unter B. 248 Frau Verqwertsdirett.| Cea e gegen Rheuma, Nierenleiden et. 
ee 8 1 155 ee Graue an die Geschst. dies. Ztg. Beuthen. 7 Da Höflich, in allen Apotheken erhältlich 
4 rebnitz, carl Adamy, Breslau 1 


Am Hedwigsbad 18. 


Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 


ET 


' 
i 


20.15: Papuläres Konzert aus Warſchau. 


dableiben, um ſich einen vierwöchigen Aufenthalt 
zu wünſchen. ‘ 

Norddorf auf der Inſel Amrum hat einen aus⸗ 
gedehnten Strand und iſt, fernab vom großen 
Verkehr, als idealer Erholungsort anzuſprechen, 


ebenſo das an der Südſpitze gelegene Wittdün. 


Das eleganteſte unſerer Nordſeebäder iſt 
Weſterland a. Sylt Hier gibt ſich die vornehme 
Welt ein Stelldichein. Der herrliche Strand mit 
den modern . Badeeinrichtungen gibt 
Tauſenden von Badegäſten — ey se in 
Luft, Sonne und klarem Seewaſſer zu baden. Die 
Brandung iſt hier an der Weſtſeite beſonders 
peet und es macht viel Vergnügen, den Kampf mit 

en Wellen aufzunehmen. Schönes Kurkonzert ver⸗ 

kürzt die Zeit bei der Strandpromenade, wäh- 
rend man ſich an dem bunten Bild des Strand- 
lebens erfreuen kann. Spaziergänge in das In⸗ 
nere der Inſel ſind ſehr lohnend, und mancher 
ſchöne frieſiſche Bauerhof iſt hier zu 
ſehen. Wenningſtedt, Kampen und Keitum ſind 
etwas ruhiger, aber nicht minder ſchön. 

Die zweitgrößte der nordfrieſiſchen Inſeln 
Föhr mit den Badeorten Wyk, Boldixum und 
Nieblum hat ſehr mildes Klima und ift land⸗ 
ſchaftlich reizend. Der Wattenlauf macht hier 
beſonders viel Freude. 


Auch die ſchleswig-holſteiniſche Küſte 
hat noch eine Reihe ſchöner und gern beſuchter 
Bäder aufzuweiſen, von denen hier nur einige ge⸗ 
nannt ſein ſollen: Büſum, St. Peter, Ording, 
Garding, Schobüll, Huſum. Schöner Strand 
überall, Gelegenheit zum Schwimmen, Rudern, 
Segeln, Spaziergänge in waldreicher Gegend, 
Sportveranſtaltungen und Wattenlauf, das find 
die Vorzüge dieſer kleineren und ruhigeren Bade⸗ 
orte, ſodaß auch hier der Badegaſt die gewünſchte 
Erholung findet. 

Ernst Louis jr., Berlin. 


Aus Bädern und Kurorten 


Neue Grieben⸗Reiſeführer: Karlsbad und 
Umgebung“ 25. Auflage. Preis 1,50 Mark und 
Franzensbad und Eger, 13. Auflage, Preis 
140 Mark. — Alles, was der Beſucher des berühmte 
ften der deutſch⸗böhmiſchen Heilbäder bei der Ankunft 
und während ſeines Aufenthalts wiſſen und beachten 
fote, findet er hier gewiſſenhaft und überſicht⸗ 
lich zuſammengeſtellt. Breiten Raum nehmen die Ab- 
ſchnitte über den Kurgebrauch, die Heilquellen, Bade- 
anſtalten und Laboratorien ein; manches Intereſſante 
wird über Sage und Geſchichte berichtet, von gekrön⸗ 
ten Häuptern und ungekrönten Dichterfürſten, deren 
Beſuch dem Badeort den Glanz ihres Namens lieh. 
Faſt ein Drittel des Führers iſt der Schilderung der 


herrlichen Umgebung des Kurorks gewidmet. Gleich⸗ 
zeitig mit dem Karlsbader Führer erſchien — zum 
erſtenmal nach dem Krieg — eine neue Auflage des 


Führers von „Franzenbad“. Bei der Beſchrei⸗ 
bung der Umgebung ift die, an hiſtoriſchen Baudenk⸗ 
mälern reiche Stadt Eger bedeutend ausführlicher ats 
bisher berückſichtigt worden. — „Schweiz“, 31. Aufl., 
Preis geb. 7,50 Mark. — Dieſer Schweiz⸗Reiſeführer ift 
ſchlechthin vollkommen. Von Land und Leuten berichtet 
die Einleitung. Die „Praktiſchen Vorbemerkungen“ wird 
jeder leſen müſſen, der ſich über die geeignete Reiſezeit, 
zweckmäßige Kleidung und Ausrüſtung, die vorausſicht ⸗ 
lichen Koſten feiner Reife, über Paß⸗ und Zollforma⸗ 
litäten, die Befonderheiten der Schweizer Verkehrs- 
mittel u. ä. unterrichten will. Die Frage nach dem paſ⸗ 
ſenden Aufenthaltsort zu entſcheiden, hilft eine nach der 
Höhenlage geordnete Ueberſicht der Sommerfriſchen, 
Winterſportplätze, Touriſtenſtandorte und Heilbäder, 
während die Wahl der Neiferoute durch Zufammen- 
ſtellung zahlreicher, den verſchiedenſten Wünſchen Red- 
nung tragenden Reiſepläne erleichtert wird. Die 
Beſchreibung des Landes beginnt mit Baſel und 
dem Bodenſee, geht über Zürich, den Vierwald⸗ 
ftätterfee mit Luzern nach Bern und dem Berner 
Oberland, alsdann nach dem Genfer See, Montblanc» 
Gebiet, Rhonetal, Zermatt, Simplon, Graubün⸗ 
den mit dem Engadin bis zu den oberitalieniſchen 
Seen. — „Wien und Umgebung“ (kl. Ausgabe), 
31. Aufl., Preis 1,60 Mark. — Die kleine Ausgabe von 
„Wien“ vermittelt auf knapp 100 Seiten die Kenntnis 
alles deſſen, was für den Reiſenden bei einem kurzen 
Aufenthalt in Oeſterreichs Bundeshauptſtadt von Wid- 


tigkeit iſt. Daß der Führer alle Veränderungen des 
Stadtbildes bis in die letzte Zeit hinein berückſichtigt 
hat, verſteht fih. Dem Wunfhe des Automobili- 
ſten ift durch Aufnahme allgemeiner Angaben über 
Grenzüberſchreitungen und Fahrordnung, durch ein 
Verzeichnis von 1 und eine Zufammenitel- 
lung von Autoausflügen in die Umgebung der Stadt 
Rechnung getragen. 


Studienfahrten 1931 der Schiller ⸗Akademſe: Nach 
Dalmatien vom 22. bis 29. September. — Nach 
Paris vom 9. bis 16. Auguſt. Durch den für dieſe 
Reife vorteilhaft gewählten Ausgangspunkt Gaar- 
brücken iſt es möglich, bei einer fünfſtündigen 

ahrtunterbrechung den Teilnehmern koſtenlos einen 

eſuch der Schlachtfelder von Verdun zu 
bieten. Der Beſuch wird als Autofahrt d eführt, die 
über die Forts Tavannes, 5 y ouville, —5 Dou- 
aumont durch die Todesſchlucht über Bras zurück nach 
Verdun führt. In die Reiſe ift eindegriffen der Beſuch 
der Kolonial-Ausſtellung und ein Ausflug 
zu den Weltbädern Deauville, Trouville, Villers und 
3 gie a 34,— Mark). Geſamtreiſepreis 

8,.— Mark. 


Badnerland. Ueber die zahlreichen Heilbäder und 
Kurorte im Schwarzwald und Odenwald, am Neckar und 
Bodenfee iſt ein Faltproſpekt erſchienen, der praktiſche 
Angaben über die Heilmittel und Heilanzeigen der 
Bäder und über die Höhenlage der Kurorte und Som ; 
merfriſchen enthält. Zuſendung a = auf Wunſch 
koſtenlos durch den Badiſchen erkehrs verband 
Karlsruhe. 


Sonntag, den 21. Juni 
Gleiwitz 


7.00: Aus Gleiwitz: Morgenkonzert des Städtiſchen 
Orcheſters Beuthen. 

8.45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 

9.00: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

10.00: Aus Gleiwitz: Katholiſche Morgenfeier. Motto: 


„Wer ſein Leben lieb hat, wird es verlieren“. 
Aus der Thomaskirche in Leipzig: Reichsſendung 
12.10: 
Hörbericht: Paul Kania. 
14.30: Mittagsberichte. 


11.10: Tierſchutzumzug, veranſtaltet vom Schleſiſchen 
SIA Zentralverein zum Schutze der Tiere e. B. 
der Bachlantaten. 
Vom Sankt Annaberg: Männer⸗ Kundgebung. 
13.10: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. Leitung: 
Ernſt Prade. 
14.35: Aus der Schleſierkampfbahn im Stadion Breslau: 
Oſtkun — 75 des Schleſiſchen Süngerbunds e. V. 


im Hörbericht der Schleſiſchen Funkſtunde. Lei- 
Bed der Chöre: Bundeschormeiſter Hermann 
ehr 


15.45: Ratgeber am Sonntag. 
15.45: Rätſelfunk. 
: Schachfunk: Anregungen für Schachſpieler: Albert 
Gärtner. 
: Gereimtes — Ungereimtes: Traugott Conrad. 
: Was der Landwirt willen muß! Pferdezucht und 
Pferdebeſtand in Niederſchleſien: Tierzuchtinſpek ⸗ 
tor Ernſt Bil ke. 
: Wirtſchaftsfunk: Dr. Bernhard Kempner, 
: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 
: Aus der Jahrhunderthalle in Breslau: Oſtkund ; 
bung des Schleſiſchen Sängerbundes. Haupt: 
maert. Geſamtchorleitung: Bundeschormeiſter 


ettervorh vfa e anſchließend: Unterhaltungs: 
e ge; 
elle, Leitung: Franz Mars 


rt der Funkkap 
ſzalek. 
Reue Herzlichkeit! Werner Find lieft eigene Berje, 

19.35: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 
Liederſtunde: Karl Olszenka (Bariton). 

20.00: Aus Innsbruck: Oeſterreichiſche Städte: Inns ; 
bruck. Volksmusik zur Sonnenwendzeit. 

20.80: — und tpourris: Berliner Funt: 
0 er. 

2.16: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

22.40: Tanzmuſik der Kapelle Dafos Bela. 

0.30: Funkſtille. 


19.00: 


Kattowitz m 


10.15: Gottesdienſt aus Wielkie Piekary (Oberſchleſ.). 
— 11.58: Uebertragung von Warſchau. — 12.10: Ueber- 
tragung aus Cieſzyn. — 13.10: Wetterdienſt. — 14.00: 
Muſik aus Warſchau. — 14.10: Geiſtliche Plauderei vo 
Dr. B. Rofinfi. — 14.25: Muſik aus Warſchau. — 
15.00: Landwirtſchaftsplauderei. — 15.20: Muſik aus 


Wavyſchau. — 15.30: Landwirtſchaftsvortrag von Ing. 
J. Zukowſti. — 15.50: Muſik aus Warſchau. — 16.00: 
Brieſkaſten (polniſch). — 16.20: Muſik aus Warſchau. 


— 16.40: Jugendſtunde. — 17.10: Schallplattenkonzert. 
— 17.35: Bekanntmachungen. — 17.40: Nachmittags · 
konzert aus Warſchau. — 19.00: Heiteres von Prof. St. 
Ligon. — 19.25: Verſchiedenes, Programmdurchſage, 
Theaterdienſt. — 19.40: Radiotechniſcher Brieflaften, — 
19.55: Wetterdienſt. — 20.00: Vortrag aus ha 
Deton, — 22.20: Konzert aus Warſchau. — 22.50: 
rtdienſt. — 23.00: Leichte und Tanzmuſik. 


Montag, den 22. Juni 


Gleiwitz 

6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: Sigfrid 
Fontane: Für Tag 3 ef 

6.45—8.30: * auf Schallplatten. 

9.05: Schulfunk: ier Wochen unter den Indianern 
Mexikos: Rektor Stark. 

14.00: Aus Frankfurt a. M.: Feſtakt der Elektrotagung 
des Verbandes Deutſcher Elektrotechniker und 
der Vereinigung der Elektrizitätswerke: Die ger 
f liche Entwicklung der elektriſchen Kraft: 

rtragung auf weite Entfernungen. 
: Zeit, Wetter ſſerſtand, Preſſe; anſchließend: 
. Exftes Schallplatten konzert. 

Wetter. 

12.55: I 

18.10: Zweites Schallplattenkonzert. 

18.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

: weites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
erbedienſt mit Schallplatten. 
enter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 

15.20: Kinderzeitung: Sondernummer Mitte des Som- 
mers. f 

15.45: Das Buch des : Bücher für Reiſe und 

erien: Richard Salzburg. 

ed er — —— are Kuckuck (Sopran). 

r erhaltun * 

17.16: guie Iunpaiehkhaftide: reisbericht; anſchl. 

ie Ueberſicht: Kulturfragen der Gegenwart 
Gad M. Lippmann. 

17.35: Blick in die Zeitſchriften: Dr. Waldemar von 

Grumbkow. 

= Eor wird Sie ee 

18.20: nuten Fran L 

18.35: 1 Minuten & li N 

ettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik der 

Funkkapelle. Leitung: Franz 

: Wettervorherfage; anſchließend: Rückblick 

Schleſiens Induſtrie und 


Syndikus Dr. Hermann Roſenberger. 


bert Weiß. 
21.00: Abendberichte I. 


21.55: Bekanntmachungen. — 2.00: Preſſedien 
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Marſzalek. 


: Konzert an zwei Flügeln: Joſef Wagner, Her- 


Nundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


21.10: Brigade⸗Bermittlung: Hörbind von Ernſt Jo 


hannſen. 
22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.20: Straßenverkehrsleben in der Großſtadt: Polizei- 
inſpektor Fritz Nit ſchke. 
22.35: Funktechniſcher Briefkaſten. 
22.50: Funkſtille. 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt; 11.58: Uebertragung von War: 
schau. — 12.10: Schallplattentongert. — 13.10: Wetter- 
dienſt. — 14.50: Bekanntmachungen. — 15.10: Bekannt ⸗ 
machungen und Bericht der nn von 
Polniſch⸗Oberſchleſien. — 15.25: Vortrag. — 15.45: 
Übertragung von Warſchau. — 16.00; Schallplatten · 
konzert. — 17.35: Vortrag. — 18.00: Leichte Muſik aus 
Warſchau. — 19.15: Verſchiedenes. — 19.90: Vortvag 
von Prof. WI. Dziengiel. — 19.50: Bekanntmachungen. 
— 19.55: Wetterdienſt. — 20.00: Preſſedienſt. — 20.15: 
Radiotechniſcher Briefkaſten. — 20.30: Muſikaliſche 
Plauderei. — 20.45: Uebertragung von Kent l — 

t, Ueber- 
tragung vom Theater aus Wapſchau. 


Dienstag, den 23. Juni 


Gleiwitz 


6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: Sigfrid 


nzert auf Schallpla 
Waſſerſtand, Preſſe. 
eg enkonzert. 
: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
muß! Die Notwendigkeit eines Wirtſchaftsvor · 


re es und feine Durchführung: 1. Vortrag. 
eitzeichen. 


tes 
t, Wetter, Börſe, Preſſe. 
18.50: tes Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
erbedienſt mit Scha ten. 
: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
: Schulfunkvorſchau für Lehrer. 
Kinderfunk. 


Das Bos des Tages, 
16.10: Unterhaltungsmufit der Kapelle Amati ⸗Hendricks. 
17.00: rend landwirtſchaftl. Preisbericht; amfchließ.: 
tunde der Medizin: Erotik, Sezualität und 
Kindheit: Kinderarzt Dr. Herbert Pogorſchelſty. 
17.25: Hochſommer in den Kühlräumen einer ſtädtiſchen 
Markthalle: 8 Walter Roſenberg. 
17.45: Sonnwendzeit: Herbert Kühn. 
18.05: Stunde der Muſik: Muſikaliſche Moden: Studien 
rat Rudolf Bil ke 


18.80: e fein Polizeirecht: Regievungs · 
rat Harteck. 

18.55: Wettervorherſage; anſchließend: Johann Strauß: 
Abendmufit der Schleſiſchen Philharmonie. Lei 
tung: Franz Marſzalek. 

19.40: Wettervorherfage; anſchließend: Der Johannistag 
im Volksglauben: Dr. Ernſt Boehlich. 

20.00: Auch nach Berlin und auf den Deutſchlandſender 


n Urſendung: Mittſommer⸗ 
Eine Dichtung ir Muſik von Anton 
nad, Muſik von Edmund Nick. 

21.00: Abendberichte I, 

21.10: Muſik der Oper: Zar und Zimmermann. 

2.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.25: Reichsarbeiterſporttag: Paul Dödblißz. 
22.50: Funkſtille. 


Kattowitz 

11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Uebertragung von War- 
ſchau. — 12.10: Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetter- 
dienſt. — 14.50: Landewirtſchaftsvortrag. — 15.10: Ber 
kanntmachungen und Bericht der Wirtſchaftsvereinigung 
von Polniſch⸗Oberſchleſien. — 15.25: Plauderei. — 15.45: 
Uebertragung von chau. — 16.00: Kinderſtunde. — 
16.15: Schallplattenkonzert. — 17.10: Feuilleton. — 
17.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 17.35: Vortrag 
von Prof. St. Suminjti. — 18.00: 1 
von Warſchau. — 19.00: Verſchiedenes. — 19.10: . 
banntmachungen der Polniſchen Jugendvereinigung. — 
19.15: Vortrag von Olga Rengorowiczowa. — 19.35: 
Preſſedienſt. — 19.50: Operette vom großen Theater 
Warſchau; anſchließend Leichte und Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 24. Juni 
Gleiwitz 


6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: Sigfrid 
Fontane. Für Tag und e 

6.45—8.30: Frühtonzert auf Schallplatten. 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: Erſtes plattenkonzert. 


Schall 
12.35: Wetter. 
12.55: eichen. 
18.10: eites Schallplattenkonzert. 
18.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
18.50: ites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
14.50: We enſt mit Schallplatten. 


15.10: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

1520: Elternſtunde: Erziehung zur Perſönlichkeit: Leh: 
rerin Margarete Braun: Ueber den Wert von 
Kinderausſagen: Lehrerin Erna Münz. 

16,00: Vorleſung: Sunnawend von Philo vom Walde, 
Richard Ulbrich. 

16.20: „ und Tanzmuſit der Kapelle Karl 


er. 

95 > 17.00: Das Buch des Tages: Wandern. Erich Teufert. 
; 1 x 

ſchaftspolitiſche Arbeit im Bund ſchleſiſcher Indur 
— Zwiegeſpräch: Dr. Willy fies ell, 


17.15: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht, anſchl. 
usflüge im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. Faul 


Kania. 
17.35: Schottiſche Volkslieder. 
18.05: Abwanderung vom Lande: Carl Mücke. 
18,30: Neuzeitlicher Treſorbau und Treſorſchutz: 
Erich Wida wiki. 


Dr. 


18.50: Wettervorherſage; anſchließend: Kreuz und quer 
durch OS.: Momentbilder: Wilhelm Matze l. 

: Der Sommer iſt gekommen: Alfons Hayduk. 

: Heitere Mbendmufit der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 

: Medea von Euripides. 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

: Aufführungen der Breslauer Oper: Theaterplau · 

derei von Dr. Peter Epſtein. 


22.25: Abendunterhaltung der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 
24.00: Funkſtille. 
Kattowitz 
11.40: eſſedienſt. — 11.58: Uebertragung von 
Warſchau. has 12.10: Schallplattenkonzert. — 13.10: 


Wetterdienſt. — 14.50: Landwirtſchaftsvortrag. — 15.10: 
Bekanntmachungen und Bericht der Wirtſchaftsvereini - 
gung von Polniſch⸗Oberſchleſien. — 15.25: 9 — von 
Prof. H. Moſcicki, Warſchau. — 15.45: Muſibaliſches 
Intermezzo. — 16,00: Kinderecke. — 16.30: Schallplatten. 
konzert. — 16.50: Vortrag. — 17.10: Schallplattenkon · 
zert. — 17.85: Vortrag von Prof. Dr. K. Simm. — 
18.00: Konzert vom Polniſchen Radio Warſchau. — 
19.00: Literariſche Viertelſtunde. — 19.16: Verſchiedenes. 
— 19.30: Vortrag von Dr. Dobrowolſki. — 19.50; Sport- 
dienſt. — 19.55: Wetterdienſt. — 20.00: Preſſedienſt. — 
20.15: Soliſtenkonzert von Warſchau. — 21.10: Literari. 
ſche Viertelſtunde. — 21.25: Konzert von Warſchau. — 
2.00: Feuilleton. — 22.15: Bekanntmachungen. — 22.30: 
Kongert. — 28.00: Briefdaften (franzöſtſch). 


Donnerstag, den 25. Juni 
Gleiwitz 


6.30: 7 ließend: : Sigfrid 
e „Our 
9295 5 — Cel dum Gruben chacht. 


11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, 

11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12.35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
muß! Die Notwendigkeit eines Wirtſchaftsvor 
anſchlages und ſeine ee 2. Vortrag 
von Dipl.⸗Landwirt Dr. mer Hoffmann. 

: Zeitzeichen. 

ites Schallplattenkonzert 

: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börje, Preſſe. 

15.20: Kinderfunk: Hexe und die Micky⸗Maus. Eine 
Geſchichte von Maria Alte von Rhveden, 

Erinnerungen: Hannes 
Peukert. 

: Lieder und Gefänge vom Balkan. Vortrag mit 

latten: Dr. Wolfgang Herbert. 

16.30: Unterhaltungstongert der Funkkapelle. Leitung: 

tng Marſzalek. 

17.90: iter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl. 
lt! wohin? Nach Rom? Weiter nach Afrika! 
n | Hr eſpräch: Helene Heine, Elfe Wenzig. 

Der Mittjahrstag: Gedanken zur Kalenderreform: 

Dr. Blochmann. 

: Wettervorherſage; e Duſolina Gian ⸗ 
nini ſingt auf Schallplatten. 

: Vom Kollegſaal Verbindungshaus. Ein 
Staffelhörbericht reslauer Friedrich · 
Wilhelm⸗Univerſität. Leitung: Dr. Fritz Wenzel. 

: Ger Hauptmann ſpricht: Deutſchland. 

: Wiederholung der Wettervorherſage: anſchließ.: 
Stunde der Arbeit: Die deutſche Arbei ft 
in ihrem Ringen um Anerkennung und Au è 
Paul Hübner. 

: Aus Operetten: Abendmuſik der Funkkapelle. 
Heitung: Franz Marſzalek. 

21.15: Aus dem Plenarſaal des Reichstages in Berlin: 

Freiherr ⸗vom⸗Stein⸗Feier des Weſtfalenbundes: 
— 100. Todestag des Freiherrn vom und zum 
n. 
2.0: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
® — Verkehrsverband: Im Oſten des Nie: 
erg rges: Georg Hallama. 

22.30: Alte und neue Tanzmuſik der Funkkapelle. 

tung: Franz Marſzalek. 

0.30: Fundſtille. 


Lei · 


Kattowitz 

11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Uebertragung von War- 
pai — 12.10: Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetters 
tenft. — 14.50: Landwirtſchaftsvortrag. — 15.10: Be- 
kanntmachungen und Bericht der Wirtſchaftsvereinigung 
von Polniſch⸗Oberſchleſien. — 15.25: Vortrag von War- 
fidau. — 15.45: Uebertragung von Warſchau. — 16.00: 
Schallplattenkonzert. — 16.50: Vortrag von Warſchau. 
— 17.10: Schallplattenkonzert. — 17.35: Vortrag von 
Lemberg. — 18.00: Geiſtliches Konzert aus der Gt. Peters 
Paul-Kathedrale, Katowice. — 19.00: Literariſche Vier ⸗ 
telſtunde. — 19.15: Verſchiedenes. — 19.30: Vortrag 
von Paul Muſiol. — 19.50: Pfadfindernachrichten. — 
19.55: Wetterdienſt. — 20.00: Preſſedienſt. — 20.15; 
Leichte Muſik von Warſchau. — 21,30: Literariſche Ver 
anſtaltungen. — 22.15: Preſſedienſt. — 2.30: Konzert 
vom Konſervatorium Katowice. — 23.00: Leichte und 
Tanzmuſik von Warſchau. 


Freitag, den 26. Juni 


Gleiwitz 
6.30; Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: 
Fontane. 


6.45—8.30: Frühtonzert sai Schallplatten, 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12.85: Wetter. 

12.55; Zeitzeichen. 


Sigfrid 


18.10:, Zweites Schallplattenkonzert. 

13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50: ites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15.10: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Dorte, Pere. 

15.20: Schulfunkvorſchau für Lehrer: Dr. Fritz — 

15.30: Stunde der Frau. Praktiſcher AAPA H J 
ng für den Haushalt. Küchengettel, 

ezepte. 

: Das Buch des Tages: Rußland: Paul Baron. 

: Aus — Cafe er Jahreszeiten“, Breslau: 

Unterhaltungsmufit der Kapelle Horvath Sandor. 

: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anschl.: 
Philoſophie zum Mutmachen: Martin Selt. 

Nachwuchs: Die geit in der jungen Dichtung: 

Verſe von Leonhard Hora. 

: Unruhe in Paläſtina: Albert Ehenſte in. 

: Die Wende von Verſailles: Kanonikus Dr. Otte. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Die Comedian 
Harmoniſts ſingen auf Schallplatten. 

: Das wird Sie intereſſieren. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Franz Lehár: 
Abendmuſik auf Schallplatten. 

: Wir fielen vor: Irene Weißenderg er 
Kurt Hoffmann ern, Küt 
ner oline), Lotte Rof dg ( 0. 

eit: Martin Darge. 
: Auguft Kopiſch: Leben und Dichtung eines Schle · 


: Blick in die 
fiess, 
: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
Die 45. eſiſche Nuder-Regatta: Dr. F. Sne 
niatſchek, Dr. Frig Wenzel. 
28.00: Die Tönende ſchau. 
3.15: Funkſtille. 


Kattowitz 
11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Uebertragung 
ſchau. — 12.10: Schallpfattenkongert. — 13.10: Wetter 
dienſt. — 14.50: Landwirtſchaftsvo — 1510: Be 
kanntmachungen und Deri 
von Polniſch⸗Oberſchleſien. — 
15.45: Kinderſtunde. — 16.00: 
16.50: Franzöſiſcher Unterricht. — 17.10: Schallplatten. 
konzert. — 18.00: Populäres Konzert. — 19.00: Literas 
riſche Viertelſtunde. — 19.15: Verſchiedenes. — 19.50: 
Sport. und Wetterdienſt. — 20.00: Preſſebienſt. — 
20:15: Konzert von Warſchau. — 22.00: Feuilleton. — 
2.15: Preſſedienſt. — 22.30: Leichte und Tanzmuſik. — 
23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Sonnabend, den 27. Juni 
Gleiwitz 


6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: 
Fontane. Für Tag und © E 

6.45—8.30: Frühkonzert auf Schallplatten. 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: Evftes Schallplattenkonzert. 

12.35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

18.10: Zweites Schallplattenkonzert. 

18.35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15.10: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

16.20: Blick auf die Leinwand: Die Filme der Woche: 

Dr. Heinz damburger, Gad M 

15.48: Das Buch des Tages: Allerlei 
Wiſſenswertes: Richard Steinolt. 

: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 

Franz Marſzalek. 

17.35: Orts- und Zeitbeſtimmung nach den Geſtirnen. 

17.55: Himmelsbeobachtungen im Suli: Privatdozent 
Dr. Karl Stumpff. 2 

: Das wird Sie intereſſieren! 

: Die Zuſammenfaſſung: Rückblick auf die Bor 

kin de ae Literaturnachweis: Dr. Haus 
rauſe. 


18.50: Wettervorherſage; 1 Oeſterreichiſche 
Volksmufik auf Schallp + 
: Aus Köln: Aus Anlaß der 70. Hauptverſammlung 


Siafrtb 


è — 


des Vereins Deutſcher Ingenieure: 75 Jahre 
Verein Deutſcher Ingenieure: Reg.⸗Baumeiſter 
Hans Kloth. 

20.00: Wettervorherſage; anſchließend: Das geduldige 
Mikrophon: Ein heiterer Abend von Franz 
Joſeph Engel und Edmund Nick. 

21.00: Abendberichte I. 

21.10: Volkstümliches Konzert der Schleſiſchen Phil- 
harmonie, 


: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 


Unterhalt nd Tanz: lle: 6 
Rae an n ee N 
0.30: 


Funkſtille. 
Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Uebertragung von War- 
ſchau. — 12.10: Iplattentongert, — 18.10: Wetter- 
dienſt. — 14.50: Landwirtſchaftsvortrag. — 15.10: Be- 
kanntmachungen und Bericht der Wirtſchaftsvereinigung 
von Polniſch⸗Oberſchleſien. — 15.25: Vortrag von Prof. 
H. Moſeicki, Warſchau. — 15.45: Muſikaliſches Inter- 

. — 16.00: Kinderſtunde. — 16.30: Konzert für 
die Jugend von Warſchau. — 16.50: Vortrag von War- 
ar — 17.10: Kinderbvieflaften. — 17.35: Vortrag von 

rof. St. Lempieki, Lemberg, — 18.00: Soliſtenkonzert 
von Warſchau. — 19.00: Literariſche Viertelſtunde. — 
19.15: Berſchiedenes. — 19.55: Wetterdienſt. — 20.00: 
Preſſedienſt. — 20.15: Populäres Konzert von Warſchau. 
— 2.16: Preſſe. — 2.30: Konzert von Warſchau. — 
28.00: Leichte und Tangmufit von Wayſchau. 


Länderlampf der Leichtathleten 


Atoberſchleſien— Weſtoberſchleſien 


Die Männer kämpfen in Königshütte, die Frauen in Ratibor 


Der Leichtathletik⸗Länderkampf zwiſchen Oſt⸗ 
und Weſtoberſchleſien bedeutet ſeit Jahren den 
ſportlichen Höhepunkt der leichtathletiſchen Ver- 
anſtaltungen diesſeits und enſeits der Grenze. 
Mit einer leidenſchaftlichen Anteilnahme wird der 
Ausgang dieſes Treffens erwartet und Tauſende 
von Zuſchauern ſpornen die Kämpfer zu Höchſt⸗ 
leiſtungen an. . bleibt der Kampf im 
Vorjahre in der Hinden urg⸗Kampfbahn in Beu⸗ 
then, der nach beiſpielloſem Ringen nent- 
chieden ausging und dadurch die Gleichwertig⸗ 
keit der beiden Mannſchaften deutlich unterſtrich. 
für dieſe Ländertreffen geſtiftete Wander⸗ 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ konnte alſo 
noch nicht vergeben werden. Er wartet jetzt auf 
den Sieger des neuen Zuſammentreffens in 
Königshütte. Das Königshütter Stadion 
wird heute einen großen Tag haben. el 
ſpricht man in diefen Tagen von dem Länder · 
kampf und die Erwartungen „ind aufs höchſte ge- 
ſpannt, denn der Ausgang läßt ſich auch diesmal 
ſchwer vorausſagen. Leider muß Weſtoberſchle⸗ 
ſien auf einige der beſten Leute verzichten. 
"mmerbin ift die Mannſchaft noch ſtark genug, 
um zumindeſt ein ehrenvolles Ergebnis 
zu erreichen. 


T 
pokal 


Ueberall Jih 


Wer gewinnt den „Morgenpoſt“⸗Pokal? 


Die kurzen Strecken dürften ausnahmslos 
eine Beute unſerer Leute werden, 


dagegen ſind die Ausſichten in den Mittelſtrecken 
und langen Strecken nicht ſehr günſtig. Hoffent⸗ 
lich bringen die techniſchen Uebungen und die 

rünge genügend Punkte, ſodaß es vielleicht 
doch noch zu einem knappen Siege reicht. Erfreu- 
licherweiſe kämpfen auf weſtoberſchleſiſcher Seite 
Turner und Sportler Schulter an Schulter und 
es wäre ganz beſonders bemerkenswert, wenn es 
den vereinten Kräften gelingen würde, 


Um ibr ſegensreiches Werk, die Speiſung 
führen zu können, bringt die Gleiwitzer Schutz- 
polizei heute ein großes Reitturnier in der Poli. 

iunterkunft Weſt zur Durchführung. Das um⸗ 
Fra Programm weiſt alle Arten von 

reſſurprüfungen und Springkonkurrenzen auf. 
Auch humoriſtiſche Einlagen fehlen nicht. Die 
Pauſen werden durch Polizeihundvor⸗ 
führungen und muſikaliſchen Darbietungen 
des Polizeibeamtenorcheſters aus⸗ 
gefüllt. Im Intereſſe der 


e uten Sache iſt dem 
den 3 den Sieg, und auch den Turnier ein ſehr guter Beſuch zu wünſchen. Die 
Wanderpokal der „Morgenpoſt“ zu entreißen. Eintrittspreiſe ſind mäßig gehalten. 


Es wird noch erinnerlich ſein, daß im Vorjahre 
in Beuthen ſowohl die deutſche als auch die polni- 
e Nationalhymne beim Einzug der 
Teilnehmer geſpielt wurde. Auch in Königshütte 
wird man beide Nationalhymnen zu Gehör brin⸗ 
gen, ſodaß ſicher zum erſten Male in Polen das 
Deutſchlandlied bei einer offiziellen Angelegenheit 
ertönt. Ein bemerkenswerter Fortſchritt, der 
hoffentlich zur Annäherung beider Völker bei⸗ 
trägt. Die Mannſchaften treten in folgenden 
Aufſtellungen an: 


Fauſt⸗ und Schlagball⸗Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele der Turner 


In den drei Bezirken Beuthen. Gleiwitz 
und Ratibor beginnen heute die Pflichtſpiele 
im Fauſt- und Schlagball. In Beuthen kommen 
die Spiele auf dem Plage am Landgericht zum 
Austrag, in Gleiwitz tesien fih die beteiligten 
Mannſchaften auf dem Sportplatz in Borfig- 


werk. 
Weſt: Oſt: 

100 Meter: Laqua, Koſtka Czyſz, Te re Sommerſpiele 

— — ee Gabek —.— Ae im Spiel⸗ und Eislaufverband 
— — 823. Shen x ia ae In der Ligaklaſſe kommen heute in 
5000 Meter: Sachnik, Barnetzti Hartlit, Kabuth Kandrzin die Schlagball⸗Spiele der letzten 
110 Meter Hürden: Stoſcher, Piecha Zajuſz, Sobik Serie zum Austrag. Ebenfalls in Kandrzin fin- 
amal 100. Meter Staffel: Laqua, Koſtka, Kruppa, Groeniſch Sayia, Tegner, Kaminſti, Zajuſz [den Verbandsmeiſterſchaften im Fauſtball der 
amal 400⸗Meter Staffel: Arbainſki, Symalla, Groeniſch, Sobik, Rzepus, Rojet, Lippich Alten Herren ſtatt. Als Sieger erwartet man 

RE A DR ajufg, Mojoregpt BSV. Ratibor. 
an wie Sagua, Steingroß Sau Banafat Der Spiel- und Turnverein Gile- 


Speerwerfen: 


Weitſprung: Pollotek, 1 7— 
See, Stoſchek, 


Voelkel, 
We 


Frauenländerkampf in Natibor 


Deer ſeit einer Reihe von Jahren ſtattfindende 
große Leichtathletikländerkamp eit- egen Dit- 
oberſchleſien wird in dieſem Jahre als er- 
t durch einen Länderkampf der Frauen. 

uch hier nehmen auf weſtoberſchleſiſcher Seite 

gg und Turner gemeinſam den Kampf auf. 
die erſtmalige Durchführung ift dem Sportvper⸗ 
ein 


Preußen 06 Ratibor übertragen wor⸗ 


n. Der Kampf kommt auf dem mit einer neuen | Ergebnis fo ehrenvoll wie möglich. Die Mann- für etwas eichter halten. Die Spielkultur ſteht 
Menla ren baha ga: ATV.⸗Platz am ſchaften find wie folgt aufgeftellt worden: ei den Schweden höher, dafür gibt es sabli 
Schützenhaus als Abſchluß der Preußen⸗Jubi⸗ Beweiſe, immerhin kaun das einfachere Spiel. 

ſyſtem der Norweger gefährlicher ſein. Aus dem 
Weſt: Oſt: . 5 in teplou, ber ee 
x k teden 1:1 endete, können wir keinen Gegen- 

— —9 3 5 beweis für das oben Geſagte ziehen, denn damals 

300 Meter: Cichos, Wuttte Kilos, Schuas batte die deutſche Mannſchaft (etwas verfehlt er 

80 Meter Hürden: Skiba, Cichos Bialas, Hofinſki geftellt), einen ganz ſchwarzen Tag. Die vorauf⸗ 

Amal 100. Meter - Staffel: Hildebrandt, Neumann, Auf, Dabs. Bräuer. Gifora, Bialas, Orlowſta, gegangenen Länderſpiele dagegen wurden ſämtlich 

Iſtoßen: Kolonko, Hein [law] awari iy — 45 von Deutſchland gewonnen, 1923 in Hamburg mit 
Saen Roret, Dobslaw i Bytomſti, Günah 1:0, 1924 in Oflo mit 2:0, 1927 in Altona mit 6:2 
— — e Damien. Nabecgg und 1928 in Oflo mit 2:0. 

stusw R: r 1 Die deutſche Mannſchaft dürfte kaum noch 
Speerwerfen: Wollnik, Kolonko Im en nn ai 5 W nterjogen eg Ju mean: 
biläums⸗ m der Ratiborer Breslau, Deutſcher Sportverein Troppau und fiten Punkte, er, wie vorauszuſehen derfehlten Be- 

Fr en iak ein Hockeyſpiel Preußen 06 Ratibor zum Austrag. Intereſſant ſetzung des Linksaußenpoſtens, kann ſie leider 


ei F Preußen 06 und Bleiſcharley⸗ Grube auf 
Eo 1 40. Sch a mes 1 E a an 

auf den im ützenhaus liegenden Tennisplä 

ein Tennisturnier zwiſchen Schleſien 


„Quer durch Hindenburg“ 


Die große Straßen⸗Staffel der Hindenburger Turn⸗ und Sportvereine 


onprinzenſtraße, Gymnaſialſtraße, Cegaſtraße, 
ſtraße, Schecheplatz, ee 
Unterführung, 0 eter- 
e Bauh 
rotheenſtraße und i > 
iel am bai papaa ar Die Stadt 
at einen neuen Wanderpreis 
iftet. um den fih in erſter Linie Polizei 
Hindenburg und ATV. Hindenburg einen ſpan⸗ 
nenden Kampf liefern ſollten. In der B- Klaſſe 
erwartet man DI K.⸗Nord als Sieger. 


Handball⸗Blitzturnier in Oppeln 


Der große Erfolg ſeines erſten Blitzturniers 

at den Poſtſportverein Oppeln beran- 

abt, heute eine zweite Ber Vergnſtaltun 

dom Stapel zu laſſen. Diesmal beteiligen fi 

die Poſt, die Po ei, die Reichsbahn und der 
. Oppeln. Als Favorit gilt die Polizei. 


Hand ballwettkämpfe in Vorſigwerk 


Anläßlich ſeines dreißigjährigen Beſtehens 
tritt der TV. W mit Darbietungen 
der Turn- und Spielabteilungen vor die Deffent- 
ichkeit. Bemerkenswert find die beiden Kämpfe 
der Handballabteilungen. Um 14 Uhr ſteigt ein 

per Reichsbahnſportverein 
euthen gegen den Gaumeiſter TV. Bor⸗ 
igwerk. Die Turnerinnen dürften Mke 
Kampf für ſich entſcheiden. Anſchließend ſtehen 


f gab fets zwei ebenbürtige Kämpfer geweſen, deren 


game Riefayn fia Oſtroppa feiert nach über 2ljährigem Pe- 
amieniecki, Zieltuſti 
Kremeke, Chmiel 


eke 
Schneider, Mucha. 


8 Spiel gegen Schwe⸗ 
den, das durchaus als kein Mißerfolg anzuſehen 
ift, tritt die deutſche Fußball⸗Nationalmannſchaft 
am Sonntag im zweiten Länderkampf ihrer Nord- 
landreiſe in Oſ lo gegen die Vertreter orwegens 
an. Ob Schweden oder Norwegen unſer ſchwer⸗ 
ſter Gemer ift, darüber find die Meinungen ge⸗ 
teilt. Trotz der dien r Ergebniſſe 


läums-Sportwoche zum Austrag. Der Kampf in 
Ratibor verſpricht ebenfalls ein ſportliches Er- 
eignis allererſten Ranges zu werden. Allerdings 
dürfte es ſchwer fallen, gegen die ſehr ſtarken 
Oſtoberſchleſterinnen einen Sieg herauszuholen. 
Unſere Vertreterinnen müßten ſchon über ſich 
ſelbſt hinauswachſen, wenn ſie einen Sieg für ihre 


Farben herausholen wollen. Hoffentlich wird das der letzten Zeit möchten wir das kommende Spiel 


ift noch, daß ſich bei dem Länderwettkampf die 
deutſche ee im 800⸗Meter-Lauf, 
Frau Radtke ⸗Batſchauer den Ratiborern 


vorſtellen wird. 


nicht geändert werden, da kein geeigneter Stürmer 
vorhanden ift. Durch das Mittwoch ⸗Spiel wird 
der 5 der deutſchen Mannſchaft, 
beſonders im Sturm, ſtark gefördert worden fein. 
Somit darf man wohl auf ein erfolgreiches Ab⸗ 
ſchneiden rechnen, ohne damit allzu großen Op- 
timismus zu bekunden. 


Geländeritt beim Standortsſportſeſt 
Neiße 


; : ! N Im Rahmen des Standortfportfeftes in Neiße 
ſich die beiden Meiſtermannſchaften der Turner jonb ein öffentlicher Geländeritt fat der ſich bei 


und des Spiel- und Eislaufverbandes gegenüber. beding == 555 dem . zwiſchen 
* er Friedrichsvorſtadt von Neiße un ompenau 

ZB. Borſigwerk und Wartburg Gleiwitz auf einer Entfernung von 10,5 Kilometer ab⸗ 
wickelte. Unter den 16 aufgeſtellten Hinderniſſen 
waren einige recht ſchwierige Kletterſtellen. Er- 


i i annend verlaufen 
teften immer intereffant und fp b pecine gebniſſe, 1. und 2. Leutnant Berger auf 


ſind. Wartburg wird verſuchen, die letzte Nieder⸗ 


lage gut zu machen. Das Hauptſpiel findet um zHerrin“ und Unteroffiz. Ratz ke auf Grenze 
Lp fe Ha Bon 16 fr. ab Fife (nme 1,1084 Erze Bap n et ee 
Vorführungen. Barner auf „Edelmann 6 Stabsgefreiter 


Geier auf „Imperator.“ 


Oberſchleſiſcher Turngan 


Fauſtballſpiele in Beuthen, Schomberg und Nati- 
bor. — 30jähriges Beſtehen des TV. Borſigwerk. 


38. Friſch⸗Frei Hindenburg gegen 
ATB. Kattowitz 


Die Hindenburger Turner haben ſich für 
Sonntag die ſtärkſte Handballmannſchaft Oſtober⸗ 
ſchleſiens verpflichtet. Es wird ein ſchönes Spiel 


bedürftiger Kinder, auch weiterhin durch- b 


E 
Fußball⸗Länderkampf gegen Norwegen 


Unſere Mannſchaft heute in Oslo 


geben, aus dem die Kattowitzer als Sieger þer- 
vorgehen werden. 


Najuch in Breslau 


Der Breslauer Tennis⸗Klub Rotweiß wird 
am Sonnabend und Sonntag auf ſeinen Plätzen 
im Südpark der Breslauer und Schleſiſchen 
Tennisgemeinde ein tennisſportliches Ereignis 
beſonderer Art bieten. Die vier beſten deutſchen 
Berufstennisſpieler und zwar Roman Najuch, 


Berlin, Bartelt, Berlin, Nüß lein, Nürn⸗ B 


berg und Hopfenheit, Breslau, die erſt kürz⸗ 
lich die Endrunden der Norddeutſchen Berufs- 
ſpielermeiſterſchaften in Berlin beſtritten, werden 
Tennis in hoher Vollendung zeigen. 


— Werbeveranſtaltung des Turn» und Spielver- 
eins Schomberg. 


Am Sonntag trägt der 1. Bezirk (Beuthen) 
auf dem Schulſportplatz im Beuthener Stadtpark 
und auf dem Sportplatz in S omberg, ſowie der 
3. Bezirk (Ratibor) auf dem Polizeiſportplatz in 
Ratibor ihre diesjährigen Fauſtballſpiele aus. 
Betroffen davon werden alle gemeldeten Mann- 
ſchaften der Aelteren, der Männexklaſſe, der Ju- 
gend und der Frauen. Die Spiele beginnen be⸗ 
reits am frühen Morgen. 
zirk unterſteht dem i t : 
f at, Beuthen, im 3. Bezirk dem Bezirksſpielwart 


Die Leitung im 1. Be⸗ 


oog, Ratibor. Schon aus der Maffe der ge- 
meldeten Mannſchaften darf entnommen werden, 
daß fih recht ſpannende Kämpfe abipielen werden. 
— Aus Anlaß ſeines 30jährigen Beſtehens unter ⸗ 
nimmt der weit über die örtlichen Grenzen hinaus 


bekannte Turnverein Borſigwerk eine 


ezirksſpielwart F. Naw⸗ h 


Neiterſportfeſt 
der Gleiwitzer Schutzpolizei 


ſtehen ir Wimpelweihe und bringt in Verbin- 
ung damit ein größeres Sportfeſt zur Durch⸗ 
führung. 


Tennisturnier in Kreuzburg 


Das große Tennisturnier in Kreuzburg 
brachte intereſſante Spiele und im allgemeinen 
die erwarteten Ergebnifie. Von den 19 Teilneh- 
mern am Herreneinzel ſiegte Sodomann in 
der Endrunde über Stupin- Dritte Preiſe er- 
rangen Kohlsdorfer und Neugebauer. Das 
Dameneinzel holte ſich Frl. Schubert mit 6:3, 
6:3 gegen Frau Daiber. das Herrendoppel wurde 
eine Beute von Sodomann / Skupin, die mit 
6:4, 6:0, 6:0 über H. Liebrecht / Kohlsdorfer [Kon⸗ 
kaot) triumphierten. Im Damendoppel 1 
Frau Lenz / Frau Fleiſcher gegen Frl. Schu⸗ 


bert / Obſt. 
Erfolgreiche 
Gleiwitzer Reichsbahn⸗Radfahrer 


Bei den Straßenrennen des Reichsbahn⸗ 
Turn- und Sport⸗Bundes in Erfurt waren 
auch Mitglieder des Reichsbahnſport⸗ 
vereins Gleiwitz beteiligt. Dem 56jähri- 
gen Fahrer Karl Morawi i gelang e3, unter 
20 Teilnehmern der achten Platz zu beſetzen. 
Stefan Lwowſki belegte trog der ſchwieri⸗ 
en Strecke in der Spitzengruppe den neunten 
latz und ſein Bruder Kon rad brachte es noch 
um 14. Platz. Der A e Anton 
wowſki wurde unter fünfzehn Konkurrenten 
dritter. Selbſtverſtändlich waren unſere heimi⸗ 
en Führer auf der fremden Strecke ſtark benach⸗ 
teiligt, ſonſt hätte es vielleicht noch zu größeren 
Erfolgen gereicht. 


ganze Reihe von Veranſtaltungen, die der im 
übrigen in ſchlichteſten Formen ſtattfindenden 
a einen 92 75 Rahmen bieten ſollen. — 
r Turn- und Spielperein Shom- 
berg hat ſchon vor einigen Wochen eine Werbe⸗ 
veranſtaltung abgehalten, die allgemeine Anerken⸗ 
nung gefunden hat. Aus dieſem Grunde findet 
am Sonntag nachmittag im Gräflichen Gaſthaus 
zu Schomberg eine 9 der Werbever⸗ 
een ſtatt, die — wr ungen, Stabübungen, 
Reigen, olkstänze, Bodenübungen und ſonſtige 
turneriſche Darbietungen bringen wird. 


Staffellauf „Auer durch Breslau“ 


Der Bezirk Mittelſchleſien im Südoſtdeutſchen 
Leichtathletik⸗Verband bringt am kommenden 
Sonntag ſeinen traditionellen Straßenſtaffellauf 
„Quer durch Breslau“ zur Durchführung, zu dem 
nicht weniger als 41 Mannſchaften in dieſem 
Jahre ihre Meldungen abgegeben haben. Im 
Hauptlauf in der A-Klaſſe werden vier Vereine 
in Wettbewerb treten. Es ſind dies die beiden 
alten Rivalen, der Verein für Bewegungsſpiele 
und der Sportklub Schleſien, ſowie der Deutſche 
Sportklub und die Vereinigten Breslauer Sport- 
freunde. 


Fußball: Das ganze Intereſſe richtet ſich auf 

i 25 deutſchen Nationalmann⸗ 
Länderkampf gegen Nor- 
wegen in Oslo. Durch die am Sonntag ein» 
febende Sommerpauje gibt es nur noch wenig 
Spiel von größerem ſportlichem Wert. 


Rudern: Von den zahlreichen Regatten ſteht 
die Jubiläums-⸗Regatta des Berliner tta- 
reing in Grünau an erſter Stelle. nft 
find die Veranſtaltungen in Bad Ems und in 
lle zu nennen. 


Athletik: Das größte Ereignis iſt der Vier⸗ 
verbände⸗Kampf zwif Brandenburg, Mittel-, 
Süd- und Weſtdeutſchland in Leipzig. Inner⸗ 
alb Bar Veranſtaltung wird auch ein Gand- 

amp üd. gegen Mitteldeutſchland aus. 
getragen. In Berlin liefern fi erliner 
SC., Polizei und Zehlendorf einen Kkubkampf. 


Turnen: Eine gewaltige Kundgebung für 
die Turnſache verſpricht das erſte Berliner 
Verbandsturnfeſt zu werden, an dem über 3000 
Turner und Turnerinnen beteiligt ſind. 


Tennis: Die unter deutſcher Beteiligung 
tattfindenden Meiſterſchaften des Londoner 
neens-Club erreichen ihr Ende. Auch das 15 
beſetzte Turnier in Chemnitz wird zum . 
ſchluß gebracht. s 


Schwimmen: Die deutſche Waiferball- 
Nationalmannſchaft tritt in Weißenſee 
gegen eine Berliner „Sieben“ an. au erwähnen 
find noch die gut beſetzten verbandsoffenen 
1 von Spandau M und Hilde 3⸗ 
e im i 


Ringen: Den vierten Städtekampf lieferten 
ſich die HR von Berlin und Breslau 
in der ſchleſiſchen Metropole. 


Allgemeines: Dis Leichtathletik⸗Meiſtexſchaften 
des deutſchen Reichsheeres werden nach dreitägi⸗ 
ger Dauer in Hannover zum Abſchluß gebracht. 
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Graphologiſcher Briefkaiten 


Zur Teilnahme an der Anskunftserteilung 
„Oſtdentſchen Morgenpoſt“ 


jeder Abonnent der 


„Graphologiſchen Briefkaſten“ iſt 
gegen Einſendung einer Un ⸗ 


koſtengebühr von 1.00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnements- 


quittung berechtigt. 


ſchrift ift für die Deutung das wichtiaſte. 


Zur Beurteilung der Handſchrift find nur mit Tinte ge» 


ſchriebene Schriftſtücke von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. 
ſchriften iſt eine Angabe über das Alter beizufügen 


Den Bu- 
Die Namens unter- 
Abſchriften von Gedichten oder ähnliches 


kommen weniger in Frage. da es fih um in dividuell geichriebene, charakteriſtiſche Brief- 
texte handeln muß. Unbedingte Vertraulichkeit der Einiendune wird ſelbſt⸗ 


verſtändlich zugeſichert 


St. in Kreuzburg. Der Mann hat recht, wenn er 
ſagt, daß er nachdenkt, aber er beſchäftigt ſich dabei 
hauptſächlich nur mit feinen eigenen Inter ⸗ 
eſſen. Er iſt zwar kein Gewaltmenſch, denn dazu 


fehlt ihm doch die Willensſtärke und eine Feſtigkeit im 


MU UAA 


allgemeinen, aber er beſitzt doch etwas von einer 
Kämpfernatur und zeigt eine Angriffsluſt, die 
ſich nicht immer angenehm bemerkbar macht. Sonſt iſt 
er aber ein langſamer, ſchwerfälliger Menſch, der ſich 
gern etwas gehen läßt und dafür ſorgt, daß auch ſein 
Sinnenleben nicht zu kurz kommt. 


a. a. in Kreuzburg. Sie haben eine Gefühlsrich⸗ 
tung, die Sie ein wenig zu verſtecken ſuchen und des- 
halb geben Sie ſich nicht ganz natürlich, ſondern immer 
mit einer gewiſſen Zurückhaltung, bedürfen auch 
immer erſt einer Selbſtüberwindung, bevor Sie aus 
ſich herausgehen. Aber Sie find dennoch ein warm- 
herziger, mitfühlender Menſch, bewahren ſich aber ſtets 


den ruhigen, klaren Verſtand. Mit tiefgründigen 
Problemen beſchäftigen Sie ſich allerdings nicht, fon- 
dern bleiben immer hübſch an der Oberfläche, ſind auch 
nicht gerade ein Muſter an ſachlicher und konſequenter 
Feſtigkeit. 

W. B. in Beuthen. Daß Sie der Graphologie gegen: 
über immer noch fkeptiſch bleiben, ift durchaus ber 
greiflich, denn Sie verwechſeln ſie anſcheinend mit einer 
Art Wahrſagerei. Was Ihnen die ernſte Graphologie 
aber von Ihrer Zukunft zu enthüllen vermag, das ſind 
immer nur Feſtſtellungen, zu denen Ihr eigener Char 
rakter, und alle diejenigen Fähigkeiten, die Ihre 
Handſchrift als die Ausdrudsbewegung des Gehirns 
unbedingt zu erkennen gibt, die Grundlage bilden. Sie 


ſind ein ſtreng gewiſſenhafter und gründlicher Menſch 
ZM man kann Ihnen ohne weiteres vorausfagen, daß 
Sie auf Ihrem weiteren Lebenswege ſich ſtets von 
Ihrem 1 werden leiten laſſen. Dazu 
gehört auch das Kapitel eheliche Treue. Denn auch ſie 
iſt nur eine Frage des Pflichtbewußtſeins. Sie haben 
übrigens gar nicht das Zeug zu einem leichtfertigen, 
lebenshungrigen Genießer, denn dazu ſie Sie erſtens mal 
zu vorſichtig, und außerdem werden Sie ſich auch 
von mancherlei kleinlichen Bedenklichkeiten nie⸗ 
mals ganz frei machen können. Sie konzentrieren ſich 
bei Ihren Aufgaben, aber zu einem kühnen Schwunge, 
der aus Niederungen aufwärts führt, gehört mehr Ent- 
ſchlußkraft und mehr feſte Beharrlichkeit. Ihr Anlauf 
genügt nicht und Sie ſpringen immer zu kurz. 
„Altona“ in Beuthen. Sie ſind ein gewandter, 
liebenswürdiger und ſchmiegſamer Menſch, bei dem alles 
äußerſt korrekt und ordentlich zugeht. Auch 
das Gefühlsleben wird vorläufig noch mit nicht ge- 
ringerer Korrektheit behandelt. Nur wenn Ihre eigene 
werte Perſon in Betracht kommt, dann geht es nicht 


Die Auskünfte find unverbindlich. 


ohne eine ausgiebige ſelbſtgefällige Eitelkeit. Aber ge⸗ 
rade vermöge dieſer Eitelkeit verſtehen Sie es, ſich 
geſchickt zu drehen und zu wenden, ſich klug anzupaſſen 


und mit diplomatiſcher Biegſamkeit auch immer die 
geeigneten Mittel zur Erreichung Ihrer Ziele zu finden. 
Sie laſſen ſich dabei nicht in die Karten ſehen, aber es 
geſchieht alles in einer ſo angenehmen Weiſe, daß man 
alles faſt als ſelbſtverſtändlich anſehen könnte. 

B. in Neuftadt. Ein ſehr intelligenter Menſch mit 
klaren, geſunden Anſichten, mit Ueberlegung und Be⸗ 
rechnung und mit einer durch Denken anerzogenen 
Logik. Er iſt gewiſſenhaft, doch iſt feine Aus- 


dauer nicht immer ſo ſtark, daß er ſtets imſtande iſt, 
das hoffnungsvoll Begonnene auch zu Ende zu füh- 


lee 
A, 


ren. Er ift aber im allgemeinen doch ein recht tat- 
kräftiger Menſch mit recht viel materieller Veranlagung 
und mit einem geſunden Erwerbsſinn. 


Hela in Gleiwitz. Ihr Klaſſenaufſatz hat uns Freude 
gemacht, denn aus ihm ſpricht eine kluge, ſach liche 
Ueberlegung und eine Zielſicherheit, die 
den nicht ganz leichten Lebensbedingungen der Zukunft 
volles erftändnis entgegenbringt. Natürlich ijt man: 
ches davon nur ſchöne Theorie, denn Ihr Weſen zeigt 
glücklicherweiſe noch nicht die merkbaren Spuren einer 
eigenen oder gar ſchon fertigen Individualität, ſondern 
noch recht viel kindliches Stürmen und Drängen, das 
noch mit dem Kopfe durch die Wand möchte und nicht 
daran denkt, daß dieſe Wand ſo abſcheulich hart iſt. 
Aber Ihr Charakter zeigt doch jetzt ſchon Feſtigkeit 


Hr mil] 


und Entſchiedenheit, Sie werden freilich noch etwas 
liebenswürdiger und anpaſſungsfähiger werden 
müſſen, aber ſonſt bringen Sie doch ſchon ein recht 
ſchönes Rüſtzeug für das Leben mit. 


Sk. in Beuthen. Es iſt eigentlich ſchade, daß Ihnen 
nicht einmal nur verſuchsweiſe eine recht ſchwere, 
drückende und faſt nicht = überwindende Laſt und 
Sorge und eine große enge ernſter Pflichten auf: 
geladen werden können. Sie würden nämlich dann erſt 
merken, daß alles, was Sie jetzt angeblich beſchwert, 
nichts weiter iſt als nur Launenhaftigkeit, die 
man aber doch durch einen feſten Willen ſehr gut unter- 
drücken kann, beſonders wenn man, wie Gie, fih dar- 
über klar iſt, daß man doch eigentlich allen Grund 
gma feinem gütigen Geſchick täglich fo recht von 

erzen dankbar zu ſein. Ihr ſchlimmſter Feind iſt Ihr 
ſtarker Egoismus, der alle anderen beſſeren Ne- 
gungen überwuchert, iſt Ihr ſtets nur ſubjektives Den- 
ken, dem die Erkenntnis fehlt, daß man ja ſchließlich 
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nicht nur für ſich allein lebt, ſondern als Frau und 
Mutter doch wohl eine große, heilige Lebensauf⸗ 
gabe zu erfüllen hat. Viele Taufende, Ihrer gleich⸗ 


>. > 
altrigen Geſchlechtsgenoſſinnen, die ihr Leben weniger 
ſorglos hinter Schreibmaſchinen oder Arbeitstiſchen ver⸗ 
bringen müſſen, würden eine ſolche Aufgabe gern über- 


nehmen und dabei gewiß immer nur den einen Wunſch 
haben, recht viel Freude um ſich zu verbreiten. Die- 


ſer Wunſch müßte auch Ihrem Leben einen ſo reichen 
Inhalt geben, daß Sie nicht mehr nötig hätten, ſich mit 
kleinen Mißſtimmungen und ſeeliſchen Hühneraugen 
herumzuärgern. Sie find doch eigentlich ein ganz prat- 
tiſcher Menſch und betrachten alles ohne trügeriſchen 
Idealismus. In Ihrer materiellen Art ſind Sie nur zu 
ſchwerblütig, und wenn Sie wirklich einmal ein locken ⸗ 
des Ziel vor ſich ſehen, dann fehlt Ihnen wieder die 
Ausdauer, es zu erreichen, da es ſich von ſelbſt nicht 
nähert. Dieſe aus einem ſchwächlichen Sichgehenlaſſen 
hervorwuchernden Entmutigungen müſſen ſchließlich zu 
einem geiſtigen Phlegma führen, in dem ein ernſtes, 
freudiges Pflichtbewußtſein nicht mehr aufzublühen 
vermag. 


Sriofkaften. 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſcheiftlich — erteilt! 


tat Sorge. Die Behandlung des Haaraus ; 
falls muß ſich nach den Urſachen, deren Erten- 
nung oftmals ſehr ſchwierig iſt, richten. Häufiges 
Waſchen, Seifen und Reiben des Kopfes bildet die beſte 
Vorbeuge. Der Haarausfall wird bei Männern und 
et in den meiſten Fällen durch die Seborrhoe 
ervorgerufen. Man verſteht darunter eine übermäßige 
Abſonderung von Hautfett durch die Schweiß⸗ 
und Talgdrüſen, deren Urſachen häufig auf Stoffwech⸗ 
ſelleiden beruhen. Bei der Behandlung wird man den 
verſchiedenſten Umſtänden Rechnung tragen müſſen. Mit 


einer ſchematiſchen gleichmäßigen Behandlung hat man] d 


ſelten einen vollſtändigen Erfolg. Die Behandlung ſelbſt 
kann ganz verſchiedenartig ſein. Vor allem ſind durch 
Kopfwaſchungen erſt Fett und Schuppen zu ent⸗ 
fernen und ſo den Bakterien der günſtige Nährboden zu 
entziehen. Neigt die Kopfhaut zu Entzündungen, ſo ſind 
Teerſeifen zu vermeiden und milde Seifen zu bevor⸗ 
zugen. Auch das Waſchen mit Seifenſpiritus 
und die Anwendung von Haarwaſſer iſt zu 
empfehlen. Nach den Waſchungen können Präparate, die 
die Schuppenbildung verhindern, angewendet 
werden. Schwefelpräparate in Form von Salben oder 
Glyzerinmiſchungen find wohl am zweckmäßigſten. Rei- 
zende, ſchälende Kopfwaſſer ſind täglich zu gebrauchen. 
Zur gründlichen Heilung gehört oftmals eine vollſtän⸗ 
dige Aenderung der Lebensweiſe, Einhal- 
aus beſtimmter Diät, vielleicht ſogar die Karlsbader 
ur. 

Hotelangeſtellter. Zentralverband der Hotel- und 
Gaſtwirtsangeſtellten der Woiwodſchaft 
Schleſien in Kattowitz, Bahnhofſtraße 11, Fern- 
ſprecher 1299. 


J. 99. Internationale Artiſtenloge 
Berlin NW. 7. — Wegen des Zirkus Buſch fragen Sie 
am beſten bei defen Programm⸗Verlag an. 
Anſchrift: Julius Capelle, Liegnitz, Gerichtsſtr. 10. 
Dort werden ſie am beſten den Aufenthaltsort des 
Zirkus erfahren. 

Sorgenhaus Tarnowitz. In der Aufwertungs ⸗ 
angelegenheit der Verſicherungsanſtalt wenden 
Sie ſich am beiten an den Deutſchen Verſiche rungs⸗ 
Schug verband e. V., Berlin W. 30, Motzſtr. 62. 


E. M. Die deutſche Ueberſetzung der rumä⸗ 
niſchen Inſchrift lautet: „Zum Andenken an die Errich⸗ 
tung des Denkmals von 1913 — Uebergang von den 
Karpathen über die Donau nach dem Balkan“. 


H. Sch., Borſigwerk. Das Couplet „Als ich einſt 
Prinz war von Arkadien“ gehört zur Komi- 
ſchen Oper „Orpheus in der Unterwelt“ von 
Jack Offenbach. 


J. A., Beuthen. Wenn Sie die auf Ihrem Grund- 
ſtück laſtende Hypothekenſchuld bezahlt haben, 
ſo war es Ihre Pflicht, ſich vom Gläubiger eine 
löſchungsfähige Quittung erteilen zu laſſen. Auf Grund 
dieſer Quittung können Sie jederzeit die Löſchung 
der Eintragung über die Grundfhuld im Grundbuche 
beantragen. Ob es ſich um eine Papiermarf- oder eine 
Goldmark-Hypothek handelt, ift dabei A a Im 
vorliegenden Falle iſt wahrſcheinlich vom Gläubiger 
infolge einer Anfrage des Amtsgerichts die Au f w er- 
tung der Hypothek beantragt und vom Amts- 
ericht dem Antrage gemäß eingetragen worden. Gtel- 
en Sie, wie oben erwähnt, einen Löfhungs- 


antrag, wobei Sie ſich als Eigentümer des 


Grundſtücks ausweiſen müſſen. 

Orchidee 11. An einer Reihe von Handwerker ⸗ 
und Kunſtgewerbeſchulen beſtehen Fachklaſ 
ſen für das Entwerfen künſtleriſcher — . — 
Modezeichnen, Muſterzeichnen und dergl. Dieſe befaſſen 
fi) mit der höher geſteckten Ausbildung der kunſtgewerb 
lichen Hilfskräfte, der kunſtgewerblichen Zeichner und 
Entwerfer. Es iſt ja nach dem Ausbildungsziel 
ein zwei⸗ oder dreijähriger Schulbeſuch vorgeſchrieben, 
wobei zu berückſichtigen iſt, daß in dieſer Zeit lediglich 
ie zeichneriſchen Grundlagen des Berufes 
übermittelt werden. Der Schüler ift nach dieſer Ausbil- 
dung als kunſtgewerblicher Zeichner verwendbar. Für die 
weitere Vollendung im künſtleriſchen Ent- 
wurf muß ſich ein Studium anſchließen, das ſich am 
zweckmäßigſten im Atelier eines Meiſters vollzieht. 
Erſt dann iſt die Ausbildung des ſelbſtändigen Entwer- 
fers vollendet. Im allgemeinen iſt die Nachfrage nach 
Zeichnern, die nach Skizzen oder Angaben des Ardi- 
tekten oder in einem kunſtgewerblichen Betriebe arbei- 
ten, weit zahlreicher, als die nach kunſtgewerb ⸗ 
lichen Entwerfern, mit anderen Worten: die Hilfs- 
kräfte ſind weit nötiger als die Meiſter. Wegen der 
Bedingungen werden Sie ſich an die erwählte Anſtalt 
wenden müſſen. Für Spezialberufe werden Eig- 
nungsprüfungen von der amtlichen Berufs- 
beratung nicht vorgenommen. 

Oberſchleſien 1931. Sicherlich iſt es nicht fü taft- 
voll von dem Herrn, den Ning zu verſetzen; aber Sie 
haben kein Recht darauf, daß er dies unterläßt. 
Zweifellos iſt es für die Braut gegenüber der Deffent- 
lichkeit eine r ſich nicht auch durch 
den Verlobungsring als Verlobter auszuweiſen. 

„Streitſache“. Die Ehefrau W. hat einen An- 
ſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung 
nicht, zumindeſt aber ſechs Wochen lang nicht, wenn ſie 
unfreiwillig arbeitslos geworden iſt. Nach Ihrer 
Darſtellung ſcheint dies auch zuzutreffen, denn Sie fa- 
gen, daß ſie die Stelle ſelbſt aufgegeben habe. Ob Frau 
W., falls ſie die Unterſtützung zu Unrecht erhält, ſich des 
Betruges ſchuldig gemacht hat, kommt darauf an, 
ob ſie der Behörde gegenüber unwahre Angaben 
gemacht hat, um auf diefe Weiſe die Zahlung der Unter ⸗ 
ſtüzung zu erlangen. Den Arbeitgeber kann eine Schuld 
nur dann treffen, wenn er von den Abſichten der 

rau W. Kenntnis hatte und dieſe durch eine 
cheinbare Anſtellung unterſtützte. Eine ſolche Abſicht 
wird aber nicht nachzuweiſen fein, ift wohl auch 
bei Sch. nicht anzunehmen. 


K. F., Hindenburg. Pinoli ift, wie Sie inzwiſchen 
aus unſeren Berichten über den Hanſabankzuſammen ; 
bruch wohl geleſen haben, polniſcher Staatsange⸗ 
höriger. 

B. L. 100: Nach der Doppel⸗Steuerverordnung im 
Verhältnis zu Polen iſt das Einkommen aus Arbeit in 
dem Staate zur Steuer heranzuzuziehen, in der der 
Steuerpflichtige ſeinen ohnſitz oder dauernden 
Aufenthalt hat. Die Staatsangehörigkeit ſpielt hierbei, 
wenn kein doppelter Wohnſitz vorliegt, keine Rolle. Der 
ledige polniſche Staatsangehörige, der in Beuthen ſeinen 
Wohnſitz hat und in Oſtoberſchleſien beſchäftigt iſt, 
hat demnach in Beuthen auch den Ledigenzn- 
ſchlag zur Steuer vom Arbeitseinkommen und die 
Bürgerſteuer zu zahlen. 
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Senkrecht: 1. Bekannter deutſcher Kreuzer, 2. Qual, 
Bedrückung, 3. Höhenzug in Braunſchweig, 5. Ausruf 
2 Zweifels, 6. Handwerkszeug, 7. Bratenvögel 

ehrz.), 11. Getränk, 12. Arm des Rheins, 14. Strom 
in Afrika, 17. Adlerneſt, 19. Anſturm auf eine Bank, 
21. Sinnesorgan, 22. Stadt in Frankreich, 23. Bienen- 
züchter, 24. Hirſchart (h = ein Buchſt.), 25. Arbeits- 
einheit, 26. Finniſcher Meiſterläufer, 27. Berliner Bor- 
ort, 32. Anſiedlung, 34. Adlername. 

Wagerecht: 1. Männlicher Vogel, 4. Brennmaterial, 
8. Verbandsſtoff, 9. Tieriſcher Kopfſchmuck, 10. Behörd⸗ 
licher Dienſtraum, 12. Dankſagung, 13. Oertlicher Be- 
griff, 15. Rufname aus der Gaunerſprache, 16. Lebens⸗ 
gemeinſchaft, 18. Inneres Organ, 20. e 
22. Stadt in Hannover, 25. Geſichtsausdruck, 28. Körper: 
teil, 29. Affenart, 30. Figur aus den Nibelungen, 
31. Hotelangeſtellter (H = ein Buchſt.), 33. „geſotten“, 
35. Nebenfluß der Elbe in Böhmen, 86. Kinderpflegerin, 
37. Afrikaniſcher Meerbuſen, 38. Erzengel. 


Troſt (Silbenrätſel) 


Ein Pärchen läuft abends ſchnell im Drei⸗vier. 
„Was zitterſt du denn?“ ſagt beſorgt er zu ihr. 


Kätſel⸗Ette 


„Es iſt hier fo ſchrecklich eins⸗ zwei,“ weint fie, 
„Ich fürchte mich heute ja wie noch nie.“ — 
„Sei ruhig,“ antwortete er, „ich bin bei dir, 
und bald find wir da, in Eins⸗zwei⸗drei-vier!“ 


Schieberätſel 
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Diefe Wörter find feitlih fo zu verſchieben, daß zwei 
benachbarte ſenkrechte Buchſtabenreihen den Namen eines 
von deutſchen Händen geſchaffenen Kunſtwerkes nennen. 


Ziffernblatträtſel 


An Stelle der Ziffern find Buchſtaben einzufegen, ſo ] 18. Dynamit, 19. Ulſter. 20. Sardele, 21. „Tiefland“, 


daß die 
hinweggehen: 


1. Uhr: I—IV Gefühlsäußerung, II-III Präpoſition 
IV- VIII geometriſche Şt ur, IV—X rotierender Körper, 
VIII Nahrungsmittel, V-IX Ortsperänderung, VI — VII 


tieriſches Produkt, VI—VII Naturprodukt, VO—X Berg 
in T 


trol, VIII XII chem. Element, IX—XII Hirſchart, 
IX —I Notlage; 


2. Uhr: I—IV Fruchtinneres, II—III Fürwort, I—V 
rauenname, IV—VI Stoff verbindung, VII—XII oriental. 
opfbedeckung, VIII—IX Rinderart, VII- XII Papſtname, 

XII ͤGeldinſtitut, XI III Schiffsgerät. 


Füllrätſel 


Die fehlenden Buchſtaben ſind zu le fo daß 
die Querreihen ergeben: 1, Edelſtein, 2. weiblichen Bor- 
namen, 3, Unterzeichnungsvollmacht, 4. Giftpilz, 5. weib- 
lichen Vornamen, 6. männlichen Vornamen, 7. Erdteil. 


Auflöjungen 


Bilderrätjel 
Was plötzlich kommt, hat ftets des Wunders Kraft. 


Wortgolf 


ila — Milz — Malz — Salz — Satz — Satt — Dieb 
P dien — Lied — Lind — Land — Band — Bank. 


Silbenrätſel 
Nach dem Eſſen ſollſt du ſieh'n 
Oder tauſend Schritte geh'n. 
(Goethe: Götz von Berlichingen.) 
1. Nikotin, 2. Allah, 3. Chemie, 4. Däumling, 5. 
Ebene, 6. Mozart, 7. Elektrizität, 8. Stradivari, 9, 
Steuer, 10. Erich, 11. Nantes, 12. Smaragd, 13. Ozean, 
14 Lotosblume, 15. Lukullus, 16. Schichau, 17. Thalia, 


eiger bei der Umdrehung über folgende Wörter] 22. Eskimo, 23. Hebriden. 


Verwandlung 
Atlas. 
Scherzrätſel 
Hede — Erich; Hederich. 
Vielſeitig 
„Zug.“ 

Rätſel 
Maus — aus. 


Rätſelhafte Inſchriſt: 


Schaffen bringt Freude. 


Die lachende Welt 


Der eherne Schritt der Geſchichte 
„Wenn man die Geſchichte genauer betrachtet, 
findet man, daß die Männer zu ihren großen 
Kriegszügen meiſt im Frühjahr aufbrachen. Was 
mag der Grund davon ſein?“ 

„Weil die Frauen dann mit dem Großreine⸗ 
machen anfingen.“ 


Beſſere Ausſichten 


„Was rätſt du mir, Vater, eine Buchhandlung 
aufzumachen oder ein Delikateßwarengeſchäft?“ 

„Ein Delikateßwarengeſchäft, mein 
Sohn. Ein leerer ange. ert dringender ſeine 
Nahrung als ein leerer Kopf. s 


Beim Arzt 
„Herr Doktor“, jagt, der Patient, „Sie können 
mir ruhig alles fagen, ich bin auf das 
Schlimmſte gefaßt.“ 
„Wirklich?“ i 
„Jawohl“, ermannt fih der Kranke und blickt 
dem Arzt mutig in die Augen. Mort 


i 

„Ihre iay Maris wird ungefähr 300 
betragen!“ 
t!!! rr... m  . 

Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken 
für innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen 
ift das natürliche „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer ein 
äußerſt wohltuendes Abführmittel. In Apoth. erh 
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Ein Läufer wird auf die Leistungsfähigkeit seiner Lunge DRENE Die Meßapparatur ist auf dem Fahrrad neben dem Läufer aufgebaut. 
Zu dem Artikel „Der Sportsmann als Kraftmaschine” in dieser Nummer. 


ANAN 


aan" . 

Trümmerſtätte y 
am früheren 
Haupteingang. 


So fah der Münchener Glaspalaſt aus, 


Vergung einer : P 85 
alliährlihden Kunſtausſtellungen feit dem 


yi ſtik die Heimſtätte der J1 e L i 
a + Jahre 1888 Der Glaspalaſt, 1854 von dem Architekten Voit ganz 
aus Glas und Eifen erbaut, hatte eine Länge von 233 Meter und 
eine Höhe von 23 Meter. 


das Märchen und die Legende lebendig. 


lradodic 
der 

dcutsdien 
unst 


Der Brand 
des Mündhener 
Gfaspafastes 


Das Unglück, 
das München, 
das Reich, die 
ganze kunſt⸗ 
freudige Welt 
betroffen hat, 
iſt um ſo tra⸗ 
giſcher, als im 

Münchener 
Glaspalaſt eine 

beſonders 
wertvolle Kol- 
lektion deut⸗ 
ſcher Kunſt ver⸗ 
brannte. Alles 
was „deutſches 
Gemüt“, deut⸗ 


ſche Sehnſucht iſt, fand in der Romantik ſeinen ſtärkſten Ausdruck. Damals war 
Ein letztes Mal erblühte alles, was im 
deutſchen Sagenſchatz wertvoll und bedeutſam iſt, zu neuem Leben, fand im Wort 
und Bild ſeinen erſchöpfenden Ausdruck. Deshalb ſind nicht nur Bilder verbrannt, 


Vernichtete Meisterwerke 


Ludwig Richter: Grntezug in der römiſchen Campagna. 
Leipzig, Städtiſches Muſeum. 


Moritz von Schwind: 
Des Knaben Wunderhorn. 
Schack⸗Galerie, München. 


Kaſper David, Friedrich: Nieſengebirgslandſchaft. 
Muſeum Königsberg. ; 


ſondern ein Teil des tiefſten und beſten Deutſchtums wurde 
vernichtet. Das, was uns wertvoll und heilig iſt, was wirklich 
außerhalb der täglichen Gedanken liegt, kurz, die idealiſtiſche 
Auffaſſung der Welt ging verloren. 

Außerdem ſind auch wertvolle Sammlungen neuerer und 
lebender Künſtler ein Raub der Elemente geworden. Auch 
ihnen und ihrer verlorenen Hoffnung, dem zerſtörten Lebens⸗ 
werk, muß unſer Mitgefühl ſich zuwenden. Man ſtelle ſich vor, 
was es bedeutet, nach arbeitsreichen Jahren, am Abend des 
Lebens als Ernte ein Häuflein Aſche zu ſehen. Wenn der Verluſt 
ſich für das deutſche Volk auch nicht ſofort fühlbar kündet, ſo iſt 
er doch ebenſo nachhaltig wie die Verluſte materieller Art. Denn 
was bleibt von einer Nation? Sein geiſtiges Gut. R. B. 


Rechts: 
Moritz von Schwind: Bitter Kurts Brantfahrt. 
Karlsruhe, Gemäldegalerie. 


Philipp Otto Runge: 
Lehrſtunde der Aachtigall. 


Philipp Otto Runge: 
„Mir Drei“ (der Künstler mit Braut und Bruder). 
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Amerikas größtes Eluaseng- Dicht aneinandergepreßt ſtehen auf engitem Raum 
manöver — Amerikas größte zehntauſende Neuyorker an der Battery — 
Zuſchauermenge. 


- um die Geſchwaderflüge zu beobachten. An dieſen Rieſenübungen $ ausende 


nahmen faſt 700 Flugzeuge teil, die in Dayton (Opio) ſtarteten 
und ſich über ganz USA. verteilten. 


Und in 
England iſt's 
der König, 
den alle ſehen 
wollen, 


anläßlich der 
großen Truppen 
parade in Lon- 
don (links, im 
Mittelfeld des 
Bildes König 
Georg x). Oben: 
Begeiſterte Lon- 
donerinnen ver- 
ſuchen im Spiegel 
einen Blick des 
Königs (oder des 
Prinzen von 

Wales?) zu er: 

haſchen. 


Ri a 


» 


ben Lol Recht! 


8. Fortſetzung. 

Plötzlich vernahm er eine Stimme, die ihn auf⸗ 
ſchrecken ließ. Am andern Ende des Raumes waren neue 
Gäſte erſchienen: Rolf und Marianne. Und bei dem 
Anblick ihres glücklichen Beiſammenſeins zog er ſich 
noch tiefer in ſeine ſchmerzlichen Gedanken zurück. Mit 
jäher Heftigkeit quoll eine tiefe Traurigkeit in ihm 
empor. Warum mußte er ausgeſchloſſen ſein, wo ſoviel 
Glück in der Welt war? Warum mußte er ſein Herz an 
einen Menſchen hängen, der ſein Geſchenk nicht begehrte. 
Ein Menſch, der ſelbſt in der traurigen Lage war, die 
ihn jetzt erbitterte. Er begriff plötzlich die Stärke dieſer 
Frau, die nie einem Fremden einen Blick in ihr Inneres 
gewährte, die auch heute abend mit Ruhe und Gelaſſen⸗ 
heit geſprochen hatte, als handele es ſich um ein Schickſal, 
das nun einmal da war, gegen das ſich zu ſtemmen 
zwecklos war. 

Dieſes Vorbild gab ihm Kraft. Und er rettete ſich 
in ſeine alte Theorie: Dichter müſſen leiden und müſſen 
Kraft haben, ihre Leiden im Schaffensprozeß umzu⸗ 
ſchmelzen. Schickſale, die den Menſchen niederdrücken, 
müſſen Stoff zur künſtleriſchen Geſtaltung geben, jo be- 
freit ſich der Menſch in die Erhebung in die höhere Welt 
der Kunſt 


> 


Rolf und Marianne waren an dem Abend in einem 
Kabarett geweſen und hatten nachher den Wunſch emp⸗ 
funden, noch ſtill bei einer Flaſche Wein den Abend zu 
beſchließen. Sie ſaßen jetzt verträumt nebeneinander, 
jeder mit ſeinen eigenen Gedanken beſchäftigt. Marianne 
hatte die Trennungszeit gut überlebt und auch Rolf war 
wieder aufgelebt, als endlich die Stunde der Wieder: 
vereinigung ſchlug. Die Wochen vorher hatte er in 


Wer photographiert 


Berlin SO 36 


Wer 1931 photographiert, erhält kostenlos das schöne 
Buch „Die Agfa-Photographie’’ von der Agfa, Abt. IP 4, 


Roman von Hans Joachim Flechtner. 


dumpfem Brüten verbracht ... jetzt aber ſchnellten 
tauſend Pläne durch fein Hirn. Jetzt brach die lang- 
erſehnte Zeit feines tiefen Glückes, einer Gemeinſamkeit 
an, die er ſolange erſehnt hatte. Jetzt gehörte Marianne 
ihm, und die nächſte Zeit ſollte ihnen beiden nur glück⸗ 
liche Stunden bringen. 

„Am liebſten möchte ich mit dir verreiſen,“ ſagte er 
plötzlich aus ſeinen Träumen heraus. 

„Haben die Herrlichkeiten der 
nicht ihren Reiz für dich verloren,“ 
„Biſt du immer noch hungrig nach neuen Reizen? Du 
haſt ein ſchönes Haus, niemand drängt dich, und du 
willſt entfliehen? Noch haſt du nicht den wahren Kern 
deines Glückes erfaßt, Rolf, noch ſtehſt du hilflos vor 
dem, was ſo plötzlich in dein Leben eingebrochen, es 
wird Zeit, daß du zurudfindeft! Du kannſt nicht ewig 
ruhen, nicht ewig genießen ...“ 

Er lachte unbekümmert. 

„Du willſt, daß ich arbeiten ſoll?“ 

Sie nickte ernſt. 

„Du mußt arbeiten, Rolf. Das Schickſal ſchenkt 
einem nichts. Glück will nachträglich verdient ſein, ver⸗ 
giß das nicht.“ 

Er zuckte überlegen die Achſeln. 

„Glück ſchenkt ſich einem, ihr mit eurem kauf⸗ 
männiſchen Denken! Immer den Gegenwert für das 
Empfangene bereitlegen. Das iſt Kleinlichkeit, kleinlich 
wie jene Menſchen, die kein Geſchenk erhalten können, 
ohne ſich in den nächſten Tagen nach ſeinem Gegenwert 
zu erkundigen. Nur um ſich in der gleichen Höhe revan- 
chieren zu können. Ihr begreift nicht die Köſtlichkeit 
verpflichtungsloſer Geſchenke, die nur aus der Ueberfülle 
gegeben werden — und aus der Freude genommen 
werden. Ihr wollt mit dem Glück ſchachern — ich will 


Welt noch immer 
fragte ſie lächelnd. 
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Copyright 1931 by 
Deutscher Bilderdienst, G. m. b. H., Berlin. 


mich würdig erweiſen, dadurch, daß ich es auskoſte bis 
zum letzten ...“ Sie preßte die Lippen zuſammen . 

„Es hat keinen Sinn mit dir zu ſtreiten. Du biſt 
für viele Dinge noch zu jung, mein Junge.“ 

Er ſchwieg verletzt, nichts konnte ihn mehr reizen, 
als eine Anſpielung auf ſeine Jugend, als wenn das 
Alter allein alle Weisheit gepachtet hätte. Und 
Marianne? Ach du lieber Gott. Sie war genau ein 
halbes Jahr älter als er — und ſie ſpielte ſich auf, als 
wäre fie jhon abgeklärt wie eine Greiſin . 

„Wenn es Dummheit iſt, was ich begehe,“ ſagte er 


endlich. „Gut. Das Recht der Jugend iſt, Dummheiten 
zu machen. Zur Vernunft iſt immer noch Zeit genug.“ 
„Du irrſt. Es iſt leicht zu ſpät, viel ſchneller, als 


man glaubt . .. du ſollſt das doch eigentlich wiſſen! 
Denk an deinen „Erſten Erfolg“. Ihr ſeid doch wirklich 
komiſche Menſchen, ihr Dichter, ſchreibt tiefe Werke, in 
denen ihr Schickſale formt — und wenn euch das Schick⸗ 
ſal einmal ſelber packt — dasſelbe Schickſal, das ihr 
geſtaltet habt, dann ſeid ihr mit Blindheit geſchlagen. 


Denk an den eriten Erfolg, Rolf ...!“ 


„Der Teufel hole das Werk! Jeder Menſch fühlt ſich 
befugt, mich daran zu erinnern, um mir weiſe Natſchläge 
zu geben. Ich pfeife auf alle Ratſchläge! Was wißt ihr 
denn vom Schaffen eines Dichters? Was habe ſch mit 
dem Helden meines Werkes gemein? Das auch ich einen 
frühen Erfolg errungen habe ... das iſt alles!!!“ 

Sie trank ihm zu. 

„Wir wollen uns nicht ſtreiten. Ich will dir ja 
nur helfen und muß dir helfen, weil ich weiter ſehe als 
du. Das iſt der Grund, und ich werde nicht nachgeben, 
wenn du auch über meine Pedanterie noch ſo ſchimpfen 
magſt.“ 

Er ſtreichelte ihre Hand. 


beim Spiel und beim Sport 
vergißt man die Sorgen. 
Der Alltag entflieht; 

man denkt nicht an morgen. 


Wie kurz sind die Stunden der Freiheit, die uns 
der Kampf ums Dasein läßt? Wie schön wäre es, 
wenn wir sie festhalten könnten. 

Ein Photo, das Sie selbst geknipst, läßt Sie alle 
Feierstunden des Lebens immer wieder von nevem 
erleben. Verlängern Sie Ihre Lebensfreuden. 
Treiben Sie Agfa-Photographie! Agfa-Photo- 
graphie ist leicht und billig, und Sie erhalten 
auch ohne Vorkenntnisse immer schöne Bilder. 


hat mehr vom leben-, 
deshalb photographiere mit 


Der Zug der Zwerge. 


Ein luſtiges Bild von einer Hochzeit in der engliſchen Ariſtokratie. — Das Brautpaar mit ſeinem jugendlichen Gefolge beim Verlaſſen der Kirche St. Margaret's, Weſtminſter⸗ 


„Es iſt gut, Liebſte! Ich weiß, daß du es nur gut 
mit mir meinſt, daß du in dieſen Dingen viel klüger biſt 
als ich. Aber ich kann eben nicht aus meiner Haut 
heraus, kann mich nicht zur Arbeit zwingen, die doch nur 
aus vollem Herzen entſtehen darf. Was glaubſt du wohl, 
würde ich ſchaffen können, wenn ich jetzt wirklich täglich 
einige Stunden ſchriebe. Nein, Liebes, ſo geht das bei 
uns Dichtern nicht. Wir müſſen warten, bis der Genius 
uns berührt und uns winkt, daß wir ihm folgen ſollen. 
Dann ſtürzt die Schaffensleidenſchaft über uns, wir 
tauchen völlig unter, bis das Werk fertig iſt und wir 
zerbrochen am Boden liegen, um Kräfte zu ſammeln zu 
neuer Tat.“ 

Marianne lachte laut. 

„Das haft du wunderſchön erzählt, wirklich, du Haft 
eine Schilderungskraft .“ 

„Findeſt du mich ſo komiſch?“ 

Sie nickte ſtrahlend. 

„Schrecklich komiſch. Wenn du wüßteſt, wie ſchlecht 
dir dieſes Pathos ſteht!“ Sie fuhr ihm mit kurzem 
Griff zärtlich durchs Haar. „Du dummer Junge!“ ſagte 
ſie leiſe. „Und nun wollen wir gehen. Ich bin müde. 
Und der Morgen bricht bald an.“ 

Arm in Arm gingen ſie langſam nach Hauſe. Ge⸗ 
ſprochen wurde nicht mehr an dieſem Abend. Nur vor 
ihrer Tür fanden ſich die Lippen noch einmal zu einem 
langen, innigen Kuß — dann wanderte Rolf allein durch 
die nächtlichen Straßen, eingefangen von den Gedanken, 
die Mariannes Mahnung in ihm erweckt hatten. 


Aufitieg und Abſtieg. 


Mr. John Correll ſaß in dem tiefen Seſſel dem dicken 
Generaldirektor der Eufa gegenüber. Seine Pfeife 
qualmte zwiſchen den Zähnen, und er ſah etwas ge⸗ 
langweilt zu dem immer aufgeregten Chef des Hauſes 
hinüber. 


Mit Tessar 35 und Sucher- Optik 2,8 


Fordern Sie Prospekt K 


FRANKE & HEIDECKE 


„Unſere Produktion ift ausgezeichnet, der „Hafen: 
fuß“ war ein großer Erfolg, die beiden letzten Ton⸗ 
filme waren Schlager. Nach den Büchern ergibt ſich ...“ 

Mr. Correll winkte ab. 

„Mein lieber Direktor, Sie wiſſen, ich möchte mög⸗ 
lichſt wenig mit geſchäftlichen Dingen behelligt ſein. Ich 
laſſe mein Geld hier arbeiten, aber ich ſelbſt wünſche 
nicht, in der Filmbranche tätig zu ſein. Sie machen das 
alles ausgezeichnet — und im übrigen verſteht mein 
guter Suttner das alles viel beſſer — Ende des Monats 
wird er bei Ihnen ſein, dann beglücken Sie ihn. Nun 
zu etwas anderem. Ich war vor einigen Tagen in der 
Staatsoper, ich weiß nicht, ob Sie die Kritiken geleſen 
haben. „Meifterfinger“ ... der Dicke lachte auf... 

„Nee, habe ich nicht. Großer Gott, Meiſterſinger. 
Und das haben Sie ſich angehört?“ 

Correll nickte nur. 

„Der Abend wurde ein Ereignis, da eine junge An⸗ 
fängerin in der letzten Minute einſpringen mußte. Sie 
hat die Rolle ausgezeichnet durchgeführt. Ich verſtehe 
nicht viel davon, aber ich glaube, die Stimme iſt wirk⸗ 
lich erſtklaſſig. Ich würde mich freuen, wenn Sie ſie 
einmal zu einem Probeſingen einladen würden.“ 

Der Dicke kniff die Augen zu. 

„Sie intereſſieren ſich für die Dame?“ 

Correll bejahte kühl. 

„Ich verſtehe, ich verſtehe! Ausgezeichnet. Wird ge⸗ 
macht. Selbſtverſtändlich. Wieviel Honorar ſoll die 
Dame erhalten? Haben Sie beſtimmte Wünſche für 
ihre Beſchäftigung? Er lachte, als hätte er einen ausge⸗ 
zeichneten Witz gemacht. 

Correll ſchüttelte ruhig den Kopf. 

„Ich hatte nicht gejagt, daß Sie die Dame engagie⸗ 
ren ſollen. Von meiner Seite iſt das ein Hinweis. Ich 
wünſche aber nicht, daß meine Perſon mit dieſem En⸗ 
gagement, wenn es zuſtande kommk, in irgendeiner Weiſe 
in Verbindung gebracht wird.“ 

Der Dicke ſah ihn 
einen Augenblick er⸗ 
ſtaunt an, dann ſchmun⸗ 
zelte er. 

„Ausgezeichnet, ich 
verſtehe, Sie wollen 
nicht nach außen — — 
alſo Sie können ſich ganz 
auf mich verlaſſen.“ 

Correll grüßte iro- 
niſch und ging langſam 
aus dem Zimmer. Es 
76 gibt wirklich Menſchen, 
dachte er verärgert, 
deren ſchmierige Phan⸗ 
tafie nur zweideutige 
Situationen erdenken 


BRAUNSCHWEIG 


kann .. Mit einem kurzen Ruck bog er zu den großen 
Atelierräumen. 

In einem der weitgeſtreckten Gebäude hörte er einen 
Streit, der ihn veranlaßte, näher zu treten. Bei ſeinem 
Eintreten ſahen die anderen kurz auf, brachen ihr Ge⸗ 
ſpräch ab. Correll begrüßte den Regiſſeur. 

„Was war denn eben bei Ihnen los?“, fragte er. 

Der andere zuckte die Achſekn. 

„Unſer Dichter und einer meiner Aſſiſtenten hatten 
ſich wieder einmal in den Haaren, das gehört hier ſchon 
zum täglichen Brot.“ 

Correll ſah ſich um. 

„Was dreht ihr denn?“ 

„Etwas ganz Feines, Herr Correll! Einen okkultiſti⸗ 
ſchen Tonfilm.“ 

Correll fuhr herum und ſtarrte ihn an. 

„Einen okkultiſtiſchen Tonfilm? Großer Gott!“ 

„Ja, ein toller Einfall, aber zugkräftig, ſage ich 
Ihnen. Wir haben alle nicht begriffen, warum der Film 
dieſes ſchöne Gebiet noch nicht ergriffen hat. Geiſter⸗ 
aufnahmen, Seancen, Spukerſcheinungen. Alles etwas 
wiſſenſchaftlich aufgezogen, in eine wilde Handlung hin⸗ 
eingeſponnen — und der Reißer iſt fertig.“ 

Er griff einen der beiden Kämpfer von vorhin beim 
Kragen und ſchob ihn zu Correll. 

„Das iſt der Schöpfer, von ihm ſtammt die Idee, 
das Drehbuch!“ 

Der ſchmale Jüngling mit dem ſchmalen Geſicht und 
den ſehnſüchtigen Augen verbeugte ſich tief. 

„Wenn ich mir erlauben darf, hinzuzufügen, Herr 
Correll, der Film ſoll nicht nur, wie unſer Regiefürſt 
immer behauptet, ein Reißer werden. Er jol gleich⸗ 
zeitig ein neuartiger Verſuch des Kulturfilmes ſein.“ 

Correll hob intereſſiert den Kopf. 

„Wie wollen Sie das erreichen?“ 

Der Regiſſeur lächelte. 

„Das iſt der Privatſpleen unſeres Dichterlings. Er 
will Bildung verbreiten, Kunſt machen, na und ſo 
weiter. Er hat noch nicht begriffen, daß der Film eine 
reine Geſchäftsſache iſt.“ 

„Es gibt noch mehr Menſchen, die das noch nicht 
begriffen haben“, ſagte Mr. Correll kühl. 

Der Regiſſeur biß ſich auf die Lippen. Da hatte 
er verdammt falſch kalkuliert. Da hatte man ihm von 
Correll erzählt, ſmarter Amerikaner, Sportsmann, Ge⸗ 
ſchäftsmann — — und jetzt machte der ſcheinbar in 
Idealismus. So hatte man die falſche Walze aufgelegt, 
und die Töne klangen den feinen Ohren des allmäch⸗ 
tigen Herrn nicht angenehm. Neue Platte, neue Platte, 
lieber Junge, ermunterte er ſich ſelbſt. Schnell, ehe es 
zu ſpät iſt. Und er lachte plötzlich auf, ſchlug dem jungen 
Dichter auf die Schulter: 

„Na, denn raus mit der Sprache, jetzt kannſt du 
endlich offen reden, denn unſer Dicker — er wollte 


hat ja doch kein Intereſſe für 


“ 


jagen unjer Direktor — 
ſolche abliegenden Sachen. 

Correll beachtete ihn nicht weiter. 

Er winkte dem ſchüchternen Jungen zu. 

„Ja“, begann der, „ich dachte mir, wenn man in 
Form einer Handlung, die ganz auf das geiſtige, künſt⸗ 
leriſche Niveau der Menge zugeſchnitten iſt, Wahrheiten 
und Einſichten verbreiten kann, dann muß es möglich 
ſein, auch den Film zu einer „moraliſchen Anſtalt“ im 
Sinne von Schiller zu erheben. Von da könnte ſich 
dann wohl auch der Weg der reinen Filmkunſt finden 
laſſen.“ 

„Sie halten dieſen Umweg für notwendig?“ fragte 
Mr. Correll. 

„Unbedingt. Sehen Sie, Herr Correll, wir haben 
heute auch ſchon gute Filme, ſehr gute ſogar. Aber ſie 
bleiben trotz allem Ausnahmen. Wenn man das Ganze 
erfaſſen will, muß man auf Umwegen vorgehen, die 
ich eben nannte. Ich wünſche nur, daß man mir bei 
dieſem Verſuch keine Steine in den Weg legt.“ 

Correll reichte ihm die Hand. 

„Ich werde mich darum bemühen, daß man im 
Rahmen des Möglichen Ihren Gedanken berückſichtigt. 
Vor allem ſcheint mir bei dem Tonfilm, den Sie jetzt 
drehen, eine Möglichkeit zur Erziehung im beſten Sinne 
gegeben.“ Er wandte ſich an den Regiſſeur: „Sie werden 
alſo bei den Aufnahmen für die Ratſchläge des Ver⸗ 
faſſers Sinn haben?“ 

Der Regiſſeur verneigte ſich. 

„Das darf nicht geſchehen.“ 

Eine harte Stimme rief plötzlich dazwiſchen, und der 
zweite der Streiter von vorhin drängte dazwiſchen . 

Der Regiſſeur fuhr auf. 

„Sind Sie — —“ 

„Ruhe!“ 

Correll winkte ab. 

„Wer ſind Sie?“ 

„Bernd Volkner. Meine Stellung iſt hier die eines 
Ratgebers bei den Aufnahmen.“ 

Correll zuckte die Achſeln. 

„Und was wünſchen Sie nun, was bedeutet der 
Zwiſchenruf?“ 

Volkner reckte ſich hoch. 

„Herr Correll, Sie haben eben unſeren Winterfeld, 
den Dichter dieſes Machwerkes, angehört. Er hat eine 
ſchöne Rede gehalten von der Erziehung zur Kunſt und 
der Hebung des allgemeinen Filmniveaus. Was er aber 
nicht erzählt hat, das iſt die durchaus unglaubliche, 
bornierte Weltanſchauung, die er in dieſem herrlichen 
Film verbreiten will. Er kann nichts dafür, das will 
ich gerne zugeben, er hat nun einmal dieſe Anſchauun⸗ 
gen und glaubt im beſten Sinne zu handeln. Aber wir, 


die wir begreifen, daß es hier um Dinge geht, die 


tauſendmal wichtiger ſind als die Frage, ob der Film 
Kunſt werden kann oder nicht, wir haben die Pflicht, 
zu bremſen und zu hindern, ſolange wir können.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht, was für eine 
anſchauung?“ 

Winterfeld ſchrie dazwiſchen. 

„Herrgott nochmal, Ruhe! 
Herrn Volkner. Alſo bitte.“ 

„Sie als Amerikaner, Herr Correll, werden nicht 
vergeſſen haben, daß Ihr ganzes Volk eine Nation von 
Selfmademans ift, daß Ihre bedeutendſten Männer Voll⸗ 
menſchen waren, die ſich aus ganz kleinen Anfängen 
bis zur Höhe emporgearbeitet haben.“ 

Correll nickte. 

„Oh jes —“, ſagte er unwillkürlich, „ſelbſt mein 
Vater war noch Zeitungsboy.“ 

„Sehen Sie. Der Glaube an die Macht des ein⸗ 
zelnen, das Vertrauen auf die Kraft des Willens, der 
nach oben will — der iſt Ihnen doch zur Weltanſchauung 
geworden?“ 

Correll lächelte. 

„Arbeite drei Stunden länger, als man von dir 
verlangt. Das war der Wahlſpruch meines Vaters.“ 

„Dieſer Film aber“, Volkners Stimme erhob ſich zu 
voller Stärke, „der lehrt den Menſchen Schwächlichkeit, 
Fatalismus. Er zeigt die Welt, wie ſie von geheimnis⸗ 
vollen Kräften durchſetzt iſt, Kräfte, die jeden einzelnen 
am Bande haben. So werden menſchliche Geſchicke von 
außen geleitet, ſo ſind wir alle eingeſponnen in ein 
dichtes Netz, das jede unſerer Bewegungen, jedes Wollen 
und Wünſchen von außen erzwingt. Das iſt der Kern 
der Lehren, die dieſer Film vermitteln will, und gegen 
dieſen Kern muß ſich jeder aufrechte und geſunde Menſch 
auflehnen. Menſch ſein, heißt aus eigener Kraft ſchaffen 
— aber nicht Spielball eines launiſchen Schickſals ſein. 
Kläglich und bodenlos unwichtig die Weltanſchauung 
dieſes Filmes, und darum proteſtiere ich dagegen und 
bitte Sie, Herr Correll, dieſen Proteſt zu unterſtützen.“ 

„Sachte, ſachte, mein junger Freund, ſo einfach iſt 
die Sache nicht. Der Film iſt längſt begonnen, Tauſende 
find herausgeworfen — wir können nicht mitten drin 
aufhören.“ 


Welt⸗ 


Ich ſpreche jetzt mit 


Volkner unter dieſen Worten zuſammen⸗ 
geſunken. 

„Es tut mir leid, Herr Correll, daß ich mich gehen 
ließ — — Ich wenigſtens kann hier unter dieſen Um- 
ſtänden nicht länger arbeiten.“ 

„Es hält Sie niemand“, warf der Regiſſeur ein. 

„Schweigen Sie doch!“ rief Correll ärgerlich. „Es 
ſollte mir leid tun, wenn Sie bei Ihrem Beſchluß be- 
harren! Halten kann ich Sie natürlich nicht.“ 

Er ſtreckte Bernd die Hand hin, die jener feſt packte. 

„Achtung, der Dicke!“ raunte plötzlich der Regiſſeur. 

Correll wandte ſich um. Ueber Bretter und Kiſten, 
durch ein Gewirr von Drähten wandte ſich die runde 
Geſtalt des Direktors mühſam hindurch. 

„Sie kommt“, rief er ſchon von weitem pruſtend, 
und, als er vor Correll ſtand, atemlos, „ich habe ſie 
gleich im Wagen holen laſſen. Fräulein Grahn wird in 
fünf Minuten hier ſein.“ 

Volkner war bei Nennung des Namens aufgeſchreckt. 

„Wer wird hier ſein?“ 

Der Dicke ſah ihn von oben herab an. 

„Kümmern Sie ſich gefälligſt um Dinge, die Ihre 
Aufgabe ſind. 

„Ich habe keine Aufgabe mehr in dieſem Hauſe“, 
antwortete Bernd heftig. „Ich verlangte Auskunft, wer 
die Dame iſt, die Sie hierherholen ließen?“ 

Der Regiſſeur winkte zwei in der Nähe befindlichen 
Arbeitern. 

„Macht doch einmal die Türe auf, der Herr wünſcht, 
mit einem Sonderzug ins Freie befördert zu werden.“ 

Bernd wehrte mit einer ärgerlichen Handbewegung 
ab. — 

„Sie ſagten Fräulein Grahn, Ly Grahn?“ 

„Kennen Sie die Dame?“, fragte Correll. 

Bernd ſah ihn an. 

„Sehr gut ſogar, Herr Correll. 
niemandem raten, ihr zu nahe zu treten. Ich habe näm⸗ 
lich auf dieſer Welt nichts zu verlieren ... Gar nichts!“ 

Correll ſah ihm mit langem Blick in die Augen. 

„Ihr Mißtrauen ehrt mich“, ſagte er etwas ſpöttiſch. 
„Ihre Drohung ſchreckt mich zwar nicht, aber Sie können 
in jeder Beziehung beruhigt ſein. Die Rolle des Rächers 
iſt in unſerem kleinen Spiel nicht nötig und auch nicht 
vorgeſehen.“ 


War 


Und ich würde 


„Dann kann ich ja gehen. Ich wüßte nur gerne — 
Sie haben mir jhon oft Rede geſtanden, Herr Correl, 
daß ich es noch einmal verſuche: Soll Fräulein Grahn 
zum Tonfilm? Will ſie zum Tonfilm?“ 

„Das erſtere ja. Ueber das zweite kann ich mir 
fein Urteil erlauben.“ 

„Wenn Sie mich nehmen, ja... ich will ſchon“, 
ſagte plötzlich eine Stimme hinter ihnen. „Ich bitte 
um Verzeihung, daß ich hier ſo in Ihren Kreis ein⸗ 
breche, aber man führte mich bis an die Türe dort 
hinten und überließ mich dann meinem Schickſale. 

Correll jah fie aufmerkſam an. 

Sie gefiel ihm jetzt noch viel beſſer als neulich auf 
der Bühne. Schlank und friſch ſtand ſie vor ihm. Das 
Geſicht von der ſchnellen Fahrt im offenen Wagen noch 
etwas gerötet. Das Kleid ſehr ſchlicht, aber elegant im 
Schnitt, der große Hut mit leichtem Schwung etwas 
zurückgelegt. 

Er ſtreckte ihr die Hand hin. 

„Ich freue mich, daß Sie gekommen ſind. Ihr Ein⸗ 
verſtändnis haben Sie ja auch bereits gegeben, ſo daß 
einem Beginn der Probe nichts mehr im Wege ſteht.“ 

„Nein, ich werde der Probe nicht beiwohnen“, ſagte 
er zu dem Direktor, „ich verſtehe nichts davon, ich warte 
im Nebenraum auf das Ergebnis.“ 

Die Herren gingen. Correll blickte ihnen nach und 
ſchmunzelte, als er den Dicken mit ſeinen kurzen Beinen 
eifrig neben der hochgewachſenen Ly hertrippeln ſah. Als 
er aufſah, ſtand Bernd Volkner noch immer neben ihm. 
Auch er hatte den Fortgehenden nachgeſehen. 

„Nun, und was wird mit Ihnen?“ fragte Correl. 

Bernd zuckte die Achſeln. 

„Ich weiß es nicht. Es iſt ja nicht das erſtemal, 
daß ich in meinem Leben vor dem Nichts ſtehe. Ich 


jagte ja bereits: ich habe nichts zu verlieren. — Der 
Film ift nichts für fie — — und — — fie ſoll gerade in 
dieſen Film, der mich meine Stellung koſtet — —“ 


Correll ſchüttelte den Kopf. 
(Fortſetzung folgt.) 


bei Herz leide 


Nur wenige Minuten Bestrahlung mit der Quarzlampe „Künstliche Höhen- 
sonne“ — Original Hanau , und eine langanhaltende Durchblutung der Haut 
und damit eine bedeutende wohltuende Entlastung des Herzens ist erreicht. 

Die bei Herzleiden meist vorhandenen nervösen Störungen verschwinden, das 
Allgemeinbefinden wird gehoben, der ganze Organismus wird gekräftigt und 
verjüngt. Die Ultraviolett- Bestrahlung mit der Quarzlampe „Künstliche Höhen- 


sonne“ ist für alle Lebensalter ein nie versagender Helfer; sie läßt Kranke 
gesunden und Gesunde nicht krank werden. 
Besonders wichtig ist die Bestrahlung während der Schwangerschaft. Das vor- 


zeitige Altern der Mütter. wird verhütet. 
Verlangen Sie die kostenl. Aufklärungsschriften LK 1662 von der 


fähigkeit erhöht. 


Die Geburt wird erleichtert, die Still- 


Quarzlampen -Gesellschaft m. b. H., Hanau am Main 
Postfach Nr. 1662 (Ausstellungslager Berlin NW6, Luisenplatz 8, Telephon: 
Sammelnummer D 1 Norden 4997), Zweigfabrik: Linz a. Donau, Zweignieder- 
lassung: Wien III, Kundmanngasse 12, Tel. U 11—2—27. 

Auskünfte auch in medizinischen Fachgeschäften und durch die Allgemeine 
Elektricitäts - Gesellschaft (AEG) in allen ihren Niederlassungen. 

Billigstes Modell (Tischlampe) für Gleichstrom RM. 138.40, für Wechselstrom 
RM. 264.30. Auf Wunsch Teilzahlung gegen geringen Zinsaufschlag. Strom- 


verbrauch nur 0.40 kW. 


Interessante Literatur: 1. 


„Licht heilt, Licht schützt vor Krankheit“, RM. 0.50. 2. „Luft, Sonne, Wasser“, 


RM. 2.60 geb. 3. „Ultravioletibestrahlungen bei Herz- und Gefäßkrankheiten“, RM. 0.50, 4. 3 von 


Zarathustra bis Steinach“ von Dr. A. von Borosini RM. 2.50. Erhältlich durch den Solluxverlag, 


au am Main. 


Postfach 1718, (Versand unter Nachnahme, Versandspesen zu Selbstkosten.) 
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Eröffnung der 
erſten ruſſiſchen 
Neichsduma 
durch den Zaren in 
Gegenwart der 
hohen Geiſtlichkeit. 


Rechts: 


Eine Geheim- 
fikung des 
aufgelöſten 
fin niſchen 
Parlaments 

in den Wäldern 

an der ruſſiſch⸗ 
finniſchen 
Grenze 1905. 
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Ginweihung des ägyptiſchen Parlaments 
durch König Fuad. 
Zaglul Paſcha (rechts) verlieſt die Thronrede. 
Phot.: Times. 


Die National- 
verſammlung in 
Weimar. 

Blick in den Sitzungs⸗ 
ſaal während einer 
Anſprache Eberts. 


Redts: 


Eine Sitzung des 
ruſſiſchen Arbeiter- 


Lints: Königin Wilhelmine „Männer machen die Geſchichte. und goldatenrats 


begibt ſich mit dem Prinzgemahl unter 


großem Pomp zur Eröffnung der 
niederländiſchen Kammer. 


Bismarck im Reichstag. in der Reichsduma 
917. 
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wieder beſtätigt. 
„Parlamente“. 

Nur da, wo die Parlamente ſich nicht an erſter Stelle als 
Kampfplätze des Parteigezänks mit Selbſtzweck fühlen, ſondern 
als Räder in der Maſchine des Volksganzen, kann Staatsgeſchichte 
ſich konſtant entwickeln. Die nach alter Tradition unter freiem 
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Himmel tagenden Landsgemeinden in Schweizer Kantonen find 
ein noch heute lebendiges Urbild ſolcher unverfälſchten Volksver— 
tretungen, während ſich im großen Schweizeriſchen Nationalrat 
nach übriger europäiſcher Gepflogenheit ſchematiſches Parteiſyſtem 
mehr und mehr breit gemacht hat. 

In den Niederlanden wird wie in England noch heute die 
Parlamentseröffnung mit großem Pomp begangen und die Krone 
als Trägerin der Regierungsmacht, als Beruferin ſtarker leitender 
Perſönlichkeiten von der Volksvertretung geehrt. Hier ſtehen ſich 
die auf dem Boden der Landesgeſchichte natürlich und frei er— 
wachſenen Machtzweige des Volkes feſt gegenüber. Ueberall da 
aber, wo die Parlamente in der künſtlichen Treibhausatmoſphäre 
politiſchen Druckes plötzlich wild aufgeſchoſſen find, find fie meiſt 
untrügeriſches Zeichen innerer Schwäche, wenn ſich nicht ein 
Mann findet, der kraftvoll auf dem neuen Inſtrument zu ſpielen 
verſteht. a 

Die feierliche Eröffnung der ruſſiſchen Reihsduma im Jahre 
1906 durch Nikolaus II. in Anweſenheit der höchſten kirchlichen 
Würdenträger und der Generalität der Armee war der Anfang 
vom Ende. Der ruſſiſche Arbeiter- und Soldatenrat 1917 ſtellte 
ein Tohuwabohu dar, dem Kerensti nicht gewachſen war. Erſt 
Lenin verſtand es, Rußland ein neues Geſicht aufzuſetzen. Auch 
Abdul Hamid leitete 1876 mit der Eröffnung des erſten türkiſchen 
Parlaments den Niedergang des türkiſchen Reichs ein. Was 
Kemal Paſcha nun auf die Dauer daraus zu retten vermag, ſteht 
noch dahin. 

Ob König Fuads glanzvolle Inthroniſation im Jahre 1925 
und das aus dem Boden geſtampfte ägyptiſche Parlament nur ein 
ſchönes, von England verliehenes Koſtüm find oder ob eines 
Tages ein Volkskörper mit eigenem Kopf in dieſe Tracht ſchlüpfen 
wird, wiſſen z. Zt. auch die alten, toten Götter Aegyptens noch 
nicht. Aus einer kleinen Geheimſitzung des aufgelöſten finniſchen. 
Parlaments in den Wäldern an der ruſſiſch⸗finniſchen Grenze im 
Jahre 1905 aber hat ſich mit deutſcher Waffenhilfe 1917 ein ſtarker 
Nationalſtaat entwickelt, dem es hoffentlich gelingen wird, mit 
bodenſtändiger Volkskraft innen⸗ wie außenpolitiſch ſeine freie 
Eigenart zu bewahren. H. V. 


AN . f re 
Die Eröffnung des erſten türkiſchen Parlaments 1876 
durch den Sultan Abdul Hamid. 


„ „ NE rM 
mn ma gu EHEM 


m 


Oeffentliche Verſammlung der Landsgemeinde 
des Kantons Glarus 


im Ning auf dem Landsgemeindeplatz. 


Kemal Paſcha im Parlament bei einer Feſtſitzung 
am Jahrestage der türkiſchen Republik. 
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Aonkurrenten: „Wenn das fo weiter geht, 
kann ich bald /tempeln gehen!“ 


Seine Rechnung. 


„Aber Otto! Der Arzt hat dir doch täglich höchſtens 
eine Zigarre erlaubt!“ 

„Was willſt du denn, Mathilde! 
Zigarre vom 14. Auguft 1932!“ 


Aufgefchoben. 


„Na, Frau Lehmann, was macht Ihre Entfettungskur? 
Faſten Sie noch immer an zwei Tagen in der Woche?“ 

„Wiſſen Sie, Frau Krauſe ... ich werde damit bis 
zum Winter warten — dann ſind doch die Tage 
etwas kürzer 


Das iſt meine 


Ausgleich. 


„Ich wette um meinen Kopf, 
hauptung ſtimmt!“ 
„Ich wette um meine Brieftaſche!“ 
„Ha ha, deine Brieftaſche ift ja leer!“ 


„Na ſchön, alter Junge — dann ſtehen wir ja gleich!“ 


Bausmufik. 


Sie: „Ich möchte eine Büſte für unſer Klavier 
kaufen ... meinſt du, foll ich lieber Beethopen oder 
Mozart nehmen?“ 

Er: „Nimm eine von Beethoven — der war ja taub!“ 


daß meine Be- 


+ 


„Aber Junge, haſt du denn überhaupt keine Freunde 
in der Schule, wie kommt denn das?“ 

„Ja Onkel — das iſt ſo: die, die ſtärker ſind als ich, 
kann ich nicht leiden, und die, die ſchwächer ſind als ich, 
können mich nicht leiden ..“ 


+ 


„Was jagit du dazu! Der Max Pelle, der drei Mo- 
nate im Gefängnis war, bewirbt ſich jetzt um die ſtein⸗ 
reiche Ella Schulz!“ 

„Unglaublich! Kaum auf freiem Fuß und ſchon auf 
Freiersfüßen!“ 


Zwei Wellen. 


„Sie fiken den ganzen Tag am Schreib⸗ 
tiſch?“ 

„Ja, ich bin Schriftſteller!“ 

„Was ſchreiben Sie denn?“ 

»„Einen Roman!“ 

„Komiſche Beſchäftigung! So einen 
Roman können Sie doch für drei Mark 
überall fertig kaufen!“ 

$ 

„Wirklich, Herr Luſtmann — ich trinke 
den Alkohol nur aus Verzweiflung!“ 

„Und warum ſind Sie ſo verzweifelt?“ 

„Weil er ſo teuer iſt!“ 


„It Schmidt eigentlich ſtarber als du?“ 
„Weiß ich nicht, . ich kann ſchneller laufen!“ 


„Na, Minna, wer war denn der Mann, mit dem Sie 
geſtern abend in der Haustür ſtanden?“ 


„Mein Bruder, gnädige Frau!“ 
„So ſo — wie heißt er denn?“ 
„Ich glaube Erwin.“ 


+ 


„Haben Sie jhon einmal einen Floh unter dem Mi- 
frojtop geſehen, Fräulein Ilona?“ 
„Wo denken Sie hin! Wir haben doch kein Mikroſkop 
zu Hauſe!“ 
+ 


„Herr Doktor, wie werden wir wohl den Patienten 
am beſten betäuben?“ 

„Legen Sie ihn auf den Operationstiſch und geben Sie 
ihm die Rechnung! Das verfehlt niemals die Wirkung!“ 


Freundinnen. 
„Wie doch die Zeit vergeht! Im nächſten Monat 
werde ich ſchon dreiundzwanzig Jahre alt.“ 
„Und ich neunzehn!“ 


„Aber Gertrud, renommiere doch nicht! Sechsund⸗ 
zwanzig wirft du! Du biſt ein Jahr jünger als ich...“ 


Vorsicht! Giftpilze! 


Die Pilzzeit ift da! Der Naturfreund ſieht zwar 
draußen mancherlei Pilze wachſen, aber — er kennt ſie 
nicht, alſo ſammelt und verwertet er ſie auch nicht. Ja, 
ich habe feſtſtellen können, daß Leute, die ſonſt gern 
Pilze eſſen, eine gewiſſe Scheu davor haben, andere eß⸗ 
bare Pilze kennenzulernen; es könnten doch giftige dar⸗ 
unter ſein, und man lieſt oft von Pilzvergiftungen! 

Zunächſt iſt feſtzuhalten, daß die Zahl der im eigent⸗ 
lichen Sinne giftigen, d. h. dem animaliſchen Leben 
ſchädlichen Pilzarten eine ſehr geringe iſt. Als allgemein 
bekannt nenne ich hier den Fliegenpilz, Gift⸗ 
knollenblätterpilz, Pantherpilz, Gift⸗ 
reizker, Täubling und Satanspilz, letzten 
deshalb, weil er mit dem Steinpilz verwechſelt werden 
kann. Von den weiterhin in den Pilzbüchern als „ver⸗ 
dächtig“ bezeichneten Pilzen würde ſich bei eingehender 
Unterſuchung ſehr wahrſcheinlich die größte Zahl als 
ziemlich unſchädlich erweiſen, doch iſt es natürlich ein 
etwas zweifelhaftes Vergnügen, dieſe Prüfung am 
eigenen Leibe vorzunehmen. 

So gilt z. B. der Perlpilz bei uns als „verdäch⸗ 
tig“, während er in Italien als Speiſepilz viel geſucht 
iſt. Und weiter haben wir in Mitteldeutſchland, beſon⸗ 


Auch Ihre Feder ist darunter 


Bonna - Spitz, Bonna-Eil oder 
Bonna-Kugelspitz: 12 Federn 35 Pf 
$ Ueberall erhältlich 


ders auch in der Umgegend Berlins noch eine ganze 
Reihe von Pilzen, die nicht nur als eßbar, ſondern direkt 
als wohlſchmeckend zu bezeichnen ſind. 

Ich weiß, daß mancher vom Pilzſammeln ſich haupt⸗ 
ſächlich darum fernhält, weil er fürchtet, unter den als 
eßbar geltenden leicht einen ähnlichen giftigen mitzu⸗ 
ſammeln. Dieſe Furcht hat in einigen Fällen durchaus 
ihre Berechtigung, und darum ſei auch hier betont: das 
einzig ſichere Mittel, ſich vor Pilzvergiftungen zu ſchützen, 
iſt die genaue Kenntnis der charakteriſtiſchen Unter⸗ 
ſcheidungsmerkmale. 

Gerade die ſchwerſten Fälle von Pilzvergiftungen ſind 
mehrfach darauf zurückzuführen geweſen, daß jemand 
unter den Wald⸗Champignons den Giftknol⸗ 
lenblätterpilz mitgegeſſen hat. Leider tritt ge⸗ 
rade bei dieſem äußerſt giftigen Pilze die Giftwirkung 
erſt nach 10 Stunden ein, ſo daß in ſolchem Falle die 
Hilfe wegen der inzwiſchen ſchon eingetretenen Verbrei⸗ 
tung des Giftjtoffes durch den ganzen Körper meiſt aus- 
ſichtslos iſt. Beide Pilze wachſen — vorzugsweiſe auf 
lockerem Boden in lichten Wäldern — oft unmittelbar 
nebeneinander, beide haben einen am Stiel feſtſitzenden 
Ring. Der Hut des Giftknollenblätterpilzes, in gewöhn⸗ 


Lungenkranken, Tuberkulösen 


teile ich gerne kostenlos mit, wie ich 
von meinem schweren tuberkulösen 
Lungenleiden, Magen-, Ner- 
ven- u. Nierenleiden genesen bin, 
nachdem ich von Arzten (darunter 
Autorität) als hoffnungslos aufge- 


geben war. Wenn in geschlossenem 
Umschl. gewünscht, 30 Pfg. in Mark. 
beilegen. Ich war bis zum Ske- 
lett abgemagert und habe 
mein Normalgewicht wieder. 
erlangt. Siche Bild vorh. u. jetzt 


Fabrikant Oskar Hch. Ernst, Weil im Dorf 34 (o. Stuttgart) 


vorher jetzt 


lichem Zuſtande beſetzt mit dem warzenähnlichen, weißen 
Hautfetzen, der Hülle, die im Jugendzuſtande den ganzen 
Hut umſchließt, iſt nach Regenwetter ebenſo glatt wie 
beim Champignon, da dieſe Warzen leicht abwaſchbar 
ſind; ſtets hat er eine grünliche Farbe, während der 
Champignon anfangs weiß, ſpäter geblich ausſieht. 

Ein zweites Merkmal: die Lamellen, d. h. die unter 
dem Hute ſtrahlenförmig angeordneten dichtſtehenden 
Blättchen, ſind beim Knollenblätterpilz ſtets reinweiß, 
beim Champignon dagegen zartroſa gefärbt, bei noch ge⸗ 
ſchloſſenem Hute allerdings ſo wenig, daß oft nur das 
markanteſte dritte Merkmal ihn ſicher erkennen läßt: der 
Champignon hat unten am Stiel eine nicht ſehr große, 
glatte, harte Verdickung, der Knollenblätterpilz dagegen 
einen ziemlich großen, eiförmigen, weichen Wulſt, an 
deſſen oberem Rande meiſt noch die Hautfetzen der ur⸗ 
ſprünglich den ganzen Pilz umſchließenden Eihaut zu 
finden ſind. Außerdem iſt der Knollenblätterpilz faſt ge⸗ 
ruchlos, der Champignon dagegen hat ſtets einen nur den 
Champignons eigenen anisartigen Geruch. 


In zweiter Linie halte ich es für erforderlich, den 
Steinpilz genau von dem Satanspilz unter⸗ 
ſcheiden zu können, da man auch dieſe beiden, z. B. an 
Wegrändern, gar nicht weit voneinander findet. Der 
Hut des Satanspilzes iſt in der Regel heller als der des 
Steinpilzes, das heißt weißlich⸗lederfarbig oder gelb⸗ 
bräunlich. Die Röhrchen find unten an den Öffnungen 
in der Jugend blutrot, ſpäter etwas heller, bei Druck 


ſich blaufärbend, beim Steinpilz dagegen zuerſt weiß, ſpäter 


gelbgrünlich; der bei beiden nach unten verdickte Stiel iſt 
beim Satanspilz rotadrig genetzt, während der Steinpilz 
ein deutlich erkennbares weißliches Adernetz trägt. Das 
Fleiſch des Steinpilzes bleibt im Bruch weiß, der Sa⸗ 
tanspilz dagegen, zuerſt auch weiß, verfärbt ſich nach 
wenigen Sekunden dunkelſtahlblau. 

Mit dieſen Grundkenntniſſen kann der Pilzfreund es 
getroft unternehmen, auf ſeinen Wanderungen anderen 
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Derfchieberätfel. 
Herbarium — Betstunde — Darius — Erdteil — 
Berater — Suendenbock 
Dieſe ſechs Worte ſind untereinander ſeitlich jo zu 
verſchieben, daß zwei ſenkrechte Reihen zwei Sportarten 
nennen. 


Silbenvätfel. 
ak — bart — bo — de — de — du — e — e — e 
ei — fi — gan — gi — gi — gon — i — ka — li — 
ma man —- mi — mor — ne nen — nor — nor 
—o o — o — on or — ra — ri — sa — sel — 
sen — stra — stre 


Aus diejen 38 Silben find 12 Worte zu bilden, deren 
zweite Buchſtaben, von oben nach unten geleſen, eine 
Arie von Mozart nennen. 

Bedeutung der Worte: 

1. Fluß in Mitteldeutſchland, 2. be: 
rühmter Quackſalber, 3. Haustier, 4. italie- 
niſcher Maler um 1500, 5. Landſchaft in 
Spanien, 6. amerikaniſcher Finanzmann, 
7. kühne Seefahrer, 8. altteſtamentliche 
Männergeſtalt, 9. Oper, 10. Sternbild, 
11. Hühnerraſſe, 12. Würzpflanze. 


Buch/tabenvätjel. 


a — a — a — a — a- c—d—-d— 


d— e — e- e — e = f— hmh 
i - i — I —1— m — mn -n — 
r r — 53 — s—t — u — 


Aus obigen 32 Buchſtaben ſind ſechs 
Worte zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben, 
von oben nach unten geleſen, eine euro⸗ 
päiſche Hauptſtadt nennen. 

Bedeutung der Worte: 

1. Kleidungsſtück, 2. Baumfrucht, 
3. Schauſpiel, 4. Vogel, 5. Strom in 
Aſien, 6. Tier, das im ſelbſtgegrabenen 
Bau lebt. 


8 
Guter Rat. 
Sei Wort in jedem Fall, geſteigert Wort als viele! 
Geſteigert Wort mit t am Schluß 
Iſt ſchon ſo mancher Pfiffikus 
Ganz nahe vor dem Ziele, 


Rindergeſahren der Groß ſtadi. 
Die Inge muß den Geldſchein wechſeln gehn, 
Doch, bis ſie das Wort erhalten hat, 
Iſt ſie verirrt in der großen Stadt — 
Im Wort ſieht man ſie ſchließlich ſteh'n. 


Im Wechſel der Jahreszeiten. 


Bäume grünen im Sommer gar ſchön, 
Die bei „Bäume geſchüttelt“ kahl daſtehn. 


Scharade. 


Die Erſte birgt in ſich das Glück, 
Erfreut das Herz und hellt den Blick. 
Zweidrei iſt Werkzeug, Weg zum Ziel 
Und nützt als Hab' und Gut uns viel. 
Das Ganze reicht des Arztes Hand, 
Hat eine Krankheit er erkannt. 


Auflöjungen der vorigen Räfjel. 


Verſteckrätſel: 1. (Kurhotel lernten) Teller, 2. (die ie) 
nehmen) Kanne, 3. (Die im erſten) Eimer, 4. (ſie bis) 
Sieb, 5. (ſeitdem es ſerienweiſe) Meſſer. 

Veränderungsaufgabe: Feld, Raſt, Bahn, Erbe, Sonne, 
Celle, Horn, Elſe, Miſt, Wand = Fahrſchein. 

Zickzackrätſel: 1. unweit, 2. Piombo, 3. Leitha, 4. Choral: 
5. Gepard, 6. Colmar = Wilhelm Raabe. 

Röſſelſprung: e 

Wie herrlich leuchtet - 
mir die Natur! 


Kein Haushalt sei ohne 5 


Hansaplast 
Schnellverband 


denn jeder kann sich einmal verletzen, die 


Dame ebensoleicht wie der 


zuschränken. 


Herr und wie 
die Kinder beim Spielen. Hansaplast ist dann 
stets gebrauchsfertig, in wenigen Sekunden 
angelegt, allen hygienischen Anforderungen 
genügend. Hansaplast trägt sich sauber und 
bequem, ohne die Bewegungsfreiheit ein- 
Hansaplast ist durchlochtes 
Leukoplast mit desinfizierender Mullkom- 
presse. Verlangen Sie ausdrücklich Hansa- 
plast, und achten Sie auf die Durchlochung. 
Weisen Sie angeblich „ebenso gutes“ 
zurück; es ist nicht dasselbe. Packungen 
sind erhältlich von 15 Pfg. an in Apothe- 
ken, Drogerien und Bandagengeschäften. 


Es dringen Blüten 

aus jedem Zweig 

und tauſend Stimmen 

aus dem Geſträuch 

und Freud und Wonne 

aus jeder Bruſt. 

O Erd', o Sonne! 

O Glück, o Luſt! . 
(Goethe, Mailied). 


. ge ermeſſer, 

chnellſegler, Beiderwand, Damen⸗ 
ſtrümpfe, Forſcher, Schillerkragen, Be⸗ 
freiung, Nachſicht, epea nr 
Stückgutſendung = Edel ſei der Wenſch, 
hilfreich und gut! 

Einſatzrätſel: Sommerfeſt, Fluß 
Spieltiſch, Tiſchrede, Redefluß, Fluß⸗ 
ufer, Uferſaum, Saumtier, Tierzucht, 
Zuchtſtier, Stierkampf, Kampf ahn, 
Bahnhof, Hofraum, Raumkunſt, Kunſteis. 

Umſtellrätſel: Laus, Ort, Helm, Eber, 
Nadel, Gans, Robe, Imme, Nagel 
Lohengrin. 

Unſichere Zeiten: Poſt— Stop. 


Pilzen ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden, die den Stein⸗ 
pilzen an Nährwert und Geſchmack vollkommen gleich⸗ 
wertig ſind, in erſter Linie dem auch in der Umgebung 
von Berlin in großen Mengen vorkommenden Ma- 
ronenpilz. Er liebt lichte Nadelwälder mit trockenem 
Boden und findet ſich in Mitteldeutſchland faſt überall 
vor. Der Hut iſt kaſtanienbraun, glänzend, bei feuchtem 
Wetter etwas klebrig, oft am Rande eingeriſſen. Die 
Röhrchen ſind anfangs gelbweiß, ſpäter grünlich mit 
eckigen Oeffnungen. Der Stiel iſt gelbbraun, glatt, 
gleichdick, oft etwas gekrümmt und im Querſchnitt bräun⸗ 
lich. Das Fleiſch iſt weiß und ſehr feſt und läuft nur da, 
wo die Röhrchen anſitzen, etwas bläulich an, bleibt aber 
ſonſt unverändert. Der Pilz erreicht in der Regel nicht 
die Größe der Steinpilze, iſt aber infolge ſeines feſten, 
ſich nicht verfärbenden Fleiſches auch vorzüglich zum 
Trocknen geeignet. 

Ein zweiter, derſelben Gattung angehörender Röhren⸗ 
pilz ift die Ziegen lippe. Er erleichtert dem Pilz- 
ſammler das Auffinden ſehr dadurch, daß er im Walde 
unmittelbar an Wegrändern, vielfach an den Böſchungen 


wächſt. Der Hut iſt oliv oder rotbraun, weich, anfangs 


halbfugelig, im Alter mit riſſiger Oberfläche, zwiſchen 
der das Fleiſch gelblich oder rötlich hindurchſcheint. Die 
Röhren ſind zuerſt rein gelb, dann gelblichgrün, zuletzt 
ſchmutzig grüngrau und werden durch Druck blau; ſie 
haben unten ziemlich weite, eckige Mündungen. Sehr 
charakteriſtiſch iſt der gefurchte, gelbliche, unten rötlich 
geſtreifte Stiel dadurch, daß er faſt ausnahmslos gebogen 
ift und ſich nicht wie beim Satanspilz nach unten ver- 


dickt. Das Fleiſch iſt blaßgelb und läuft etwas bläu- 
lich, unmittelbar unter der Hutoberfläche aber röt— 
lich an. — 


Der Pilz hat einen ſehr angenehmen, obſtartigen 
Geruch und gibt in jungem Zuſtande ein vorzügliches 
Pilzgericht. 

Es iſt in der Tat zu bedauern, daß dieſer Pilz, der 
zu den verbreitetſten gehört, ſo wenig Beachtung findet. 


Noch auf einen dritten, in unſeren Nadelwäldern 
häufig vorkommenden Röhrenpilz möchte ich die Auf⸗ 
merkſamkeit der Pilzfreunde lenken: auf den Butter- 
pilz, zumal er äußerlich ſich durch ſeinen bei feuchtem 
Wetter ſchleimigen Hut keineswegs beſonders empfiehlt. 
Und doch gehört er zu den als wohlſchmeckend zu be⸗ 
zeichneten Pilzen. Die ſchmutzig braune, ſchleimige Hut⸗ 
oberhaut läßt ſich ſehr leicht abziehen. Bei jungen 
Pilzen ſind die gelben Röhrchen durch ein am Hutrande 
und am Stiel feſtſitzendes zartes, weißes Häutchen ge- 
ſchützt, das ſpäter als häutiger Ring ſich am Stiel abſetzt. 
Letzterer iſt blaßgelb, oben weißlich und oberhalb des 
Ringes punktiert. Das Fleiſch iſt gelblich, bisquitartig, 
unveränderlich in der Farbe und hat einen etwas ſäuer⸗ 
lichen, obſtartigen Geruch und Geſchmack. 

Leider iſt der Pilz ſtark waſſerhaltig; er 
eignet ſich daher gar nicht zum Trocknen und 


beim Kochen giftige Pilze daran erkennen zu können, 
daß ein hineingelegter ſilberner Löffel braun an⸗ 
läuft oder eine mit den Pilzen gekochte Zwiebel 
ſchwarz wird. Alle Pilze enthalten etwas Schwefel⸗ 
waſſerſtoff, der beſonders bei älteren Stücken dieſe Wir⸗ 
kung hervorruft. Auf der anderen Seite aber darf man 
ſich nicht verleiten laſſen, beim Sammeln jeden Pilz, der 
im Bruch ſeine Farbe etwas verändert und blau anläuft, 
als giftig fortzuwerfen; dieſe Eigenſchaft zeigen min⸗ 
deſtens die Hälfte aller eßbaren Pilze. Der charakte⸗ 
riſtiſchſte in dieſer Beziehung iſt wohl der bei uns aller⸗ 
dings nur felten vorkommende, kornblumenblaue Röhren: 
pilz, deſſen weißes Fleiſch nach dem Bruch ſofort dunkel 
kornblumenblau anläuft; und doch iſt er durchaus wohl⸗ 
ſchmeckend und eßbar. 


ur Fi bald nach dem Einſammeln zubereitet ay CCCA 


Schon durch dieje drei, in unjeren Nadel- 
wäldern ſehr häufigen Pilze, erhält die Pilzküche 
eine ſchätzenswerte Bereicherung, die es der Haus⸗ 
frau ermöglicht, auch einmal andere Pilzgerichte 
als Steinpilze oder Pfifferlinge vorzuſetzen. Eins 
aber beachte man beim Zubereiten: Man koche 
niemals die Pilze vorher ab, ehe man ſie 
ſchmort; ſie verlieren dadurch nicht nur ein 
gut Teil ihres eigentlichen Pilzaromas, fon- 
dern werden auch ſtets etwas härtlich und 
ledern. — i 

Ein vorzügliches „Pilzallerlei“ bereitet 
man in der Weiſe, daß man Pilze jeder Art 
zuſammen in eigenem Safte mit etwas Butter 
oder Speck ſchmort unter Beigabe von Salz, 
Pfeffer, gehackter Peterſilie und etwas Zwiebel 
nach Geſchmack. — Nicht oft genug kann darauf 
hingewieſen werden, daß es in den Bereich 
der „Ammenmärchen“ gehört, wenn man glaubt, 
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Kaliklora-Faltschachteln! 
Sie erhalten für 20 große 


1 Füllfederhalter gratis! 


(2 halbe Faltschachteln = 1 große Faltschachtel) 
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Die Güte der Kalikleca & 


-Zahnpasta ist so bekannt, daß es einer 
besonderen Empfehlung nicht bedarf. 


Kaliklora-Zahnbürsten ärztlich sehr empfohlen. 


Abjeits vom Strome des inter⸗ 
nationalen Reiſeverkehrs liegt in 
Nordböhmen, hart an der Sprachgrenze, 
das Daubaer Land. Die Schnell⸗ 
züge Berlin — Dresden — Prag wiſſen 
nichts von ihm und raſen doch ſo nahe 
daran vorbei. Es lohnt ſich, ſchon in 
Tetſchen⸗Bodenbach einmal die ſüd⸗ 
und nordwärts gerichtete Fahrt zu 
unterbrechen und die ausgetretenen 


Pfade der im Zeichen des Baedecker⸗ 3 Pr 
Sterns reiſenden Globetrotter zu ver- 
laſſen. Eine gute Stunde Lokalzug 


über Böhmiſch⸗Leipa, einem trotz 
tſchechiſcher Verwaltungskünſte doch 
rein deutſchen Landſtädtchen, gen 
Hirſchberg am See, das man nicht mit 
dem weitbekannten Rieſengebirgsort 
verwechſeln möge ... und man ift in- 
mitten eines Landes, in dem ſich reiche 
geſchichtliche Ueberlieferungen mit 
landſchaftlichen Reizen einen, eines 
deutſchen Landes, das aber ſchon den 
ganzen Ernſt des Nationalitäten⸗ 
kampfes kennt und darum des Be- 
ſuches reichsdeutſcher Stammesbrüder 
wert ſein ſollte. 

Daubaer Land und die ihm benach⸗ 
barten Gebiete, ſie ſind keine große 
romantiſche Landſchaft wie die Säch⸗ 
ſiſche Schweiz oder Rübezahls Reich. 
Und doch, wer in Thammühl, einem 
ſeit wenigen Jahren erſt als Badeort 
benutzten und ausgebauten Dörfchen 
ausſteigt und unvermittelt an das 
Ufer des Hirſchberger Großteichs 
kommt, der hat im Blick auf die beiden 
Böſige ein überraſchendes Bild, das 
fajt Erinnerungen an Schlierſee weckt. 
Die Böſige oder vielmehr der 
eine dieſer beiden Bergkegel, der die 
Burgruine trägt, iſt ſo recht der Dreh⸗ 
punkt dieſes Landes, dem das beſchau⸗ 
liche Städtchen Dauba den Namen 
gab. Wo man auch immer durch 
dieſes Land wandert, immer erſcheint 
jenes impoſante Bild des Burgberges mit ſeinem 
kleineren Zwilling am Horizont. Die böhmiſche 
Wartburg nannten reichsdeutſche Entdecker dieſes 
maleriſchen Erdenwinkels für den Reiſeverkehr das 
altersgraue Gemäuer, das leider nicht die Mäzene 
fand, die ihrem norddeutſchen Bruder zuteil wurden. 
Wiewohl ſie vielleicht ſolche noch notwendiger 
brauchte; denn jahrhundertelang brandeten um ſie 
Kämpfe und Schlachten, wie ja überhaupt das ganze 
Böhmen in der Geſchichte ein einziger Tanzplatz des 
Kriegsgottes geweſen iſt. So hat man es nicht ver⸗ 
mocht, dieſe Burg, deren Gründung auf den großen 
Städtebauer Ottokar II., der ja auch der Pate der 
oſtpreußiſchen Hauptſtadt Königsberg ſein ſoll, zurück⸗ 
geleitet wird, zu erhalten. Nur einigen ihrer Teile 
haben die Nachfahren des großen Wallenſtein vor den 
Unbilden der Witterung den Schutz gegeben, der 
Stilformen und die Eigenarten der Innenarchitek⸗ 
tonik einigermaßen konſervierte. Als Ganzes genom⸗ 
men iſt ſie eine Ruine, die aber nichtsdeſtoweniger 
ihre gewaltige, eindringliche Sprache ſpricht und 
vergangener Geſchlechter zeugt, die um ſie ſtritten und 


Der Ser bei gad Hirſchberg-Chammühl mit Slick auf die beiden göſige. 


— 


Thammühl bei Hirſchberg. 


Burgruine Böfig. 


Man gehe einmal mit einem 


litten. 
Kenner dieſes Landes und jeines 
Volkstums auf diefe Böſigburg und 
laſſe ihn die altersgrauen Steine 
beredt machen, ein großes Geſchichts⸗ 
buch liegt hier aufgeſchlagen, das von 
den Kämpfen der Huſſiten, dem 
Dreißigjährigen Kriege, ja ſogar aus 

großen preußiſchen 


der Zeit des 
® u Königs, des Alten Fritzen, zu er⸗ 
zählen weiß. Und auch heute noch iſt 
S dieſer Berg und ſeine Burg Gegenſtand 


des Kampfes. Das Tſchechentum beab⸗ 
ſichtigt hier die Errichtung einer Art 
politiſcher Kultſtätte. Die Beſitzer 
von Berg und Burg, die Familie 
Waldſtein, traf denn auch das Schick⸗ 
ſal der Enteignung. Hart kommt den 
Deutſchen hier dieſe Entwicklung an, 
ihnen, die hier ſozuſagen auf Vor⸗ 
poſten ihres Volkstums liegen und die 
in dieſer Burg eines der wenigen monu- 
mentalen Stücke dieſes Volkstums ſehen. 
Die Böſige ſind auch bezeichnend 
für dieſe deutſch⸗böhmiſche Landſchaft, 
dieſe Landſchaft der Kegelberge, alter 
erloſchener Vulkane, deren ſcharfe Akzente 
den Hintergrund friedlicher Talſenken ge⸗ 
ben. Deren Reize ſind die Teiche, die das 
zweite beſondere Merkmal des Daubaer 
deren ſcharfe Akzente den Hintergrund 
friedlicher Talſenken geben. Deren 
Reize ſind die Teiche, die das zweite 
beſondere Merkmal des Daubaer 
Landes bedeuten. Dieſe Teiche ſind 
angelegt von Herzog Wallenſtein, 
dem berühmten Heros des Dreißig⸗ 
jährigen Krieges, der ſie vermittels 
Talſperren anſtaute, um hier die zur 
Verpflegung ſeiner Heere nötigen Bar- 
ben- und Karpfenzuchten anzulegen. Ob 
fich das hiſtoriſch belegen läßt, oder ob, wie 
andererſeits berichtet wird, jhon KarllV. 
von Böhmen anno 1366 den Hirſch⸗ 
berger Großteich durch Bau des Stau- 
damms bei Thammühl, was eigentlich Dammühl 
heißt, entſtehen ließ, es jei hier nicht entſchieden. 
Jedenfalls ſteht in der Stadt Hirſchberg noch das Schloß 
der Wallen- oder Waldſteine, und das ebenfalls zu dem 
Beſitz dieſer Herrſchaft gehörige Kloſterbräu ſchenkt ein 
Bier, das fih an Wohlgeſchmack dem Pilſner wohl 
vergleichen läßt ... und die Wallenſteinſchen Teiche, 
die auch heute noch wichtige Fiſchereigerechtſame dar⸗ 
ſtellen, ſind Mittelpunkte eines modernen fröhlichen 
Badelebens geworden. Das gilt für die Teiche bei 
Wartenberg und für Hammer, das gilt insbeſondere 
für den Großteich, der ſich zwiſchen Hirſchberg und 
Thammühl erſtreckt, und der ſich unter der aufſtreben⸗ 
den Leitung des Hirſchberger Bürgermeiſteramts an 
ſeinen maleriſchen Ufern ganz moderne Strandbade⸗ 
anlagen zugelegt hat... . Und wenn an ſchönen 
Auguſtabenden die lampiongeſchmückten Boote ſich auf 
den ſanften Wellen ſchaukeln und über den leicht 
geſchwungenen Hügeln Thammühls die Abendröte ver⸗ 
dämmert, dann gibt es hier Stimmungen, die nicht 
ſchöner und reicher Luganos abendliche Lichterpracht 
heraufzaubern kann. Kurt Borsdorff. 


Soldatensport 


Beim Sportfeſt der Reichswehr-Kraftfahrer in Berlin 
Lankwitz anläßlich der Denkmals-Enthüllung für die im 
Weltkrieg gefallenen Angehörigen der deutſchen' K raftfahr 
truppen kam erneut zum Ausdruck, daß Soldat ſein und 
Sportgeiſt keine Gegenſätze ſind. 


AB 


SEHEN? . - Tue — Me 


Die ſchwierigen Vorübungen 
oder: Hindernislauf mit Hinderniſſen 


r - 
— und dann die Glanznummer. 
Vier Mann beim Hürdenſprung mit ſchwerem Maſchinengewehr. 


Die neue Sportburg in Tokio. 


Neues Japan im: alfen Geisf 
In Tokio wurde ein riejiges, ganz nach amerikaniſchem Muſter eingerichtetes 
Baſeballſtadion von buddhiſtiſchen Prieſtern für ſeine Beſtimmung geweiht. 


Bei der 
Weihezeremonie. 


Seitdem vor etwa 5 Jahren mir mein Zahnarzt Ihre Chlorodont-Zahnpaste zur Pflege meiner kranken Zähne empfahl, 
bin ich ständiger Verbraucher Ihrer Chlorodont-Zahnpaste und -Mundwasser. Die Wirkung war eine verblüffende und 
heute noch werde ich oft gefragt, durch welches Pflegemittel ich mir diese gesunden und blendend weißen Zähne 
geschaffen habe. Selbstverständlich ist dann die Antwort ein einziges Lob Ihrer Chlorodont-Zahnpaste. 

A. den 7. 2. 1928 gez. Horst Berg 


Chlorodont-Zahnpaste Chlorodont-Zahnbürsten Chlorodont-Mundwasser 
Tube 54 Pf. und 90 Pf. Bürste 1 Mk., für Kinder 60 Pf. Flasche 1 Mk. und 2 Mk. 


"> 


i Aus dem Betrieb 
der Hochschule für 


Sportsmannsekraftimfchine <55. 


TCC í ; Rn. * 3 In bezug auf die Organtätigkeit konnte die auffällige Tatſache beobachtet 
kreiſen tut man es auch noch heute, daß 8 $ Bm werden, daß der Trainierte eine geringere Atemhäufigkeit aufweiſt. Dieſe 
der Erfolg großer körperlicher Leiſtung Erſcheinung iſt leicht zu erklären aus der vorhin erwähnten Hämoglobinbereiche⸗ 
erreicht würde durch eine Vermehrung rung des Blutes, die eine größere Menge Sauerſtoff aufzunehmen erlaubt. 
der Muskelmaſſe. Immer noch vermutet Daneben geſtattet aber gleichzeitig die erhöhte Faſſungskraft der Lunge den 
man vielfach in knolligen Muskelklößen Eintritt einer größeren Luftmenge bei der gleichen Zahl der Atemzüge, ſo daß 
die Träger bewundernswerter ſportlicher der Trainierte nicht ſo oft die Atemmuskulatur in Anſpruch zu nehmen braucht, 
Leiſtungen und iſt im erſten Augenblick wie der Untrainierte bei gleichem Atembedürfnis. 
überraſcht, vielleicht gar enttäuſcht, wenn Zu der Verringerung der Atemhäufigkeit tritt oftmals eine Herabſetzung der 
der Sieger im olympiſchen Marathonlauf Pulsſchläge, d. h. eine Verminderung der Herzarbeit. Während der gewöhnliche 
fi in anne ſtellt Durchſchnitt, 70—85 Pulsſchläge in der Minute, beim Geſunden gezählt werden, 
un „ de ei i hat der geübte Sportler nur 60, manchmal noch weniger aufzuweiſen. 

ne En g 85 ee Zwei Feſtſtellungen dürften die Erklärung für dieſe Merkwürdigkeiten geben: Ein⸗ 
E e e alle andere ri Re mal iſt es die gleiche Erſcheinung wie bei der Atmung — war es dort die Lunge, ſo iſt es 
Es iſt allerdings nicht abzuleugnen, daß hier das Herz, das größere Faſſungskraft zeigt und bei gleicher Schlagzahl eine größere 
auch gewiſſe anatomiſche Veränderungen 


im Training ſtattfinden. So hatte man 
durch röntgenologiſche Unterſuchungen 
feſtgeſtellt, daß das ſogenannte Sportherz 


R 


. PFF ni EEE. 


im allgemeinen beachtenswert größer iſt N „ 5 

als das des körperlich Ungeübten. der geanſpruchung 
Be i = a der Lunge bei einem 
Weiterhin konnte man nachweiſen, daß aufer 


das Lungenfaſſungsvermögen im Trai⸗ 
ning für gewöhnlich beträchtlich zunimmt. 
Daneben wandte man die Aufmerkſam⸗ 
keit auch der Beobachtung der Verände⸗ 
rung der phyſiologiſchen Vorgänge zu. 
In erſter Linie war es die Unterfuhung 
des Blutes. Man ſtellte für die Frage 
des ſportlichen Trainings feſt, daß das 
Blut reicher an Hämoglobin würde; 
reicher alſo an jenem Stoffe, der den für 
die Arbeit des Organismus unentbehr⸗ 
lichen Sauerſtoff durch den Körper trägt. 
Mit anderen Worten: Die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Blutes erlaubte eine ſtärkere 
Aufnahme von Sauerſtoff, der für die 
erhöhte Arbeitsleiſtung nötig war. Da⸗ 
neben entwickelte ſich aber auch die andere 
ergänzende Fähigkeit: den dargebotenen 
Sauerſtoff außerdem noch beſſer aus⸗ 
zunutzen. 


Der Läufer mit dem 
Mundſtück, das ihn 
mit den Atmungs⸗ 
ſäcken verbindet 
(ſiehe auch unteres 
Bild). 


Unten: 
Gin Läufer bei einem Atmungsverſuch. 


Die verbrauchte Atemluft wird in einem Sack geſammelt, den der Radfahrer auf den 
Rücken trägt, und wird ſpäter auf ihre Beſtandteile chemiſch unterſucht. 


£ 


Röntgenbeftrahlung 
eines beim Sport 
verletzten Läufers. 


Während eines 
Aufmerkſam- ; 
keitsverſuches 4 

mit verbundenen : 3 

3 
7 
* 


Augen. 


Meß -Apparat für die Muskelkraft an einer Sportsſtudentin 
im phſtologiſchen Laboratorium der Hochſchule 
für Leibesübungen. 


Menge Blut durch den Körper treiben kann. Andererſeits wird nun 
der durch das Blut mitgeführte Sauerſtoff beſſer ausgenutzt, das 
Bedürfnis des Körpers kann durch eine geringere Menge Blut 
befriedigt werden. Sind dieſe Feſtſtellungen auch erſt nur ein Anfang 
wiſſenſchaftlicher Erkenntnis über das ſportliche Training, ſo läßt es 
ſich vielleicht doch ſchon dahin kennzeichnen, daß es nicht nur einen 
Zuftand beſonderen Kraftzuwachſes darſtellt, als vielmehr den einer 
ausgezeichnet günſtigen Kraftſparung. Das Training darf wohl mit 
Recht der Rationaliſierung in wirtſchaftlichen Betrieben verglichen 
ſein, wo man durch geſchickte Anordnung und vernünftige Ausnutzung 
der vorhandenen Arbeitskräfte bei gleichem Kraftaufwand den 
größeren Arbeitserfolg erzielt. 


Dr. Hippel von der Hochſchule für Leibesübungen 
bei einer Unterſuchung an einem Sportsſtudenten 
über Nervenruhe und Blutbewegung. 

Ein überaus empfindlicher Apparat übermittelt die durch 
Nerven und Blutdruck entſtehenden Bewegungen in ver⸗ 

= ſtärktem Maß auf eine berußte Trommel, wo die verſtärkte 
Sportärztliche Unterſuchung des Lungenzu andes Kurve genaue Auſſchlüſſe über die Vorgänge im Orga⸗ 
eines Sportlers mit Hilfe von Böntgenapparatur. nismus anzeigt. 


Gepflogenheiten 


Dem Zug der Zeit folgend, 
hatte Tommy banterott ge- 
macht. Er berief eine 
Gläubigerverſammlung, der 
er ſchlicht und angenehm 
mitteilte, daß er pleite ſei. 
Doch wenn ſie nicht zu ſehr 
drängten, könne er immer: 
hin drei Schilling pro Pfund 


verſprechen. 
Aber einer der Gläubiger 
ein Schotte — wollte 


nicht mitmachen, er nicht! 

„Allright“, ſagte Tommy, 
„ich will Sie zum Vorzugs⸗ 
gläubiger machen.“ 

„Was iſt das?“ fragte 
der Schotte mißtrauiſch. 

Da führte ihn Tommy in 
die Ecke und flüſterte: „Ein 
Vorzugsgläubiger — das will 
ich Ihnen gleich erklären. 
Sie als Vorzugsgläubiger 
willen ſchon jetzt ſof ort, 
daß Sie nichts kriegen werden 

- feinen halben Penny, ver: 

~ jtehen Sie? Aber die anderen, 
die haben noch dreißig Tage 
zu warten, bis fie dasjelbe 
wiſſen. Alſo Sie ſehen jetzt 
den Vorzug doch ein, nicht 
wahr?“ 


Auf den Spuren Naſtellis. 
In der Krokodilfarm in Los Angeles, Kalifornien, hat man 
ein neues Spiel gefunden, das die ſchläfrigen Krokodile etwas 
aus ihrer Langeweile aufſcheuchen ſoll. Einige Luftballons 
wurden mit Fiſchöl beſchmiert und auf das Waſſer geſetzt. Die 
Wirkung auf die Krokodile war die erwünſchte, und die Geſchicklich⸗ 
keit der Tiere im Jonglieren iſt faſt ſo groß wie die der Seehunde. 


Bitte recht freundlich — Herr Leopard! 


Altgriechiſche 
Mauern beim 
Straßenbau in 
Ueapel ent- 
deckt. 
Bei den Straßen⸗ 
arbeiten in der 
Via Foria in 
Neapel ſtießen 
die Arbeiter auf 
alte Mauern, die 
von den Archä⸗ 
ologen als alt⸗ 
griechiſche feſt⸗ 
geſtellt wurden. 
Man hofft, an 
gleicher Stelle 
weitere inter⸗ 
eſſante Aus⸗ 
grabungen zu 
machen. 


Schwarz⸗ 
Weisheit 


Das war im ameri⸗ 
kaniſchen Sezeſſions⸗ 
kriege. Ein junger 
Offizier der Nordſtaa⸗ 
ten ſpazierte auf der 
Straße von Richmond 
und begegnete einem 
alten Neger. Sie kamen 
ins Geſpräch. 

„Onkel“, ſagte der 
Offizier, „du haſt doch 
wohl ne gelinde 
Ahnung davon, daß 
dieſer Krieg zwiſchen 
uns und den Südſtaaten 
ſich hauptſächlich um 
euch Nigger dreht?“ 

„Des, Sir, ſo jagen 
die Leute.“ 

„Schön. Du willſt 
doch deine Freiheit, 
nicht wahr?“ 

„Ich denke, ja.“ 

„Warum biſt du dann 
nicht ſelber in unſerem 
Heer?“ 

Hier kratzt der Neger 
ausgiebig ſeinen Woll 
kopf. 

„Bok“, ſagte er end⸗ 
lich, „habt Ihr jemals 
zwei Hunde um einen 
Knochen kämpfen ge- 
ſehen?“ 

„Oft.“ 

„Well... hat der 
Knochen gekämpft?“ 


Mein Neffe 
JFritz 

Fritz (7 Jahre) iſt 

ein phantaſtiſch un⸗ 


artiger Junge. So hat 


er eines Tages die 
ganze Tinte ins Aqua⸗ 
rium gegoſſen, damit 
die Goldfiſche glauben 
ſollten, daß es Nacht 
ſei. In der letzten Zeit 
befolgt er die Schrei⸗ 
Taktik, ſo daß man ihm 
ſchon des Lärmens 
wegen nachgibt. 


Neulich wacht er in der Nacht auf, 
und ſchreit, daß er den Mond ſehen will! 
Dabei war der Himmel bedeckt. Fritz 


läßt nicht locker 


Mit ſchwacher Hoffnung 


ſchleppen ihn die Eltern auf den Balkon 
— vielleicht zeigt ſich der Mond doch noch! 

Und richtig, nach 42 Minuten kommt 
er rund und ſilbern aus den Wolken. 


DIL 


„Biſt du nun zufrieden?“ fragt Papa. 

„Nein!“ kläfft Fritz leiſe. 

„Aber da ſiehſt du doch den Mond“, 
wendet Mama begütigend ein. 

Und Fritz brüllt los: „Aber ich will 


ihn ja von der anderen Seite jehen.“ 


